a) ii aut 

# Malslann nn HB dur 
FH Li * 
u h he a Bi 


9 99 J 

— INH KÖRNER RN eat ii KR 
39 — Bi A H Ei HERE, — Ki a! . H Be 
ENNER, : ih A. i \ IN Ri In Hi — J Kai NEL pt j 


Hair ‘ 
—88 N } 

— 
—1— 


* 3— 
Mu —30 IE 
hr a nn J 
Kan —— 
IHR Incl u — 
—J He it 90 BR Ku 
—— JJ * 


Ks 


9 
300 


ANGE 
ai r HEN 


— 


—— ie 


— 


* * > 
— — 


—— 
a 


9 


—— — * 

— En a, a 

ern. J — 

— — x 
= is 


— 


re — 
— 


un 


— 
er) 


RER 


* 


Bee 


ih 

1 H 
1 34 
9 —8 


—— 
Ar 


er 


* 
Tre 
— 


un un 
Re 


Su ER ee 
—— 
— 
. 
: — 
—— 
— 
ur 
ar ee 
— — 


J 


ir 
— 
a Dee 
—— 
Baar de T una 
— — 
Daun 35 2 


= 


— 


—— — 


* 


— 


KB) * * 
os Hin 


RUM) 


ei 34 
J 
ti ii Ei 


2.7 - 
na 
—— — 
— 


il 
Hin 


J 
IN ni Bid u Mi 
J arte tk J 


Kr in 9 ——— 
Aa Hin N Mas, N ! : MN LEUTEN Hl u EIM 
f ? HN ih gi —35 in nn 


se J DIE 
Hin: un Wr Hm ahnt je Ir : 
nn ne _ —— 
9 — — ARE 
I nn 5 

ana 
{ a — 


—— 


— = 

E — 
— — = 
> — — 
* wog — — 


St: ih 99 


— 9 94 
J Hi: 
Ras J—— A ai 
KR HIHI Hi 90 


Lu; 


PER IRRE ' Ba BER 





if N Il 
| ı 


f 
f 

N 
’ 


ii, 





5 2° Ay 


J 


ur, 


ii | ee Fo 
ae ge 


j 


— | 
ll I IM RT 
= Il ! 


X 














Syſtematiſche 
Beſchreibung 


der bekannten 
Europäifcen sweiflugeligen 
Inſekten, 


yon 


Johann Wilhelm Meigen, 


Rn der Handlungsfammer zu Stolberg; Mitglied der Geſellſchaft 
er Natur- und Peilfunde zu Bonn, der Kaiferl. Königl. Landwirte 
fHaftsgefellfihaft zu Grab im Steyermarf und der Kaiferl. Gefell= 
fhaft der Naturforſcher zu Mosfau. 

x 


Dritter Theil 
mit elf Kupfertafeln, 


Samm, 
im Verlag der Schultz-Wundermann'ſchen 
Buchhandlung. 
Gedruft bei Beaufort Sohn, in Aachen, 
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Re übergebe diefen drieten Theil den Freunden und 
Kennern der Naturgefhichte, und empfehle folchen 
ihrer guͤtigen Nachſicht. 

Im zweiten Theile haben ſich ein Paar auslaͤn— 
diſche Arten eingeſchlichen, die ih hier anzeige , 
namlich: Seite ga: Tabanus cinctus, der wohl 
fhwerlih in Europa, wohl aber in Mordamerifa 
fih finder; Seite 62: Tabanus ochroleucus, der 
mit Tab. mexicanns eins ift. Beide Arten hat Hr. 
Drof. Wiedemann auch bereits unfer den auslaͤndi—⸗ 
fhen Zweiflüglern ( Diptera exotica Kilie 1821) 
aufgeführt. —— 

Man hat den Gattungsnamen Stygia (Seite 137) 
und zwar mit Recht getadelt, da dieſer Name ſchon 
von Latreille an eine Schmetterlingsgattung iſt ver— 
geben worden. Ich bitte alſo ſolchen in Lomatia 
umzuaͤndern. 


Stolberg bei Aachen, den 1. Maͤrz 1822. 
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Fortſezzung 


des 


Subſkribentenverzeichniſſes. 





Bibliothek der Schule in Hamm. — ı Exemplar. 
Herr Landrath von Böonninghaufen zu Darup. — ı Eremplat. 
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Gebrüder Borntrayer in Königsberg. — ı Eremplar. 

Sreiperr von Brenfen zu Erpernburg. — ı Eremplar. 

Buchhändler Salve in Prag. — ı Eremplar. 

Buchhändler Enoblod in Leipzig. — 2 Eremplare. 

Buchhaͤndler Deulner et Treuy in Riga. — 2 Erempflare. 

Buchhandler Fr. Fleiſcher in Leipzig. — ı illuminirtes Eremplar: 

Profefior Habicht in Buͤckeburg. — 1 illum. Eremplar. j 

Buchhändler Dartleben in Peſth. — ı Eremplar. 

Shulprafeft Dilfer in Paderborn. — ı Eremplar. 

Buchhändler Logier in Berlin. — ı Sremplar. 

Studiofus G. Merflin in Zubingen. — ı Eremplar. 

Kajetan Nenning, Wund- und Geburtsarzt zu Hohenfürth im Bud⸗ 
weißer reife, nahe bei Linz in Defterreih. — ı Eremplar. 

Buhhandler Neukirch in Baſel. — ı Eremplar. 

Buchhändler Nicolai in Berlin. — ı Eremplar. 

Buhbinder D Hle in Ninteln. — ı Eremplar. 

Boigt Didenburg in Melle. — ı Eremplar. 

Buchhändler Drell, Fuͤßli et Comp. in Zurid. — ı Eremplar; 

Buchhändler Palın et Enfe in Erlangen. — ı Ereniylar. 

Buchhaͤndler Sauerlander in Franffurt a. M. — ı Eremplars 

Doktor Shmitimann in Melle. — ı Eremplar. 

Buchhaͤndler Steiner in Wintertjur. — 2 Exemplare— 

Kaiſerl. Ruſſiſchen Etatsrath Stevens in Zaurien. — ı Eremplar- 

Buchhändler Treudtel et Würzin Strasburg. — ı Eremplar. 

Franz Joſeph Weiß vom Zug in Emden. — ı Exemplar. 
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Veberfidbt 


Samiltien und Gattungen . 


des dritten Theiles, 





X. Familie : Empidie : 


Fuͤhler vorgefireft, am Grunde genähert, dreigliederig : drittes Glied 
ungeringelt, an der Spisze mit einem Griffel, oder einer Borſte. Unter— 
geficht bartlos. Drei Punktaugen. Ruͤſſel vorſtehend, faft ſenkrecht, mit. 
aufgefrunmten Zaftern. Hinterleid fiebenringelig. Fluͤgel parallel auflie- 
gend. Zwei Afterflauen. 

: 76. Hilara. Drittes Zuhlerglied pfriemenformig, mit einem Endgrif- 

fel. Ruͤſſel von Kopflaͤnge. Querader an der Fluͤgelſpizze ſchief. 

77. Brachystoma. Drittes Fuͤhlerglied Fegelfürmig, mit langer 
Endborſte. Ruͤſſel von Kopflinge. Querader an ber Flügels 
ſpizze ſchief. 

78. Gloma. Drittes Fuͤhlerglied kugelförmig, mit einer Endborſte. 
Querader an der Fluͤgelſpizze ſchief. 

79. Empis. Drittes Fuͤhlerglied kegelfoͤrmig, mit einem Endgriffel. 
Ruͤſſel laͤnger als der Kopf. Querader an der Fluͤgelſpizze faſt 
ſenkrecht. 

88. Rhamphomyia. Querader an der Zlugelfpisse fehlt. 


X. Familie : Tachydromie. 


\ 
Fuͤhler vorgeftreft, am Grunde genähert, zweigliederig (*) mit einer 





(% Der Analogie nach, muͤßten die Fühler dreigliederig fenn; wahrſcheinlich find 
Ste beiden erften Glieder fo dicht auf einander gefchoben, daß fie nur eines 
auszumachen ſcheinen. ' 


VIII 


Endborſte. Drei Punktaugen. Ruͤſſel kurz, ſenkrecht; Taſter dem Ruͤſſel 
auſtiegend. Hinterleib ſiebenringelig. Zwei Afterflauen. 

81. Hemerodromia. Vorderhüften verlängert. 

82. Tachydromia. Vorder- oder Mittelſchenkel verdikt. 

83. Drapetis. Beine alle gleich. 


XI. Familie : Inflate : : 
2 
Fuͤhler fehr Fein, zweigliederig. Kopf faft ganz Auge. Drei Punktan— 
gen. Hinterleib fehr dik, fünfringelig. Drei Afterflauen. 
84. Cyrtus. Ruͤſſel vorgeftreft, länger als der Kopf. 
85. Acrocera. Ruͤſſel verborgen. Zuhler auf dem Scheitel. 
86. Henops. Ruͤſſel verborgen. Fuͤhler dicht über dem Miundrande. 


XII. Familie: Stratiomyde : 


Fuͤhler vorgeftreft, am Grunde genähert, dreigliederig : drittes Glied 
geringelt. Ruͤſſel nur mit dem Kopfe vorſtehend. Drei Punktaugen. 
Hinterleib fuͤnfringelig. Drei Afterklauen. 

37. Pachygaster. Drittes Fuͤhlerglied kugelig, vierringelig, mit 
einer Endborſte. Schildchen wehrlos. 

83. Sargus. Drittes Fuͤhlerglied linſenfoͤrmig, dreiringelig, mit ei— 
ner Endborſte. Schildchen wehrlos. 

89. Nemotelus. Drittes Fuͤhlerglied ſpindelfoͤrmig, vierringelig, 
mit einem Endgriffel. Schildchen wehrlos. 

90. Clitellaria. Drittes Fuhlerglied kegelig, fünfringelig, mit ei— 

nem Endgriffel. 

91. Oxycera. Drittes Fuͤhlerglied ſpindelfoͤrmig, vierringelig’ 
mit einem Endgriffel. Schildchen gedornt. 

92. Stratiomys. Drittes Fuͤhlerglied fünfringelig. Schildchen gedornt. 


XIV. Samilie: ‚Syrpkici : 


Fuͤhler dreigliederig ; drittes Glied zufammengsdruft, ungeringelt, mit 
einem Endgrifſel oder einer Auffenborfle. Drei Punktaugen. Ruͤſſel ver- 
borgen. Hinterleib fünfringelig. zwei Afterflauen, 

a. Fühler mit einem Endgriffel: 


93. Callicera. Hinterleib fegelförmig. 


100, 


10I. 


102. 


107. 


118. 


109. 


| IX 


1. Ceria. Hinterleib walzenfbrinig. 


b. Fuͤhler mit einer Ruͤkkenborſte. 


. Microdon. ESchildchen zweizaͤhnig. | 
. Chrysotoxum. Hinterleib gerandet. Ruͤkkeuborſte am Grunde 


des dritten Fuhlergliedes. 


. Psarus. Fuͤhler auf einem’ Saulchen. Auffenborfte auf der Mitte 


des dritten Fuhlergliedes. 


. Paragus. Drittes Zuhleralied verlängert, mit nafter Borſte. 


Untergefiht eben. Hinterleib querrunzelig, gleichbreit. 

Ascia. Drittes Fuͤhlerglied laͤnglich Untergeficht eben, unten 
ſchnauzenfoͤrmig. Hinterleid am Grunde verengt. Hinterſchenkel 
feulidrinig , unten ſtachelig. 

Sphegina. Drittes Zuhlerglied freisrund. Untergeſicht eben, 
eingedruft. Hinterleid am Grunde verengt. Hinterfchenfel feul- 
foͤrmig, unten ſtachelig. 

Baccha. Drittes Fuͤhlerglied kreisrund. Unſergeſicht hoͤkkerig. 
Hinterleib verlaͤngert. Beine einfach. 

Eumerus. Drittes Fuͤhlerglied kreisrund. Untergeſicht etwas ge— 
woͤlbt, haarig. Hinterſchenkel keulfoͤrmig, unten ſtachelig. 


. Xylota. Drittes Fuͤhlerglied freisrund. Untergeſicht einge— 


druft. Hinterleib linienfoͤrmig. Hinterſchenkel ih! unten 
ſtachelig. 


4. Milesia. Drittes Fuͤhlerglied kreisrund. Untergeſicht eingedruͤkt. 


Beine einfach. Fluͤgel aufliegend parallel, haarig. 


. Pipiza. Drittes Fuͤhlerglied elliptiſch. Untergeſicht eben. Hin— 


terleib laͤnglich elliptiſch. Hinterſchenkel etwas verdikt. 


. Issilota. Drittes Fühlerglied laͤnglich. Untergeſicht eingedruͤkt, 


eben. Augen haarig. 

Rhingia. Drittes Fühlerglied Freisrund. Untergefiät in einem 
fegelfbrmigen Schnabel verlängert. Dinterleib eirund, flach. Fluͤ— 
gel parallel. | 

Brachyopa. Drittes Zuhlerglied kreisrund, mit haariger Borſte. 
Untergefiht eingedruft, verlängert. Flügel —— ſo lang, als 
der Hinterleib. 

Chrysogaster. Drittes Fuͤhlerglied kreisrund. Stirne des Weib— 
chens gekerbt. Hinterleib metalliſch oder metalliſch gerandet. 


110%: 


ill. 


112. 


115. 


'116. 


117. 


219. 


Syrphus. Drittes Zuhlerglied Freisrund, oder etwas elliptifch, 
mit feinbaariger Borfte. EINES. höfferig. Stirne ungeferbt. 
Beine einfach. 

Pelecocera. Drittes Zuhlerglied mit kurzer,  dreigliederiger 


Borſte an der Spisze. Untergefiht unten gewolbt. 


Sericomyia. Drittes Zuhlerglied freisrund, mit gefiederter 
Borfie. Flügel parallel aufliegend, feinhaarig. 


. Tropidia. Untergeficht fielformig. Hinterſchenkel verdift, unten 


mit einem Endsahne. 


. Merodon. Drittes Zuhlerglied laͤnglich. Untergeſicht flach, haa⸗ 
- rig. Hinterfchenfel verdift, unten mit einem Endzahne- Fluͤgel 


parallel. 


Helophilus. Drittes Fuͤhlerglied — mit nafter Wurzel⸗ 


borſte. Untergeficht verlängert, höfferig. Augen naft. Hinter— 
ſchenkel verdift. Fluͤgel halb offen. 

Mallota. Drittes Zuhlerglied mit nafter Borſte auf der Mitte. 
Untergefiht verlängert, höfferig. Beine einfach. Fluͤgel haarig. 
Eristalis. Drittes Zuhlerglied freisrund, mit einer Wurzel— 
borfie. Untergeficht verlängert, —— Beine einfach. Fluͤgel 
halb offen. 

Volucella. Drittes Fuͤhlerglied verlängert, niederliegend mit 
fiarf geftiederter Wurzelborfte. Uitergeficht verlängert, unten 
gewölbt. Fluͤgel halb offen. 


X. Familie: EMPIDLA. 





LXXVI. Zanzfliege HILARA. 
Tab. 22. Fig. ı — 


Fühler vorgeſtrekt, dreigliederig : erſtes Glied walzenförmig; 
zweites napfförmig; drittes pfriemenförmig, zuſammenge— 
drükt, an der Spizze mit zweigliederigem Griffel (Fig. 1). 

Rüſſel vorſtehend, ſenkrecht, dik, kürzer als der Kopf (Fig. 2). 

Flügel parallel aufliegend, an der Spizze mit einer BEINE 
Duerader (Fig. 5). 

Antennæ porrectz, triarticulatze : articulo primo cylindrico; 
secundo cyathıformi ; tertio subulato compresso : apice 
stylo biarticulato. 

Proboscis exserta , perpendicularis , crassa, capite brevior. | 

Ale incumbentes parallele , apice nervo transversali obli- 


quo. 


Kopf ſphäroidiſch Nezaugen im Leben grün, an beiden 
Gefchlechtern oben getrennt; doch ift die Stirne des Männ— 
chens (3) nicht fo breit alö bei dem Weibchen (4. Auf dem 
Scheitel drei Punftaugen. — Rüſſel fenfrecht, dif 
Fürzer ald der Kopf (2) + Kippe fleifhig, vorne mit gefpal- 

Il, Band. 1 


2 HILARA 


tenem hanrigem Kopfe; Lefze hornartig, halbrund, Tegel: 
fürmig, fpizzig, fo lang als die Lippe; Zunge hornartig, 
yon der Länge der Kippe: beide, Lefze und Zunge an der 
obern Baſis der Lippe eingefezt und diefelbe dekkend; Kinn 
baffen halb fo lang als die Lippe, hornartig, flach, ftumpf, 
an beiden Seiten der Zunge eingefezt, und der Lippe auflie= 
gend; Tafter an der Bafis der Kinnbaffen ftehend, auf 
wärts gefrümmt, dem Kopfe anliegend, Feulfürmig, fo lang 
als die Kinnbaffen. — Fühler vorfiehend, am Grunde ges 
nähert, dreigliederig : das erfte Glied walzenfürmig, borftig ; 
das zweite napffürmig, borftig; das dritte pfriemenfürmig, 
oben zufammengedrüft, an der Spizze mit einem zweigliederis 
gen Griffel, deffen erftes Glied etwa halb fo lang ift als das 
dritte Fühlerglied, das zweite ift eine fehr feine Furze Borfte 
(1). — Mittelleib eirund, mit Schulterbeulen, hinten mit 
sufgeworfenem Seitenrande; Schilöchen ſchmal. — Hinter: 
leib fiebenringelig, bei dem Männchen walzenfürmig, bei 
dem Weibchen hinten fpizzig. — Schwinger unbedeft, — 
Slügel im Ruheftand parallel aufliegend, an der Spizze mit 
einer fchiefen Querader am Vorderrande, die eine fpizdreieffige 
Randzelle einfchließt (3), — Beine faft gleich lang : die 
Vorderferſe des Männchen bei den meiften Arten mehr oder 
weniger verdift. 
‚  Diefe Fliegen leben vom Naube anderer Fleiner Inſekten. 
Sie haben die Gewohnheit des Abends bei heiterm Wetter 
fchaarenweife über dem Waffer oder in feiner Nähe in der 
Luft tanzartig zu fehwärmen, worauf auch der Name anfpielt, 
Vermuthlich leben die Larven im Waſſer. 





HILARA 3 


Ar DVorderferfe des Männchens Folbig, 
ı. Hil. cilipes. 


Schwarzbraun; Flügel braun; Schwinger weißlich; Vorder: 
ferfe des Männchens elliptifch erweitert, mit gefranztem 
ande. Nigrofusca; alis fuscis; halteribus albidis ;- me- 
tatarso antico maris elliptico dilatato, margine ciliato 


(Fig. 3). 


Flügel röthlihbraun mit etwas dunfelerm Nandfiriche. Vorderbeine des 
Maͤnnchens nah außen borſtig, befonders find diefe Borſten an der Zerfe | 
auffallend Yang. — Miehre Männchen aus Baumhauers Sammlung; das 
Weibchen, fo wie das Vaterland fenne ih nit. — Etwas über 2 Lin. 


2, Hil. globulipes. Hgg. 


Schwarz; Rükkenſchild graulich mit drei ſchwarzen Striemen ; 
Schwinger braun; Flügel glasartig ; Vorderferfe des Männ- 
chens faft Fugelig. Nigra; thorace cinerascente , vittis tri- 
bus nıgris, halterıbus fuscis; alıs hyalinis; metatarso an- 
tico marıs subgloboso. 


Fabr. Spec. Ins. II. 471. 4 : Empis (Maura) nigra , tarsis 
anticis incrassatis ovatis. 
— Ent. syst. IV. 404 7 : Empis Maura. 
— Syst. Antl. 139. 9 : Empis Maura. 

Fallen Empidie. 23. 16 : Empis Maura. 

Panzer Fauna Germ. LIV. 3 : Bibio ‚senilis. 

Schellenberg Genr. d. Mouch. Tab. 30. Fig. 3. 

Klassif. der zw. Ins. I. 222. 8 : Empis Maura. Tab. II. 
Fig. 28. 


Glaͤnzend ſchwarz; Ruͤkkenſchild aſchgrauſchillernd mit drei breiten ſchwar— 
zen Striemen. Schwinger braun. Flügel faſt waſſerhell mit brauner Rand— 
linie. Das erſte Glied der Vorderfuͤße bei dem Maͤnnchen faſt kugelig; 
alle Beine feinhaarig. — An Geſtaden überall haͤufig. — Länge 2 Lin. 

Der unſchickliche Zabrisifhe Name muß dem beffern Hoffmannseggiſchen 
weichen. 


A HILARA 
3. Hil. chorica. Fall. 


Schwarz; Rübkkenſchild gleichfarbig ;- Schwinger fehwarz ; 
Flügel graulich? Querader der Spizze gebogen; WVorderz 
ferſe des Männchens faft Fugelig, Nigra; thorace. conco- 
lore; halteribus nıgris; alis cinerascentibus: nervo trans- 
versali apicali arcuato ; metatarso antico maris subgloboso. 

Fallen Empid. 24. ı8 : Empis (chorica) opaco-nigra, tho- 
race concolore ; pedibus nigris : metatarso maris antico 


subgloboso. 


Durchaus ſchwarz; der Ruͤkkenſchild etwas glänzend. Schwinger und 
Beine braunſchwarz, leztere etwas haarig. Vorderferfe des Maͤnnchens 
faft Fugelig. Zlugel graulih mit brauner Handlinie : die Querader der. 
Spizze an ihrem Anfange gebogen. — Sie findet ſich überall häufig. — 
ıY, Linie. 


4. Hil. clypeata. 


Schwarz; Rübkkenſchild gleichfarbig,; Schwinger ſchwarz; 
Slügel glashelle: Querader der Spizze gerade; Vorderferfe 
des Männchens länglich verbift. Nigra; thorace concolore ; 
halteribus nigris; alis hyalinis : nervo transversali apicali 


recto; metatarso antico maris oblongo incrassato. 


Diefe Art gleichet der vorigen fehr, und kann leicht damit verwechfelt 
werden ; fie unterfcheidet fi) aber durch Zolgendes : die Vorderferfe des 
Männdens ift Tanglicher ; die Flügel find glashelle, nicht graulich, und die 
Duerader der Spisse ift an ihrem Urfprunge nicht ftarf aufwärts gebogen , 
fondern gerade. — Sie ift felten. — 1'%, Linie. 


5.3: nigrina. Fall. 


Schwarz; Flügel fehwärzlih, Vorderferfe Yänglich, etwas 
verdikt (Männchen) oder :-Flügel faft glasartig, Hinter— 
fhienen erweitert (Weibchen), Nigra; alıs nigricantibus, 
metatarso antico oblongo subincrassato (Mas.) aut: alis 
subhyalinis, tibiis posticis dilatatis (Femina) (Fig. 5), 


HILARA | 5 


Fallen Empid. 24. ı9 : Empis (nigrina) opaco-nigra, pedi- 
bus alisque nigricantibus : rudimento nervi marginalis 
nullo; metatarso maris antico crasso oblongo, tibiis pos« 


ticis femin® apice incrassatis. 


Schwarz; der Ruͤkkenſchild des Weibchens granlich, mit drei ſchwarzen 
Striemen. Flügel des Maͤnnchens fhwarzlih mit dunflerer Randlinie, 
bei dem Weibchen graulih. Schwinger ſchwarzbraun. Beine ſchwarz: bet 
den Maͤnnchen iſt die Vorderferfe etwas verdikt, auch die Vorderſchienen 
ſind etwas keulfoͤrmig; bei dem Weibchen ſind die Hinterſchienen bogen— 
foͤrmig erweitert, flach. — Das Maͤnnchen wurde mir vom Herrn Zufiiz= 
rathe Wiedemann mitgetheilt, das Weibihen erhielt ich aus der Baum- 
hauerifhen Sammlung; mir if diefe Ark noch nicht vorgefommen — 
‚1% £inie. \ 
| 6. Hil. manicata. 


Schwarzbraun; Schwinger braun; Beine rejtgelb ; Vorder— 
ferfe des Männchens eirund, verdift ; Stirne fchwarz. Nigro- 
fusca; halteribus fuscis; pedibus ferrugineis; metatarso 


‘ antico maris ovato incrassato ; fronte nigra. 


Geofiroy Ins. II. 475 20 : L’asile noir a pieds de devant 


en massue, 


Schwarzbraun; Brufifeiten des Weibhens mehr ins Graue. Schwinger 
braun, mit laͤnglichem Knopfe. Fluͤgel faft glashelle mit braunlichen 
Randſtriche; die Duerader der Spizze liegt fehr fehief. Beine rofigeld mit 
braunen Zußen : Vorderferfe des Männdens eirund, kolbig. — Ach habe 
fie nur einmal nad beiden Geſchlechtern in hiefiger Gegend gefangen. — 
17% Linie. | 
7, Hil. Sturmii. Wied. 
Braun; Hinterleib rothbraun mit blaffen Einfchnitten ; Beine 
rothgelb, Schwinger weiß; Stirne grau, Fusca ; abdomine 
badio, incisuris pallidis; pedibus rufis; halteribus albis; 


fronte cinerea. \ 


Stirne afhgrau. Mittelleib fhwarzbraun, in den Seiten grau. Hinter- 
leib rothhraun, die Mingrander vorne ſchwarz, Hinten blaß. Schwinger 


5 \ 


2‘ 
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weißlich. Beine rothgelb. Fluͤgel etwas braͤunlich. — Das Weibchen wurde 
mir von Hrn. Wiedemann in Kiel mitgeteilt; das Maͤnnchen fenne ich 
sicht. — 1% Linie. 


8. Hil. interstincta. Fall, 


Schwarz, mit braunen Schwingern; Schienen ſtachelig; Flügel 
faſt glashelle; Vorderferſe des Männchens eirund, verdift. 
Nigra, halteribus fuscis; tibiis spinulosis; alıs subhya- 


linis; metatarso antico maris ovato ıncrassato. 


Fallen Empid. 24. ı7 : Empis (interstincta) nigra, thorace 
sublineato ; pedibus nigris : tibiis spinulosis ; alis hya- 
lınis. 

Schwarz. Ruͤkkenſchild mit zwei graulihen Striemen. Schwinger braun. 
Beine fhwarz. Schienen nah außen ftahelig , befonders die Hintern : 
Porderfüße des Männdens Yanglich-eirund, verdift, auch die Schiene 
am Ende etwas keulfoͤrmig. Fluͤgel faft glashelle mit brauner Randlinie; 
bei dem Mannden etwas mehr ins Braune gemifcht als bei dem Weib 
hen. — 1:4 Linie. 


9. Hil. fuscipes. Fabr. 


Sraulih; Rükkenſchild mit zwei braunen Striemen; Schwinz 
ger weiß; Beine braun : Vorderferfe des Männchens Eolbig. 
Cinerascens; thorace vittis duabus fuscis ; halterıbus albis ; 


pedibus fuscis : metatarso antıco maris incrassato. 


Fabr. Entom. syst. IV. 406. ı4 : Empis (fuscipes) cinerea 
alis albis, macula marginali nigra „ pedibus fuscis. — 
406. 17 : Empis (plumbea) cinerea, thorace lineato, ab- 

‘ dominis segmentis basi nigris. | 
— Syst. Antl. 144. 5 : Tachydromia fuscipes. — 144. 
6 : Tachydromia plumbea. } a 

Fallen Empid. 23. 15 : Empis (intermedia) cinerea |. al- 
bicans; pedibus nigricantibus, alis hyalinis. : 


\ Klassif. d. Zweifl. I. 227. 21: Empis albida. — 233, e) 
 Empis fuscipes. — g) Empts plumbea. | 


- 
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Stirne lichtgrau. Mittelleib lichtgrau, mit. zwei braunen Striemen, 
welche an der Außenſeite noch einen braͤunlichen Schatten haben. Hinter— 
leib des Maͤnnchens braungrau, des Weibchens ſehr hell ſchiefergrau. 
Beine ſchwarzbraun, die Vorderferſe des Maͤnnchens etwas kolbig. Schwin— 
ger gelblichweiß. Fluͤgel faſt waſſerhell mit brauner Randlinie; bei dem 
Maͤnnchen iſt die Spizze etwas gebraunt. — Hier nicht felten. — 2 Lin 


10. Hil. pruinosa. Meg. 7 


Schiefergrau; Beine ſchwärzlich; Schwinger gelb mit brauner 
Spizze; DVorderferfe des Männchens verdift. Schistacea ; 

J N 
pedibus nigricantibus; halteribus Navis apice fuscis; me- 


tatarso antıco maris incrassato. 


„Ueberall fehr Yicht fehiefergrau und befonders am Hinterleibe wie 
35 bereift. Auf dem Ruͤkkenſchilde kaum Spuren von dunfelern Linien. 
», Zuhler und Beine mehr fhwarslid. Schwinger groß und ſchmuzziggelb— 
„ih, am Knopfe zum Theil braun. Ruͤſſel kurz. Vorderferfe verdift. 
5 Zlügel mit einem ſchraͤg zum Außenrande Iaufenden Quernerven. — 
3 Qaterland : Defterreih ; ein Männchen aus dem K. K. Muſeum. — 
35 2 Linien. ° (Wiedemann.) 


ı1. Hil. quadrivittata. FYied. 


Schwarz; Rükkenſchild afchgrau, mit vier braunen Striemen; 
Schwinger weiß; Vorderferfe des Männchens länglich ver— 
dift, Nigra; thorace cinereo, vittis quatuor fuscis; hal- 


teribus albis; metatarso antico maris oblongo incrassato. 


Kopf aſchgrau. Mittelleib aſchgrau, mit vier ſchwarzhraunen Striemen ? 
die beiden Seitenfiriemen vorne verfürst. Schildchen aſchgrau. Hinterleib 
und Beine fhwarz : Vorderferfe des Maͤnnchens laͤnglich-eirund, verdift. 
Schwinger weiß. Zlügel wafferhel mit dunfelhrauner Handlinie, an der 
Spizze ein wenig gebraunt. — Ich erhielt das Männden unter obigem 
Damen von Hrn. Wiedemann; ich Habe fie aber auch mehrmalen nad 
beiden Gefchlechtern hier gefangen. — 2 Linien. 
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| ‘12. Hil. lurida. 7@11. 


Schwarz; NHinterleib des Männchens vorne röthlichgelb; Beine 
gelb mit braunen Füßen; Vorderferfe des Männchens ein 
wenig verdikt. Nigra; abdomine maris bası rufescente ; pe- 


dibus flavis tarsıs fuscis : metatarso antıco marıs subclavato. 


Fallen Emp. 22. ı3 : Empis (lurida) nigra. 5. fusca , pe- 
dibus pallidis; maris basi abdominis pallescente ; tibıis 


longe spinulosis., 


Maͤnnchen: Shwars; erfier und zweiter Ring des Hinterleibes gelb. 
Beine gelb, mit braunlichen Fuͤßen: DVorderferfe ein wenig verdift. 
Ehwinger gelb. Flügel etwas braunlih mit dunfeldraunem Randſtriche; 
die Querader der Spizze ſehr ſchief liegend. — 2 Linien. — Von Hrn. 
Wiedemann, als ſchwediſches Produkt, mitgetheilt. 

Nah Fallens Beſchreibung find die Schwinger bald blaß, bald braun, 
und der Hinterleid des Weibchens ift unter dem Bauche am Grunde gelb. 


13. Hil. litorea. 7477. 


Grauweißlich ; Beine gelblich mit braunen Füßen : Vorderferfe 
des Männches etwas verdift; Flügel glasartig. Cinereo- 
albicans; pedibus fNlavescentibus tarsıs fuscis: metatarso 


antico marıs subincrassato ,; alıs vitreis. 


Fallen Empid. 24. 20 : Empis (litorea) cinereo-albicans; 


alis hyalinis, halteribus pedibusque flavıs. 


Graulihweiß oder vielmehr hellſchiefergrau, doch fallt der Hinterleib 
des Mäunndens ins Schwarzgraue. Schwinger mit gelben Stiele und 
braͤunlichem Knopfe. Fluͤgel rein glasartig mit ſchwarzbraunem Rand— 
ſtriche. Beine ſchmuzzig gelb, mit braunen Fuͤßen: Vorderferſe des Maͤnn— 
ſchens etwas verdikt. — Im Sommer in Waͤldern, Wieſen und in Hekken, 
doch nicht gemein. In Schweden wurde fie an den Ufern des baltiſchen 
Meeres haufig gefunden. — 1 Y/ı Linie, 
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14. Hil. univittata. 


Schwärzlich; Rüffenfchild grau mit brauner Strieme; Schwin— 
ger braun; Flügel glasartig. Nigricans; thorace cinereo 
vitta fusca; halterıbus fuscis; alis hyalınıs. 


Stirne aſchgrau; Fuͤhler ſchwarzbraun. Ruͤkkenſchild grau, mit einer 
braunen Strieme; Hinterleib und Beine fehwarzlid. Schwinger braun; 
Fluͤgel glashelle mit brauner Linie am Vorderrande. Die Vorderferfe des 
Manndens lanelichelliptifch verdift. — Ih fing das Mannden im Julius 
in Hekken; das Weibchen kenne ih nicht. — 1'% Linie. 


10. Hil. gallica. 


Afchgrau; Beine gelb mit ſchwarzen Füßen; Flügel waſſer— 
hell mit gelblicher Wurzel; Vorderferfe des Männchens ei= 
rund, verdift, Cinerea; pedibus flavis tarsis nigris; alis 
hyalinis bası flavicantibus; metatarso antico maris ovato 


incrassato. \ 


Fallen Emp. 23. ı4 : Empis (gallica) cinerea , pedibus 
pallidis, tarsis nigris; alis basi flavescentikus; tibiis bre- 
viter spinulosis. 


Klassif. d. Zweifl. I. 222. 7 : Empis gallica. 


Aſchgrau mit ſchwarzen Zühlern. Beine blaßgeld, mit ſchwarzen Füßen : 
Vorderferfe des Maͤnnchens Folbig. Schwinger weiß; Fluͤgel glasartig ; 
an der Wurzel gelblih, am Vorderrande mit brauner Linie. — Ich er- 
hielt das Mannden aus der Sammlung des Hrn. Baumhauer, welches 
bei Zontaineblean gefangen wurde. Nah Fallen ift fie auch nach beiden 
Geſchlechtern in Schweden gefunden worden. — 2 bis 3 Linien. 


16. Hil. tenella. FaZ. 


Blaß; Rüffenfchild auf der Mitte, und der Hinterleib weiß— 
fhilfernd; Beine blafgelb, Pallida; thoracis dorso abdo- 
mineque albo-mieantibus; pedibus pallide flavis. 
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Fallen Empid. 25. 21 : Empis (tenella) pallida ,„ thoracis 


abdominisque dorso albo micante; pedibus pallidis. 


Zuhler, Stirne, Nuffenfhild, Schwinger und Beine heilgelb; doch 
fhimmert die Mitte des Ruͤkkenſchildes ins Weißliche. Hinterleib graus 
lichweiß mit weißen Ginfänitten. — Ich erhielt das Weibchen von Hrn. 
Wiedemann zur Anficht (mir ift diefe Art nicht vorgefommen) ; das Erem= 
ylar war aus Schweden. Nah Fallen hat das aan eine kolbige 
Borderferfe. — 1% Linie. 


17. Hil. modesta. 


Schwarzbraun; Schienen ftachelig ; Borderferfe des Männ- 
chend etwas verdikt; — Flügel glasartig Männchen) 
oder bräunlich Weibchen). Nigro-fusca ; tibiis spinnlosis ; 
metatarso maris subelavato; alis hyalinis (Mas.) aut fus- 


canıs (Femina). 


Shwarzbraun, dünnhaarig; die Schienen nah außen ſtachelig; die 
Dorderferfe des Maͤnnchens if nur wenig differ als die andern Fuß— 
glieder. Der Auffenfehild fhimmert etwas ins Graue und man entdeit 
nur mit Mühe die Spuren von dunfeln Striemen. Schwinger braun. 
Fluͤgel des Maͤnnchens glashele, an der Wurzel etwas gelblich, bei dem 
Weibchen braͤunlich, etwas beraucht, beide haben am Vorderrande eine 
dunfelbraune Linie. — Aus der Baumhauerifchen — zwei Maͤnn⸗ 
chen und ein Weibchen. — 2 1% Linien. 


16. Hil. lugubris. 


Tiefſchwarz; Flügel fehwärzlich : die Querader an der Spisze 
gerade, Atra; alis nigricantibus : nervo transversali api- 
cali recto. 


Ich erhielt ein weibliches Eremplar von Hrn. Wiedemann. Ob diefe 
Art flandhaft von H. chorica verfhieden oder nur Abanderung derfelben 
iſt, getraue ich mir nicht au entfcheiden. — ı Linie, 


—— 
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B. Die Füße an beiden Gefchlechtern alle 
einfach), \ 


19. Hil. flavipes. 


Schwarz ; Schwinger und Beine gelb. Nigra ; halteribus 
pedibusque flavıs. 


Panzer Fauna Germ. LIV. 24 : Empis (acephala) atra ; 


» capite pusillo; alis albis costa nigra. 


Glaͤnzend ſchwarz. Bauch blaßgelb, hinten braunlic. Die blaßgelben 
Beine haben braune Fuße. Fluͤgel faft wafferhell mit blaßbraunem Rand— 
firihe. — In biefiger Gegend habe’ ich fie einige male nach beiden Ee= 
fhlehtern gefangen; das Manzerifhe Eremplar war aus Defterreihd. — 
Er Em 


20. Hil. obscura. 


Schwarz; Schwinger und Beine braun, Nigra; halteribus 
pedibusque fuscis. 


Diefe Art gleicht der vorigen, allein Schwinger und Beine find durch— 
aus röthlihhraun. Die Flügel find faft glasßelle, kaum etwas braͤunlich; 
die Nandlinie nur wenig dunfeler. — Bon Dr. Leah aus England; 
ein Männden. — 1% Linie : 


C. Unbeftimmte Abtheilung. 
21. Hil. fasciata. 


Schwarz; Hinterleib. mit grauen Querbinden; Flügel waffer- 
hell, Nigra: abdomine fasciis cinereis; alis hyalins. 


Bon diefer Art, deren Vaterland mir unbefannt ift, habe ich nur ein 
‚MWeben vor mir, deffen Sarbe ein nicht fehr tiefes Schwarz iſt; jeder 
King des Hinterleibes hat an der Baſis eine aſchgraue Querbinde. Schwin- 
ger und Beine ſchwarzbraun. — Aus der Baumhanerifhen Sammlung. 
— 1% £inie. 





SER BRACHYSTOMA 


LXXVI. BRACHYSTOMA. 
Tab. 22. Fig. 6 eh 


Fühler vorgeftreft, dreigliederig: das erfte Glied walzenförmig; 
das zweite becherfürmig; das dritte Fegelfürmig mit ſehr 
langer Endborfte (Fig. 7, 9). 

Rüſſel vorftehend, fenfrecht, fo lang als der Kopf (Fig. 8). 

Slügel parallel aufliegend. 

Antennz porrecte , triarticulate : articulo primo cylın- 
drico; secundo ceyathiformi ; tertio conico sela terminali 
longissima. | 

Proboseis exserta, perpendicularis, longitudine capitis. 

Ale incumbentes parallele. 


I. Br. longicornis. 


Schwarz; Beine braun: Schenkel und Schwinger gelb. Ni- 


gra; pedibus fuscis : femoribus halterıbusque flavis. 


Fuͤhler ſchwarz, länger als der Kopf; das erfle Glied iſt walzenformig, 
und macht ungefär den vierten Theil der ganzen Lange aus; das zweite 
Glied ifi becherfoͤrmig, fehr kurz; das dritte kegelfoͤrmig, und — ohne 
die lange Endborſte — fo lang als dag erſte; die Endborfte iſt bogen— 
foͤrmig abwaͤrts gekruͤmmt. Der ſenkrechte Ruͤſſel iſt ſo lang als der Kopf. 
Nezaugen des Maͤnnchens oben zuſammenſtoßend, bei dem Weibchen ge— 
trennt. Mittelleib faſt nakt, ſtark gewoͤlbt, glaͤnzend ſchwarz. Hinterleib 
walzenfoͤrmig ſiebenringelig, ſchwarz. Schwinger roſtgelb. Fluͤgel braͤunlich 
mit kaum merklich dunkeler Randlinie; die dreiekkige Mittelzelle iſt, be— 
ſonders nach der Wurzel hin, ſehr verlaͤngert und ſpizzig; die Gabelader 
an der Spizze iſt faſt parallel mit der dahinter liegenden Laͤngsader. 
Beine verlängert, dünn, die vorderm etwas Fürzer als die hinterften ; 
Borderhuften fo lang als der halbe Echenfel, die andern nur halb fo 
lang, alle rofigelb; Schenkel rofigelb : die vordern an der Baſis etwas 
verdikt; Schienen braun, feinhagrig ; die hinterfien außerdem mit ziemlich 
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Tangen aber fehr ‚feinen Borften beiderfeits befest; Fuße braun, Zerfe 
fo lang als die vier folgenden Glieder zufammen ; Klauen und Afterflauen 
fehr fein. — Aus der Baumhauerifhen Sammlung. — 2 /; Linien. 


2. Br. vesiculosa. Fabr. 


Schwarz mit roftgelben Beinen; Flügel glasartig. Nigra ; 
pedibus ferrugineis; alıs hyalinis. (Fig. 8, 9). 


Fabr. Ent. syst. IV. 299. 75 : Syrphus (vesiculosus) ater; 
abdomine vesiculoso teslaceo. 


— Syst. Antl. 200. 4 : Bacoha vesiculosa. 


Untergefiht grauweiß; Stirne fhmal, ſchwarz. Zuhler fo lang als der 
Kopf, ſchwarz; die beiden erſten Glieder gleich lang; das dritte mit lan— 
ger herabgebogener Endborfte. Ruͤſſel ſenkrecht, faft fo lang als det Kopf. 
Mittelleib glaͤnzend ſchwarz mit grauen Seiten; Schildchen ſehr fhmal. 
Hinterleib walzenfoͤrmig, ſchwarz; der ſiebente Ring iſt dik aufgetrieben, 
blaſenfoͤrmig, durchſcheinend, wachsgelb. Schwinger weiß. Fluͤgel glasartig, 
mit kaum merklichem blaſſem Randſtriche. Hüften gran, kurz; Schenkel 
roſtgelb; Schienen braungelb hinten, wie die Fuͤße, braun. — Herr 
Baumhauer fing das vor mir ſtekkende Exemplar im Julius bei Nizza 
auf Anhoͤhen; es ſcheint ein Maͤnnchen zu ſein. Ob das Weibchen anders 
ausſieht, weiß ich nicht. — 2 Linien. 


——r r S , — — — —— — — — 
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EXXMIL GLOMA: 


Tab. 22. Fig. 10° — 12 


Fühler yorgeftreft, dreigliederig : das erfte walzenfürmig, fehr 
dünne; das zweite napffürmig, das dritte Fugelfürmig, 
mit einer Endborfte (Sig. 10). 

Rüſſel ſenkrecht, ſo lang als der Kopf, (Sig. 11). 

Antennæ porreéctæ, triarticulate : articulo primo cylin- 
drico, tenuissimo ; secundo cyathiformi ; tertio globoso, 
seta apicalı. 


 Proboscis perpendicularis , longitudine capitis , crassa. 








1J. Gl. fuscipennis. 


Zuhler fehr kurz, ſchwarz vorſtehend, genähert, dreigliederig : das erfte 
Glied fehr Fein, dünn, walzenfoͤrmig; das zweite becherfoͤrmig, macht 
mit dem dritten Fugelformigen gleihfam nur eins ang, indem beide dicht 
zufammenfihließen, am Ende des dritten ift eine lange abwärts gebogene 
Borſte. Nejaugen des Maͤnnchens oben dicht zuſammenſtoßend. Ruͤſſel 
worftehend, dik, fo lang als der Kopf, faſt ſenkrecht. Mittelleib ſchwarz, 
haarig. Hinterleib aufammengedruft, haarig, fiebenringelig , ſchwarzbraun 
mit gelblichen Einſchnitten. Schwinger braun. Flügel braun mit dunfelermt 
Randſtriche; die Gabelader der Spizze gefihwungen, dicht an ihrem Ur— 
fprunge mit einer unfcheinbaren Stelle. Beine haarig , braun; alle Schenkel 
und die hintern Schienen beiderfeits mit einer inne; die Hinterbeine 
find langer als die vorderfien. — Aus Baumhauers Sammlung, ein 
Mannden. — 2 Linien. 


EMPIS 15 
LXXIX. Schnepfenfliege. EMPIS. 


Tab. 22. Fig, 13 — 20. 


Sühler vorgefireft, dreiglieverig + das erfte Glied walzenför— 
mig; das zweite napffürmig; das dritte fegelfürmig, zu: 
fammengedrüft, an der Spizze mit einem zweigliederigen 
Griffel (Fig. 13). 

Rüſſel vorftehend, fenkrecht oder zurükgebogen, länger als der 

Kopf, dünne (Fig. 16, 19, 20). 

Flügel an der Spizze mit einer Querader, parallel aufliegend 
(Sig. 17 — 20). ; 

Antenne porrect® , triarticulate : articulo primo cylın- 
drico , secundo cyathiformi ; tertio conico , compresso , 
apice stylo biarticulato. 

Proboscis exserta , perpendicularis s. inflexa , eapite lon- 
gior , tenuis. 


Alæ apice nervo transversali , incumbentes parallel. 


Kopf Fugelig, hinten etwas zufammengedrüft, Nezaugen 
meiftens im Leben grün, bei dem Männchen oben zufanımen- 
ſtoßend (14), bei dem Weibchen durch die ſchmale Stirne 
getrennt (Fig. 15). Auf dem Scheitel drei Punftaugen. — 
Fühler vorgeftreft, am Grunde genähert, fo lang als ver 
Kopf, dreigliederig: das erfte Glied walzenfürmig, borftig ; 
das zweite becherfürmig, borftig ; das Dritte Fegelfürmig, zus 
fanmengedrüft, länger als das erfte, an der Spizze mit eis 
nem zweigliederigen Griffel, deffen unterftes Glied fehr Furz, 
das andere aber borftenfürmig ift (13). — Nüffel vorfte- 
hend, fenfrecht oder auch rükwärts gebogen (16), länger 
als der Kopf: Lippe fleifchig, faft walzenfürmig, oben rin= 
nenartig, um die Zunge und Kinnbaffen aufzunehmen, vorne 
mit zweitheiligem haarigem Kopfe (16 a); Lefze hornartig, 
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fpiszig, gewölbt, unten rinnenfürmig, fo lang oder aud) kürzer 
als die Kippe, an der Bafıs der Kippe oben eingefezt (b) ; 
Zunge fein, hornartig, ſpizzig, von der Länge der Lefze, 
oben rinnenfürmig (c); Kinnbaffen hornartig, borften= 
formig, Fürzer als die Lefze, an jeder Seite eine (d): beides 
Zunge und Kinnbalfen find an der Bafıs der Lefze unterhalb 
eingefezt,; Taſter an der Baſis ver Kippe feitwärtd ange— 
wachen, zurüfgefrümmt, Feulfürmig, haarig, kurz (e) — 
Mittelleib eirund; Hinterleib fiebenringelig, bei dem Männ- 
chen walzenfdrmig, ftumpf, bei manchen Arten mit einem 
langen gekrümmten Faden; bei dem Weibchen hinten fpizzig, 
mit gegliederter Legeröhre; auf dem zweiten bi$ fünften Ninge 
in den Seiten eine Reihe Hohlpunfte — auf jedem Ninge etwa 
vier — deren Zwek noch unbefannt if, — Beine fchlanf, 
von mannigfaltiger Bildung; die Füße mit zwer Klauen und 
zwei Afterflauen an der Spizze. — Schwinger nalt; Flü— 
gel länglich, ſtumpf, mikroskopiſch-behaart, im Ruheſtande 
flach parallel auf dem Leibe liegend. 

Man findet diefe Inſekten, die vom Raube leben, in Hek— 
fen, auf Gefträuch, in Wäldern, kurz überall wo ſich Nah— 
rung für fie findet. Ihre erften Stände find noch unbekannt, 
Vermuthlich Leben die Larven in der Erde, 

Fabricius, der die ganze Familie in diefe einzige Gattung 
vereinigt, bat in allem 23 Arten, wovon 21 als europäifche 
angegeben werden; die 4, Art ift ein Hybos, die 5. und 7. 
find eins, desgleichen auch die 8. und 12., die 10. und 13,5 
die 93. ift eine Phora Latr.: es bleiben alfo nur 16 europäi= 
fche übrig, welches wahrlich wenig genug iſt; Linne hat gar 
nur fünf Arten in fein Naturfyften aufgenommen. Pr, Fallen 
hat die ſchwediſchen genau unterfucht und befchrieben, 
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A. Hinterbeine verlängert, 
% Emp. tessellata. Zabr. 


Rükkenſchild grau mit drei fehwarzen Striemen ; NHinterleib 
ſchwarz und grau gewürfelt; Slügel braun mit roftgelber 
Wurzel. Thorace cinereo : vittis tribus nigris; abdomine 


nigro cinereoque tessellato; alıs fuscis bası ferrugineis. 


Fabr. Ent. syst. IV. 405. 10 : Empis (tessellata) pilosa 
cinerea thorace lineato, abdomine tessellato. — 404. 8: 
Empis (livida) livida; thorace lineato; alis basi pedibus- 
que ferrugineis. | 
— Spec. Ins. II. 471. 5 : Empis livida. 

— Syst. Antl. 140. ı3 : Empis tessellata. — ı39. 10: 
Empis livida. ? 
"Fallen Emp. 17. 2 : Emp. tessellata. 
Latreille Gen. Crust. IV. 303. 


Wiedemann zool. Mag.’I. 2. 25. 


Zafter, Fuͤhler und Ruͤſſel ſchwarz, lezterer ſo lang als Kopf und 
Mittelleib. Untergeſicht und Stirne aſchgrau, Mittelleib aſchgrau, borſtig, 
mit drei ſchwarzen Ruͤkkenſtriemen: die mittelſte ſchmaͤler. Hinterleib haarig, 
aſchgrau mit ſchwarzer Ruͤkkenlinie und gleichfarbigem Hinterrande der 
Ringe; in anderer Richtung geſehen wechſeln beide Farben, das Schwarze 
wird grau und das Graue ſchwarz. Schwinger gelblich. Fluͤgel braun mit roft= 
gelber Wurzel. Beine (hwarz, mit ziegelfarbig fhimmernden Schienen ; alle i 
Schenkel find nad) innen und die Schienen auch nach außen feinborfiig. — 
Sie ift allenthalben gemein; Pallas fand fie auh in Zaurien. 5 — 6 
Linien. , 

Bei einer Abaͤnderung des Weibchens , die ih in hiefiger Gegend fand, 
war der Ruͤſſel nah Verhältniß kaum halb fo lang. | 

Die Abänderung mit ganz roftgelben Beinen (C. livida Fabr.) hat 
ebenfalls einen Ruͤſſel, der nur halb fo lang ift als bei der gewöhnlichen Art. 


2. Emp. opaca. Fabr. 


Rükkenſchild aſchgrau, mit vier ſchwarzen Striemen; Hinter 
leib ſchwarz; Deine roftgelb 3 Spizze der Schenfel und 
AU Band, 2 
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Schienen ſchwarz; Flügel bräunlich, mit gelblicher Wurzel. 


Thorace cinereo : vittis quatuor nigris;, abdomine nigro; 
pedibus ferrugineis; geniculis nigris; alıs fuscanis bası 
ferrugineis (Fig. 17). 


Fabr. Syst. Antl. 138. 7 : Empis (opaca) obscure cinerea, 
pedibus ferrugineis. — 138. 5 : Empis (rufipes ) nigra ; 


pedibus ferrugineis : femoribus ciliatis. 


Ruͤſſel fo lang als Kopf und Mittelleib. Kopf und Mittelleib aſchgrau; 
Testerer mit zwei ſchwarzen Ruͤkkenlinien und je einer breitern Seitens 
firieme. Hinterleib glänzend ſchwarz: bei dem Männchen die beiden lezten 
Ringe aſchgrau. Schwinger weißlih; Flügel braunlich mit rofigelblicher Wur— 
zel. Huften fhwarsgrau; Schenfel und Schienen rofigelb mit ſchwarzer 

ESpizze; Zuße ſchwarz. — 4 — 5 Linien. 

Emp. rufipes Fabr. if, nah Hrn. Wiedemanns Verfiherung, ein 
altes ſchwarz gewordenes Exemplar der opaca. Diefe lezte ıft auch die 
opaca in meiner Klaffifif. der zweifl. Inf. I. 226. ı7. 


3. Emp. funebris. 


Rükkenſchild graulich mit drei fehwarzen Striemen; Hinter: 
leid fchwarz; Flügel bräunlich mit rofigelber Wurzel ; 
Deine ſchwarz: Hinterfchenfel roftgelb, Mittelfchienen ge— 
franzt. Thorace cinerascente, vittis tribus nigris; alıs 
fuscanis basi ferrugineis; pedibus nigris: femoribus pos- 


tıcis ferrugineis , tibiis intermediis ciliatis. 


Diefe Art, vom welder ih nur das Männchen fenne, fieht der vorigen 
fehr aͤhnlich. Ruͤſſel, Zafter und Zuhler find ſchwarz. Mitteleib fhwarz- 
ih ins Graue fhillernd, mit drei ſchwarzen Ruͤkkenſtriemen. Hinterleib 
ganz ſchwarz. Schwinger weiß; Zlugel braunlid mit rofigelber Wurzel. 
Vorderbeine haarig, ganz ſchwarz; Mittelbeine fhwarz, die Wurzelhälfte 
der Schenfel rofigelb : Schenfel unten haarig, befonders aber die Außen= 
feite der Schienen ift Dicht mit ziemlich langen Haaren gefranzt; Hinter- 
beine haarig, fhwars mit rofigelben Schenkeln, die nur eine ſchwarze 
Spisie haben. — Beinahe 4 Linien. 
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4. Emp. sulcipes. 


Rükkenſchild graulich, mit drei fchwarzen Striemen; Hinter: _ 
leib fchwarz; Flügel bräunlich ; Beine ziegelfarbig : Schen- 
kel gerinnet, Thorace cinerascente vittis tribus nigris; ab- 
domine nigro; alıs fuscanis; pedibus testaceis : femori- 


bus canaliculatıs. 


Ruͤſſel etwas länger als der Kopf, ſchwarz. Mittelleib (hwarzlih ins 
Graue ſchillernd, haarig, mit drei dunfeln Striemen : die mittelfte fein. Hin⸗ 
terleib einfarbig ſchwarz, haarig. Deine hellziegelroth mit braunen Zußen, 
haarig : die Schenfel beiderfeits mit einer Rinne. Flügel bräunlih, an 
der Wurzel etwas gelblih; Schwinger weiß. — Nur das Mannden aus 
hiefiger Gegend. — 21% Linien. 


9. Emp. picipes. 


Rükkenſchild graulich, mit drei fchwarzen Striemen; Hinter— 
leid und Beine ſchwarz: Schienen ziegelfarbig; Flügel 
bräunlich, Thorace cinerascente, vittis trıbus nigris; ab- 


domine pedibusque nigris : tıbiis testaceis; alis fuscanis. 


Fallen Emp. 22.-ı2 : Empis (grisea) obscure grisea imma- 
culata , pedibus testaceis spinosis simplicibus : tarsis ni- 


gris; halteribus alarumque basi pallidis. 


Ruͤſſel ſchwarz, von anderthalb Kopflaͤnge. Mitteleib haarig, fhwarz- 
ih, graufchillernd, mit drei dunfeln Nüffenftriemen : die mittelfie fein. 
Hinterleib ſchwarz, mit hellen Einfhnitten. Schwinger weiß. Zlugel braͤun⸗ 
lich mit gelblicher Wurzel. Beine haarig, ſchwarz: Schienen und Wurzel 
der Zerfe dunfel ziegelfarbig; nur die Vorderfchenfel find etwas gefurdt, 
die andern nicht. — Ein Männchen aus biefiger Gegend; ein anderes 
aus Schweden wurde mir von Hrn. Wiedemann als E. grisea Fall. 
mitgetheilt. — 21% Rinien. 

Die Beſchreibung in der Slaffififation (Seite 226. 19) iſt nicht genan. 
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6. Emp. albicans. Meg. 


⸗ 


Weißlich; Beine rothgelb; Flügel glasartig mit gelblichen 
Adern. Albida; pedibus rufis; alis hyalinis, nervis flavi- 


cantibus. 


Ruͤſſel von doppelter Kopflaͤnge, ſchwaͤrzlich mit gelben Kinnbakken und 
Taſtern. Fuͤhler ſchwarz. Kopf dunkelgrau. Leib lichtgrau ins Weißliche. 
Ruͤkkenſchild mit vier etwas dunkelern Linien: die mittelſten vorne, die 
zur Seiten auf der hintern Haͤlfte. Schwinger blaßgelb. Fluͤgel glasartig, 
mit gelblichen Nerven. Beine rothgelb, mit braunen Fuͤßen: die Hinter— 
ſchenkel etwas dikker und dunkeler gelb. — Das Weibchen, aus Oeſter— 
reich, von Hrn. Megerle von Muͤhlfeld geſchikt. — 3 Linien. | 


7. Emp, ciliata. Fabr. 


Glänzend ſchwarz; Flügel ſchwärzlich mit dunfelem Vorder— 
ande; hinterfte Beine des Weibchens gefranzt. Atra nilida; 
alis nigricantibus ‚ margine antico obscuarioribus ; pedibus 


posterioribus feminze ciliatis. 

Fabr. Ent. syst. IV. 405. 9 : Empis (ciliata) nigricans; 
alis costa fusca; pedibus atris : posticis quatuor pennatis. 

— Syst. Antl. 140. ı2 : Empis.ciliata. — ı4o. ıı : Em- 
pis pennata. 2 

Gmel. Syst. Nat. V. 2890. 8 : E. cilıiata. 

Fallen Empid. 19. 7 : E. pennipes. 

Panzer Fauna Germ. XCI. 22 : Empis pennata. 

Schrank Fauna Boica. III. 2572 : Empis Boja. 

Klassif. d. Zweifl. I. 2ı9. 2 : E. pennipes. 


Glänzend ſchwarz, doch ift der Ruͤkkenſchild fehr fein greishaarig und, 
genau betrachtet, mit drei ſchwarzen Striemen; auch am Hinterleibe, be— 
fonders an der Wurzel, fiehen weißliche Haare. Der Ruͤſſel ift von dop> 
pelter Kopflange und fehr glänzend ſchwarz. Mittelleib an den Seiten 
ſchwarzhaarig; fo auch der Hinterleib. Schwinger braun. Fluͤgel floraͤhn— 
lich braun. mit dunkelerm Vorderrande, doch verſchießt dieſe Farbe mit 
der Zeit ſtark. Beine haarig; Schenkel etwas zuſammengedrukt, mit einer 
Spur yon Laͤngsfurche. Dei dem Weibchen find die Hinterflen Schenkel 


* 
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und Schienen ſchuppig gefranzt. — Im Frühjahr und Sommer, hier 
felten. — 4 — 5 Rinien. 


8. Empis a Linn. R 


Schwarz; Schwinger gelb; Flügel bräunlich; hinterfte Beine 
des Weibchens gefiedert. Atra; halteribus flavis; alis fus- 
canis; pedibus posterioribus feminæ pennatis. 


Fahr. Spec. Ins. II. 471.2: Empis (pennibus) nigra, pedibus 
posticis elongatis pennatis. 
— Ent. syst. IV. 404. 5 : E. pennipes. 
— Syst. Antl. 138. 6 : E- pennipes. 
Linne Syst. Nat. Edit. XII. 1003. 2°: E. pennipes, 
— Fauna Suec. 1896 : E. pennipes. 
Gmelin Syst. Nat. V. 2889. 2 : E. pennipes. 
Fallen Empid. 20. 8 : Emp. ciliata. 
Panzer Fauna Germ. LXXIV. 18: E. pennipes. 
Schellenberg Genr. d. Mouch. Tab. 35. 2. 
Schzffer Icon. Tab. 192. Fig. 3 
Latreille Gen. Crust. IV. 303. 
— Consid. gen. 443. 
Schrank Fauna Boica. III, 257ı : E. pennata. 
—  Austr. 957. | 
Klassif. d. Zweifl. I. 220. 3 : E. ciliata. — 223. II. Emp. 


longirostris. 


Glaͤnzend ſchwarz, haarig. Schwinger geld. Ruͤſſel fein, langer als Kopf 
und Mitteleid. After des Maͤnnchens mit einem aufgefrummten Faden. 
Zlügel braun, mit dunfeler Randlinie. Beine haarig, pechbraun; Schenfel 
mit einer Rinne; das erfte Zußglied fo lang als die übrigen zufammen. 
Bei dem Weibchen find an den Vorderbeinen die Schienen und Ferſen 
auswärts borftig gefranzt; an den Mittelbeinen die Schenfel nah innen 
und die Schienen nah außen, fo wie an den Hinterbeinen Schenfel und 
Schienen an beiden Geiten mit ſpizzigen flachen lanzetfoͤrmigen Schuppen 
gefiedert. Diefe Art fommt hier ans gewöhnlichften auf Geranium 
robertianum yor. — 2 Linien. 


— x 
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Ein aus Schweben geſchiktes Eremplar hatte kaum etwas braunliche Fluͤ— 
gel, worauf die dunfele Randlinie fih um fo deutlicher zeigte. 

Die fehlerhafte Beftimmung diefer und der vorigen Art in den Werfen 
des Prof. FZabricius it Schuld am vielen Verwechfelunger Nah Herrn 
Wiedemanns Angabe ift daher die Synonymie berichtigt. Die vorige Art 
fheint in Schweden nicht einheimiſch, wenigſtens war ſolche Prof. Fallen 


nicht befannt. $ 
| 9. Emp. decora. 


Schwarz; Rükkenſchild greis; Schwinger gelb; Flügel faft 
glasartig mit gelber Wurzel; Beine des Weibchens alle 
geftedert, Nigra; thorace griseo; halteribus flavis; alıs 
subhyalinis bası flavis; pedibus femine omnıibus penna- 
tis. (Sig. 18). . 

Ruͤſſel fo lang als Kopf und Mittelleid, dünne. Mittelleib greis, mit 
drei etwas undeutlihen Etriemen, an den Seiten haarig. Hinterleib glan- 
zend ſchwarz, weißhaarig; Afterglied des Maͤnnchens mit einem gefrumms 
ten Faden. Beine ſchwarz, bei dem Männchen haarig , bei dem Weibehen 
mit ſchmalen fpissigen Schuͤppchen beiderfeits’ gefiedert, auch die Vorder— 
füße find nad außen geftedert; Schenfel an ber Wurzel weißlich behaart. 
Schwinger gelblih. Flügel etwas braͤunlich mit gelbliher Wurzel, ohne 
deutlichen Nandfirih. — Aus Baumhauers Sammlung mehre Eremplare. 
— 2% Linien. 


10. Emp. ptilopoda, Zgg. + | 


Aſchgrau; Rükkenſchild mit drei Striemen, Schwinger gelb; 
Flügel warfferflar,; Beine des Weibchens gefranzt, Cinerea ; 
thorace trivittato; halteribus flavis; alis hyalinis; pedibus 


femin® cilatis. 


3: Auf dem glanslofen aſchgrauen Ruͤkkenſchilde drei braͤunlichgraue 
„Striemen; Hinterleib einfarbig, wenig glänzend. Zlügel waflerflar : 
»Randmal und Derven braunlich. Beine pechſchwarz, vordere nur am 
»untern Rande der Schienen mit furzen Borſten gefranzt; Mittel: und 
„Hinterbeine aber an Schenkeln und Schienen oben und nnten gefranst. 
„— Hoffmannseggiſche Sammlung. Ans Portugal; ein Weibchen. — 
„2% Linien,  (Wiedentann.) 
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11. Emp. volucris. Hgg. + | 


Slänzend ſchwarz; Vorderbeine einfach, die andern gefranzt; 
Schwinger braun. Nigra nitens; pedibus anticis simplici- 
bus, reliquis ciliatis; halterıbus fuscis. 


„Einfarbig glänzend, aber nicht tieffehwarz. Flügel bei dem Maännden 
„waſſerklar, mit wenig merflihen braunlihem Randmale; die Mittel- 
3, beine am fiärfften und an beiden Standern behaart ‚dem Gefransten 
5, nahe kommend. Bei dem Weibchen find die Qorderbeine zwar auch 
„nicht, wohl aber die Mittel- und Hinterbeinen fiarf an beiden Raͤn— 
35 dern — doc die Mittelfohienen nur am Außenrande — ———— 
„In der Hoffmannseggiſchen Sammlung; aus Bortaauk 7 — 1% bis 
9 1'4 Linie. Wiedemann.) 3 


ı2. Emp. lepidopus. 


Schwarz; Nüffenfchild graulich mit vier Striemen; Flügel 
braun mit roftgelber Wurzel; Beine fehwarz : Hinterfchie- 
nen des Weibchens geftedert, Nigra; thorace cimerascente 
quadrivittato; alis fuscis basi ferrugineis; pedibus nigris: | 


tıbuıs posticis ſeminæ pemnatis. 


Ruͤſſel ſchwarz, von doppelter Kopflaͤnge; Lippe an der Spizze tief — 
ein Drittel der ganzen Lange — gefpalten. Mittelleib fhwarsgrau , auf 
dem Ruͤkken mit vier dunfelen Striemen : die Seitenftriemen nit fehr 
deutlich. Hinterleib glänzend ſchwarz. Echwinger beilgelb; Zlugel braun, 
mit roftgelder Wurzel und braunem Nandfiriche. Beine ſchwarz, feinborflig:. 
die Hinterfhienen geftedert. — Ein Weibiben aus der Baumhaueriſchen 
Sammlung. — 2 Linten. 


13. Emp. pennarıa. Fall, 


Schwarz, mit weißen Schwingern; Beine ziegelfarbig : — 
Hinterbeine etwas verdift; Flügel waſſerhell Männden); 
oder: hinterfte Beine gefranzt, Flügel bräunlich (Mei bs 
chen), Nigra; halterabus albis; pedibus testaceıs : — pe- 


J 
| 
dibus postieis subincrassatis, alis hyalinis (Mas.), aut: 


pedibus posterioribus cilatis, alıs fuscanis (Femina). 


Fallen Empid. 20.9: Empis (pennaria) griseo-atra ,„ alis 
albıcantibus , haustello pectoris longitudine ; femoribus 
intermediis pedibusque posticis feminæ pennatis ,„ maris 


simplicibus. 


Maͤnnchen: Schwarz; Mittelleib greis, jedoch ohne deutliche Ruͤkken⸗ 


ſtriemen; Ruͤſſel von dospelter Kopflange. Schwinger gelblichweiß; Fluͤgel 
waſſerfarbig ohne Randlinie. Beine ziegelfarbig, nur die Fuͤße an der 
Spizze fhwarz : die Hinterbeine ſtark verlaͤngert ziemlich ſtark behaart, 
die Schienen am Ende etwas verdikt, ſo auch das erſte Fußglied dikker als 
die andern. | 

Weibchen: Ruͤkkenſchild graulich, mit drei dunkelern Striemen; 
Hinterleib ſchwarz. Schwinger gelblichweiß; Fluͤgel braͤunlich; Beine 
ziegelfarbig; Mittel- und Hinterſchenkel mit Schuppen gefranzt; Mit⸗ 
telſchienen kaum etwas haarig, Hinterſchienen an der Außenfeite bor— 
ſtig gefranit. Fluͤgel graulid. — Aus bhiefiger Gegend, auch aus der 
Doffmannseggifhen Sammlung unter dem Namen E. nuntia. — ı%, % 

Herr Wiedemann feifte mir ein männl. Exemplar der Emp. pennaria 
Fall. weldes von meinen Eremplaren darin abweicht, daß die Hinter— 
fhienen und Zerfen nicht verdift, und Die Zlügeladern ganz unſcheinbar 
Waren, nur die drei vordern Laͤngsadern waren -nebft der Querader an 


der Spizze braun. Diefer Unterfchted ift fo bedeutend, daß ich eine Ver— 


wechfelung vermuthe. 


. 


14. — hyalipennis. Fall. T 


| 


Tieffehmarg Slügel weiß lich mit ſchwarzer Nandlinie: vierte 
Längsader abgekürzt, Hinterfchenfel des Weibchens geftedert, 


Atra; alıs albicantibus lineola costali nigra : nervo lon- 


gitudinali quarto abbreviato,, femoribus posticis feminz 


pennatis, _ 


Fallen Empid. 21. 10 : Empis (hyalipennis) atra, alis al- 


bicantibus : ‚lineola costalı nigra ; neryo longitudinali 


— 
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quarto abbrev 1ato; femoribus femin& modo ER utrin- 


que pennalis. 


„So groß wie E. pennaria. Leib dunkel. Beine entweder fhwars 
„oder dunfel ziegelfarbig , ſtachelig; Fuͤße des Männdens einfach; Hin⸗ 
terſchenkel des Weibchens gefiedert. Ruͤſſel faſt fo lang als die Bruſt. 
„Schwinger weiß. Fluͤgel weißlich, bei dem Weibchen an der Wurzel 
9; etwas dunkel, vor der Spizze mit brauner Nandlinie : die vierte” Laͤngs— 
„ader fein, nicht ganz bis zum ande gehend. z, (Zallen a. a. D.) 


% 


15. Emp. vitripennis. 


Schwarz; Schwinger braun; Beine pechfarbig; vierte Längs— 
ader der Flügel abgekürzt; — Hinterbeine etwas kolbig, 
Flügel glasartig (Männchen); oder: hinterſte Beine gez 
fiedert; Flügel braun (Weibchen). Nigra; halteribus fus- . 
cis; pedibus piceis; nervo longitudinali quarto alarum 
abbreviato; — pedibus posticis subelavatis, alıs hyalınis 
(Mas.);,; aut : pedibus posterioribus pennatis, alıs fuscis 
(Femina). 
f 
Diefe Art fiehet der vorigen fehr ahnlich, unterfiheidet fich aber ſtand— 
haft durch braune Schwinger. Nüffel von doppelter Kopflänge. Nezaugen 
im Leben roth. Mitieleib graulich; Hinterleib ſchwarz. Fluͤgel des Maͤnn— 
chens alasartig, des Weibchens braun, mit feinem dunfelern: Randſtriche: 
die drei vorderfien Längsadern fo wie die Querader an der Spizze deut— 
licher ausgedruft als die andern; die vierte Langsader ift fehr fein und 
vor der Cinmundung am Hinterrande abgebroden. Deine pechbraun. Bet 
dein M aͤnnchen find die Hinterbeine verlangert und ſtaͤrker; die Schienen 
nach hinten und die Ferſe etwas verdikt, haarig. Bei dem Weibchen ſind 
die Mittelbeine an den Schenkel beiderſeits, an den Schienen aber nur 
auswaͤrts mit Schuppen gefiedert; an den Hinterbeinen aber ſind beides 
Schenkel und Schienen an jeder Seite gefiedert, auch ziemlich flach ge— 
druͤkt. — Sch habe mehre Exemplare nach beiden Geſchlechtern. — ı % 8 
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16. Emp. albinervis. i 


Schwarz; Schwinger weiß; Flügel glasartig, mit weißen 
Adern : die vierte Längsader verfürztz Beine, pechfarbig; 
Border und NHinterbeine bei dem Männchen etwas Folbig. 
Nigra; halterıbus albıs; alis hyalınis, nervis albis: nervo 
longitudinali quarto abbreviate; pedibus piceis : anticıs 


posticisque maris subelav atıs. 


Maͤnnchen: Ruͤſſel fo Yang als Kopf — Mittelleib. Mittelleib 
By Hinterleib ſchwarz, weißhaarig. Echwinger weiß; Zlugel glass 
artig, durdaus mit weißen Adern, ohne Mandlinie : die vierte Lange 
ader vor dem ande verfürst. Deine pechbraun : an den Vorderbeinen 
ift die Zerfe kolbig; Mittelbeine zart, dunne, auch etwas fürzer als die 
vordern ; Hinterbeine verlängert, etwas zufammengedruft, die Schienen 
nach hinten allmaͤhlig etwas breiter, auch die Ferſe iſt breiter als die an— 
dern Fußglieder. — 14 Linie. 

Weibchen: Flügel wie bei dem Männchen; aber die Adern des Vors 
randes nebſt der Querader an der Spizze find braun. Beine heil ziegel— 
farbig, eine Deftederung habe ich nicht bemerft. — Ion Hrn. Megerle 
son Muͤhlfeld. — ı Linie. 


17. Emp. morosa. Hgg. 


Schwarz; Schwinger braun; Flügel glasartig; — Hinter— 
ferfe breitgedrüft, eirund (Männchen); oder: hinterfte 
Schenkel gefiedert (Weibchen). Nigra; halteribus fuscis; 
alis hyalinis; — metatarso postico dilatato ovato (Mas.); 


aut : femorıbus posterioribus pennatis (Zemina). 


Ruͤſſel von doppelter Kopflaͤnge. Mittelleib ſchwarz, kaum etwas grau— 
ſchimmernd. Hinterleib und Beine ſchwarz. Schwinger braun; Fluͤgel glas— 
artig, an der Wurzel etwas gelblich; alle Adern deutlich und unverkuͤrzt, 
am Vorderrande ein braͤunliches Streifhen, das bei dem Maͤnnchen et— 
was dunkeler iſt. Bei dem Maͤnnchen ſind die Vorderferſen etwas verdikt; 
an den Hinterbeinen ſind die Schienen etwas feulförmig, die Ferſe aber 
breitgedrüft, eirund. Bei dem Weibchen find die Schenfel der Mittel: und 
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Hinterkeine gefiedert. — Ich erhielt das Mannden aus der Baumhaueri— 


fhen SammlInng, das Weibchen wurde mehrmalen in hiefiger Gegend ge= 
fangen. — Beinahe 17% Linie. 


18. Emp. leucoptera. 


Schwarz; Schwinger gelb; Flügel milchweiß; NHinterbeine 
des Männchens etwas Feulfürmig. Nigra; halterıbus flavis; 
alis lacteis; pedibus posticis maris subclavatıs. ' 


Ruͤſſel von doppelter Kopfllaͤnge. Mittelleib fhwarbgrau mit dunfeln 
Ruͤkkenſtriemen; Hinterleib ſchwarz, weißhaarig. Schwinger gelb. Fluͤgel 
milchweiß — nicht bloß glasartig — mit ebenfalls weißen Adern, nur 
die Randader iſt von der Mitte bis zur Spizze ſchwarz (wie bei der 20. 
Art). Beine pechbraun: die Hinterbeine fehr verlängert ; Schenfel an der . 
Außenfeite rinnenformig; Schienen keulfoͤrmig, haarig, an der Außen= 
feite ebenfalls gerinnet; Ferſe verdift. — Ein Maͤnnchen. — 17% Linie. 


19. Emp. vernalis. 


Schwarz; Schwinger gelb; Flügel glasartig; Hinterbeine des 
Männchens etwas Feulformig. Nigra; halteribus flavis; 
alis hyalinis; pedibus posticis maris subclayatıs. 


Diefe Art fiehet der vorigen durchaus gleich, allein die Zlügel find nicht 
milchweiß, fondern bloß durchſichtig ungefarbt; die drei vorderiten Rand— 
adern find braun, die andern unfheindar. Auf dem fhwarsgrauen 
Ruͤkkenſchilde nehmen fih drei dunfele Striemen etwas deutliher aus. 
Der ſchwarze Hinterleib ift weißhaarig. — Mehre Männchen aus hiefiger 
Gegend. — 134 Linien. 


20. Emp. chioptera. 


Schwarz; Flügel milchweiß; Schwinger braun; — Vorder— 
und Hinterferfe Folbig (Männchen) oder einfady (Weib- 
chen) Nigra; alıs lacteis; halteribus fuscıs ; — melatarso 
antico posticoque incrassalis (Mas.) aut simplicibus (F’e- 


mina). (Sig, 19.) 
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“ 


Fallen. Empid. at. ı1 : Empis (chioptera) atra, halteribus 
obscuris; haustello pectoris longitudine, alis maris albis 
et metatarso incrassato ; ; alis femine infuscatis pedibus- 
que omnibns simplieibus. 

Schrank Fauna Boica. III. 2576 : E. crassipes. 


— — 988 : E. crassipes. 


Rüuͤſſel von doppelter Kopflaͤnge. Mittelleib ſchwarzgrau, hinten etwas 
eingedrüft, mit faft unmerflichen dunkelern Striemen. Dinterleib ſchwarz, 
und bei dem Männchen mit ziemlich Tangen greißen Haaren befeit. Fluͤgel 
milchweiß, die drei erſten Laͤngsadern braͤunlich, die andern unſcheinbar, 
nur die vordere Randader von der Mitte bis zur Spizze ſchwarz; keine 
Laͤngsader iſt verkuͤrzt. Beine pechbraun: Vorder- und Hinterferſe bei 
dem Maͤnnchen verdikt. — Dieſe Art iſt im Fruͤhjahr ſehr gemein. In 
der Klaſſifikat. der zweiflug. Inſekten, fo wie bei Fallen iſt nicht das 
achte Weibchen befchrieben; denn die Zlügel find am beiden Geſchlechtern 
durchaus gleich. — 1% Linie. 


21. Emp. simplex. Wied. T 


Schwarz, glänzend; Rükkenſchild dreiftriemig; Flügel fehwärze 
lich mit fchwarzer Nandlinie, Nigra, nitens; thorace trivit- 


tato; alıs nigricantibus, linea marginali nigra. 
Wiedemann zoolog. Mag. I. 1. 70. ı4 : Emp. simplex. 


„„ Sie gehöret su der Abtheilung mit einem Nebennerven an der Zlügel- 
» pizze, der bier Tom zweiten mit einer Diegung anfängt und mitten 
„ wifchen ihm und dem erfien zum Zlügelrande faft gerade fortläuft. 
» Die fhwarze Farbe ift nicht fehr tief, an den Seiten und am Hinterz 
„leibe ein wenig ins Graue ziehend. Die drei Striemen des Mittelleibes 
35 find nur fehr ſchwer zu bemerken, da die zwifchen ihnen bleibenden 
„Linien nur fehr wenig Tihter find. Schwinger bräunlihfhwars; Flügel 
„mit ſchwaͤrzlichem Anftriche und dem gewöhnlichen laͤnglichen Randmale. 
99. Knie fat unmerflic Lichter, — Im Junius anf Buſchwerk. — 14 2. 
» (Wisdemann.) 
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| 22. Emp. Bistort«. 


Schwarz; Rüffenfchild graulich, faft dreiftriemig ; Schwinger 
gelb; Flügel glashelle mit gelblicher Wurzel, Nigra ; thorace 
cinerascente subtrilineato ; halteribus flavis; alis hyalinis 
basi flavicantibus. 


Ruͤſſel ſchwarz, von etwa anderthalb Kopflaͤnge. Mittelleib braͤunlich— 
grau, glänzend, mit drei doch nicht ſehr deutlichen dunkeln Striemen? 
die mittelſte ſchmaͤler. Hinterleib glaͤnzend ſchwarz, bei dem Maͤnnchen mit 
feinen greiſen Haaren und vorſtehendem Aftergliede, woraus ein feiner 
Faden hervorragt, die Einſchnitte etwas heller; bei dem Weibchen nakt 
ſpizzig. Beine ſchwarz, haarig; die Schienen auswaͤrts kurzborſtig, an der 
Wurzel etwas roſtfarbig; Hinterbeine verlaͤngert. Schwinger gelb; Fluͤgel 
glashelle mit gelblicher Wurzel, ohne Randſtrich. — Ich fand dieſe Art 
ſehr haufig bei Montjoie auf Bergwieſen, im Junius, auf den Bluͤten 
der Natterwur; (Polygonum Bistorta). — 2'% Linien. 


: 33. Emp. lineata. 


Schwarz; Nüffenfchild graulich, faft dreiftriemig; Schwinger 
fchwarz ; Flügel glasartig mit gelber Wurzel und brauner 
Randlinie; hinfterfte Schenkel des Weibchens etwas-gefranzt. 
Nigra; thorace cinerascente subtrivittato ; halteribus nigris; 
alis hyalinis bası flavicantibus lineaque marginalı fusca ; 


femoriıbus posterioribus ſeminæ subcihatıs. 


Maͤnnchen: Schwarz; Nüffel etwas mehr als Kopflaͤnge. Nüffen- 
fhild vorne graufhillernd , mit drei dumfelm Striemen: die mittelfte be— 
fteht eigentlich aus zwei dicht beifammen flehenden Linien, deren Zwiſchen— 
raum dunkel ausgefüllt if, die Seitenftriemen reichen nur über die hin= 
tere Hälfte des Ruͤkkenſchlides, find jedoch nicht fehr deutlih. Schwinger 
fhwarzbraun; Flügel glashele, an der Wurzel etwas gelblich, am Vor— 
derrande mit der gewöhnlichen braunen Linie. Beine fhwars. 

Weibchen: Der Hinterleib hat eine ziemlich lange ſtumpfe Regeröhre , 
die aus mehrerm übereinander liegenden Stuͤkken zu beftshen ſcheint, 


— 
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ud auf dem Ruͤkken am vordern ande des fünften Ringes hervor— 
fommt. Die Schenfel der hinterfien Beine find unten etwas geftedert. 
Aus hiefiger Gegend. — 2% Linien. 


24. Emp. grisea. Agg. 7 


Schwärzlich; Nüffenfchild zweiftriemig ; Flügel gelbbraun ; 
Schwinger braun. Nigricans; thorace bivittato ; alis bru- 


neo-fuscis ; halteribus fuscıs. 


„Fuͤhler und Ruͤſſel braͤunlichſchwarz. Ruͤkkenſchild glänzend ſchwaͤrz⸗ 
lich, mit zwei grauen ſchmalen, ziemlich dicht zuſammenliegenden 
„Striemen. Hinterleib einfarbig glaͤnzend ſchwaͤrzlich, an den Seiten 
„ſchwaͤrzlich behaart. Fluͤgel gelbbraͤunlich mit braunem Randmale. 
„Schwinger braun. Beine uͤberall glänzend ſchwaͤrzlich, an den Rändern 
., ziemlich flarf behaart. — In der Hoffmannseggiſchen Sammlung; ein 
» Männden, aus Portugal. — 234 Linien. „ (Wiedemann.) 


29. Emp. gravis. Hgg. 7 


Schwärzlich; Flügel weiglich mit Faum fichtbarem Nandınale ; 
Schwinger gelb, Nigricans; alıs albicantibus stigmate vix 


ullo; halteribus flavıs. 
) 


„Fuͤhler und Ruͤſſel braͤunlichſchwarz. Auf dem glänzenden Rüffen- 
„ſchilde erfheinen in gewiffer Richtung vier ſchwarze Striemen. Der 
„ſchwaͤrzlich glänzende Hinterleib ifi an den Seiten greisbehaart. Fluͤgel— 
„wurzel und Derven fehr licht ledergelb; auf der Flache erfoheinen die 
35 Flügel etwas weißlih. Beine pehfäwarz. — In der Hofmannseggifchen 
„ Sammlung; ein Männchen, aus Portugall. — 2 '% Linien. ,, —— 


26. Emp. ardesiaca. Agę. T 
a Hinterbeine gelblich. Cinereo-schistacea ; 


pedibus posticis flavicantibus. 


5 Die Zarbe ift überall ohne Glanz und fihiefergram, welches aber doch 
„ein wenig ins Afchgraue zieht. Fuͤhler und Ruͤſſel ſchwaͤrzlich. Ruͤkken— 
55 [bild in gewiffer Richtung mit zwei dunfelern ziemlich dicht zuſammen— 
35 liegen den Striemen, Fluͤgel wenig gelblich; Randmal gelbli braun fehr 
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„ (mal. Schwinger braunlih. Beine von der Farbe des Körpers, nur 
„die hintern braunlich Tedergeld. — In der Hoffmannseggifhen Samım- 
9, lung; ein Weibchen, aus Portugall. — 2% Linien. ;, (Wiedemann.) 


27. Emp. truncata. Agg. 7 


Schwärzlich; Rükkenſchild vierftriemig ; Schienen röthlichbraun; 
Flügelwurzel lichtofergelb. Nigricans ; thorace quadriviti- 
tato ; tibiis rufo-brunneis ; alarum radice dilute ochracea. 


2, Fühler ſchwarz. Ruͤſſel roͤthlichbraun. Ruͤkkenſchild graulichſchwarz 
„mit vier dunkelern Striemen; Bruſtſeiten mit grauen Flekken. Hinter 
„leib dunkler ſchwarz und — wie der Mittelleib — ſtark glänzend, mit 
„einzelnen greifen Haͤrchen, hinten geſtuzt, ſo daß der After und das 
35 weibliche Glied wie eine befondere Spisse angefest erſcheint. Flügel 
waſſerklar; Nerven rofigelb, befonders liht an der Wurzel, ohne 
„Randmal. Schwinger roftgelb. Beine ſchwarz; nur die Schienen rörh- 
„lichbraun, was nad) der Spizze zu fih allmählig in Schwarze verläuft. 
„>, — In der Hoffmannseggifhen Sammlung ; ein Weibchen, aus Portu— 
„, gall. — 3 Linien. „, (Wiedemann.) 


28. Emp. fulvipes. Zgg. + 
Schwärzlich; Rükkenſchild dreiftriemig ; Beine goldgelblich. 


Nigricans ; thorace trivittato ; pedibus fulvicantibus. 


„Fuͤhler ſchwarz; Ruͤſſel rothgelb; Hinterfopf ſchwaͤrzllichgrau. Ruͤkken— 
—„ſchild faſt rauchgrau, mit drei ſchwaͤrzlichbraunen Striemen; Brufifeiten 
„rauchgrau. Hinterleib ſchwaͤrzlich, von brauner Miſchung, an den Sei— 
„ten greisbehaart. Fluͤgel nur wenig graulich, mit langem braunem 
Raudmale. Schwinger röthlichgelb, wie auch die Beine, die nur an 
‚95 den außerften Zußgliedern ins Braunlihfihwarze fallen. — In der 
„5 Hoffmannseggifhen Sammlung; ein Mannden, aus Portugal. — 
„2%, Linien. ° (Wiedemanı.) 


29. Emp. pilipes. 


Schwärzlich; Nüfkenfchild grau ; kaum geftriemt; Beine roth- 
gelb : Hinterſchenkel mit zwei braunen Striemen; Flügel 


%. 
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alashelfe, Nigricans; thorace griseo subvittato ; pedıbus 


rufis : femoribus posticis fusco-bivittatis; alis hyalinis. 


Ruͤſſel mehr als zweimal ſo lang als der Kopf, rofigeld, Mittelleib 
graulich, mit vier, jedoch fehr undeutlichen Striemen. Hinterleib ſchwarz. 
Deine rothgelb : die Dinterfhenfel von der Wurzel am bis uber die Mitte 
hinaus beiderfeits mit einer braunen Strieme, unten — fo wie die Mittel- - 
ſchenkel — mit fhwarzen kurzen Borften der Länge nah beſetzt, etwas 
breitgedruft; die Iesten Zußglieder braun. Schwinger geld. Flügel gfashelle, 
mit braunen Adern, an der Wurzel gelblih, ohne Randmal. — Ih er= 
hielt ein Weibchen von Dr. Leah aus England. — 2'/, Linien. 


nu 


30. Emp. brunnipennis, 
Schwärzlich; Rükkenſchild graulih, Faum geftriemt; Beine 
braun : die hintern zufammengedrüft ; Flügel bräunlich, 
' Nigricans ; thorace cinerascente, vix vittato ; pedibus fus- 


cis : ‚posticis compressis; alis fuscanis. 


Ruͤſſel ſo lang als Kopf und Mitteleid. Stirne grau. Mittelleib graus 
lich, mit zwei etwas undeutlichen dunflelern Zängslinien. Hinterleib 
ſchwaͤrzlich. Schwinger hellgelb. Flügel braunlich, ohme deutliches Hand 
mal. Beine braun : die Hintern Schenfel und Schienen zuſammengedruͤkt, 
haarig, die Schienen nach hinten allmaͤhlig etwas breiter; das erſte 
Fußglied, ſo lang als die uͤbrigen zuſammen. — Ein Weibchen. — 
1 Linie. 


J 


SM; Einp. nigritarsis. 


Schwarz; Beine gelb : Schienen und Fußglieder an der Spizze 
fhwarz : Hinterſchenkel des Männchens keulförmig; Flü- 
gel glasartig. Nigra; pedibus flavis : tibiis tarsisque apice 
nigris : femoribus posticis maris clavatis; alis hyalinis. 
Glaͤnzend ſchwarz. Nüffel fo lang als der Kopf, roftgelb. Beine gelb : 


Spizze der Schienen und der Zußglieder ſchwarz, umd die Hinterfihienen 
keulfoͤrmig; auch Die Dinterferfe iſt kolbig, und fo lang als die übrigen 
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Sußglieder zuſammen. Flügel glashele, mit. kaum merklichem Randmale. 
— Beide Gefihlehter aus der Baunhauerifhen Sammlung. — 2 Linien. 


* 


32. Emp. crassipes. 


Schwarz; Schwinger braun; Beine gelb mit fchwarzen Ge: 
lenfen : Hinterfchienen Feulfürmig, Nigra; halteribus fuscis; 
pedibus flavis, geniculis nigris tibiis posticis clavatıs. 


Glänzend ſchwarz, befonders der Ruͤkkenſchild. Schwinger braun mit 
diffem Knopfe. Flügel glasartig. Beine geld : Spizze der Schenfel etwas 
braunli, der Schienen und der beiden erflen Zußglieder ſchwarz; bie 
uͤbrigen Fußglieder ganz ſchwarz; die Hinterſchienen feulförmig, aber das 
erfie Zußglied nicht differ wie die andern, wodurch ſich diefe Art von der 


‚vorigen gleich unterfcheidet. — Nur einmal das Männchen gefangen, — 
11% Rinie, 


88. Emp. meridienalis. Meg. 


Schwarz; Nükfenfchild weißgrau mit zwei braunen Linien; 
Flügel bräunlich; Beine rothgelb : Knie und Füße fehwarz. 
Nigra ; thorace cano Babe bilinekto- ; alıs fuscanıs; pedibus 


rufis : genubus tarsisque nigris. ' 


Taſter blaßgelb; Ruͤſſel fo lang als der Mitteleib ſchwarz, nur die 
Lefze nah der Spizze zu roftgelb. Untergefiht und Stirne grau. Mittel- 
leib weißlihgrau mit zwei braunen Ruͤkkenlinien. Hinterleibsrüffen glaͤn⸗ 
zend ſchwarz, Bauch ſchwaͤrzlich. Schwinger ſchmuzzig weiß; Fluͤgel braͤun— 
lich, an der Wurzel etwas roſtgelb. Huͤften weißgrau; Schenfel und 
Schienen rothgeld mit ſchwarzer Spizze; Fuͤße fhwarz. — Ein Weibchen, 
aus Defierreih, von Hrn. Megerle von Müplfeld. — 31% Linien. 


34. Emp. maculata. Fabr. 


Rükkenſchild afchgrau, mit drei fehwarzen Striemen; Hinter⸗ 
leib ſchwarz mit grauer Wurzel; Beine rothgelb mit ſchwar— 
zen Gelenken; Flügel braungeflekt. Thorace cinereo vitlis 
tribus nigris; abdomine nigro basi cinereo; ; pedibus rufis 
geniculis nigris; alıs fusco-maculatis. 


I. Band, a 
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Fabr. Spec. Ins. Il. 472. 7 : Empis (maculata) cinerea , 
rostro abdominis lateribus pedibusque testaceis, alis ma- 
eulatis, | * 

— Ent. syst.:IV. 406. ı5. 
— Syst. Antl: 141. 18. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2890. 10. 

Klassif. d. Zweifl. 225. ı5 : Empis variegata. — 233 f) 
Emp. maculata. 


Kopf und Mittelleib aſchgrau, lezterer mit zwei ſchwarzen Ruͤkkenſtrie— 
‚men, Die noch eine ſchwarze Linie zwiſchen ſich haben. Hinterleib glaͤnzend 
ſchwarz, der erſte Ring grau. Hüften grau; Schenkel und Schienen roth— 
gelb mit fhwarzer Spisie, Fuße ſchwarz. Schwinger hellgelb. Flügel faft 
glasartig mit brauner Randlinie; die Adern an der Spitze und am Hin— 
terrande ſchwaribraun gefäumt, die Spizze ſelbſt iſt ebenfalls braun und 


“von der Gabelader- lauft noch eine braune gebogene Linie von der drit- 


+ 


fest bis zur vierten Längsader herab. — Im Sommer nicht felten. — 
5 Linien. Ne 
35. Emp. nigricans,. 

Rükkenſchild aſchgrau, dreiſtriemig; Hinterleib fchwärzlich ; 
Beine rothgelb mit fchwarzen Fügen; Flügel bräunlich mit 
gelblicher Wurzel, Thorace cinereo trivittato; abdomine - 
nigricahte; pedibus rufis, tarsis nıgris; alıs fuscanis bası 
Slavicantıbus. ; 

Fallen — 18. 3 : Empis (rustica) subeinerea, thoracis 
lineis tribus nigris;; pedibus testaceis, tarsis nigris; alis 
infuscatis : nervo longitudinali tertio cum -costali in 


summo apice ale conjuncto. 


Lefze roftgelb, kaum länger als der Kopf, Lippe doppelt fo lang. Mit» 


telleib aſchgrau, mit drei ſchwaͤrzlichen Ruͤkkenlinien; die mittelfte kaum 


etwas feiner. Hinterleib ſchwarz, feinhaarig. Schwinger gelb; Flügel et> 
was braunli mit gelbliher Wurzel. Beine rofigelb, feinborflig : Spisie 


‚ ber Schienen und die Fuͤße ſchwarz. — Nm das Maͤnnchen; das Weibs 


hen kenne ich nicht. — 4 Linien. 


⸗ 
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Unter dem Namen E. rustica Fall. erhielt ich ein männliches Erent- 
plar von» Hrn. Wiedemann, das von nigricans gar nicht verſchieden war. 
Kalen’s Bemerfung, daß die zweite und dritte Laͤngsader ſich an der 
Spizze der Fluͤgel vereinigen, kommt nicht allein dieſer Art, ſondern auch 
allen andern zu. 


36. Emp. livida. Zinn. 


Rükkenſchild grau mit drei ſchwarzen Striemen; Beine rofte 
gelb mit fchwarzen Füßen; — Hinterleib braungelb, Flü— 
gel bräunlid Männchen) oder Hinterleib fchwärzlich, 
Flügel glashele Weibchen). Thorace cinereo, vittis 
tribus nigris; pedibus ferrugineis, tarsis nigris; — abdo- 
mine livido, alis fuscanis (Mas.) aut abdomine nigri- 


cante, alıs hyalinis (Z'emina). 


Fabric. Syst. Antl. ı4r. 19: Emp. (lineata) thorace cinereo 
nigro-lineato, abdomine pedibusque rufis. 
Linn Syst. Nat. XI. 2. 1003, 3 : Empis livida. 
— Fauna Suec. 1897. 
Fallen Emp. 18. 4 : Emp. livida. 
Latreille Gen. Crust. TV. 303. Emp. livida. 
Degeer Ins. VI. 101. ı : Emp. livida. Tab. ı4 Fig. 14. 
Schellenberg Genr. des Mouches. Tab. 31. Fig. ı. 
Herbst gemeinn. Naturg. VIII. 118. Tab. 344. Fig. 2. 
Schrank Fauna Boica III. 2573. 
Geoflroy Ins. II. 474. ı7 : L’asile a pattes fauves allongees. 


Kuffel von anderthalb Kopflänge. Ruͤkkenſchild gelblich-grau mit drei 
fhwarzen Ruͤkkenſtriemen: die mittelfte etwas ſchmaler. Schildchen gelblich, 
mit braunem Mittelfleffen. Hinterleib des Männdens braungelb, mit 
blaffem Hinterrande der Ringe; des Weibchens ſchwaͤrzlichgrau, ſeiden— 
glaͤnzend. Beine roſtgelb mit ſchwarzbraunen Fuͤßen und gleichfarbigen 
Spizlen der Schienen. Schwinger gelb. Fluͤgel des Maͤnnchens braͤunlich 
mit gelblicher Wurzel, des Weibchens rein glasartig : die fünfte Laͤngs— 
ader (und bei dem Weibchen aud die vierte) erreichen den Hinterrand nicht. 
ganz. — Sehr gemein. — 4 Linien. 
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— 


E. livida Fabr. und Gmel. iſt eine Abänderung von tessellata, Ob 
Asilus tipuloides Linn. das Weibchen der gegenwärtigen Art ift, mag 
ih nicht entfcheiden, doch if es wahrfcheiniich, und auch Geoffroy lieht 
ihn hiehin. 


37. Emp. borealis. — 


Schwarzbraun; Rükkenſchild graulich, vierſtriemig; Flügel 
braun mit gelblicher Wurzel; bei dem Weibchen breit, 
ſtumpf; Beine roſtgelb. Fusco-nigra; thorace cinerascente 
quadrivittato; alis fuscis basi flavicantibus: feminæ dila- 


tatis, obtusis ; pedibus ferrugineis. 


Fabr. Spec. Ins. I. 471. ı : Empis [borealis) nigra v alis 
subrotundis fusco ferrugineis. 

— Ent. syst. IV. 403. 1. 

— . Syst. Antl. 137. 1. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2889. Is 

Linne Fauna Suec. 1899. 

Fallen Emp. 16. 1. 

Degeer Ins. VI. ‚xo2. 2. Tab. 14 Fig. ı 

Schrank Fauna Boica III. 2570. 

Herbst gemeinn. Naturg. VII. 117. Tab. 344 Be 


Kopf grau; Ruͤſſel und Fuͤhler ſchwarz. Mittelleib RE grau, mit 
vier ſchwarzen Ruͤkkenſtriemen. Hinterleib haarig, ſchwarz, bei dem Weib- 
en mehr ins Graue gemifht. Schwinger gelb; Flügel roͤthlichbraun, mit 
roftgelber Wurzel; bei dem Weibchen breit mit ſtumpfer Spizze. Beine 
haarig, rofigelb : die Schenfel und Schienen hinten ſchwarz — Vorder- 
fihienen ganz ſchwarz — ; auch die Zuße ganz ſchwarz. — Im Fruͤhlinge 
auf den Blüten der Sahlweide, doch nicht häufig in hiefiger Gegend ; 
Zinne fand fie in Lappland, und Schranf ebenfalls in Bayern. — 3 Vak. 


30. Emp. stercorea. Linn. 


Roſtgelb, mit ſchwatzer Rükkenlinie. Ferruginea, linea dor- 


> sali nigra. 
i 
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Fabr. Spec. Ins. II. 472. 8 : Emp. ‘(stercorea) testacea, 
linea dorsali nigra, alis reticulatis. 

— Ent. syst. IV. 406.. 16, 

— Syst. Antl. 141. 21. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2890. 5. 

Linne Fauna Suec. 1899. 

Fallen Empid. ı8. 5. 

Latreille Gen. Crust. IV. 303, 

Schrank Austr. 986. 


Wiedemann zoclog. Mag. I. 2. 23. 


Kopf aſchgrau. Mittel- und Hinterleib roſtgelb, mit einer ſchwarzen 
Linie uͤber beider Ruͤkken. Beine gelb, mit ſchwarzbraunen Fuͤßen. Schwin— 
ger gelb; Fluͤgel glasartig, braunaderig. — Ueberall nicht ſelten; Pallas 
fand ſi 4 Linien. 





— Emp. testacea. Fabr. 


Okergelb; Rükkenſchild über die Mitte braun mit ſchwarzen 
Striemen; Rüſſel an der Wurzel gelb. Ochracea; thoracis 
dorso. fusco- nigro-viltalo; rostro basi luteo. ® 


Fabr. Syst. Antl. 141. 20 : Emp. (testacea) testacea thora- 
cis dorso fusco ; alis hyalinis. 


i Latreille Gen. Crust. IV. 303. 


- Untergefit ofergeld , Stirne graubraun; Nüffel oben okergelb, unten 
ſchwarz. Mittelleib okergelb, Ruͤkken graudrann, mit vier ſchwarzen Laͤngs— 
Yinien : die Seitenlinien vorne abaefurzt. Hinterleid und Beine ofergelb, 
die Fuße braun. Schwinger blaßgelb; Flügel faum etwas braͤunlich: Vor— 
derrand an der Wurzel geldich. — Ich erhielt ein Männchen aus der Samme 
lung vom Prof. Fabricius, das von feiner eigenen Hand bezeitelt war; 
er gibt Defterreic, zum Vaterlande an. — 374 Linien. 


40. Emp. lutea. 


Gelb, mit braunen Füßen; Flügel glasartig,' Lutea; tarsis 
fuscis; alıs hyalinis. 


3, - EMPIS 


Ganz ungefleft gelb, nur die Zuhler und Fuße find fhwarsbraun, und 


die Fluͤgel glasartig. Die Stirne des Weibchens fhimmert ins Weißliche. — 
Aus hiefiger Gegend, doch nicht gemein. — 3 Linien. 


41. Emp. punctata. Fabr. 


Rükkenſchild afchgrau, braunftriemig; NHinterleib gelb mit 
fchwarzen NRüffenfleffen. Thorace cinereo , ne 
abdomine luteo, maculis dorsalibus nıgris 


Fabr. Syst. Antl. 'ı42. 22 : Empis (punctata) testacea, 
thoracis dorso cinereo atro lineato, abdomine supra linea 
media fusca. 

Fallen Empid. 19. 6. 


Geoflroy Ins. II. 474. ı8 : L’asile fauve à ailes reticulees. 


Kopf afhgrau , mit fhwarzbraunen Fuͤhlern. Mittelleib aſchgrau mit drei 
braunen Striemen, die mehr weniger deutlich ſind. Hinterleib gelb, bisweilen 
ins Braungelbe gemiſcht, mit einer Reihe ſchwarzbrauner laͤnglicher Punkte, 
die manchmal zuſammenhaͤngen und eine gezaͤhnte Strieme bilden. Beine 
gelb mit braunen Fuͤßen; Schwinger geld; Zlugel glasartig. — Sie ifl 
bier eine der gemeinften Arten. — 4 Linien. & 

42. Emp. trigramma. Hgg. 7 
Honiggelb; Rükkenſchild und Hinterleib mit drei fehwarzen 
Striemen. Mellea; thorace abdomineque nigro-trivittatis. 


Fuͤhler uud Hinterkopf ſchwarz. Ruͤkkenſchild mit drei ziemlich breiten 
ſchwarzen Striemen, deren mittelſte bis an den Hals vortritt; Schildchen 
„und Hinterruffen auch ſchwarz. Mittelſtrieme des Hinlerleibes breiter, 
„die Seitenſtriemen nur linienartig. Fluͤgel wenig gelblich; Fuͤße ins 
„Braͤunliche fallend. Sie hat die größte Aehnlichkeit mit E. punctata, 
s, aber bei diefer find die Striemen weder fo tief ſchwarz, noch fo fharf, 
o; abgefihnitten. — In der Hoffmannseggiſchen Sammlung, ein Weibchen, 
deſſen Valerland wahrſcheinlich Portugall iſt. 3:4 Lin.„(Wiedemann) 
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B. Alle Beine faft gleich lang; Hinterfchenkel 
mehr weniger verdikt 59. 


43. Emp. nitida. 


Nüffenfchild grau, mit zwei Gtriemen; Sinterleib glänzend 
fchwarz; Beine ziegelfarbig mit fchwarzen Gchenfeln, 
Thorace cinereo bivittato; abdomine nigro nıtido; pedi- 


bus testaceis : femorıbus nigris. 


Rüſſel rofifarbig. Kopf ſchwaͤrzlich. Mitteffeib braͤunlichgrau, mit zwei 
dunkelern Ruͤkkenſtriemen. Hinterleib an beiden Geſchlechtern glaͤnzend 
ſchwarz; bei den Maͤnnchen iſt das Geſchlechtsglied etwas kolbig, umgebo— 
gen. Schwinger hellgelb; Fluͤgel glashelle. Schenkel ſchwarz, die Spizze 
ſo wie Schienen und Fuͤße ziegelfarbig; die Hinterſchenkel verdikt. — Im 
Fruͤhlinge auf den Blumen des Loͤwenzahns. — 2% Linien. 


44. Emp. tumida. 


Aſchgrau; Rükkenſchild mit drei ſchwarzen Striemen; Beine 


rothgelb : Schenkel ſchwarz mit rothgelber Spizze; Kolbe 
der Schwinger ſchwarz. Cinerea; thorace nigro-trivitiato; 
pedibus rufis : femoribus nigris apice rufis; clava hal- 


terum nigra, — 


Sie iſt aſchgrau. Ruͤſſel kaſtanienbraun. Mittelleib dunkel aſchgrau, 
haarig, mit drei ſchwarzen Striemen, die mit aufrechtſtehenden Haaren 
beſezt find; der Raum zwiſchen den Striemen iſt kahl. Unter den Schul— 
tern iſt beiderſeits ein gelbes laͤngliches Flekchen, welche wahrſcheinlich die 
vorderſten Luftloͤcher ſind. Hinterleib aſchgrau, mit dunkelem Schiller und 
einer ſchwaͤrzlichen, nicht immer deutlichen Ruͤkkenlinie. Das Afterglied 
des Maͤnnchens wie bet der vprigen Art. Schwinger mis hellgelbem Stiele 


(*) Diefe Abtheilung würde fich vielleicht beſſer zu einer eigenen Gattung ſchik⸗ 
fen. Sie unferfcheider fich durch gefrennfe Augen am beiden Geſchlechtern; 
durch die faſt gleich ‚langen Beine; und durch die mehr weniger verdiffen 

Hinterſchenkel. Fühler, Ruͤſſel und Flügel ordnen fie indeifen zu Empis, 
wobei ich fie noch fchen laße. i 


\ 
\ 
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und ſchwaͤrzlichem Hnopfe. Fluͤgel alasartig. ‚Beine roihgelb : Schenkel 
ſchwarz mit rotbgelber — Hinterſchenkel nur wenig verdikt. — Im 
Sommer auf Wiefen. — 3 Linien. 


Ba Emp. femorata. Fabr. 


Rükkenſchild afchgrau mit drei fchwarzen Striemen ; Beine 
rothgelb : Schenkel fehwarz mit rothgelber Spizze; — 
Männchen : Hinterleib fehwarz, Flügel braun; Weib- 
chen: NHinterleib grau mit fehwarzen Rüffenpunften, 
Slügel glasartig. Thorace cinereo, vittis tribus nigris ; 
pedibus rufis : femoribus nigris apice rufis; Mas. : ab- 
domine nigro, alis fuscis; Femina : abdomine cinereo 


punctis dorsalibus nigris, alis hyalinis (Fig. 20), 


Fabr, Ent. syst. Suppl. 568 : Empis (femorata) nudius- 
eula, cinerea, thorace lineato; femoribus peu in- 
erassatis nigris apice testaceis, * 

— Syst. Antl. 140. 14. 


Latreille Gen. Crust. eg 303. 


— 


Ruͤſſel rothgelb; Stirne grau. Mittelleib grau mit drei ſchwarzen haari⸗ 
gen Striemen, deren Zwiſchenraum nakt iſt. Hinterleib des Maͤunchens 
glänzend ſchwarz, am After mit einer großen, mondfoͤrmigen ſenkrechten, 
glatten, doppelten Membrane von ſchwarzer Farbe — nur die Spizze ift 
rofigelb, durchſcheinend — uber welcher noch ein furzer fege!fürmiger Körper iff. 
Sinterleib des Weibchens lichtaſchgrau, mit ſchwarzen Ruͤkkenpunkten und 
braunſchillernden Querbinden; die Legeroͤhre iſt ſpizzig, gegliedert. Beine 
rothgelbe: Schenkel glänzend ſchwarz mit rothgelber Spizze; Hinterfihenfel 
verdikt. Schwinger hellgelb; Fluͤgel bei dem Maͤunchen braun mit gelber 
Wurzel, bei dem Weibchen glashelle. — Im Fruͤhlinge und Sommer auf 
Blumen, in Hekken und im Orafe ziemlich gemtin. — 3 Linien. R 


46. Em p. ruralis. 


Rükkenſchild afchgrau mit drei braunen Striemen; Ninterleib 
fhwarz, Flügel glasartig; Beine gelb + Schenfel ſchwarz 
‘# * 
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mit gelber Spizze. Thorace cinereo, fusco-trivittato . ab- 

domine nigro ; alis hyalınis; pedibus flavis : femoribus ni- 

gris apice flavıs. 

Diefe Art, von der ih nur das Männchen kenne, gleicht der voriges 
fehr. Sie unterfcheidet fih von derſelben dadurch, daß die Striemen deg 
Ruͤtkenſchildes nicht ſchwarz, fondern braun find; die Zlugel find glasartig; 
die doppelte Membrane am Hinterleibe ift bier ebenfalls und von gleicher, 
Bildung und Farbe, doch ift das Gelbe mehr verbreitet. Die gelbe Zarbe 

der Dinterbeine ifi blaffer. — Dur zweimal das Mannden im Sommer 
auf Gras gefunden. — 5 Linien. 


C, Unbeftimmte Abtheilung, 
47. Emp. umbrina. Zgg. 7 


Braunſchwarz; Flügel braunli mit großem Randmale. 
ee alis fuscescentibus, stigmate magno. — 


„ — einfarbig braͤunlichſchwarz, wenig glänzend. Ruͤſſel lang, Beine 
., einfach. Die Gabelader an der Zlügelfpisse wie bei Hilara. — Hoffe 
., mannsesgifche Sammlung; ein Weibchen aus Portugal. — 174 Linie, z 
(Wiedemann) 


“ 
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LXXX. Schnabelfliege. RHAMPHOMYIA. 
Hgg. 


Tab. 23. Fig. ı — 4: 


Fühler vorgeftreft, dreigliederig : das erſte Glied walzenför— 
mig; das zweite napffürmig; das dritte Fegelfürmig, zus 
ſammengedrükt, an der Spizze mit einem zweigliederigen 
Griffel (Sig. D). 

Rüſſel vorfiehend, fenfrecht oder zurückgebogen, dünne, 

Slügel on ber Spizʒe ohne Querader, parallel aufliegend 
(ig. 2). 

Antenne porreci@,, triarticulatz : articulo primo eylindrico; 
secundo cyathiformi; terlio copico, —— apice stylo 
biarticulato. 

Probosis exserta, perpendieularis s. inflexa, tenuis. 


Ale incumbentes, parallele, nervo transversali apicis nullo, 


Der Hauptunterfchied diefer Gattung yon der vorigen be= 
fieht in dem gänzlichen Mangel der an der Spizze der Flügel 
befindlichen Gabelader. Kopf und Rüſſel find von der 
nömlichen Bildung wie bei Empis; die Fühler haben an der 
Spizze des dritten Gliedes ebenfalls einen zweigliederigen 
Griffel, der aber fehr Furz und nur durch eine fiarfe Ver— 
größerung deutlich zu erkennen ift (1). Alles Uebrige hat 
diefe Öattung mit der erfien Abtheilung der vorigen gemein, 
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ı. Rh. marginata. Fabr. 


Schwarz; Flügel erweitert, dreieffig , glasartig, mit braunem 
Nande, Nigra; alıs, dilatatis, triangularıbus, hyalinis, 
fusco-marginatis. # | 

Fabr. Ent. syst. IV. 403. 3 : Empis (marginata) nigra ; 
alis albis marginibus nigris. 

— Syst. Antl. 138. 3 : Empis marg. 

Gmelin Syst. Nat. V. 2889. 6 : Empis marg. 

Latreille Gen. Crust. IV. 304 : Empis marg. 

Panzer Fauna Germ. XXIV. 23 : Empis platyptera. 


l 


Klassif. d, Zweifl. I. 228. 25 : Empis marg. Tab. ıı Fig. 29. 


Schwarz, mit weißen Schwingern. Die Flügel find fehr groß, breieffig, 
mit fumpfen Hintereffen; des Hinterrand if etwas ausgefehnitten, und 
hat, fo wie der Innenrand, einen breiten braunen Saum; die Mittelflädye 
ift glasartig, mit rofenrothem Schiller. — Ich habe von diefer Art ein 
Daarmal das Weibchen gefangen; ob das Maͤnnchen anders gebildet iſt, 
weiß ich nicht; auch die Panzeriſche Abbildung ſtellt se —— vor. 
— 2 Linien. 


2. Rh. einerea, Fabr. 


Rükkenſchild afchrau, dreiftriemig; Hinterleib fchwärzlich ; 
Deine blaßgelb; Flügel breit. Thorace cinereo, triviitato; 
abdomine nigricante; pedibus pallidis; alıs amplis. 


Fabr. Spec. Ins. Il. 472. 6 : Empis (cinerea) cinersa, 
thorace immaculato, pedibus pallidis, alis apice fusces- 
centibus. 

— Ent. syst. IV. 405. 1% : Empis, cin. . 

— Syst. Antl. 141. 16 : Empis cin. 

Gmelin Syst. Nat, V. 2890. 9 : Empis cin, 

Fallen Empid. 27. 28 : Empis tipularia. 

Klassif. d. Zweifl. I. 232. d) Empis cinerea. 


Zuhler braun : die beiden erfien Glieder gelb. Kopf gran; Ruͤſſel von 
etwas mehr als Kopflaͤnge. Mitteleib aſchgran, mit drei braͤunlichen, 
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nicht fehr deutlichen Ruͤkkenſtriemen: die mittelfte ſcheint aus drei feinen 
Linien zu befiehen. Hinterleib fhwärzlih, mit gelber Afterfpisze. Beine 
blaßgelb, mit braunen Züßen. Schwinger weiß; Zlügel groß, breit, mit 
ſtumpfer Spizze, das Wurzeldrittel ifi glasartig, das Uebrige braun. 
— Ein Weibhen, weldes mir von Hın. Megerle von Muͤhlfeld mitge- 
theilt wurde. — 214, Linien. - 
Nah Fallen beſteht die Spizze des —— vom Maͤnnchen aus 
zwei gelben dreieffigen Körpern und zwei hohlen Schuppen. die Fluͤgel 
find glashelle. 


ze 


ö. Rh. latipennis. 


Schwärzlich; NRüffenfchild grau, faft dreiftriemig; Beine 
fhwarz : Hinterfchienen nach außen gefranzt; Flügel breit, 
glashelle, Nigricans; thorace cinereo subtriviitato; pedi- 
bus nigris : tibiis posticis externe ciliatis, alis amplıs, 


hy, alinis, 


Ruͤſſel fo — als der Kopf. Mittelleib grau, mit buch etwas dunfelern 
Rüukkenſtriemen, Die mittelſte ſchmaͤler. Hinterleib ſchwaͤrzlich. Schwinger 
weiß; Fluͤgel glashelle, breit. Beine ſchwarz: Schenkel gefurcht, Schienen 
- und Ferſe der Hinterbeine nach außen borſtig gefranzt. — Ich habe das 
Maͤnnchen hier nur einmal gefangen; ein anderes Eremplar erhielt ich 
yon Hrn. Megerle von Muͤhlfeld. — 13/, Linien. 


4. Rh. tibialis. Meg. 


Grau; Beine ſchwarz: Hinterfchienen zufammengedrüft, nach 
außen gefranzt; Flügel braun mit rofigelber Wurzel, Ci— 
nerea; pedibus nigris : tibiis posticis compressis externe 


ciliatis; alis fuscis, bası ferrugineis. 


Küffel von anderthalb Kopflänge. Stirne und Mittelleib dunkelgrau, 
lezterer mit drei etwas dunfelern Auffenftriemen : die mittelfte ſchmaler. 
SHinterleib ſchiefergrau. Deine ſchwarz; hinterfe Schenkel und Schienen 
gefutcht : Hinterſchienen flach, nah außen etwas erweitert und mit Bor— 
fien gefranst, auch die Hinterferſe iſt etwas verdikt. Schwinger gelblich; 


' 
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Fluͤgel braun mit rofigelber Wurzel faft wie bei Emp. tessellata. — Aus 


Defterreih; ein Weibchen von Hrn. Megerle von Muͤhlfeld. — 3 Linien. 


>. 


5. Ah. alipes. Zgg. 


Schwarz; Beine ziegelfarbig, gefranzt; Flügel glasartig mit 


braunem Nandmale, Nigra; pedibus testaceis, ciliatis; alıs 
. hyalinis stigmate fusco. | 


Sie ift ſchwarz, nur die Wurzel des Ginterleibes ift an meinem Exem— 
plare braun; der After des Maͤnnchens befteht aus einigen weit Flaffenden 
Schuppen, und Hat einen langen aufwärts gefrummten Zaden. Der Ruͤſſel 
ift von Kopflänge. Die ziegelbraunen Beine find alle nad außen borflig 
gewimpert. Schwinger weiß; Fluͤgel alashelle, kaum etwas braͤunlich, mit 
dunfelbraunen Randmale. — Ein Männden aus hiefiger Gegend ; ein . 
anderes wurde mir aus FZabrictus Sammlung mitgetheilt, worin es bei 
Emp. forcipata, jedoch unbezettelt, ſtekte. — 2 Linien. 


6. Rh. tarsata. 


4 


Schwarz; Deine braun: Schienen und Ferſe der vordern ver- 
dikt; Flügel glasartig mit braunem Nandmale. Nigra; pe- 
dibus fuscis : tibıis metatarsisque anticis incrassaltis; alis 
hyalinis, stigmate fusco, 


Diefe gleicht der vorigen faft voͤllig, und fünnte leicht damit verwechſelt 
werden. Sie ift glaͤnzendſchwarz. Auffel von Kopflänge. After des Maͤnn— 
chens wie der vorigen Art. Schwinger weiß; Flügel glasartig mit blaß— 
braunem Kandmale. Beine dunfeldraun ‚ baarig, nad Verhaͤltniß kurzer 
als bet der vorigen : die Vorderſchienen find nach der Spizze zu etwas 
verdift, und die Ferſe iſt ganz verdift; die übrigen Zußglieder aber dünne. 
— Ein Männden aus hiefiger Gegend. — 2 Linien. 


7. Rh. atra. | 
Glänzend ſchwarz; Schwinger weiß; Flügel an der Spizze 
fhwärzlih mit ſchwarzem Randmale; — Hinterſchenkel 
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des Weibchens nach innen gefiedert, Atra nitida; halterı- 
bus albis; alis apice nigricantibus, stigmate nigro; — 


. IP = - a & 
femorıbus posticis femin® interne j'nnatıs. 


Durchaus glänzend tieffchwarz. Ruͤſſel fo lang als der Kopf. After des 
Männchens wie bei den beiden vorigen. Schwinger gelblihweiß; Fluͤgel 
an der Spizzenhälfte etwas licht gefhwarzt, mit fhwarzem Itandmale. 
Deine ſchwarz, baarig : bei dem Männchen die Vorderfchienen borfiig ge= 
franat; bei dem Weibchen die Hinterfehenfel nah innen ſchuppig geftedert. 
— Aus hiefiger Gegend. — Etwas uber 2 Linien. 


8. Rh. rugicollis. 


Glänzend pechbraun; Rükkenſchild gefurcht; Schwinger weiß, 
Flügel etwas bräunlich. Picea nitida; thorace sulcato ; 


halteribus albıs; alıs fuscanis. 


Ruͤſſel fo lang als der Kopf. Ruͤkkenſchild mit drei Längsfurden, Die 
an beiden Enden abgebroden, weder den Hals noch das Schildchen errei= 
chen. Beine faft Faftanienbraun, feinhaarig; Hinterſchenkel und Schienen 
gefurcht, flachgedruft. Fluͤgel braunlih ohne Randmal, an der Wurzel 
heller. Aus hiefiger Gegend. — Starf 2 Linien. 


9. Rh. sulcata. » 


Schwarz; Nüffenfchild graulich, mit drei dunfeln Striemen 5: 
Schwinger. gelb; Flügel bräunlich,; Hinterbeine gefurcht. 
Nigra; thorace cinerascente, vitlis tribus obscuris; hal- 


teribus flavis; alıs fuscanis; pedibus posticis canalıculatis. 


\ * 
Fallen Empid. 26. 25 : Empis (sulcate) nigricans, thorace 
trilineato, alis brunnescentibus; femoribus postieis subtus 
una serie spinulosis „ lateribus sulcatis. 


Klassif. d. Zweifl. I. 229. 26 : Empis sulcata. 


Rüuͤſſel fo Yang als der Kopf. Nüffenfchild ſchwaͤrzlichgrau, mit drei 
dunfeln Striemen, Die jedoch nicht fehr deutlich find. Hinterleib glänzend 
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ſchwart, mit gleichfarbigen Haaren. Schwinger gelb; Flügel roͤthlichbraun, 
an der Wurzel etwas gelblich, mit einem braunen Randmale. Beine 
fhwarz, etwas haarig; Schenfel und Schienen der hinterm mit einer feich- 
ten Furche. — Beide Gefhlehter aus Hiefiger Gegend. — 3 Linien. | 


} 


10. Rh. tephr«a. 


Schwärzlih; Rükkenſchild grau, vierftriemig; Beine ſchwarz; 
Schwinger weiß; Flügel faft glasartig : Adern gelblich ge 
ſäumt. Nigricans; thorace cinereo quadrivittato; pedibus 
nigris; halterıbus albis; alis subhyalinis : nervis Haves- 


centi-Ambrialıs. | 


Ruͤſſel ſo lang als der Kopf. Stirme gran, mit einer Längsfurde. 
Mittelleid aſchgrau, mit vier dunfeln NAuüffenftriemen : Seitenfiriemen 
vorne verfurst. Hinterleib ſchwaͤrzlich mit hellen Sinfhnitten. Schwinger 
weißlich; Flügel faſt glasartig, kaum etwas braͤunlich, mit braunem Rand— 
male; die Adern ſchwarzbraun mit lichtem Braͤunlichgelb geſaͤumt. Beine 
ſchwarz; Hinterſchenkel gefurcht; alle Schienen borſtig. — Nur das Weib- 
chen. — Beinahe 3 Linien. 


11. Rh. plumipes. 


Schwärzlich; Rükkenſchild aſchgrau, mit drei fehwarzen Strie— 
men: die mittelſte fein; alle Schenkel und die Hinter 
fchienen des Weibchens geftedert,. Nigricans; thorace cinereo 
nigro-triviitato ; vıtla Intermedia tenuiori ; femoribus 


omnibus tibiisque posticeis femine pennatıs. 


Fallen Empid. 25. 23: Empis (plumipes) cinereo nigricans, 
thoracis lineis subtribus, haustello valido, pedibus maris 
simplicibus; femoribus intermediis pedibusque posticis 
feminz pennatis. - 


Klassif. d. Zweifl. I. 230.29 : Empis plumipes. 


Nuͤſſel fo lang als der Kopf. Mittelleib grau, mit drei ſchwarzbraunen 
Ruͤklenſtriemen: die mittelſte ſehr fein. Hinterleib ſchwaͤrzlich. Beine 
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ſchwarz; bei dem Weibchen find die Vorderſchenkel unten gefiederk, die 
mittelften und hinterm beiderfeits; auch die Hinterfchienen find gefiedert, 
die vorderfien bloß etwas borſtig. Schwinger weißgelb. Fluͤgel fehr-blaß> 
braun mit braunem Kandmale. — Im Zruhlinge auf Blumen. — 3 Lim. 


— 


2. Rh. einerascens. 


Grau; ; Rüffenfchild mit drei ſchwarzen Striemen, die mit⸗ 
telſte fein; Beine ſchwarz, einfach; Flügel am Hinter—- 
rande geſchwärzt. Cinerascens ; thorace vittis tribus nigris: 
intermedia tenuiori; pedibus nigris, simplicibus ; alis 


margine interiori denigratis. 


’ Klassif. d. Zweifl. I. 230. 28 : Empis (einerascens) cine- 
rascens ; thorace lineis tribus pedibusque nigris ; halteri- 
bus albıs. 


Diefe Art gleichet der vorigen; allein der Hinterleib des Weibchens 
fällt mehr ins Braͤunlichgrau. Der Ruͤſſel hat etwas mehr als Kopflänge. 
Die Beine find ſchwarz, ungeſtedert. Schwinger gelblich ; Flügel bräunlich, 
an der Wurzel ins Gelblihe, langs den ganzen Hinterrand find fie ges 
fhwärst, welches aber fanft ins Braune verfließgt. — ur zwei Weibchen; 
das Männchen kenne ich nicht. — 3 Linien. 


19. Rh. nigripes. Fabr. 


Aſchgrau; Rükkenſchild vierftriemig; Beine fehwarz; Flügel 
glasartig. Cinerea; thorace quadrivittato; pedibus nigris; 
alis hyalinis (Fig. 2 Weibchen). 


Fabr. Ent. syst. IV. 405. 13 : Empis (nigripes) cinerea ; 
thorace lıineato; alis albis pedibus nigris. y 
— Syst. Antl. ı4r. ı7 : Empis nigr. 

Fallen Empid. 31. 37 : Empis crassirostris. 


Klassif. d. Zweifl. I. 229. 27: Empis nigripes. 


Auch diefe Art fiehet den beiden vorigen fehr aͤhnlich. Der. Ruͤſſel iſt 
von Kopflaͤnge. Mittelleib aſchgrau, mit vier ſchwarzen Striemen: die 


® 


= 
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beiden mittelfien etwas dünner. Hinterleib des Maͤnnchens mehr ſchwarz— 
braun als grau, bei dem Weibchen aber Ticht ſchiefergrau. Beine ſchwarz. 
Schwinger gelblich. Flügel des Maͤnnchens faſt glashelle, des Weibchens 
rein glasartig, mit braunem Randmale; bei lezterm iſt die dreiekkige 
Mittelzelle faft bis zum Hinterrande verlängert, was bei dem Maͤnnchen 
nicht der Fall if. — Im Zruhlinge an Geftaden. — 3 Linien. 


14. Rh. lævipes. Fall. 


Grauſchwärzlich; Rükkenſchild vierftriemig; Einfchnitte des 
Hinterleibes weißlich; Beine ſchwarz; Flügel glasartig. 
Cinereo-nigricans; thorace quadrivittato; segmentis ab- 


dominis albidis; pedibus nigris ; alis hyalınis. 


Fallen Empid. 27. 26: Empis (levipes) cinereo-nigricans; 
thorace subbilineato, alis hyalinis ; femeribus pilosis 


haud sulcatis. 


Die ſchwarzen Zuhler find Fürzer als der Kopf; Ruͤſſel von Ropflänge. 
Mitteleib aſchgrau, mit zwei ſchwaͤrzlichen Ruͤkkenſtriemen, welche hinten 
noch eine etwas breitere Strieme neben fih haben, die nur bis zur Halfte 
des Ruͤkkenſchildes reicht. Hinterleib ſchwarzgrau mit heilen Einfhnitten : 
am After des Maͤnnchens einen aufwärts gefrummten Faden. Schwinger 
blaßgelb; Flügel faſt glashele, mit braunem Randmale. Deine fihwarz, 
ins Graue ziehend, ungefurcht, feinhaarig. — Ih erhielt das Männden 
von Hrn. Wiedemann; mir ifi diefe Art nicht vorgefommen. — Etwas 
-uber 2 Linien. 


15. Rh. spinipes. Fall. 


Schwärzlichgrau; Rüffenfchild dreiftriemig; Flügel braun mit 
roftgelber Wurzel; Beine ſchwärzlich: SHinterfchenfel des 
Männchens unten mit einem Dorn. Cinereo-nigricans ; 
thorace trivittato; alis fuscis basi ferrugineis ; pedibus 
nigricantibus : femoribus poslicis maris subtus spina 


armato. 


II Band. | | 4 
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Fallen Empid. 26. 24 : Empis (spinipes) cinereo-nigricans; 
thorace trilineato; alis brunnescentibus, pedibus obscuris : 


femorum posticorum medio maris spina e pilis facta armato. 


Ruͤſſel fo Yang als der Kopf. Nüffenfhild dunfelgrau mit drei ſchwar— 
zen Striemen. Hinterleib dunfelgrau, mit ſchwarzer abgefester Ruͤkkenlinie. 
Schwinger gelb; Zlügel röthlihbraun, mit roftgelblicher Wurzel. Beine 
ſchwaͤrzlich. Das Mannden hat in der Mitte der Hinterfehenfel unten 
einen aus fleifen Borften befiehenden Dorn; am After oben zwei walzen= 
fürmige haarige Spiszen, die jede oben eine braungelbe hautige Schuppe 
haben; mehr unterwärts ift ein langer aufwärts gefrummter Faden. — 
Sch erhielt das Männchen son Hrn. Wiedemann, das Weibchen Habe ich 

bier gefangen. — 2'% bis 5 Linien. 


16. Rh. nodipes. Fall. + 


Schwärzlichgrau; Beine haarig : Vorderferfe des Männchens 
fehr dik, länglich. Cinereo-nigricans: pedibus pilosis; 


metatarso antico maris crassissimo, oblongo. 


Fallen Empid. 25. 22 : Empis (nodipes) cinereo-nigricans; 


pedibus pilosis : metatarso maris antico crassissimo oblongo. 


„Leib dunkel, grau, faſt ungefleft, haarig. Rüffel fo lang als ber 
o Kopf. Beine fhwärzlich, Ianghaarig. Fluͤgel weißlich. Schwinger weiß. 
5 Vorderferfe des Maͤnnchens dif, langlich. Sie gleicht der Hilara gallica, 
35 unterfcheidet ſich aber durch den Mangel der Gabelader an der Zlügels 
ſpizze. ° (allen a. a. D.) In Schweden. 


17. Rh. Fallenı. 7 


Schmwärzlihgrau; Rükkenſchild zweiftriemig; Beine ſchwarz; 
— Männchen : Hinterfehienen weißlich, After mit einer 
weißen DBlafe, Flügel glasartig; — Weibchen: Flügel 
breit, braun, Cinereo-nigricans; thorace bivittato ; pedi- 
bus nigris; — Mas : tibiis posticis' albidis, ano vesica 
alba, alis hyalinis; — Femina : alis amplis brunneis, 


) 
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r . . . . . . 

Fallen Empid. 27. 27: Empis (vesiculosa) cinereo-nigricans; 
thorace bilineato, pedibus’ nigris : tibiis basi posticisque 
in mare albidis; alis femin® dilatatis brunneis, maris 


simplicibus hyalinis; vesica analı maris alba. 


„ Ruͤſſei etwas laͤnger als der Kopf. Ruͤkkenſchild mit zwei braunen 
39 entfernten Striemen. Beine ſchwaͤrzlich, mit weißlichen Kinen; Hinter— 
5 beine ſtark, verlaͤngert; Schienen bet dem Maͤnnchen etwas ſchlanker 
„als bei dem Weibchen, Hinterſchienen des Maͤnnchens weißlich und 
35 die Fuͤße ganz weiß. Fluͤgel des Maͤnnchens weißlich; des Weibchens 
„dunkelbraun, breit. Am After des Maͤnnchens eine vorſtehende blaſige 
„ Echuppe. — In Gothland im Mat in Paarung gefangen. * (Fallen). 

Die Fallenifche Benennung fonnte wegen Baccha (Brachystoma) vesi- 
culosa Fabr. nicht bleiben. 


18. Rh. varıabilis. 7a. 


Schwärzlich; Nüffel etwas länger als der Kopf; Beine roft- 
geld; — Männchen: NRüffenfchild fchwärzlich, Flügel 
bräunlid; — Weibchen : Rüffenfchild afchgrau, zwei: 
firiemig; Flügel glasartig. Nigricans; rostro capite paulo 
longiore; pedibus ferrugineis; — Mas : thorace nigri- 
cante, alis fuscanis; — Femina : thorace cinereo , bivit- 
tato; alıs hyalinis. | 


Fallen Empid. 29. 33 : Empis (variabılis) nigricans; pectore 
cinerascente, pedibus ventre feminæ paliescentibus, tarsis 


fuscis „ haustello valido pectore breviore. 


Diefe Art gleicht der folgenden fo fehr, daß man Faum flandhafte Un— 
terfheidungsmerfimale angeben kann. Beide Gefchlechter der gegenwärtigen 
wurden mir von Hrn. Wiedemann mitgetheilt. Der Ruͤkkenſchild des 
Maͤnnchens ift mit dem Hinterleibe von gleiher Farbe; die Schwinger 
find blaßgelb und ale Fuͤße find ganz braun. Der Rüffel iſt von andert⸗ 
bald Kopflaͤnge und ſtark. — 17% Linie, 
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19. Rh. culicina. Fall. 


Schwärzlich; Nüffel fo lang als der Kopf; Beine roftgelb; 
— Männchen : Rükfenfchild braun ; Flügel bräunlih; — 
Weibchen: Rükkenſchild afchgrau, zweiftriemig, Flügel 
glasartig. Nigricans; rostro longitudine capitis; pedibus 
ferrugineis; — Mas: thorace fusco, alis fuscanis; — 


Femina : thorace cinereo, bivittato; alıs hyalınıs. 


Fallen Empid. 28. 29 : Empis (culicina) nigricans s. cinerea 
antennis nigris; abdomine pallido dorso fusco; pedibus 


testaceis; alis maris nigricantibus, feminæ hyalinis 


Männchen: Nüffel fo lang als der Kopf, auch wohl etwas länger; 
Leib dunfel ſchwaͤrzlichbraun. Schwinger gelb. Zlügel braunlid : ein Hand» 
mal ift faum zu bemerfen. Beine roftgeld : Zuße braum mur die Zerfe \ 
rofigelb. | 

Weibchen : Ruͤkkenſchild hellgrau mit zwei dunfeln Linien; Fluͤgel 
alasartig. 

Sm Spaͤtſommer nicht felten auf Waldaras. Herr Baumhauer fing fie 
auch auf dent Gebirge bei Frejus in der Provence. — 2 Linien. 

Anmerf. Diefe und die folgende Art find in der Slaffififation der 

zweiflügel. Snfeften I. 231 32 unter dem Namen Emp. rufipes 
begriffen. Da aber beide verſchieden find, fo behalte ich die Fallenifche 
Benennungen, um die Sollifion mit Emp. rufipes Fabr. (die zu 
opaca gehört) zu vermeiden. 


20. Rh. tenuirostris. Fall. 


Schwärzlich; Nüffel dünn, viel länger als der Kopf; Deine 
roftgelb; — Männchen: Rübkkenſchild braun, Flügel 
bräunlich; — Weibchen : Rüffenfchild afchgrau, zweis 
firiemig, Flügel glasartig. Nigricans; rostro tenui, ca- 

. Dite multi longiore ; pedibus ferrugineis; — Mas: thorace 
fusco , alis fuscanis; — Femina : thıorace cinereo bivit- 
tato, * hyalinis. | 
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Fallen Emp. 29. 32: Empis (tenuirostris) obscure cinerea, 
haustello tenui pectore longiore; ventre pedibusque palli- 


dis; tarsis nigris. . 
R ; % 


Diefe Art gleicht der vorigen voͤllig, nur if der Ruͤſſel von mehr als 
doppelter Kopflänge und duͤnne. — Sie findet fih an gleihen Orten wie 
die vorige. — 2 Linien. 


21. Rh. pallidiventris. Fall. 7 


Rükkenſchild afchgrau, mit gelblichem Schulterfleffen, Hinter— 
leib blaßgelb mit- braunen Rükkenflekken; Beine blaßgelb, 
Thorace cinereo : macula humerali pallida; abdomine 


pallido : maeulis dorsalibus fuscis; pedibus pallidis. 


Fallen Empid. 28. 3ı : Empis (pallidiventris) thorace 
cinereo : macula utrinque humerali pedibusque pallidis ; 
abdomine pallido : maculis dorsalibus fuscis; haustello 


- pectoris longitudine, 


> Kopf aſchgrau; Fuͤhler ſchwarz, mit hellgelber Wurzel; Ruͤſſel dik, 
95 braungelb, fo lang als der Mittelleib. Ruͤkkenſchild aſchgrau, mit einem 
„blaßgelben Schulterfleffen an jeder Seite. Hinterleib blaßgelb, etwas 
>, haarig, mit braunen Nüffenfleffen. Beine ſtark, einfah : Schienen 
ſtachelig, Fuͤße braun. Schwinger gelb; Flügel glasartig, mit blaſſem 
5, Randftrihe. — In Schweden; nur das Weibchen iſt befannt. “(Fal⸗ 
len a. a. ©.) | 
22. Rh, infuscata. 


“ N 
Schwarzbraun; Schwinger und Beine roftgelb; Flügel braun : 
die Mittelzelle offen. Nigro-fusca; halteribus pedibusque 
ferrugineis; alis infuscalis : area mediastina aperta (ig. 4 


ein Flügel). 


\ 


Schwarzbraun, haarig. Ruͤſſel etwas laͤnger als der Kopf. Schwinger 
und Beine roſtgelb, mit ſtacheligen Schienen; Fuͤße braun mit toßgelber 
Wurzel. Fluͤgel röthlichbraun, mit dunfelerm Kandmale : Mittelzele nad 
außen oben offen. — Nur das Maͤnnchen. — 2 Linien. 
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23. Rh. anthracina. 


Slanzend fchwarz; Schwinger und Flügel dunkelbraun : am 
Vorderrande gefättigter. Atra nitida; halterıbus alısque 
obscure-fuseis : margine antico saturatiorıbus. 


Sie ift durhaus glänzend ſchwarz, feinhaarig, auch die Beine; nur 
die Schwinger und Flügel find dunfelbraun, leztere am Vorderrande ges 
fättigter. Ruͤſſel ſo lang als der Kopf. Schienen nad außen etwas ftachelig. 
Sie gleiht der Emp. ciliata ; allein die Zlugel haben feine Gabelader 
an der Spizze. — Aus Defterrreich von Hrn. Megerle von Muͤhlfeld. — 
34 Linien. 

24. Rh. sciarina. Fall. 7 
Tiefſchwarz; Beine blaßgelb; Flügel dunkel fchwärzlich ; 

Rüſſel fo lang als der NRüffenfchild. Opaco-nigra; pedibus 

pallidis ; alıs obscure nigricantibus; rostro longitudine 

thoracıs. 


Fallen Empid. 28. 30 : Empis (sciarina) opaco-nigra ,„ haus- 
tello pectoris longitudine , pedibus testaceis, alıs obscure- 
nigricantibus. 

‚  » Sie iff Rh. culicina ahnlich und fo groß wie Hilara nigrina. Der 

55 Leib dunfelfhwarz, haarig; Hinterleid mehr fammetartig, Bauch im 
35 Leben vieleicht blaß. Beine blaßgelb, etwas ftachelig, die Fuße dunfel. 
35 Flügel gefhwärst. — Vaterland : Schweden, wo fie im Auguſt gefangen 
95 wurde; nur das Männchen befannt. ° (Zallen a. a. 9.) 


25. Rh. umbripennis. 


Schwarz; Schwinger und Beine braun; Flügel braun 
Männchen) oder glasartig (Weibchen). Atra halteri- 
bus pedibusque fuscis; alıs fuscis (Mas.) aut hyalinıs 
(Femina), 

Fallen Empid. 30. 34: Empis (nigripennis) nigra, haus. 


telli brevi, oculis rufis, alis tibiisque nigricantibus ; ab- 
domine feminæ pallescente. ’ 
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Sieffäwarz, Ruͤſſel von Fopflänge, Schwinger und Beine bunfelbraun, 
leztere ſchlank, faſt naft. Zlügel des Maͤnnchens glänzend umbrabraun., 
mit dunfelem Nandmale : die dreieffige Mittelzelle liegt naher bei der 
Wurzel als am Hinterrande; bei dem Weibchen find die Zlugel glasartig, 
da fih dann das Kandmal um fo deutlicher ausnimmt. — Im Mat 
ziemlich felten. — ı Linie. 

Der Zallenifhe Namen fonnte nicht bleiben, da dieſe Art nicht Tachy 
dromia nigripemnis Fabr. tft, die zu einer ganz andern Gattung gehöret 
und weiter hinten vorkommen wird. 


26. Rh. longipes. 


Schwarz; Schwinger braun; Flügel glasartig; Beine ſchwarz: 

die hintern feulfürmig Männchen) oder gefranzt (Weib— 
chen). Atra; halteribus fuscis; alıs hyalinis; pedibus ni- 
gris, poticis clavatis (Mas.) aut ciliatis (Z'emina) (Fig, 3 
Männchen). 


Klassif. d. Zweifl. I. 231. 54: Empis (longipes) nigra, pe- 


dibus posterioribus elongatis clavatis; alis hyalinis. 


Glänzend tieffhwarz, aud die Beine. Auffel doppelt fo lang als der 
Kopf, dünne. Schwinger dunkelbraun. Zlügel waſſerhell, mit faum merf- 
lichem Randmale. Bei dem Maͤnnchen find die Hinterbeine fiarf verlaͤn— 
gert, haarig : die Schienen nach hinten etwas feulfürmig, und die Zerfe 
fehr merklich verdift. Bei dem Weibchen find die vorderfien Beine eins 
fach; die Hinterfehenfel beiderfeits mit Schuppchen gefiedert; die Schienen 
oben mit feinen Borſten, unten vorne mit Schuppchen dann mit feinen 
Borſten gefranzt. — Im Sommer, felten. — 114, Linie. 

* 


27. Rh. anomalipennis. 
% P 


Grau; Rükkenſchild faft vierfiriemig; Beine braun, Schwin- 
ger weiß; Flügel glashelle: Mittelzelle offen, Cinerea; 
thorace subquadrivittato ; pedibus fuscis ; halteribus albis; 


alis hyalinis: area mediaslina aperta. 


1 


56 RHAMPHOMYITA 


Aſchgrau, ins Schiefergraue ziehend. Huffenfehild vorne mit vier, kaum 
merklich dunfelern Striemen , hinten eingedruft. Beine braun, faum 
etwas haarig. Schwinger weiß; Flügel glashelle mit fehr blaßbraunem 
Kandmale : Die Mittelzele ift oben nach dem Hinterrande zu offen, (wie 
bei Fig. 4.) und diefe Zelle felbft ziemlich dem Hinterrande genabert. 
— Dur einmal das Weibhen im Frühlinge gefunden. — 11% Linie. 


r , 


26. Rh. bilineata. 


Aſchgrau; Rükkenſchild mit zwei fehwarzen Striemen; Beine 
braun: binterfie Schienen roftgelb. Cinerea; thorace vittis 
duabus nigris; pedibus fuscis: tibiis posterioribus ferru- 
gineis. e 

Klassif. d. Zweifl, I. 230. 30: Empis (bilineata) cinerea ; 


thhorace lineis duabus nigris; alis hyalinis. 


Ruͤkkenſchild aſchgrau, mit zwei ſchwarzen Striemen; Hinterleib braun, 
aſchgrau ſchillernd. Schwinger hellgelb; Fluͤgel glasartig. Beine ſchwarz— 
braun, nur die hinterſten Schienen roſtgelblich. — Nur einmal das Männ— 
chen. — 3 Linien. 


29. Rh. cæsia. Hgg} 


Schiefergrau; Rükkenſchild vierftriemig; Beine bräunlich : 
die hintern bei dem Weibchen gefranzt. Schistacea; thorace 
quadriviltato ; pedibus brunnicantibus : poslicis feminæ 
cilıatis. \ 

\ 
a5 Die Farbe ift ein etwas ſchmuzziges Blaulichgrau ; Ruͤkkenſchildsſtrie— 

„men braͤunlich; Fuͤhler und Ruͤſſel dunfler,; Beine etwas lichter und 

3, gelblicher braun. Tlügel gelbgraulih; Schwinger gelblich. Mtittelbeine 

bi nur an den Schenkeln, Hinterbeine an Schenfeln und Schienen, auch 

9. ftärfer wie die mittlere, gefranzt. — Aus der Doffmannseggifhen 

„> Eammlung, das Weibchen, Vaterland : Noͤrdliches Europa. — 2 Li⸗ 

nien. © (Wiedenann) 
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30. Rh. schistacea. 


Schiefergrau ; Rükkenſchild vierftriemig ; Beine braun, ein= 
fach ; Flügel glashelle, Schistacea ; thorace quadrivittato ; 
pedibus fuscis, simplicibus ; alis hyalimis. 


Schiefergrau; Aüffenfchild mit vier nicht ſtark ausgedruften braunen 
Striemen. Schwinger weiß ; Beine dunfelbraun, und an beiden Geſchlech— 
tern ungefranst., Flügel rein glasartig ohne deutliches Handmal : bei dem 
Maͤnnchen find die vorderſten Randadern dunfelbraun, die andern weni» 
ger deutlich; bei dem Weibchen find alle gleich dunfelbraun : die Teste 
Längsader am Innenwinfel ift aber bei beiden unſcheinbar. Auffel fo lang 
als der Kopf. — Sch erhielt das Männchen aus der Hoffmannseggifchen 
Sammlung unter dem Mamen Rh. casia ; das Weibchen babe ich Bier 
im Mat gefangen. — Beinahe 2 Linien. 


33. Ih, spissirostris. Fall. 


Graulich , Rüffenfchild zweiftriemig ; Beine fehwarzbraun ; 
Flügel glashelle, mit zwei braunen Sleffen am Innenrande. 
Cinerascens ; thorace bivittato ; pedibus nigro-fuscis ; alıs 


hyalınis : maculis duabus fuscis ad marginem interiorem. 


Fallen Empid. 3ı 38 : Empis (spissirostris) cinerea, tho- 
race nigro-bilineato ; pedibus nigris ;.alis hyalinis : ma- 


culis ad marginem interiorem obsolete fuscis. 


Hellgrau; Ruͤſſel etwas Yanger als der Kopf, fhwars, unten differ. 
Zühler ſchwarzbraun, fürser als der Kopf. Auf dem Ruͤkkenſchilde ent 
deft man kaum zwei etwas dunfelere Striemen. Beine fehwarsbraun ; 
Schwinger hellgelb; Fluͤgel glashelle, mit brauner Randlinie, in einiger 
Entfernung vom Hinterrande liegen zwei Fleine laͤngliche blaßbraune 
Flekchen, das eine am Außen- das andere am Hinterrande des dreieffigen 
Mittelfeldes. — Das Weibhen wurde mir von Hrn. Wiedemann mit⸗ 
getheilt, Hier ik mir dieſe Art nicht vorgekommen. — Beinahe 2 Linien, 


‘ 
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32. Rh. gibba. Fall. 


Glänzend ſchwarz; Flügel glasartig ohne Randmal; Hinter: 
ſchienen des Weibchens geftedert, Atra nitida, alıs hyalınıs 
stigmate nullo ; tıbiis posticis femine pemnatıs. 


Fallen Empid. 32. 41 : Empis (gibba) nigra pedibus con- 
coloribus; tibiis posticis in mare extus pilosis, in femina 
pennatis ; area alarum discoidali magna tres nervulos adı 


marginem interiorem emittente. 


Schwarz, auch die Beine und Schwinger; der Leib glaͤmend. Fluͤgel 
rein glasartig ohne Randmal. — Do ſollen die Flügel des Maͤnnchens 
(nah Fallen) etwas braunlich fein — Das dreieffige Mittelfeld ift ziem⸗ 
lich langgezogen. Ruͤſſel fo lang als der Kopf; Mittelleib ſtark gewoͤlbt. 
Schwinger mit verhaͤltnißmaͤßig diffem Knopfe. Beine flarf; Hinterſchie— 
nen des Maͤnnchens haarig, des Weibchens fehr furz und faft anliegend 
geftedert. — Herr Wiedemann theilte mir das Weibchen mit. — Lin. 


33. Rh. holosericea. 


Sammetfchwarz ; Flügel bräunlich mit deutlichen Randmale. 


Aira holosericea ; alıs fuscanıs stigmate distincto. 


Klassif. d. Zweifl. I. 231. 33 : Empis (holosericea) atra 


holosericea ; pedibus piceis : posticis .elongatis. 


Sie iſt durchaus fammetfhwarz, ohne Glanz, mit pechbraunen Beinen. 
Die Flügel find etwas berußt, mit einem dunfelern Handmale. Der Nüffel 
iſt fo kurz, daß ich ihn am vier vor mir fleffenden Eremplaren nicht 
bemerken fann. Ruͤkkenſchild erhaben. Mittelzelle der Fluͤgel stemlich weit 
nah dem Hinterrande verlängert. — Nur das Mannden. — 24 Linien. 

Sch wurde diefe Art mit der vorigen — von der ih nur das Weibchen 

ſahe — für eins halten, wenn nicht der Mangel eines deutlich vorfiehens 
den Ruͤſſels und die Anwefenheit eines Randmales fuͤr die Verſchiedenheit 
ſpraͤchen. 
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34. Rh. carbonaria. Hgg. + 


Kohlfchwarz ; Nüffenfchild vierftriemig ; Beine pechbraumn ; 
Flügel braungelblich, Anthracina; thorace quadrivittato ; 


pedibus piceis ; alis füsco-flavicantibus. 


„Farbe ein mit wenig Blau gemifchtes Schwarz, nur fehr wenig glan= 
9, send, Ruͤkkenſchildsſtriemen dunfeler und wenig in die Augen fallend. 
5 Die braungelblihe Zarbe der Flügel am Innenrande gefättigter. Ruͤſſel 
pechſchwarz; Schwinger gelblih. — In der Hoffmannseggifhen Samm— 
5 fung. — 3 Linien. ** (W edemann) 


35. Rh. albipennis. Zall. } 


Graufchwärzlich, Rüſſel Fürzer als der Kopf; Beine entweder 
fhwarz oder blaß; Flügel weiß, Cinereo-nigricans; rostro 
capite breviore ; pedibus vel nigris vel subpallidis ; alis 


albıs. 


Fallen Empid. 30. 36 : Empis (albipennis) cinereo-nigricans; 
haustello capite breviore ; pedibus vel nigris vel subpalli- 
dis; alis albis. 

„Sie gleicht der Emp. chioptera, ift aber viel Heiner. Leib dunfels 
„graulich; Ruͤkkenſchild ungefleft. Beine einfach, ziemlich flarf, bei dem 


5 Weibchen blaß, haarig. Fluͤgel weiß, zart geadert. * (Fallen). — Beide 
Geſchlechter; in Schweden. 


36. Rh. flava. Fall. 
Gelb , mit braunen Füßen ; Flügel glasartig, Flava , tarsis 
fuscis; alis hyalinis. 


Fallen Empid. 30. 35 : Empis (flava) pallide testacea tar- 


sis nigris ; haustello capite duplo et ultra longiore. 


Hellgelb ins Dferfarbige gemifcht. Der gelbe Ruͤſſel iſt etwas länger 
als der Kopf. Fuͤhler erfies und zweites Glied gelb, drittes braun. Der 
Mittelleib enwas borſtig; Einſchnitte des Dinterfeibes etwas braun. — Ich 


bo RHAMPHOMYIA 


erhielt das Mannden von Hrn. Wiedemann; ich habe diefe Art aber 
auch einigemale hier nad beiden Geſchlechtern gefangen. — 2 Linien. 


37. Rh. ferruginea. 


Noftgelb ; Fühler und Füße braun, Ferruginea ; antennis 
tarsisque fuscıs. 


Die braunen Zuhler find laͤnger als der Kopf. Ruͤſſel wohl dreimal 
langer als der Kopf, dunne, an der Wurzelhälfte roftgelb, das übrige 
ſchwarz. Leib rofigelb, nur der Ruͤkkenſchild falt auf der Mitte ins 
Braͤunlichgraue, und die Brufifeiten, das Schildehen und der Hinters 
ruffen ins Gelbgraue. Schwinger gelb; Flügel groß, faum etwas braun- 
th, mit gelblicher Wurzel, ohne Randmal. Beine rofigelb, mit braunen 
Zußen. Diefe Art hat das Anfehen der Emp. punctata , ift aber größer, 
und die Gabelader der Flügelfpizze fehlt. — Ein Maͤnnchen, aus Baum— 
bauers Sammlung. — Lange 37% Linien; Zlügellänge 4 Linien. 
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XI. Familie: TACHYDROMIA. 





LXXXI Sangfliege HEMERODROMIA. 
Hgg. 
Tab. 23. Fig. 5 — 15. 


Sühler vorgeftreft, zweigliederig: das erfte Glied walzenfür= 
mig ; das zweite eirund, mit einer Endborfte (Fig. 5). 
Rüſſel vorftehend, kurz, fenkrecht, mit aufliegenden pfriemenz 

oder walzenförmigen Zaftern (Fig. 7 8). 
Vorderhüften verlängert (Fig. 6). 
Flügel parallel aufliegend. 


Antenne porrect®, biarticulate : artıculo — cylindrico, 


y _ 


secundo ovato, apice setigero. 
Proboscis exserta, brevis, perpendicularis : palpis incum- 

bentibus subulatis s. cylindricis. : 
Cox antice elongat. 


Ale incumbentes parallele. 


Kopf Fugelig. Nezaugen im Leben grün, an beiden Ge— 
fchlechtern auf der Stirne getrennt; auf dem Scheitel drei 
Punftaugen — Fühler (5) vorgeftreft, an der Wurzel 
genähert, oben feitwärts wegfiehend, zweigliederig : erftes 
Glied Furz, walgenfürmig ; zweites eirund, vorne etwas fpiz- 
ig, mit einer mehr weniger langen Endborfte. — Rüffel 
vorſtehend, ſenkrecht, kurz (7 8) : Lippe (a) fleifchig, wal- 
zenfürmig, vorne mit länglichem Kopfe; Xefze (b) horn 
artig, fpizzig, unten rinnenfermig, die Zunge einfchließend, 
an der Baſis der Kippe eingeſezt; Tafter (c) yor der Bafıs 
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ver Lippe beiderfeit eingefezt und dieſer aufliegend, entiweder 
pfriemenförmig (7) oder walzenfürmig, vorne borftig (8). — 
Mittelleib länglich oder faft walzenfürmig. Hinterleib 
ſiebenringelig, walzenfürmig, bei dem Männchen mit ſtum— 
pfem, bei dem Weibchen mit zugefpiztem After, — Beine 
lang, dünne, mit langen Hüften, vorzüglich an den vordern; 
Vorderſchenkel bei den meiften Arten verdikt, unten flachelig 
(6); Ferfe aller Beine fo lang als die übrigen vier Fuß— 
glieder zufammen. — Schwinger unbedekt. — Flügel im 
Ruheſtande aufliegend, lang, mit ftumpfer Spizze, misfros- 
fopifch behaart. Ihr Adernverlauf ift bei den befannten Arten 
meiftens fehr verfchieden. 

Diefe Inſekten find Elein und zum Theil ehr Fein. Man 
findet fie im Sommer in Neffen, auf Geſträuch und im 
Grafe, wo fie vom Raube anderer zweiflügeligen Inſekten 
u, f. w, leben, Ihre Naturgefchichte ift noch unbekannt. 


1 





A. Vorderſchenkel verdikt, unten feinftacdhelig. 
1. Hem. Monostigma. Hgg. 


Weißlich; Hinterleib mit ſchwarzer buchtiger Nüfkenftrieme ; 
Flügel glashelle mit fchwarzem Nandpunfte, Albida, ab- 
domine vitta dorsalı sinuata nigra; alis hyalinis : puncto 


marginalı nigro (Sig. 6). 


Gelblihweiß. Stirne grau. Auf dem Ruͤkkenſchilde zwei graue Striemen, 
welche an ihrer Innenfeite vorne noch eine ſchwarze Linie führen. Ueber 
den Ruͤkken des Dinterleibes lauft eine ſchwarze Strieme, welde beiderfeits 
gesähnt oder vielmehr buchtig ausgerandet iſt. Das fünfte Fußglied ift 
ſchwarz. Die rein glashellen Flügel führen am Vorderrande einen ſchwar⸗ 
zen Punkt mit einem hraͤunlichen Dunſtkreiſe. — = Linien. 
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2. | preecatoria. Fall. 


Weißlich: Hinterleib mit braunem Rükken; Flügel glasartig 
mit braunem Randpunkte. Albida»dorso abdominis fusco ; 
alis hyalinis: puncto marginali fusco. (ig. 13 ein Flügel) 


Fallen Empid. 10. 12: Tachydromia (precatorie) cineras- 
cens; ventre pedibusque albissimis; alis puncto pone me- ' 
dium costz nigro nervisque duobus ad apicem furcatis 
instructis. 


— Empid. 34. ı2 : Tachydr. pr&catoria. 


Gelblichweiß. Zweites Fuͤhlerglied ziemlich breit, mit kurzer haariger 
Endborfe. Stirne graulih. Ruͤkkenſchild mit zwei ſchmalen braͤunlichen 
Striemen. Hinterleib oben ganz dunfelbraun mit hellen Ginfhnitten. 
Leztes Fußglied und die Episie des vorleiten ſchwarzbraun. Flügel glas- 
artig, im Adernverlaufe fat wie Die vorige Art; der Kandpunft iſt braun 
und fheint nad der Wurzel hin verwafchen. — Ich erhielt Das Weibchen 
von Hrn. Wiedemann. — 1 Linien 


3. Hem. oratoria. Fall. 


Weißlich; Rükkenſchild mit brauner Linie, Hinterleib braun; 
Flügel glasartig, ungefleft. Albida; thoracis Jinea dorsali 
abdomineque fuscis; alıs hyalınis immaeulatis. (Fig. 12 


ein Flügel). 


Fallen Empid. xı. 13 : Tachydromia (oraforia) supra obs- 
eure cinerascens, snbtus alba; antennis pelibusque albis- 
simis; alıs immaeculatis: nervis duobus furcatis. 


— Empid. 34. 13: Tachydr. oratoria. 


Granweißlih. Stirne lichtaſchgrau. Ruͤkkenſchild mit brauner Laͤngs⸗ 
linie; Hinterleib dunkelbraun. Spizze der hinterfien Schienen und das 
fünfte Glied aller Fuͤße braun. Flügel ungefleft, mit braunen Adeın. — 
Bon Sen. Wiedemann. — 11/4 Linie. 
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4. Hem. albicornis. Hgg. 
Schwärzlich; Fühler und Beine gelb; Flügel glasartig, Ni- 


gricans; antennis pedibusque flavis ; alıs hyalinis. (Fig. 14 

ein Slügel,) 

Zafter, Zuhler und Beine gelb. Untergefiht weiß : die Augen berühren 
fih auf der Mitte des Untergefihtes. Stirne ſchwarz. Mitteleibsrüffen 
dunfel braungrau mit zwei breiten ſchwarzen Striemen; Seiten und Bruſt 
ſchmuzzig gelb; Hinterleib oben fäwarzbraun : fiebenter Ring blaßgeld 
mit ſchwarzer Afterfpisze; Bauch ſchmuzzig gelb. Die Vorderhuften find 
nicht fo fehr verlängert, als an den vorigen. Schwinger weißlih. Flugel 
durchaus glashele. — Nur einmal bier eim Weibchen u nach 
welchem dieſe Beſchreibung gemacht iſt. — 1% Linie. 

Das Maͤnnchen theilte mir Hrn. Wiedemann mit, das ſich durch einen 
oben ganz ſchwarzen Hinterleib unterſcheidet, auch iſt die Spizzenhaͤlfte 
der Hinterſchenkel und Schienen braun. 


5. Hem. Mantispa. 


Gelb; Hinterleib mit ſchwärzlicher Strieme; Fühler ſchwarz 
mit gelber Wurzel; Flügel glasartig. Flava; abdomine 
vitta nigricante; antennis nigris basi flavis; alis hyalinıs. 
(Sig. 9 ein Flügel). 

Fabr. Ent. syst. IV. 407. 21 : Empis (melanocephala) tes- 
tacea, capite abdominisque dorso atris. 

— Syst. Antl. 144. $ : Tachydromia melanocephala. 

Fallen Empid. ı2. 16 : Tachydromia melanocephala. 

Latreille Gen. Crust. IV.-304 : Sicus raptor. Tab. ı6. 


Bis. 11.82. 
Panzer Fauna Germ. CIII. 16 : Tachydromia Mantispa. 


Zafter weiß. Untergefiht uber dem Ruͤſſel weiß, oben gelb. Erftes Glied 
der Zuhler gelb, zweites ſchwarz, mit langer abwärts geneigter Endborfte. 
Stirne grau. Mitteleib gelb ; Hinterleib gelb, aufdem Ruͤkken eine 
breite ſchwaͤrzliche Strieme. Beine geld, Schwinger weißlich. Fluͤgel glas— 
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artig, ungefleft. — Man findet fie gegen Ende Zulius auf Waldgras 
nicht felten. — 114 Rinie: | 

Nah Hrn. Wiederranns Verfiherung if diefe Art die Tachydromia 


melanocephala Fabr., welder Name aber, da der Kopf Feinesweges 
ſchwarz iſt, nicht bleiben konnte. 


6. Hem. supplicatoria. 


Gelb; Fühler ſchwarz mit gelber Wurzel; Flügel glasartig, 


Flava, antennis nigris bası flavis; alıs hyalınis. 


Taſter gelbweiß; Lintergefiht ſchmal, glanzend weiß, Stirne weißgrau— 
Erſtes Zuhlerglied gelb, zweites ſchwarz, mit langer abwärts geneigter 
Endborfie. Mitteleib ofergelb mit weißlihem Schiller. Hinterleib ganz 
geld, nur der Bauch) lichter. Beine gelb, nur die Spisze der Fuße ſchwarz. 
Schwinger weiß. Zlugel ungefleft glasartig. — In fumpfigen Wiefen und 
in Hekken. — ı Linie. 


erh , 
7. Hem. vocatorıa. Fall. =» 


Dben braun, unten blasgelb; Fühler und Beine gelb; Flügel 
glasartig. Supra fusca , subtus pallida; antennis pedibus- 
que flavis; alis hyalinis. (Fig. 15 ein Slügel), 


Fallen Empid. ı2, 15: Tachydromia (vocatoria) linearis , 
pallida, supra obscurior; alis hyalinis : area discoidali 
tres nervulos in marginem interiorem emittente, 


” 


Ruͤſſel ſchwarz; Tafter weiß; Fühler gelb, mit langer weißer Borſte; 
Stirne weißlich. Mittelleib auf dem Ruͤkken braͤunlich, in den Seiten und 
auf der Bruft gelb. Hinterleib gelb mit braunem Nuüffen. Beine gelb 
mit ſchwarzer Spisse. Schwinger gelb; Flügel ungefleft, glasartig. — Ich 
fing diefe Art im Augufi im Walde auf der wilden Balfamine, — ı £im. 


8. Hem. ephippiata. Fall. 


Rükkenſchild gelb, hinten mit zwei fchwarzen Striemen; Hin— 
terleib fchwarz mit gelber Wurzel, Thorace tlavo, postice 


* du. Band. > 
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vittis duabus nigris ; abdomine nigro bası flavo. (Fig, 10 
ein Slügel). 
Fallen Empid. ı1. ı4: Tachydromia (ephippiata) flava 


nitida, capite linea utrinque thoracis abbreviata „ scu- 


tello abdominisque postico nigris. 


Fuͤhler, Stirne, Beine und Mitteleib gelb : lezterer hat am jeder 
Seite von der Mitte bis zum Schildhen eine ziemlich breite ſchwarze 
Strieme. Schildchen ſchwarz. Hinterleib ſchwarz: erfier Ring und bie 
vordere Haͤlfte des zweiten gelb. Schwinger gelb. Fluͤgel ungeflekt, glas— 
artig. die Vorderhuͤften ſind nicht ſo ſehr verlaͤngert, wie bei der erſten 
Art. — Ich erhielt ein nicht ſehr gut erhaltenes Exemplar von Hrn- 
Wiedemann; daher möchte die Abbildung des Flügels wohl vs einiger 
Rerbefferungen bedürfen. — 34 Linie. 


B. Alle Schenkel gleich, nicht verdikt. 
g. Hem. irrorata. Fall. 
Schwarz mit roftgelben Beinen; Flügel braun mit weißen 


Punkten. Nigra; pedibus ferrugineis ; alis fuscis albo punc- 


tatıs. (Sig, 11 ein Flügel). 
Fallen Epid ı3. ı7: Tachydromia (irrorata ) obscura pe- 


dibus testaceis; alis fuscis , albo-irroratis. 


after Heim, weiß. Fuͤhler kurz, ſchwarz. Stirne ſchwarz, Yangs die 
Augen weißſchillernd. Mitteleib walzenformig, ſchwarz, faſt fo lang als 
der Hinterleib : uber den Ruͤkken eine weißſchillernde Langslinie. Hinterz 
leib ſchwarz. Schwinger weiß; Flügel braun mit zerftreuten weißen Punf- 
ten. ‚Beine rofigelb : Die Vorderhüften nicht fehr lang, und die Schen- 
Tel nicht verdift. — In fumpfigen Waldwiefen. — ı Linie. 
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LXXXH. Rennfliege. TACHYDROMIA. 


Tab. 23. Fig. 16—24. 


Sühler vorgeftreft zweigliederig : das erfte Glied walzenfürs 
mig ; dag zweite eirund oder länglich, mit einer Endborfte, 
(Big. 16—18). 

Rüſſel vorftehend, Furz, fenfrecht; Taſter aufliegend. (Fig. 20), 

Vorder- oder Mittelfchenkel verdift, (Fig. 22. 23.) 

Flügel aufliegend. 

Antenne porrect® biarliculate: articulo primo cylindrico; 
secundo ovato s. eblongo seta terminali. 

Proboscis exserta , brevis, perpendicularis, palpis ineum- 
bentibus. 

Femora antica s. intermedia incrassata, 


Ale incumbentes, ° , 


Kopf Fugelig. Nezaugen im Leben grün, und bei den 
meiften Arten an beiden ©efchlechtern oben getrennt ; auf der 
Stirne drei Bunftaugen (19). — Rüſſel ‚vorfiehend, 
fenfrecht, kurz, wenigftens nicht länger als der Kopf (20): 
Kippe fleifehig, DIE, walzenfürmig, oben flach, rinnenfürmig, 
unten etwas borftig, vorne mit haarigem Kopfe (a); Lefze 
hornartig, fpizzig, unten rinnenfürmig , die Lippe deffend, 
an deren.obern Bafis fie angewachfen ift (b); Zunge horn 
artig, fpiszig, borftenariig, fteif, in der Höhle der Lefze lie 
gend (c); Taſter entweder walzenfürmig mit borftiger 
Spizze, oder fehuppenfürmig flach elliptifch, am Außenrande 
mit Furzen Borften gefranzt: fie find por der Baſis der Lippe 
angewachfen und dekken diefe leztere zum Theil (d). Kinn 
baffen (welche Profeffor Sabricius diefer Gattung zueignet ) 

konnte ich nicht entdeffen C*), und eben fo wenig zweiglie— 


(*) Set tres zquales, longitudine vagin® ,„ cornez, setacex, 
acute. (S. Syst. antl. 143. 
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derige Taſter. — Fühler vorgeftreft, an der Wurzel ges 
nähert, oben feitwärts wegftehend, zweigliederig : erftes Glied 
walzenförmig, kurz, etwas borftig ; das zweite entweder 
länglich elliptifch zufammengedrüft (18) oder eirund fpizzig 
(6, 17): mit einer feinhaarigen, manchmal ziemlich langen 
Endborfte, — Mittelleib eirund; Schildchen halbkreisfür= 
mig, ziemlich fchmal, — Hinterleib länglich, ftebenringelig, 
walzenfürmig, bei dem Weibchen hinten zugefpizt. — Beine 
ziemlich fchlanf; bei einigen Arten find bloß die Vorderfchenkel 
keulförmig; bei andern und zwar’ den meiften vorzüglich die. 
mittlern und alövann unten ſtäts feinftachelig; auch geht in 
diefem Falle die Spizze der Schienen allezeit in einen Stachel 
aus (21). Die Ferfe ift fo lang als Die übrigen Fußglieder 
sufammen, Die Hinterbeine find immer dünne, aber länger 
als die andern. — Schwinger unbedekt. — Flügel ftumpf, 
mifrosfopifch behaart, im Ruheſtande aufliegend; ihr Adern— 
verlauf zeigt nur wenig Verfchiedenheit. 

Man findet diefe liegen vorzüglich in Helfen und auf Ger 
. fträuch, doch auch im Grafe und an Baumftammen, Sie leben 
vom Naube, und laufen fehr gefehwind, Ihre erften Stände 
find noch unbekannt. 

Latreille nennt diefe Gattung Sicus ; allein der Name 
Tachydromia ift älter und geht alfo vor, 


A. Zweites Fühlerglied flach elliptifh (Tafter 
walzenförmig, VBorderfchenfel verdift), 


1. Tach. arrogans. Zinn. 


Glänzend ſchwarz; vorderfte Schenkel und die Wurzel aller 
„Füße rothgelb ; Flügel mit zwei braunen Binden, Atra 
nitida ; femoribus anterioribus tarsisque omnibus bası 
rufis; alis fasciis duabus fuscis. * 
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Fabr. Spec. Ins. II. 448. 66. Musca (arrogans) antennis 
setariis, nigra, alis fuscis fasciis tribus albis. — 447. 
61: Musca (cimicoides) antennis setariis, atra, alis in- 
cumbentibus albis, fasciis duabus nigris. 

— Ent. syst. IV. 341. 123. Musca arrogans. — 339. 115: 
Musca cimicoides. 

— Syst. Antl. 263. 16: Calobata arrogans. 144. 4: Tachy- 
dromia cimicoides. | | 
Gmelin Syst. Nat. V. 2852.99: Musca arrogans. — 2852. 

231: Musca cimicoides. 

Linne Fauna suec. 1857 : Musca-arrogans. 

Fallen Empid. ı3. 18. 

Latreille Gen. Crust. 304 : Sicus arrogans. 


— Consid. 443: Sicus arrogans. 


after weiß. Zuhler ſchwarz mit langer Borfte. Mittelleib glänzend 
ſchwarz, etwas metallifh, an ben Bruftfeiten vorne ein länglicher ſchiefer⸗ 
grauer gleihfam abgefhalter Zleffen. Hinterleib ſchwarz. Schwinger blaß— 
gelb. Zlugel glasartig, mit zwei breiten braunſchwarzen Querbinden; der 
glasartige Raum zwifchen denfelben ift fhmal und gebogen : die hohle 
Seite nah außen. Hüften und Schenfel der vorderften Beine rothgelb, 
die Schienen fhwarzlih ; die Dinterfchenfel und Schienen beide fhwarz. 
“Die beiden erſten Zußglieder überall rothgelb mit ſchwarzer Spizze; die 
andern drei ſchwarz — Ich habe diefe Art einige male hier gefangen, 
auch erhielt ich fie aus Deflerreih non Hrn. Megerle von Muͤhlfeld. — 
ı Linie. j 

2. Tach. annulımana. 


Glänzend fchwarz; Vorderfchenfel rothgelb mit zwei ſchwarzen 
Ringen; Füße an der Wurzel rothgelb; Flügel mit zwei 
braunen Binden, Atra nitıda ; femoribus anticis rufis: 
annulis duobus nigris ; tarsıs bası rufis; alıs fasciis dua- 


bus fuscis. 


Diefe Art fieht der vorigen durchaus gleih. Sie unterfcheidet fi von 
derfelben dadurch, daß die Vorderfihenfel zwei ſchwarze Ringe fuhren, 
den erfien an der Wurzel, und den andern dicht yor der Spizze, doch 
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ift die Spisse feldft wieder gelb. An den vorderften Süßen find die Beiben 
erfien Glieder, an den hintern aber nur die Zerfe rothgelb. — Diefe Art 
iſt mir nur einmal vorgefowmen. — 1%, Linie. 


3. Tach. connexa. 


. Slänzend fchwarz; Vorderfchenfel ganz, die hinterfien nur an 
der Wurzel rothgelb, Flügel mit zwei breiten braunen Bin- 
den, die am Vorderrande zufammenhängen, Atra nıtida ; 
femoribus anticis totis, posterioribus bası rufis; alis fas- 


ciis duabus latis fuscis antice connatis. (Fig. 24 ein Flügel). 
Klassif. der eg! I. 239. 10: Tachydromia cimicoides. 


@ie gleicht den beiden vorigen. Erſtes Fuhlerglied rothgelb, das andere 
ſchwarz. Mittelleib glänzend metalliſchſchwarz, an den Seiten vorne mit 
einem frhiefergrauen abgefhälten dreieffigen Zleffen. Vorderſchenkel ganz, 
hinterfie Schenfel nur an der Wurzel rotbgelb : alles Uebrige ift fhwar;. 
Die Flugel führen zwar. ebenfalls zwei braune Binden, die aber am Vor, 
derrande aufammengefioffen find, und bloß von der Mitte bis zum Hinter— 
rande eine lichte Stelle laſſen. — Diefe Art it im Sommer hier in Del 
fen ziemlih gemein. — ı £inie. 

In der Klaſſiſikation d. 0» D. ift diefe Art mit der erſten vereinigt 
worden. 


4. Tach. umbripennis. Meg. 


Schwarz; Flügel braun ; Beine ſchwarz und rothgelb gefcheft. 


Nigra; alıs fuscis ; pedibus nigro rufoque varııs. 


— 

Fuͤhler ſchwarze: das zweite Glied ſehr lang elliptiſch. Taſter weiß; 
Ruͤſſel ſchwarz. Leib glaͤnzend ſchwarz. Schwinger weiß mit blaßbraunem 
Stiele; Flügel ganz rothbraun. An den vorderſten Beinen ſind die Schen— 
kel rothgelb mit ſchwarzbrauner Spizze, die Schienen ſchwarz und die Fuͤße 
ganz rothgelb; an den Hinterbeinen find die Schenkel ſchwarz mit roth= 
gelber Wurzel, die. Schienen ſchwarz, Ferfe faft ganz rothgelb, die Spizze 
fo wie die vier andern Glieder ſchwarz. — gs Oeſterreich; von Hrn. 
Megerle v. Muͤhlfeld das Weibchen geſchikt. — 1 Linie. 
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5.Tach. fuseipennis Fall. 
- Schwarz; Fühler und Beine ofergelb; Flügel braun mit weißer 


Spizze. Nigra; antennis pedibusque ochraceis; alis fuscis 


apice albıs. 


Fallen Empid. ı4. 19: Tachydromia (fuscipennis) nigra, 


pedibus testaceis, alis nigricantibus apice albo-hyalinis. 


Glaͤnzend ſchwarz. Fuͤhler fehr Furz- ofergelb, mit langer Endborfte. 
Ruͤſſel ſchwarz mir gelben Taftern. Stirne ſchwarz. Schwinger weiß. Flügel 
rothbraun mit weißer glasartiger Spisse. Beine oFergelb ; die hintere 
braͤunlich, nur-die Wurzel der Schenfel und Schienen gelb. — Yon Irn. 
Wiedemann das Männchen, auch aus der Baumhaueriſchen Sammlung. 
— 17% inte. M 

6. Tach. truncorum Fall. 


Schwarz; Flügel graulich; Beine rothgelb: Spizze der Schen: 
fel und Schienen ſchwarz. Nigra; alis cinerascentibus : 
pedibus rufis: femoribus tibiisque apicibus nigris. 


Fallen Empid. ı4. 20 : Tachydromia (truncorum) nigra ; 


pedibus fusco testaceis; alis brunnescentibus immaculatis. 


Slänzend ſchwarz. Erftes Fuͤhlerglied gelb, das andere ſchwarz. Taſter 
blaßgelb. Untergeficht fehlt; die Augen find zwiſchen Fuͤhler und Ruͤſſel 
durchaus zuſammenſtoßend. Schwinger weiß. Beine röthlichgelb, nur bie 
Schenkel und Schienen find am der Spisze faft ein Drittel ſchwarz. Zlugel 
afchgraulih, befonders an den Adern. — An Baumſtaͤmmen. — 2 Lim, 


7. Tach. nubila. 
Schwarz; Flügel graulich; Beine gelb und fchwarz gefcheft, 


Nigra ; alis cinerascentibus ; pedibus nigro flavoque variis. 


Glaͤnzend ſchwarz. Zafter und erftes Fuͤhlerglied gelblich. Schwinger 
blaßgelb; Flügel graulid, befonders längs) die Adern. Vorderbeine mit 
gelben an der Spizze ſchwarzen Echenfeln und Schienen; Mittelbeine mit 
gelben Schenfeln und ſchwarzen an der Wurzel gelben Schienen; Hinter— 
being mit fihwarzen an der Wurzel gelben Schenkeln, ſchwarzen Schienen 
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welche auf der Mitte ein gelbes Querband führen. Alle Fuße find gelb 
mit braunen Spizzen. Die Augen fließen unter den Zublern zuſammen 
wie bei der vorigen Art, von welcher die gegenwärtige vielleicht - bloße 
Abäaͤnderung if. — An Baumflammen. — 1% Linie. 


> 


8, Tach. nervosa. 


Schwarz; Flügel glasartig mit braunen Adern; Beine gelb 
und braun gefcheft. Nigra ; alıs hyalinis fusco nervosis; 


pedibus flavo fuscoque varııs. 


Glaͤnzend ſchwarz. Schwinger und Taſter weiß. Flügel glasartig : Die 
dritte und fünfte Längsader find braun gerandet. Vorderbeine : Schenfel 
geld, nad) außen mit einer fhwarzen Linie; Schienen und Zerfe ſchwarz⸗ 
braun, die vier andere Glieder gelb. Mittelbeine: Gelb, nur die Schenkel 
an der Spizze und die Schienen an der Wurzel bräunlic. Hinterbeine : 
Shenfel ſchwarzbraun mit gelber Wurzel; Schienen. braun, die Wurzel 
und ein Ring vor der Spizze gelb; Fuße geld. — Aus Oeſterreich; ein 
Männden von Hr. Megerle von Muͤhlfeld gefhift. — ı Linie. 


| 9. Tach. terricola. 7 
Sehr glänzend ſchwarz; Fühler und Beine gelb: Füße ſchwarz 
geringelt ; Flügel mit gelber Wurzel und brauner Spizze. 
‚Nigra nitidissima ; antennis pedibuspue luteis: tarsıs nıgro- 
annulatıs ; alıs bası flavıs apice infuscatis. 
"Kon. Vet. Ak, Hanrdl. 1819. St. ı. Pag. Sı. N 34: Tach, 
terricola.. 


Kleiner als Hemerodr. Mantispa und die Zlugeladern wie bei T. fus- 
cipennis. 


ı0. Tach. graminum. Fall. i 
Rükkenſchild ſchwarz; Stirne weiß; Fühler, Hinterleib und 
Beine gelb. Thorace.nigro; fronte alba; antennis, abdo- 
mine pedibusque luteis. 
Fallen Emp. 15. 21: Tachydromia (graminum) obscura, 


interstitio oculorum lineari albissimo ; abdomine pedibus- 


que luteis; alis infuscalis. 
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Stirne weiß. Zuhler gelb: zweites Glied linfenfürmig mit ſchwarzbrau— 
ner Spizze. Mittelleib glänzend ſchwarz. Hinterleib braungelb mit ſchwaͤrz⸗ 
lihem After. Echwinger und Beine gelb. Flügel ſchmal mit braͤunlichen 

Adern. — Bon Hrn. Wiedemann. — %, Linie. 


B. Zweites Fühlerglied eirund fpizzig. (Taſter 
ſchuppenförmig, flach; vorderſte Schenkel ver— 
dikt: die mittelſten unten feinftadhelig). 


Tach. albiseta. 


Glänzend ſchwarz; Fühlerborfte weiß; Beine roftgelb: mit- 
telfte Schenfel Faum etwas dikker. Nigra nitida; seta an- 
tennarum alba ; pedibus ferrugineis : femorıbus interme- 


dııs subincrassatis. ) 


‘ Fallen Emp. 8. 5: Tachydromia (assimilis) nigra nitida, 
pedibus pallidis immaculatis , femoribus omnibus subæ- 
qualibus. — 34. 5 : T. assimilis. 

Panzer Fauna Germ. CI. ı7: Tachydromia albiseta. 


Glaͤnzend ſchwarz. Zühler ſchwarz: weites Glied verlängert, mit 
langer weißer feinhaariger Borfte ; bei dem Maͤnnchen find die Fühler 
länger als bei dem Weibchen. Stirne grau. Ruͤſſel ſchwarz. Schwinger 
gelb ; Flügel glasartig. Beine rofigelb mit etwas bräunlichen Fuͤßen; die 
Mittelfehenfel find nur wenig verdikt, unten feinborfiig. — Im Junius 
und Zulius im Waldgrafe, — ı Linie. 


12. Tach. longicornis. 


Glänzend fchwarz ; Fühler langer ald der Kopf mit Furzer 
ſchwarzer Borfte ; Beine gelb, Nigra nitida; antennis ca- 
pite longioribus: seta brevi nigra; pedibus luteis. (Fig, 
17 ein Fühler). 


Eie ift der vorigen ähnlih. Stirne grau; Untergefiht weißlich; Ruͤſſel | 
ſchwarz. Leib glanzend ſchwarz. Beine gelb: Spisze der Fuͤße braͤunlich; 
Mittelſchenkel nur wenig verdikt. Schwinger weiß; Zlügel glashelle. 

\ 
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Zuͤhler ſchwarz: das Glied iſt etwas laͤnger als der Kopf, mit 
kurzer ſchwarzer Borſte. — Nur das Weibchen. — I Linie. 


13. Tach. nigritarsis. Fall. 


Glänzend fchwarz : Schwinger und Beine roftgelb : Füße 
ſchwarz. Nigra nitida; halteribus pedibusque ferrugineis: 


tarsis nigris. 


J 
Fallen Empid. 34. ı—2 : Tachydromia (nigritarsis) nigra 
nitida, pedibus flavis: femoribus subzqualibus, posticis 


apice tarsisque omnibus fuscis. 


Glänzend ſchwarz; Schwinger und Beine rofigelb, nur die Spizie der 
Hinterſchenkel und alle Zuße find braunſchwarz. Flügel etwas geſchwaͤrzt. 
— Ton Im. Wiedemann. — ı Linie. 


14. Tach. pallipes. Fall. 


Glangend ſchwarz; Beine gelb; Flügel glasartig mit gelblicher 
Wurzel. Nigra nitida; pedibus flavis; alıs hyalinis bası 


Slavicantıbus. 


Fallen Emp. 8. 6: Tachydromia (pallipes) nigra nitida, 
pedibus flavis: femoribus intermediis crassissimis, tarsis 


immaculatis; alis hyalinis. 


Untergefiht und Stirne aſchgrau. Mitteleib glänzend ſchwarz; Bruſt— 
feiten mehr graulic. Hinierleib glänzend ſchwarz. Beine durchaus blasgeld , 
ungefleft; vordere Schenfel nur mäßig verdift. Echwinger weis; Fluͤgel 
glashele, mit ſchwarzen, an der Wurzel aber gelblihen Adern. — “un 
Hrn. Wiedemann. — ı Linie. 


15. Tach. flavipalpis. 
Glänzend ſchwarz; Tafter und Beine gelb; Flügel glasartig. 
Nigra nitida; palpis pedibusque flavis; alis hyalınis. 


Taſter gelb, groß; Nüffel ſchwarz; Untergefiht weiß; Stirne ſchwarz. 
Fuͤhler ſchwarz, mit langer Borſte. Mitteleib oben glänzend fhwars, in 
den Seiten aſchgrau. Hinterleib glaͤnzend ſchwarz. Deine gelb : Vorder— 
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ſchenkel kaum etwas dikker; Mittelſchenkel ſtark verdikt; Hinterbeine an 
allen Gelenken ſehr ſchmal ſchwarz; auch die Vorderfuͤße fallen nach der 
Spizze zu ins Braune. Schwinger weiß. Fluͤgel glasartig: die Adern 
ſchwarz, nur an der Wurzel. kaum etwas gelb. — Ein Weibchen. — 
1% Linie. | 

16. Tach. nigra. 


Glänzend ſchwarz; Wurzel der Schenkel roftgelb ; Flügel glas: 
artig. Nigra nitida ; femorıbus basi Terruginejs ; alis 
hyalinis. 


Untergefiät und Zafter filberweiß. Zuhler und Stirne ſchwarz. Mittel> 
leid ſchwarz, glänzend , an den Brujifeiten uber den Füßen filberweiß 
ſchillernde Flekken. Hinterleid glanzend ſchwarz. Schwinger weiß; Fluͤgel 
glasartig mit fihwarien Adern. Beine fhwarz, die Wurzel der Schenkel 
roftgeld. — Sn Heffen, nicht felten im Junius und Julius. — %, Linien. 

Tach. nigra Fall. ift ſchwerlich gegenwärtige Art, da er der roftgelben 
Ehenfelwurzel feine Erwähnung thut, und fragt, ob ſolche nur an trof- 
kenen Exemplaren fi finde. Auch hat meine Art feine gefrummten Hinter» _ 
fhenfel. Sch laſſe fie daher, aber unter einem andern Namen, hier folgen. 


17. Tach. curvipes. 7 


Glänzend ſchwarz; Schenkel faft gleich dik: die hintern ge— 
Frümmt; Flügel bräunlich, Nigra nitida; femoribus subæe- 
qualibus: posticis incurvis; alis infuscalis. 

Fallen Empid. 8. 4: Tachydromia (nigra) nigra nitila; 
femoribus nigris subx&qualibus : posticis incurvis; alis im- 


Tuscatis. ’ 


», Slanzend fhwarz mit weißen Schwingern. Beine ſchwarz, etwas 
„haarig; alle Schenfel faft gleih dif, nur die hinterm länger und ge— 
en frummt. Richtung der Zlügeladern wie bei der folgenden, nur die 
35 Adern [hwärzer; fie gleicht diefer auch, iſt aber etwas kuͤrzer. ° allen. 


18. Tach. geniculata,. Zall. 
Glänzend fchwarz; Knie gelb; Flügel bräunlich, Nigra — 


genibus luteis; alis infuscatis. 


r 
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Fallen Empid. 7: 3: Tachydromia (geniculata ) nigra ni- 


tida, genibus luteis; alis infuscatis. 


Sie ifi ganz glänzend ſchwarz; Knie faum etwas gelb. Schwinger 
ſchwarz mit gelblihem Stiele. Zlügel ein wenig geſchwaͤrzt. — Ein Weib> 
ben von Hrn. Wiedemann geſchitt; mir iſt dieſe Art nicht vorgekommen. 
— 1 Linie. 


19. Tach. nigrina. 


Glänzend ſchwarz; vorderſte Schienen rothgelb, Nigra nitida; 


tibiis anterioribus rufis. 


Untergeſicht weiß. Taſter, Nüffel, Etirne und Fuͤhler ſchwarz. Mit- 
telleib oben graulichſchwarz, in den Seiten aſchgrau. Hinterleib glänzend 
ſchwarz. Vorderfhenfel ſchwarz, die Spizze, Schienen und Ferſe rotbgelb, 
die vier andern Zußglieder braun. Mittelfehenfel ganz fhwarz, Schienen 
rothgelb , faft ztegelfarbig, Fuße braun. Hinterbeine ganz ſchwarz. 
Schwinger weiß ; Zlugel faft glasartig, fhwarzaderig. — Ein Mannden- 
— 127 Pinie. 


20. Tach. minuta. 


Schwarz, glänzend ; Nüffenfchild grau bereift ; Beine gelb: 
Schenkel in der Mitte und die Spizze der Fußglieder fchwarz;- 
Schwinger weiß. Nigra nıtida ; thorace cinereo-pruinoso; 
pedibus flavis: ‚femorum medio arliculisque tarsorum 


apıce nıgris ; halterıbus albıs. 
< 


Glänzend ſchwarz. Untergefiht und Zafter ſilberweiß; Fuͤhler und 
Stirne fhwarz. Mitteleib oben glänzend ſchwarz, doch mit einem grauen 
Meife überzogen, der fi leicht abwifchen laßt; die Bruftfeiten mehr ins 
graue. Hinterleib glänzend ſchwarz. Schenfel fhwars: am der Wurzel 
und Spizze röthlich gelb : die Hintern an der Wurzel gebogen; Schienen 
röthlihgelb mit kaum ſchwarzer Spizze; Zußglieder rothgelb, an ber 
Spizze jedes mit einem fhwarzen Ringe. Schwinger ganz weiß; Zlügel 
glashelle, ſchwarzaderig. — Im Sommer in Hekken mit felten. — 
Beinahe ı Linie, | 
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21. Tach. annulipes. | 


Slänzend ſchwarz; Rükkenſchild honiggelb bereift; Wurzel 
der Fühler und Beine gelb: vorderſte Schenkel und Spizze 
der Fußglieder ſchwarz. Nigra nitida ; thorace melleo- 
pruinoso ; antennis basi pedibusque luteis: femoribus 


anterioribus articulisgue tarsorum apice nigris. 


Untergefiht und Zafter- glänzend. weiß. Wurzelglied der Zuhler dunfel- 
gelb. Stirne blaulihgrau. Ruͤkkenſchild glänzend ſchwarz, aber mit einem 
honiggelben Ueberzuge; Bruftfeiten fhiefergrau. Hinterleib glanzend fhwarz. 
Beine ofergelb, vorderfte Schenfel glänzend ſchwarz, an der Spizze gelb; 
Zußglieder mit ſchwarzer Spizze. Echwinger weiß; Flügel gebräunt mit 
braunen Adern, an der Wurzel etwas gelb. — Beide Gefhlegter in 
Hekken- — ı Linie. 


22. Tach. annulata. Fall. 


Glänzend ſchwarz; Nüffenfchild graubereift ; Beine gelb: 
Schenkel in der Mitte und die Spizze der Fußglieder 
fhwarz; Schwinger weiß: Stiel an der Wurzel fcehwarz. 
Nigra nitida; thorace griseo-pruinoso ; pedibus -luteis: 
femorum medio articulisque tarsorum apice nigris; hal- 


teribus albis: petiolo basi nigro. 


Fallen Empid. 7. 2: Tachydromia (annulata) nigra nitida, 
thorace subtomentoso; pedibus pallidis : femorum medio 


annulisque tarsorum nigris. 


Untergefiht und Zafter filberweiß; Stirne dunfelgrau, Zuhler ſchwarz. 
Mitteleib oben graubereift auf glänzend fhwarzem Grunde; Brufifeiten 
graulih. Hinterleib glänzend ſchwarz. Echwinger weiß, mit ſchwarzer 
Wurzel des Stieles. Flügel glasartig. Beine gelb: Schenkel ſchwarz, an 
beiden Enden gelb; Hinterfhenfel nur an der Wurzel gelb und dafelbfi 
etwas gebogen ; Schienen und Zußglieder mit ſchwarzer Spizze. — Beide 
Geſchlechter im Zulius und Auguft gemein; ich erhielt auch das Weibchen 
unter obigem Namen von Arn. Wiedemann. — ı Linie ; 
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25. Tach. fascıpes. 


Rükkenſchild graubereift; Hinterleib glänzend fehwarz, in den _ 
Seiten blaß; Deine gelb : Mittelfchentel mit fchwarzer 
Binde. Thorace griseo-pruinoso, abdomine nıgro nitido , 
laterıbus pallidis ; pedibus flavis: femoribus intermediis 


fascia nigra. 


Zafter geld; Untergeficht filberweiß ; Fuͤhler ſchwarz; Stirne und Hin⸗ 
terkopf hellgrau. Ruͤkkenſchild braͤunlichgraubereift, an den Bruſtſeiten 
mehr aſchgrau. Hinterleib glänzend ſchwarz, in den Seiten vorne blaßgelb. 
Beine gelb: Vorderfhenfel auf der untern Seite in der Mitte braun 
angelaufen; Mittelfchenfel vor der Spizze mit einem ſchwarzen Baͤndchen 
von ungleicher Breite; Spizze der Schienen und Fußglieder ſchwarz. Schwin— 
ger gelb; Flügel glasartig mit gelber Wurzel, Adern braun. — Ein 
Weibchen. — ı % Linie. 


24. Tach. notata. 


Rükkenſchild roftfarbig ; NHinterleib glänzend ſchwarz; Beine 
gelb: Mittelfchenfel mit braunem Bändchen; Spizze der 
Sußglieder ſchwarz. Thorace ferrugineo,; abdomine nigro 
nitido; pedibus flavis: femoribus intermediis fascıa fusca 
ante apicem ; artıculis tarsorum apice nigris. 

Untergefiht ſchneeweiß; Zafter gelblih;. Stirne afdgrau; Fuͤhler ganz 
ſchwarz. Mittelleib oben rofigelblih, in den Seiten grau. Hinterleib 
ganz glaͤnzend ſchwarz. Schwinger weiß. Fluͤgel glasartig: die dritte und 
vierte Laͤngsader parallel. Beine gelb : alle Zußglieder find an der Spijje 
ſchwarz, und die Mittelfchenfel führen an der Spizze ein braunes etwas 
verwafhenes Bündchen. — Mur das Weiden, im Auguſt in Heffen. 
— ?]; Linie. 

Sie gleicht der vorigen, ift aber beſtimmt verfchieten. 


25. Tach. fulvipes. Meg. 


Küffenfchild ſchwärzlich; Hinterleib glänzend ſchwarz; Beine 
rothgelb ; Mittelfchenfel mit ſchwarzer Binde, Thorace 
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nisricante ; abdomine nigro nitido ; pedibus rufis : fe- 


morıbus intermediis fascıa nigra. 


Zuhler ſchwarz. Ruͤkkenſchild ſchwarzgrau, am Schildchen mit einem 
afbgrauen Zieffen der eine dunfele Längslinie hat. Hinterleid glänzend 
ſchwarz. Beine rothgelb : Mittelfhenfel vor der Spizze mit einem ſchwarz⸗— 
braunen, beiderfeits buchtigem Dinge; Schienen und FZußglieder mit 
ſchwarzer Spizze. Schwinger weiß; Fluͤgel glasartig: an der Wurzel und 
bis zur Haͤlfte des Vorderrandes geld. — Aus Oeſterreich, von Hrn. 
Megerle von Muͤhlfeld, ein Weibchen. — 1% Linie. 


26. Tach. castanipes. 


Glänzend ſchwarz, mit kaſtanienbraunen Beinen. Nigra nitida; 
pedibus bachis. 


Taſter weiß. Kopf und Fuͤhler ſchwarz. Leib glaͤnzend ſchwarz; Beine 
kaſtanienbraun: Schenkel mehr rothbraun. Schwinger weiß; Fluͤgel glas— 
helle. — Aus Oeſterreich; von Hrn. Megerle von Muͤhlfeld, ein Mann— 
Ken. — ı Linie. 


27. Tach. maculipes. Meg. 


Rükkenſchild aſchgrau; Hinterleib fehwarz mit grauen Ein- 
ſchnitten; Beine gelb, Thorace cinereo; abdomine nigro 


incisuris cinereis; pedibus flavis. 


Untergefiht weiß; Zafter gelb; Stirne aſchgrau; Ruͤſſel und Fuͤhler 
ſchwarz. Mittelleib aſchgrau. Hinterleib glanzend fehwarz mit grauen Bin— 
den an den Einſchnitten; After glaͤnzend ſchwarz. Beine blaßrofigelb : 
Vorderfchenfel oden braun; Mittelfchenfel vor der Spizze mit einem blaß— 
braunen, ungleich breiten Bändchen; Spizze der Schienen und Zußglieder 
fhwarzbraun. Schwinger weiß; Zlugel faum braunlid. — Ein Männ- 
hen aus Defterreih, von Hrn. Megerle von Muplfeld. — ı v3 Linie 


28. Tach. albocapillata. Fa. 
Glänzend fchwarz ; Fühlerborfte weiß ; Flügel fchwärzlich, 


Nigra nitida ; seta anternarum alba ; alis nigricantibus. 
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j 
Fallen Empid. 9. 7: Tächydromia (albo-capillata) nigra 
nitida ; seta antennarum be femoribus intermediis cras- 


sissimis; alis nigricantibus. 


Glaͤnzend ſchwarz. Fuͤhlerborſte und Schwinger weiß. Fluͤgel ſchwaͤrzlich; 
dritte Laͤngsader gebogen und hinter der Fluͤgelſpizze ſich mit dem Hinter— 
rande vereinigend. — Aus Schweden; beide Geſchlechter von am Wiede⸗ 
mann geſchikt. — ı Linie flarf. 

Nah Prof. Zalen (a. a. 9.) follen die Beine bisweilen gelb feyn. 


29. Tach. agilis. 


Schwarz; Rüffenfchild grau bereift; Beine dunfelgelb: Hin: 
terfchenfel fchwarz. Nigra; thorace cinereo-pruinoso , pe- 
dibus obscure luteis : femoribus posticis nıgris. 


Untergefiht weißfhimmernd; Tafter, Zuhler und Stirne ſchwarz. Mit— 
teleib glänzend ſchwarz, aber mit einem granen Reife überzogen; Bruſt⸗ 
feiten ebenfalls grau. Hinterleib beiderfeits glänzend ſchwarz. Schwinger 
weiß; Zlügel etwas graulich: die außerfie Längsader am Hinterrande iſt 
unſcheinbar und nur gegen das Licht gefehen deutlich, eben fo die davor 
liegende Duerader an ihrem Bintern Zheile; die andern Adern find 
fhwarzlid. Beine dunfeigelb oder roſtbraun: die Hinterſchenkel ſchwarz 
mit gelber Spizze; auch die Fußglieder haben eine ſchwarze Spizze. — Ich 
habe das Weibchen mehrmalen gefangen ; das Maͤnnchen fenne ich nat 
— Etwas uber ı Linie. 


30. Tach. celer. 


Glänzend ſchwarz; Rükkenſchild fchwärzlich ; Beine roftgelb 
mit braunen Schenfeln: die mittelften ſchwarz. Nigra nitida; 
thorace nigricante; pedibus ferrugineis; femoribus brun- 
neis: intermediis nigris. 

Untergefiht graulih ; Zafter, Zuhler und Stirne ſchwarz. Mittelleib 
grauſchwarz; Hinterleib glänzend ſchwarz. Schwinger weiß; Fluͤgel glas- 
artig, mit braunen Adern. Beine rofigelb : die vordern und hinterm 
Schenkel find braͤunlich, gleiche Farbe haben auch die hintern Schienen an 
der Wurjelhaͤlfte; die mittelſten Schenkel find glänzend ſchwarz. — Pur 
das Männchen. — 1 Linie. 


+ 
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NL, Tach. exigua. 


Glänzend ſchwarz; Nüffenfchild graulich ; Beine roftgelb : 
Schenkel und Spizze der Fußglieder fihwarz. Nigra nitida; 
'thorace cinerascente ; pedibus ferrugineis : femoribus 


articulisque tarsorum apice nigris. 


Untergefiht und Zafter ſchneeweiß; Fühler ſchwarz; Stine grau. Mit 
telleib glänzend fhwars, ins Graue gemifät ; Hinterleib fhwars, glan send. 
Schwinger weiß; Flügel glasartig, braunaderig’: die aͤußerſte Laͤngsader 
am Innenrande ift unfceheinbar und fangt erſt an der Querader an, dag 
Stuf bis zur Wurzel fehlt. Schenkel fhwarz mit gelber Wurzel — an den 
vordern auch mit gelber Spizze — ; Schienen und, Zußglieder rofigelb, 
mit fhwarzer Spizze. — Dur einmal das Weibchen. — % Linie. 


32. Tach. flavipes Fahr. 


\ 
Glänzend ſchwarz; Rükkenſchild graulich; Beine rothgelb : 
Fußglieder mit ſchwarzer Spizze; Fühler ſchwarz. Nigra 
nitida; thorace cinerascente; pedibus rufis: articulis tar- 


sorum apice antennisque nigris. 


Fabr. Ent. syst. IV. 406. #9: Empis (flavipes) cinerea, ab- 
domine airo ; alis hyalinıs, pedibus testaceis, 

— Syst. Antl. 142. ı : Tachydromia flavipes. 

Latreille Gen. Crust. IV. 504: Sicus flavıpes. 

Klassif. d. Zweifl. I. 237. 3: Tachydr. vulgaris. 


Zafter und Untergefiht weiß; Ruͤſſel, Fuͤhler und Stirne find ſchwarz. 
Mittelleib graulih, Bruſiſeiten lichtgrau. Hinterleib glänzend ſchwarz. 
Deine rothgelb: Spizze der Zußglieder ſchwarz. Fluͤgel glasartig, braun⸗ 

aderig.: die este Längsader am Hinterrande, fo wie die davor liegende 
Querader zum Theil, find unſcheinbar. Schwinger weiß. — Nicht felten 
in Hekken. — 1 y4 Linie. 


‚88. Tach. rapida, 


Rüffenfchild fchwärzlich; Hinterleib glänzend ſchwarz; Beine 
gelb: Mittelſchenkel und Spizze der hintern ſchwarz. Tho- 
HL Band, 2; wre ‚6 
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race nigricante ; abdomine nigro nitido ; pedibus flavis: 


femoribus intermedis totis, posticis apice nigris. 


Untergefiht und Zafter weiß; Zubler und Etirne ſchwarz. Mittelleib 
graulichſchwarz, Bruſtſeiten lichter. Hinterleib glanzend ſchwarz. Schwin— 
ger weiß; Zlugel glasartig. Beine gelb: Mittelſchenkel glanzend ſchwarz, 
an der Wurzel und Spizze faum etwas gelb; Hinterfihenfel an der Spiz= 
zenhalfte ſchwarz, was fih ins Gelbe allmahlig verliert; Schienen und 
Füuͤße ungefleft. — Ein Weibchen. — 7, Linie. 


34. Tach. bicolor. 


Rükkenſchild greis; Hinterleib glänzend ſchwarz; Beine gelb: 
Füße fehwarzgeringelt ; Flügel glasartig mit gelblichen 
Adern, Thorace grisea; abdomine nigro nitido; pedıbus 
flavis : tarsıs nigro-annulatis; alıs hyalınıs : venis flavi- 
cantıbus. 


Fabr. Syst. Antl. 143. 2: Tachydromia (bicolor) thorace 
cinereo abdomine atro, antennarum primo articulo pedi- 


\ busque flavis. 


Untergefiht und Zafter hellweiß; Ruͤſſel ſchwarz. Erfies Glied der Fühler 
gelb, zweites ſchwarz. Stirne grau. Mittelleib greis , bisweilen mehr roſt— 
aelb , auf dem Ruͤkken mit zwei verlofchenen braunlihen Längslinien. 
Hinterleib ſchwarz auf beiden Seiten ; Legerdhre des Weibchens grau, 
Beine gelb: Zußglieder an der Spizze fehwarsgeringelt. Schwinger weiß. 
Fluͤgel glasartig mit gelblichen Adern (gegen eine dunfele Fläche geſehen). 
— In Helfen gemein. — 1% Linie. 

‘ 89. Tach. pallidiventris. 

Rükkenſchild greis; Hinterleib glänzend fehwarz; Bauch und 
Beine gelb: Füße fehwarzgeringelt, Thorace griseo ; abdo- 
mine nigro nitido; ventre pedibusque flavis : tarsis nigro 
annulatıs., j 

Fallen Empid. 6. 12; Tachydromia (flavipes) atra, thorace 


einereo immacnlato , ventre pedibusque pallidis : tarsis 


nigro-annulatis. 
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Untergefiht und Zafter find hellweiß; Stirne und Hinterfopf grau. 
Zühler erfies Glied gelb, zweites ſchwarz. Ruͤkkenſchild greis; Hinterleib 
oben glänzend ſchwarz, Bauch gelb. Schwinger weiß; Flügel glasartig 
mit gelblihen Adern (auf dunfelm Grunde gefehen). Beine gelb mit 
ſchwarz geringelten Zußen. — Nur das Weibhen. — Kaum ı Linie | 

Das Citar aus Fallen ift zweifelhaft, weil er die Größe zu zwei Linien 
angibt. Tach. flavipes fann diefe Art auch nicht ſeyn, denn dieſe hat 
ganz fhwarze Zuhler. 


36. Tach. dichroa., 


Küfkenfchild roſigelb; Hinterleib glänzend’ ſchwarz ; Beine 


gelb: Fuge fehwarsgeringelt ; Flügel glasartig, fchwarzs 
aderig. Thorace ferrugineo ; abdomine nigro nitido; pe- 
dıbus flavis: tarsis migro-annulatis ; alis kyalinis venis 


nigris. 


Diefe Art gleiät der Tach. bicolor , unterſcheidet ſich aber dur die 


ſchwarzgeaderten Fluͤgel. Untergeſicht und Taſter find weiß; Fuͤhler erfies 


Glied gelb, zweites ſchwarz. — Nur das Maͤnnchen. — ı Linie. 
37. Tach. flavicornis. 


Nüffenfchild rofigelb ; Hinterleib glänzend ſchwarz; Fühler 
und Deine gelb : Fuße fhwarzgeringelt; Flügel glasartig 
gelbaderig. Thorace ferrugineo ; abdomine nigro nitido ; 
antennis pedibusque flavis : tarsıs nıgroannulatıs ; alis 


' hyalinis venis flavis. 


/ 


Auch diefe Art gleicht der Tach. bicolor. Zafter gelblich; Untergefiht 


hellweiß. Stirne gelblich mit einer dumfeleren Strieme. Hinterfopf weiße 
lih. Zühler ganz gelb, nur die Borſte ſchwaͤrzlich. Mittelleib oben licht— 


roftgelb, an den Seiten weißlichgrau. Hinterleib glanzend ſchwarz. Beine 


geld, mit fehwarsgeringeiten Zußen. Schwinger weiß; Flügel glashell, 
gelbaderig. — Beide Gefchlechter miehrmalen gefangen. — ı Linie. 


38. Tach. cursitans. Fabr. 


Rükkenſchild greis mit zwei yerlofchenen Längslinien; Hinter- 
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Yeib glänzend ſchwarz; Fühler und Beine gelb; Flügel 


bräunlich. Thorace griseo subbilineato ; abdomine ni- 
gro nitido; antennis pedibusque flavis; alıs infuscatis. 


(Sig. 23). RR | N 


Fahr. Spec. Ins. II. 447. 60: Musca (cursitans) antennis 
setariis atra, pedibus elongatis pallidis, alis incomben- 

tibus albis. 

— Ent. syst. IV. 339. 114: Musca cursitans. 

— Syst. Antl. 143. 3: Tachydromia cursitans. 


Zafter, Untergeficht und Stirne weiß; Ruͤſſel ſchwarz; Hinterfopf grau; 
Fuͤhler gelb mit ſchwarzer Borje. Mittelleib oben gelblichgreis mit zwei 
braͤunlichen Laͤngslinien, die nicht bis zum Schildchen reichen. Hinterleib 
beiderfeits glänzend ſchwarz. Beine gelb. Schwinger weiß; Fluͤgel an der 
Wurzel glashelle, fonft braͤunlich mit dunfelgelben Adern. — Urberall 
gemein in Deffen und auf] Geftraͤuch. — 2 Linien. 


39. Tach. infuscata. 


Rukkenſchild roſtfarbig; Hinterleib glänzend ſchwarz; Fühler 
mit gelber Wurzel; Beine gelb: Füße ſchwarz geringelt; 
Flügel bräunlich. Thorace ferrugineo ; abdomine nigro 
nitido ; antennis bası pedibusque flavis : tarsis nigroan- 


nulatis; alıs infuscatıs. 


Zafter geld; Ruͤſſel ſchwarz; Untergefiht hellweiß; Fühler ſchwarz mit 
selben Wurzelgliede ; Stirne aſchgrau. Ruͤkkenſchild rofifarbig, ins 
Braune , wie bereift; Bruftfeiten hellgrau. Hinterleib glanzend ſchwarz. 
Beine gelb, mir ſchwarzgeringelten Fuͤßen. Schwinger weiß; Fluͤgel 
braͤunlich mit gelblicher Wurzel, braunaderig: die hinterfle Querader auf 
der Flügelmitte vorne unfheinbar. — Gemein in Heffen, doch find mir 
bis ist nur Weibehen vorgefommen. — ı Linie. 


Herr Megerle von Muͤhlfeld fhifte ein männliches Exemplar, deffen 
Ruͤkkenſchild dunfeler roftgelb war, Die Zupler waren länger als der - 
Kopf; alles Uebrige wie bei den hieſigen. 
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40. Tach. ventralis. Meg. 


Nüffenfchild greis; Hinterleib oben glänzend (dömars, unter 
wie die Beine blaßgelb ; Fühler gelb ; Flügel glashelle, 
Thorace griseo ; abdomine supra nigro nılido , subtus 


pedibusque pallidis; antennis flavis; alis hyalinis. 


Untergefiht und Zafter weiß ; Fuͤhler gelb mit ſchwarzer Borfte; Stirne 
grau. Mitteleid hellgrau, an den Seiten noch lichter, mit zwei dunfelen 
Auffenlinien. Hinterleib oben glänzend ſchwarz, vor dem fchwarzen After 
ein firohgelbes Querband; Bauch und Beine frohgeld. Schwinger weiß; 
Flügel glasartig, mit feinen gelben Adern. — Aus dem faiferl. koͤnigl 
Muſaͤum, auch aus der Baumhaueriſchen Sammlung. — Beinahe 2 Linien. 


41. Tach. dissimilis. Zall. 


Rükkenſchild ſchwarz; Ninterleib und Beine gelb ; Flügel 
glasartig. Thor ace nigro; abdomine pedibuspue pallidis; 
alis hyalinis. ® 


Fallen Empid. 9. 9: Tachydromia (dissimilis) nigra nitida, 
abdomine infuscato pedibusque pallidis : femoribus an- 


ticis intermediisque »qualibus. 


Kopf ſchwarz; Fühler an der Wurzel gelhlih. Mittelleib glänzend 
ſchwarz. Hinterleib ſchmuzzig gelb auf den drei erſten und der Baſis des 
vierten Ringes, mit brauner Ruͤkkenſtrieme, die fih nah hinten allmaͤh— 
lich erweitert, das Uebrige ſchwarzbraun. Beine gelb mit braunen Fuͤßen, 
auch iſt die hintere Halfte der hintern Schenkel und Schienen braun. 
Schwinger weiß; Fluͤgel glashelle. — Hr. Wiedemann ſchikte mir von 
dieſer ſchwediſchen Art ein — hier iſt ſie mir nicht vorgekommen. 
— ı Linie 


42. Tach. candıcans. Fall. 


Rükkenſchild lichtgrau; NHinterleib fchwarz; Baſis der Fühler 
und Beine weißlich ; Flügel glashelle. Thorace dilute ci- 
nereo; abdomine nigro ; antennis basi pedibusque albi- 
dis; alis hyalınıs. 


0) 


t 
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Fallen Empid. 10. ıı: Tachydromia (eandicans) nigri- 
cans, thorace cinerascente; antennis basi pedibusque al- 


bis; nervo costali in apice ala cessante. 


Fuͤhler ſchwarz mit weißer‘ Wurzel. Mittelleid Tichtgrau ; Hinterleib 
glänzend Ihwars. Schwinger weiß; Fluͤgel glashelle, ſehr blaßaderig. 
Beine ſehr blaß gelb fat weiß. — Ein Weibchen aus Schweden, von Hrn. 
Wiedemann. — 1% Zinie. 6 


43. Tach. fasciata. 


Rükkenſchild grau; Hinterleib glänzend ſchwarz, mit unters 


brochenen afchgrauen Binden; Beine rothgelb, -Thorace 
cinereo; abdomine nigro nitido; fasciis interruptis cine- 


reis; pedibus rufis. (Fig. 22). 


’ Zafter gelb, Nuffel ſchwarz; Untergefiht weiß; Stirne grau; Zuhler 
fhwars: erftes Glied gelb. Mittelleid gram Hinterleib glänzend ſchwarz: 
an der Wurzel der Ninge ein breites graues, gleichfam abgefihältes unter- 
brochenes Querband. Schwinger hellgelb ; Beine rothgelb; Fuͤße nad der 
Spizze fhwarz. Flügel gelbaderig. — Von Dr, Leah in England , ein 
Weibchen. — 2 Linien. 


44. Tach. ciliaris. 7 


Glänzend ſchwarz; Beine gelb ungefleft : Schenkel alle faft 


gleich. Nigra nitida; pedibus luteis immaculatis; femo- 


ribus — subæqualibus. 


Fallen Empid. 33. 1—2: Tachydromia (ciliaris) nigra ni- 
tıda, pedibus luteis immaculatis : femoribus omnibus 
subzqualibus; nervo alarım seeundo longitudinali elon- 


gato recto. 


Ich kenne dieſe Art nicht, die in Schweden nad beiden Geſchlechtern 
entdelt wurde. Nah Fallen’s Beſchreibung iſt fie glaͤnzend ſchwarz, ohne 
Grau. Schenkel faſt alle gleich dik: Mittelſchenkel bei dem Maͤnnchen 
unten gefranzt. 
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45. Tach. calceata. 


| Rükkenſchild grau; Hinterleib glänzend ſchwarz; Murzel der 
Fühler und Beine gelb: leztes Sußglied fehwarz. Thorace 
cinereo; abdomine.nigro nitido; basi antenuarum pedi- 


busque flavis: articulo ultimo tarsorum nigro. 


Zafter und Untergefiät weiß ; Stirne grau. Zühler erfies Glied gelb 
zweites ſchwarz. Mittelleib oben gelblichgrau bereift, Bruftfeiten ſchiefer— 
grau. Hinterleib glänzend ſchwarz. Beine geld, nur dag, lezte Fußglied 
it ſchwarz; die Vorder und Mittelfchenfel gleich dikke; die Hinterbeine 
wie gewöhnlid. Schwinger gelb ; Zlügel glasartig : : die Adern (auf einen 
dunfels Grunde gefehen) gelb. — Im Auguſt auf en ein Weib⸗ 
chen. — 1 


AG Tach. pectoralis. Fall. 


Rükkenſchild rothgelb mit ſchwarzer Strieme ; Nigterleib. 
fehwarz ; Beine geld; Flügel glasartig, ungefleft. Thorace 
.rufo vitta nigra; abdomine nigro; pedibus flavis; alis 


hyalinıs immaculatıs. 


Fallen Empid. 9. $: Tachydromia (pectoralis) nigra nitida; 
thorace testaceo nigro-lineato ; pedibus pallidis : femoribus 


‚anterioribus subincrassatis, 


Fuͤhler braunlih; Zafter geld, weißfhillernd ; Untergefiht fchmal ſehr 
weiß; Stirne graulid. Mittelleib glänzend roſtgelb mit ſchwarzer Ruͤkken— 
ſtrieme. Hinterleib ſchwarz; Beine hellgelb, ungefleft. Schwinger weiß; 
Fluͤgel ungefleft glasartig. — Selten in Helfen. — ı Linie. 

Zallen führt eine Abanderung mit ganz ſchwarzem Ruͤkkenſchilde am, 
und ift geneigt, fie für eigene Art zu halten. 


47. Tach. gilvipes. 


Küfkenfchild rothgelb mit fehwarzer Strieme; Hinterleib 
ſchwarz; Beine gelb; Flügel glasartig mit fchwarzer Rande 
linie, Thorace rufo, vitta nigra; abdomme nigro; pedi- 


bus flavis; alis hyalinıs: linea marginali nigra. 


j 
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Klassif. d. Zweifl. I. 238. 5: Tachydromia (flaripes) abdo- 
%nine nigro, thorace flavo linea nigra; antennıs nigrisg 
pedibus flavis; alis hyalinıs basi flavis : linea margi- 

nalı nigra. 
after weiß ; Untergefiht- und Stirne fchwaͤrzlich. Fuͤhler dunkelgelb. 
Ruͤkkenſchild glaͤnzend rothgelb mit ſchwarzer Strieme; Hinterleib ſchwarz; 
Bauch geld. Schwinger weiß; Fluͤgel glasartig: am Vordertande mit 
einer. fhwarzen Linie hinter der Mitte. Beine hellgelb. — In Heften. 

— ı Linie « 


Sn, 48. Tach. lincata. 


Rükkenſchild rothgelb mit fehwarzer Strieme ; Hinterleib 
ſchwarz; Beine gelb und fchwarz gefleft; Flügel glasartig 
mit fehwarzer Randlinie. Thorace rufo vilta'nigra; abdo- 
mine nigro; pedibus flavo nigroque varıis; alis hyalinıs : 

 linea marginalı nigra. 

gühler fhwarz ; Kopf weißgran. Nüffenfhild glänsend rothgelb mit 
ſchwarzer Strieme. Hinterleib ſchwarz. Deine geld : vorderfie Schenfel 
mit ſchwarzer Miitelbinde ; Hinterfchenfel ganz ſchwarz; binterfle Schienen 
und alle Zuße an der Spizze ſchwarz. Schwinger weiß. Zlugel glasartig : 
am Vorderrande mit ſchwarzer Linie. — ı Linie. 


49. Tach. varipes. 

Rükkenſchild rothgelb mit ſchwarzer Strieme; Hinterleib 
ſchwarz; Beine gelb mit ſchwarzen Gelenken; Flügel glass 
artig ungefleft. Thorace rufo villa nıgra; abdomine nigro; 
pedibus Navis genieulis nigris; alıs hyalınis immaculatıs. 


Diefe Art gleicht der. vorigen , unterfcheidet fich aber daß die Fluͤgel 
feine ſchwarze Nandlinie baden ; Schenkel, Schienen und Zußglieder find 
alle an der Spizze ſchwarz. — ı Linie. 


90. Tach. tsniata. 


Nüffenfehild rothgelb mit ſchwarzer Strieme ; Hinterleib 
ſchwarz: Einfchnitte und Beine gelb ; Flügel mit ſchwar— 
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jer Nandlinie. Thorace rufo vitta nigra, abdomine nigro; 


‚incisuris pedibusque flavis; alis linea marginali nigra. 


Zafter gelb ; Untergeficht, Zubler und Stirne ſchwaͤtzlich. Ruͤkkenſchild 
rothgelb mit fhwarzer Strieme; Hinterleib ſchwarz:; die Einſchnitte beider— 
ſeits und eine Seitenſtrieme gelb. Beine gelb: das Klauenglied ſchwarz. 
Schwinger weiß ; Fluͤgel glasartig , mit zarter fhwarzer Mandlinie. — 
Nur einmal das Weibchen gefangen: — ı Linie, 


51. Tach. lutea. 


Glänzend gelb; ; Fühler ſchwarz mit gelber Wurzel; Flügel 
braunaderig faft alasartig. Lutea nitida,; antennis nigris 
bası flavis; alis sublıyalinis, venis fuscis. 


Fallen Empid. ı0. 10: Tachydromia (Zutea), lutescens , 


’ immaculata, pedibus concoloribus,. 


Durchaus ſchlechtgelb, der Leib glänzend. Kopf weißgrau, Ruͤſſel 
ſchwarz. Erftes Zublerglied gelb , zweites ſchwarz. Auch das fünfte Fuß— 
glied ift ſhwarz. Drittes und viertes Glied der Vorderfüße etwas breiter. 


Fluͤgel etwas graulich mit deutlichen braunen Adern. — Zwiſchen Eeſtraͤuch 
und in Hekken, nad beiden Gefäjlechtern gefangen. — 1% Linie. 


52. Tach. glabra. 


Blaßgelb; Fühler ſchwarz mit gelber Wurzel; Slügel glas: 
artig, mit zarten Adern, Pallide lutea; antennis nıgris 


bası Davis; alıs hy alinis venis tennuissimis. 


Dieſe gleicht der vorigen, iſt aber viel blaſſer gelb. Taſter, Ruͤſſel 
und Hinterkopf find gelb; Untergeſicht und Stirne fo wie das Wurjel— 
glied der Fuhler ſind weißlich. Die beiden vorlezten Glieder der Vorder— 
fuͤße ſind etwas breiter als die uͤbrigen, und das Klauenglied von allen 
iſt braun. Die Fluͤgel find glasartig mit blaſſen unſcheinbaren Adern. — 
Beide Geſchlechter, felten. — ı Linie 


* 


’ 
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53. Tach. pallida. 
Blaßgelb; Fühler ganz gelb ; Flügel glasartig mit zarten 


dern, Pallıde lutea; antennis totis flavis; alis hyalınıs: 


Dr 
[@] 


nervis tenuissimis. 


Außer den ganz gelben Zuhlern und Beinen gleicht dieſe gans ber 
sorigen. Das Untergeficht ift weiß. Auch bier find an den Vorderfüßen 
‚die beiden vorlesten Glieder breiter. — Nur das Männden. — ı Linie. 


54. Tach. exilis. 
Gelb glänzend; Stirne ſchwärzlich; Flügel gelblich mit gelben 


Adern. Lutea glabra; fronte nigricante; alis lutescentibus 
venis flavıs. 


Dieſe Fleine Art ift ganz gelb, auch die Zuhler, Zafter und Beine, 

nur die Stirne und das lezte Fußglied find ſchwaͤrzlich; die Zußglieder 
uͤberall nicht erweitert. Zlugel gelblich mit gelblihen Adern; die dem 
Hinterrande zunaͤchſt liegende Querader auf der Zlugelmitte , ſteht mehr 
sah der Wurzel als die vorliegende, wodurd diefe Art fih von allen 
andern unterſcheidet. — Nur das Weibchen. — ‘4. Linie. 


| 
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IXXXIII. Kafchfliege. DRAPETIS. 
Tab. 23. Fig. 25— 28. | 


Fühler vorgeftreft, zweigliederig : erfies Glied walzenfürmig ; 
zweites linfenfürmig , mit einer Endborſte. (Fig. 25). 
Ruͤſſel Faum vorftehend, fehr-Furz, fenfrecht, von den Ta— 
ſtern bedekt. | 
Flügel parallel aufliegend. 


Antenn® porrectæ, biarticulate: articulo primo eylindrico; 


I 


secundo lenticulato, apice setigero. 
Proboscis vix exserta, brevissima, perpendicularis, palpis tecta. 


Ale incumbentes parallel». 





1. Dr. exilis. Meg. 


Kopf ſchwarz, faſt fugelig. Nezaugen bei beidgn Geſchlechtern etwas 
getrennt. Untergeſicht ſehr ſchmal. Auf dem Scheitel drei Punktaugen. 
— Fuͤhler ſchwarz, an der Wurzel genähert, dann feitwärts nad oben 
gebogen, kuͤrzer als der Kopf; erftes Glied fehr Flein walzenfoͤrmig; 
zweites linfenförntig, rund, mit einer langen nakten Endborſte (25), — 
Ruͤfſel etwas vorſtehend, mit aufliegenden Taſtern, deren Geſtalt aber 
wegen ihrer Kleinheit nicht deutlich zu erfennen if. Mittelleib glänzend 
fhwarz, oben ohne Quernaht.  Hinterleib bei dem Männchen ganz lan 
zend ſchwarz, laͤnglich, fat walzenfoͤrmig, fiebenringelig ; bei dem Weib» 
chen mehr eirund, ſpizzig, vothlichgelb, oben mit fchwarzen Querbinden 
am Hinterrande der Ringe, unten ganz röthlichgelb. Schenkel etwas 
verdift, ſchwarz; Schienen braun , unbewehrt; Zuße gelb. Schwinger 
{hwars; Flügel glasartig, im Ruheſtande aufliegend, parallel, milrosfo= 
piſch behaart, vorn abgerundet, Durch den Adernverlauf ift diefe Gattung 
feicht zu erfennen. — Nach dem Zode wird der Hinterleib des Weibchens 
durch das Zuſammenziehen faſt ganz ſchwatz, nur wenig bleibt von dem 
rothgelben noch zu fehen. Diefe Fliegen laufen mit einer außerordent- 
lichen Behendigfeit und find daher fohwer zu fangen. — Im Auguf und 
September in Heften gemein. Herr Megerle von Muͤhlfeld ſchikte fie 
auch aus Oeſterreich. — Mannden — Weibihen 3%, Linie, | 
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LXXXIV. Diffliege CYRTUS. 
Tab. 24. Fig. 1 —6. 


Sühler faft auf dem Scheitel fiehend , zweigliederig : erftes 
Glied walzenfürmigz; zweites eirund mit einer Endborfte, 
(Fig. 1,2). | 

Rüſſel vorgefireft, wagerecht, länger als der Kopf. (Fig. 2-4). 

Antcnn® subverticales, biarticulata: articulo primo cylın- 
drico; secundo ovato, seta-terminalı. 


Proboscis exserta, horizontalis, capite longior. 


Da ich von diefer Gattung nur eine Art kenne, kann ich 
im Allgemeinen nichts davon ſagen. 

Außer der folgenden europäiſchen Art ſind noch drei aus— 
ländiſche vom Hoffnungskap bekannt. 





J. Cyrt. gibbus. Fabr. 


Gelb; Rükkenſchild ſchwarzgeflekt; Hinterleib mit ſchwarzen 
ausgerandeten Binden. Flava; thorace maculis, abdomine 


fasciis sinuatis nfsri iS. i 


Fabr. Ent. syst. IV. 311. 120 : Syrphus (gibbus) nigro 
. „Davoque varıus, capite minuto orbiculato. 
— Syst. Anil. 332. ı: Acrocera gibba. 
Latreille Gen. Crust. IV?317.: Cyrtus gibbus. 
— Consid. gener. 443% Cyrtas gibbus. 
Coquebert Icon. Ins. Tab. 26. Fig: 6. 
Klassif. d. Zweill. I. 149, a): Aerocera gibba. 


a N 6 


“ J — > 


Mund etwas verlängert, röhrig, mit vorgeſtrektem, faft wagerechtem 
Ruͤſſel, der faſt fo lang iſt als der Mittelleib, und an der Baſis beider— 
ſeits einen kleinen Pfriemenfoͤrmigen Taſter hat. Beides Ruͤſſel und 
Taſter find gelb. Die Nezaugen nehmen faſt den ganzen kleinen Kopf ein; 
oben faſt am Scheitel laſſen ſie eine kleine Vertiefung frei, in welcher die 
Fuͤhler ſtehen. Dieſe find klein, faſt aufrechtſtehend, zweigliederig : das 
erfte Glied walzenfoͤrmige; das zweite eirund mir langer nafter End— 
borfte (1). Auf dem Scheitel find drei Punktaugen. Mittelleib faft fagelig, 
hochgewoͤlbt, feinhaarig, gelb, vorne mit ſchwarzer Ruͤkkenſtrieme, die 
fi) auf der Mitte zu einem großen bustigen Zleffen erweitert. Bruſt 
ſchwarz, mit einigen gelben Flekken durchbrochen. Schildchen ſchwarz, 
halbrund, mit einem dreiekkigen dunkelgelben Flekken am Hinterrande. 
Hinterleib ſehr dik, aufgeblaſen, kugelig, unten flach, fuͤnftingelig, gelb, 
mit vier ſchwarzen Querbinden, deren Hinterrand buchtig im eine Spitze 
auslaͤuft; an der Wurzel der erſten Binde iſt ein dunfelgelber & Querſtrich, 
der das Schildchen hinten umgibt. Bauch mit drei Paar ſchwarzen Punk— 
ten und vor dem After mit einem. ſchmalen ſchwarzen Baͤndchen (5). 
Schuͤppchen groß , erhaben, graulih; Shwinger klein, geld. Flügel 
lanzetfoͤrmig, glasbelle, nur am Vorderrande gelblih , kahl oder ohne 
mikroskopiſche Haren auf der Fläche, auch ohne gefranzten Hand. Beine 
röthlichgelb ; das erſte Zußglied faſt fo lang als die vier andern zuſammen; 
das lezte Glied hat zwei Klauen und drei Afterflauen (9). — 4 bis 
5 Rinien. 


Mein Eremplar ift aus der Gegend yon — fie findet ſich auch im 
noͤrdlichen Afrika. 

Nach Zabricius Beſchreibung find die Mundtheile (die ich nicht unter» 
ſuchen fonnte) fo befhaffen : ,, Ruͤſſel vorgeftrefr, fait fo lang als der 
3. Leib, eingebogen; Lippe pfriemenfürmig, fehr fpissig, vorne gefpalten ; 
a, Lefie fürzer, hornartig, rinnenförmig, ftumpf. Zunge dünne, pfriemen— 
„foͤrmig, ſpizzig; Kinnbakken fehr fein, pfriemenförmig, ſpizzig, kuͤrzer 
„, als die Zunge; Zafter kurz, haarig, fadenfoͤrmig, am Grunde des 
„Ruͤſſels beiderfeits eingefest. (Siehe Syst. Antl. a. a. O.). 


J 


94 ACROCERA 
LXXXV. Gceitelhornfliege ACROCERA. 


Tab. 24. Fig. 7— 10. 


Fühler auf dem Scheitel fiehend, zweigliederig: zweites Glied 
fpindelfermig, ‚mit einer Endborfte. (Sig. 7,8). 

Rüſſel verfieft. | 

 Antermz verticales, biarticulate: articulo secundo fusifor- 

mi, seta terminalı. 


Probeoscis occulta. 


Kopf Hein, eirund, vorne eingedrükt; er wird faft ganz 
yon den Nezaugen eingenommen, die nur durch eine Naht 
getrennt find; auf dem Scheitel machen fie eine Fleine Bucht, 
in welcher vorne die Fühler, und dicht hinter dieſen Die Drei 
Punftaugen fiehen (8). — Kühler Klein, aufrecht, zwei: 
gliederig : das erfie Glied tellerfürmig ; das zweite fpindel= 
fermig, mit langer nafter Endborſte. — Mittelleib viel 
breiter als der Kopf, faft Fugelig , hoch gewölbt. — Hin: 
terleib noch dikker als der Mittelleib , Fugelig, fünfringes 
lg. — Schüppchen groß, gewelbt, die Fleinen Schwin- 
ger dekkend. — Slügel lanzetfürmig, dachförmig auflie: 
gend, ohne mifrosfopifche Härchen, mit wenigen Adern, — 
Deine zart; erſtes Fußglied fo lang als die vier übrigen. 

Die Arten diefer Gattung find Außerft felten; mir ift nie 
eine im Freien vorgefommen, Der Name ift aus Akros 
er und Keras Horn — 





1. Acr. sangninea. 


Schwarz; NHinterleib blutroth mit ſchwarzen Rükkenpunkten. 
Nigra; abdomine sanguineo : punctis dorsalıbus nigris. 


(Fig. 10). 
IK 


BERGER... Ku 5 
Fallen Stratiomyde 4. 3: Henops globulus Var. 2, ; 
Latreille Gen. Crust. IV. 318:  Acrocera sanguinea. 


Scheffer Icon. Tab. 197..Fig. 2 


Ruͤkkenſchild fhwars, naft, mit einem weißen Schulterpunfte; Hinten 
vor den Schuͤppchen ift eine weißliche Linie. Hinterleib blütroth mit vier 
Ruͤkkenflekken: die drei vorderften dreieffig, der lezte hat binten eine 
weiße Linie, die wieder ein fhwärzliches Flekchen einſchließt. Beine fAwarz. 
Schuͤppchen ſchwaͤrzlichbraun. Fluͤgel braͤunlich die Randadern dunfeler. 
— Aus Baumhauers Sammlung. — 3 % Linien. 


4 


2. Acr. nigrofemorata. 


Schwarz; Hinterleib ziegelroth mit fchwarzen Nüffenpunften; 
Deine rothgelb mit ſchwarzen Schenfeln. Nigra; abdomine' 
testaceo: punctis dorsalibus nigris ; pedibus rulis femo- 
rıbus nigris. (Fig. 10). 

Diefe Art gleicht der vorigen, iſt aber viel Fleiner. Der ſchwarze Mit- 
telleib hat gfeihfals einen weißen Schulterpunft, und hinten vor den 
Schuppen eine weiße Linie. Das Schildchen iſt hinten roihgeld gerandet. 
Der Hinterleid if ztegelfarbig mit fhwarzen Ruͤkkenpunkten; am After 
ift ein weißes Strihelchen mit fhwarzer Einfaffung; auch die Afterfpisie 
ſelbſt it (wars. Die Schuͤppchen find braͤunlich, gewoͤlbt. Die bräunlichen 
Zlugel zeigen im A)ernverlauf etwas Verſchiedenheit von den vorigen. Die 
röthlichgelben Beine haben ſchwarze Schenkel. — Aus Daumhaners Samm— 
lung. — 2 Linien. 


3 As. Globulus. Panz., 


Rükkenſchild und Schilächen fehwarz ; Hinterleib gelb, mit 
fohwarzer Wurzel und gleichfarbigen Rükken- und GSeiten- 
punkten ; Deine gelb. Thorace scutelloque nigris; abdo- 
mine flavo : bası, punctis dorsalıbus lateralibusque ni- 
gris; pedibus Navis. R 

Panzer Fauna. germ. LXXXVI. 20: Syrphus (Globulus } 
subnudus; thorace subgloboso nigro, abdomine flavo gla- 


boso inllato ,„ hasi fuseo fasciato, apice punctis duohus 
fuscis. 
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Fallen — 3. 3: Henops Globulus. 
 Latreille Gen. Crust. IV. 318 : Acrocera Globulus. 


— Consid. gener. 443 : Acrocera Globulus. 


Der Mittetleib iſt — und eben ſo gezeichnet wie bei den beiden 
vorigen; auch das Schildchen iſt ſchwarz, ungeflekt. Der Hinterleib iſt 
gelb: der erſte Ring ganz ſchwarz; der zweite hat an der Baſis einen laͤnglich⸗ 
runden Ruͤkkenflekken ‚und beiderfeits einen gleichfarbigen Punkt, welche 
mit der ſchwarzen Farbe des erſten Ringes zuſammenhaͤngen; der dritte 
Ring hat am Grunde und an jeder Seite einen querlaͤnglichen ſchwarzen 
Punkt; der vierte hat nur einen ſchwarzen Ruͤkkenpunkt von gleicher Bil— 
dung, an der DBafıs; am After ſtehen noch drei fhwarse Punfte im 
Dreieffe Die Beine find gelb, nur das Ieste Fußglied iſt ſchwarz. Die 
Schuͤppchen find graulich, gewoͤlbt; die Zlugel glasartig : die Gabelader 
ift einfach, und hat an ihrer Einlenfung feine Querader wie bei die vori= 
gen Arten. — Aus der Baumbanerifihen Sammlung. — 2 Linien. 

Die Panzerifhe Figur (a. a. D.) weicht etwas ab: der Hinterleib iſt 
vorne ganz ſchwarz mit zwei länglichen gelben Seitenfleffen ; der dritte 
King (eigentlih der vierte) hat an der Baſis drei ſchwarze Punfte, und 
etwas weiter noch zwei in einiger Entfernung nebeneinguder.- Die mitielſte 
Querader der Zlügel fehlt. | & 


4. Acr. albipes. 


güfenfchife ſchwarz; Schildchen und NHinterleib gelb mit 
fchwarzer Baſis und gleichfarbigen Rükken- und Seiten: 
punkten; Beine blaßgelb, Thorace nigro ; scutello abdo- 
mineque flavis; basi punctis dorsalikus lateralibusque 
nigris ; pedibus: pallidıs. | 
Fallen Stratiomydz 4. 3: Henops Globulus varietas. , 
Diefe fieht der vorigen abnlid. Der Mittelleib ift von gleicher Farbe 
und Zeihnung; das Schildchen aber ift ganz geld. Der blaßgelbe Hinter— 
yeib hat eine ſchwarze zweimal buchtige Wurzel, auf dem dritten und vier 
den Ringe ſtehen an der Baſis drei ſchwarze Punkte: einer auf de, 
Mitte und einer an jeder Seite; der After ift ungefleft. Schuppen ges 
wölbt , graulich; Flügel glasartig, ihr Adernverlauf wie bei der vorigen 
Art. Deine blußgelb : das lezte Fußglied it ſchwarz. — Aus der Baum— 
hauerifihen Sammlung. — 11% Linie. 
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5. Acr. Orbiculus., Fabr. + 


x 


Schwarz; Hinterläib weiß gefleft. Nigra ; abdomine albo 


maculato. 


Fabr. Ent. syst. IV. 311. 122: Syrphus ( Orbiculus) nudus 
ater, abdomine apicis albo. | 

— Syst. Antl. 334. 2: Henops Orbiculus. 

Latreille Gen. Crust. IV. 318: Ogcodes Orbiculus. 

Klassif. d. Zweifl. I. 152, a) Henops.Orbiculus. 


3: Der Mittelleib hat oben vier Tängliche weiße Flekken, einen an jeder 
„ Schulter, und einen zwifchen der Fluͤgelwurzel und dem Schildchen, 
ss gerade an den Seitenfanten, fo daß Fabricius fie uberfahe. Hinterleib 
>, fhwärzlih braun : der erſte große Ming hat an der Spizze einen zwei— 
35 lappigen oder mitten vorne ausgerandeten weißen Querflekken, der faft 
35 die ganze Breite und etwa ein Drittel der Länge einnimmt. Der zweite 
„Ring faft eben fo, nur daß das Weiße fih weiter nah den Seiten 
5, erfireft, und die Lappen näher zuſammen liegen, fo daß der ganze 
3, Ring mehr weiß ſcheint mit brauner Bafıs, die zuweilen faum, und 
„, etwa nur an den Seiten zu feben iſt. Die folgenden fehr fleinen Ringe 
» find ganz weißlih , nur der After etwas braunlid. Die Geftalt der 
» Schuppen möchte man vieleicht blafig nennen. Zlugel faft noch einmal 
95. fo lang als der Hinterleib, glashelle, nicht weiß. Beine gelblihweiß. 
>» — 13% Linie. — (Wiedemann). © 


- Diefe mir unbefannte Art ‚ wurde bei Kiel entdeft. 
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LXXXVIL Dumöhornfliege HENOPS. 
Tab. 24. Fig. 11— 19. 


Fühler vorfiehend, am obern Mundrande eingefezt, zweiglie— 
derig : das erfte tellerfürmig ; das zweite eirund mit oben 
verdiftem Endgriffel. (Fig. 11). 

Rüſſel verborgen. 

Antennæ porreci®, margini superiori oris insert, biarti- 
culatæ: articulo primo patelliformi; secundo ovato slylo 
terminali apice incrassalo. 


Proboscis occulta. 


Der Heine Kopf ift vorne ſtark zufammengedrüft, und ift 
faft ganz Auge (13). Auf dem Scheitel find drei Punkt: 
augen. — Die Defnung des Mundes ift Fein, rund. — 
Die Fühler find fehr Flein, dicht an dem obern Rande 
der Mundofnung eingefezt, frehen faft fenfrecht herunter und 
divergiren nur wenig; fe find zweigliederig: das erfte Glied 
ift ſehr Furz, tellerformig ; das zweite mehr weniger eirund 
und endigt fich in einen ziemlich langen, an der Spizze et— 
was verdikten Griffel, dem oben zwei Fleine Borften aufge— 
fezt find (11). — Die Nezaugen find vorne Durch eine 
Nath getrennt. — Mittelleib faft Fugelig, feinhaarig. — 
Hinterleib eirund, oben gewülbt, unten flach, fünfringelig. 
— Schüppchen groß, baudig ſie bedeffen die Fleinen 
Schwinger ganz. — Flügel lanzetformig , ohne mikrosko— 
pifche Härchen und Randfranzen; nur am Vorderrande find 
die Adern deutlich), die andern unfcheinbar ; im Nuheftande 
liegen jte dachfürmig am Leibe (12), — Deine dünne; die 
Süße mit drei Afterflauen (14). 

Sch habe die Mundtheile nicht unterfuchen fünnen, da ich 
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nie ein Eremplar felbft gefangen habe, Nach Fabricius ift die 
Kippe fehr klein und die Taſter find Furz, fadenfürmig. 

Bei Latreille heißt diefe Gattung Ogcodes ( beffer Oncodes) 
welches geſchwollen bedeutet ; allein der frühere Name von 
Profeffor Zlliger verdient den Vorzug. Henops heißt fo viel 
als Einauge. 

Bon der Naturgefchichte diefer, fo wie der beiden vorigen 
Gattungen ift nichts befannt. Vielleicht leben die Larven in 
Sümpfen. Die ziemlich trägen Fliegen findet man im Graſe 
und auf Blumen; fie find aber felten, 


I. Hen. gibbosus. Zinn. 


Rükkenſchild fchwarz ; Hinterleib weiß, fhwarz bandirt ; 
Beine röthlichgelb : Schenkel mit ſchwarzer Wurzel. Tho- 
race nıgro; abdomine albo nıgro-fasciato; pedibus rufes- 


centibus : femoribus bası nigris. ($ig.15), 


Fabr. Spec. Ins. II. 432. 55 : Syrphus (gibbosus) tomen- 
tosus fuscus; abdomine subgloboso atro: cingulis quatuor 
albis; squamis halterum buccatis, 

— Ent. syst. IV. 311. ı21: Syrphus gibbosus, 

— Syst. Antl. 333. ı : Henops gibbosus. 

Gmelin Syst. Nat. V. 2874. 49: Musca $ibbosa. 

Linne Fauna Suec. 1815 : Musca gibbosa. 

Fallen Stratiom. 3. 2: Henops leucomelas. 

Latreille Gen. Crust. IV. 318. 

— Consid. gener. 443. 

Klassif. d. Zweifl. I. 151. 2: Henops leucomelas. Tab. 8. 
Fig. 30. 


Ruͤkkenſchild ſchwarz mit feinen Haaren bewachſen, welche vorne gelb— 
lich, mehr nach hinten aber greis find. Hinterleib beinweiß mit tief— 
ſchwarzen Querbinden, die meiſtens in der Mitte nach hinten erweitert 
und mehr weniger breit ſind, ja die hinterſten loͤſen ſich bisweilen in drei 
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Sleffen auf. Bauch weiß : Bafis und Einſchnitte ſchwarz. Schuͤppchen 

und Zlugel wafferhell : Testere mit ‘gelben Nandadern. Beine röthlich- 

gelb, Schenkel faft ganz ſchwarz. — 2 bis 3 4 Linien. 

; Die unvellfiändige Befiimmung dDiefer Art im Syſtem des Linne und 

Zabrictus find fhuld an der Verwechſelung. Zallen beftiimmt fie auss - 
drudli für Musca gibbosa Linn. 


* © 
> 2. Hen. marginatus, 


Rükkenſchild fehwarz ; Hinterleib fchwarzbraun mit weißen. 
Einfchnitten; Beine rothgelb. Thorace. nigro; abdomine 
fusco incisuris albis ; pedibus rufis. (Fig. 12). 

Fallen Stration. 3. 2: Henops (gzbbosus) nigricans; seg- 
mentis apice albis; pedibus pallidıs. 

Panzer Fauna Germ. XLIV. ax: Syrphus gibbosus. 

Scheffer Icon. Tab. 200. Fig. ı. | 

Klassif. d. Zweifl. I. 151. ı : Henops gibbosus. 


Rükkenſchild ſchwarz, fein greishaaria ; Hinterleib fchwarzbraun oder 

pechfarbig mit weißem Hinterrande der Ringe. Beine ganz rotbgelb. 

Schuͤppchen und Flügel glasartig ;, lestere haben geldbraune Randadern. 
Der Bauch if weiß mit fhwarıbraunen Binden. — 2 bis 3 Linien. 


3. Hen. limbatus. Meg. BER 


Rükkenſchild ſchwarz; Hinterleib rothgelb mit weißen Ein- 
fehnitten und ſchwarzen Rükkenflekken; Beine rothgelb. 
Therace nigro; abdomine rufo , incisuris albıs: macnlis 


dorsalibus nigris; pedibus rufis. 


Ruͤkkenſchild ſchwarz, fein greishaarig. Hinterleib rothgelb; der Hin— 
terrand der Ringe weiß, und am Vorderrande ein breiter halbrunder 
ſchwarzer Ruͤkkenflekken, der in der Mitte den weißen Rand faſt erreicht. 
Bauch rothgelb: der Vorderrand der Ringe ſchwarz, der Hintere weiß— 
lich. Beine rothgelb. Schuͤppchen und Fluͤgel glasartig : leztere mit 
braungelben Randadern. — 2 ',, Linie. 

Ich erhielt zwei Exemplare aus des Baumhaueriſchen REN ; ein 
anderes unter obigem Namen von Hrn. Megerle von Muhlfeld. Sch 
bin zweifelhaft, ob dieſe Art von der vorigen weſentlich verſchieden if. 
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4. Hen. apicalis. 


Schwarz; NHinterleib mit gelben Einfchnitten ; Beine roth— 
gelb ; Flügel an der Spizze bräunlich. Nigra; abdomine 


incisuris flavıs; pedibus rufis; alis apıce infuscatis. 


Ruͤkkenſchild ſchwarz, rothgelbhaarig. Hinterleib mit hellgelbem Hin— 
terrande der Ringe; Beine durchaus rothgelb. Schuͤppchen blaſig, glas— 
helle. Fluͤgel glashelle mit braungelben Randadern. Der Vorderrand und 
das ganze Spizzenfeld ſind blasbraun. — Ich erhielt dieſe Ar. von Hrn. 
Megerle von Muͤhlfeld als Hen microcephalus. — 5 Linien. 


9. Hen. Waxelii. Klug. 7 
Hinterleib wachsgelb mit drei fchwarzen Rükkenflekken. Abdo- 


mine melleo: maculis trıbus dorsalibus nigris. 


Magaz. der Berl. naturf. Gesellschaft I. 1807. 265 , Tab, 
7. Fig.6. 


r Kopf und Mittelleib glänzend ſchwarz, dünn ſchwarzbehaart. Hin— 
5, terleib honiggelb : erfter King mit breit viereffigem vorne ein wenig 
„verſchmaͤlertem ſchwarzen Flekken, der von der Wurzel bis zum Hin 
s, terrande des Ringes geht; zweiter Ring mit fhmalerm , gleichfalls 
5 Wurzel und Spizze erreihenden, an den Seiten ausgerandetem vorne 
„verſchmaͤlertem Zleffen; dritter Ning mit punftförmigem, faft rauten= 
„ähnlichem, den Kinterrand des Ringes berührendem Zleffen. Zlügel 
95 wafferflar mit Lichtgelben Adern. Beine gelb: hinterfie Schenfel 
„braͤunlichſchwarz. — Vaterland : Achtiar am ſchwarzen Meere. — 
» 374 Linien. “ (Wiedemann). 


- 


* 


Anmerfung. 

Die Gattung Astomella Latreille „ die ebenfalls in diefe Familie 
gehöret ‚it: mir unbekannt. Sie fol dreigliederige Zuhler haben, die 
von der Lange des Kopfes find, und deren drittes Glied die Geſtalt 
eines verlängerten, zufammengsdrüften Knopfes und feinen Endgriffel hat. 
Der Ruͤſſel ift verborgen. Die einzige befannte Art : Astomella.mar- 
- ginata iſt in Spanien einheimifh. (Siehe Latreille Consider. g£- 
nerales 393, 443). 


4 


102 PACHYGASTER 
XII. Fam.: STRATIOMYDA. 





LXXXVI. Kugelfliege PACHYGASTER. 
Tab. 4 Fig. 16 — 23. 


Fühler vorgeftreft, dreigliederig : drittes Glied Fugelig, vier: 
ringelig, mit einer Endborfte, 

Schildchen wehrlos, 

Antenne porrect® , triarticulate : articulo tertio globose 
quadrıannulato , seta terminah. 


Scutellum inerme. 


1. Pach. ater. Fabr. 


Fabr. Syst. Antl. 254. ı: Vappo ater. 
Fallen Stratiom. ı3. 1: Sargus pachygaster. 
Latreille Gen. Crust. IV. 278: Vappo ater. 
— Consid. gener. 442: Vappo ater. 


Panzer Fauna Germ. LIV. 5: Nemotelus ater. 


Fuͤhler des Maͤnnchens braͤunlich, des Weibchens rothgelb, ziemlich 
tief am Kopfe, nicht weit vom obern Mundrande eingeſezt, an der Wur— 
zel genaͤhert, oben ſeitwaͤrts gerichtet; ſie ſind dreigliederig: das erſte Glied 
ſehr kurz, faſt walzenfoͤrmig; das zweite ebenfalls ſehr kurz, aber breiter 
als das erſte, becherfoͤrmig: das dritte faſt kugelig, etwas flachgedruͤkt, 
viel größer als bie vorigen, vierringelig, an der Spizze mit einer weiß— 
gelben , an der Baſis etwas haarigen Borſte (16). — Nezaugen im 
Leben dunfelgrün, bei dem Männchen oben zufammenftoßend (17), bei 
dem Weibchen durch die breite ſchwarze Stirne getrennt (18). Die Stirne 
des Männchens iſt dreieffig, Fein, weißſchillernd, mit einer Laͤngsfurche; 
auf dem Scheitel Stehen drei Punktaugen, die bei dem Weibchen efivas 
vorwaͤrts gegen der obern Augenekke fich befinden. — Ruͤfſel im Ruhe— 
ande verborgen ; Lippe fleiſchig, vorne mit großem zweitheiligem, haari— 
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gem Ropfe (19, 20 @); Lefie Fein, hornartig , fpissig, unten rinnen 
förmig, am Grunde etwas erweitert, an der Baſis der Lippe oben einge— 
fest und folde deffend (19, 20, 21, 5); Zunge halb fo lang als die 
Lefze, hornartig, fpissig, an der untern Baſis der Lefze eingefest (ar e); 
Kinnbaffen fo lang als die Lefie, an deren Baſis fie unten beiderfeits 
eingelenft find, fadenformig , hornartig, fpliiig, (19, 20, 21 c, 22) 
Zafter vor dem Grunde der Lippe beiderfeits eingefezt, Fegelfürmig, etwas. 
borftig,, feitwärts flehend (20 d, 23). — Mittelleib etwas laͤnglich, 
ſchwarz; Schildchen unbewehrt. Hinterleib breiter als der Mittelleib, 
oben gewoͤlbt, unten flach, fuͤnfringelig, ſchwarz, nakt. — Beine hell— 
gelb mit ſchwarzen Schenkeln. Schwinger mit gelbem Stiel und ſchwarz⸗ 
braunem Kopfe. — Flügel lanzetfoͤrmig, mikroskopiſch behaart, im 
Ruheſtande flach parallel auf dem Leibe liegend: die Wurjzelhaͤlfte iſt 
braun — jedoch zuweilen ſehr blaß — die Spiszenhälfte glashelle; die 
Adern ſind auf der erſtern braun, auf der leztern unſcheinbar. — Im 
Julius in Hekken und auf Geſtraͤuch, doch eben nicht haͤufig. — 2 Lin. 

Da der Name Pachygaster — der von pachys dif und gaster 
Hinterleib oder Bauch abgeleitet ift — das Recht der, Anciennetät 
‚hat, fo muß er bleiben. 


EINER SARGUS 


LXXXVII. Plattfliige SARGUS. 
Tab. 25. ‚Fig. 1 — 13. 


Fühler vorgeftreft , dreigliederig: erftes Glied faft walzenför— 

mig; zweites becherfürmig ; drittes linſenförmig, dreiringe: 
lig, mit einer Endborfte. (Fig. 1, 2). 

Schildchen wehrlos. (Fig. 14, 15). 


Antenne porrectæ, trıarticulate : articulo primo sub-cy- 
lindrico ; secundo 'cyathiforrn ; tertio lenticulato, trian- 
nulato , apice setigero, h 


Scutellum muticum. 


Kopf halbfugelig, bisweilen vorne etwas flachgedrükt. — 
Nezaugen im Leben grün, bisweilen mit einem Purpurbos 
gen, — Drei Punftaugen auf der Stirne oder auf dem 
Scheitel. — Fühler vorgefireft, am Grunde genähert, aufs 
fleigend , vorne feitwärts gerichtet, mitten »or dem Kopfe 
fiehend , dreigliederig : das erfte Glied faft walzenfürmig , 
vorne etwas dikker, und etwas borſtig; Das zweite becher or⸗ 
mig, oder auch mehr flachgedrükt, borſtig; das dritte linſen— 
förmig, mehr weniger rund oder elliptiſch, durch zwei ſeichte 
Einſchnitte in drei Ringe getheilt, an der Spizze oder auch 
an der Baſis des dritten Ringes mit einer nakten Borſte 
(1,2). — Rüffel eingezogen — nur der dikke Kopf deſſel— 
ben, ſteht vor (3) — kurz, dik; Lippe fleifchig, walgenfürmig, 
kurz, oben flach, rinnenformig, vorne mit dikkem, feinhaari— 
gent, glänzenden zweitheiligem Kopf, der vorne an der In— 
nenfeite fehr zart quergeftreift ift (7,8,10, 11 a); Lefze 
fehr kurz, flach, hernartig, an der Spizze ausgerandet 
7—11c); Zunge Fonnte ich nicht entdeffen, Kinnbakken 
(bei der eriten Abtheilung) pfrtemenformig, fo lang als Die 
See, an deren Bafis fie feitwärts angewachfen find (7, 8 
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9 0); bei der zweiten Abtheilung Fonnte ich Feine entdeffen. 
Tafter (bei der zweiten Abtheilung) vor der Baſis der Lippe 
ſeitwärts eingelenkt, abſtehend, dreigliederig: das erſte Glied 
kurz walzenförmig, dikker als das zweite längere aber eben— 
falls walzenförmige Glied; das dritte eirund, feinhaarig 


* 


/ 


(10, 11 d, 12); bei der erften Abrheilung fehlen die Tafter 


ganzlih. — Mittelleib eirund, glatt, feinhaarig, metal- 
liſch glänzend, Schilöchen halbfreisrund, unbewafnet. Hins 
terleib fünfringelig, flach, langlich, feinhaarig. — Beine 
dünne; das erfte Sußglied faft fo lang als die andern zuſam— 
men. — Schwinger liegen unbedeft, die Schüppchen fehlen. 
— Flügel lanzetformig, mikroskopiſch behaart, im Ruhe— 
ftande flach parallel auf dem Leibe liegend, und über denfelben 
herausragend; ihr Adernverlauf ift bei den inländifchen Arten 
vollig eins. (13— 15). 


Man findet diefe niedlichen Fliegen in Helfen und auf Ge— 


ſträuch, felten auf Blumen. Sie find ziemlich träge und laffen 


fich leicht mit den Händen fangen, nur die Mittagsfonne 
macht fie etwas munterer. Ihr Flug ift nicht fchnell. Von 
ihren frühern Ständen ift wenig befannt. Reaumur fand die 
Larven einer noch unbeftimmten Art im Herbft in Kühdung, 
ohne fte jedoch zu beobachten, Die Nympfe hatte fechs braune 
wellenfürmige Längsftreifen. 


Fabricius führt fünfzehn Arten an, wovon die 1. und 4. 
fo wie die 7. und 10. als Männchen und Weibchen zufammen 
geheren; die 8. ift eine Chyliza, die 9, eine Lauxania ; die 
5., 6., 11, bis 15. find ausländiſch; es bleiben alfo nur 
vier europäifche übrig. Bei Sargus amelhystinus folf, nad 
Latreille, das lezte Fühlerglied Fonifch und fechsringelig ſeyn; 
Diefer bildet daher wahrfcheinlich eine eigene Gattung. 


“ 
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A. Drittes Fühlerglied faft kreisrund; Nezaugen 
an beiden Geſchlechtern getrennt; Tafter fehlen. 
(Sie. 1.4 14.) 


2) Punftaugen auf der Stirne: das vorderfte 
entfernt (4). 


ı. Sarg. cuprarius. Zinn. 


Rükkenſchild Holdgrünn, glänzend; NHinterleib Fupferfarbig, 
hinten violett; Augen mit einer Purpurbinde; Flügel mit 
einer braunen Wolfe, Thorace aeneo nitido ; abdomine 
cupreo postice. vıiolacco ; oculis fascia purpurea; alıs 
nubecula fusca. 


Fabr. Spec. Ins. II. 446. 52: Musca (eupraria) glauco-ae- 
nea , thorace viridi, abdomine oblongo cupreo, halteri< 
bus nudis. h 

— Ent. syst. IV. 335. 96: Musca cupraria. 

— Supplem. 566, ı : Sargns cuprarius. 

— Syst. Antl. 256 3: Sargus cuprarius. 

Gmelin Syst. Nat. V. 2849, 92: Musca cupr. 

Linne Fauna Suec. 1853. 

Degeer Ins. VI. 8:1, 16: Nemotelus cuprarius. Tab. ı2. 
Fig. 4. 

Fallen Stratiomyd® ı5, 2: Sargus cuprarius, Mas. 

Geoflroy Ins. II. 525, 61: Mouche doree a tache brune 
sur les ailes. 

Latreille Gen. ‚Crust. IV. 278 : Sargus. 

— Cons. gener. 442 : Sargus.- 

Schrank Fauna Boica III. 2394 ? Rhagıo politus.- 

— Austr. 944: Musca cupraria. 


Kopf glanzend ſchwarz; uber den Zuhlern beiderfeits ein weißes Flek— 
ben. Zuhler braun; Ruͤſſel weißlichgelb. Stirne des Männdens fehr 
ſchmal (wie bei Fig. 14) bei dem Weibchen breiter (wie Zig. 4); die 
Punktaugen fehen fafl in der Mitte aber das vordere ift von den beiden 
andern entfernt. Augen im Lehen dunfelarun mit einem Purpurbogen und 
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gleihfarbigen obern Winkel. Mittelleib glaͤnzend goldgruͤn, Seiten und 
Bruſt ſchwaͤrzlich. Hinterleib glaͤnzend kupferfarbig, nach hinten violett, 
welches bei dem Weibchen ſich faſt bis zur Wurzel erſtrekt. Bauch glaͤnzend 
ſchwarz; Schwinger hellgelb; Beine braun mit ſchwarzen Schenkeln. 
Fluͤgel an der Wurzel hell, auf der Mitte mehr weniger braun; Rand— 
mal dunkelbraun, auch die Gegend der mittelſten Zelle iſt dunkeler. — 
Sm Mat bis Auguſt in Hekken gemein. — 4 Linie. 
Schellenbergs Fig. 1. Zaf. 15. ift fo elend, daß fie des Anfuhrens nicht 
werth iſt; die Degeerifche iſt nicht viel beffer. 
2. Sarg. cxruleicollis. Meg. 


l 


Rüffenfchild blau; Hinterleib goldgrün ; Beine braun: Knie 
und Füße gelb; Flügel mit brauner Maffg. Thorace 
czeruleo ; abdomine aeneo; pedibus fuscis: genubus tar- 


sisque flavis; alıs macula fusca. 


Der dunfelblaue Ruͤkkenſchild hat einen grunen Widerfhein. Der Hin— 
terleib ift goldgrun : der lezte Ming blau. Der Zlügelfleffen ift Kleiner 
als bei der vorigen Art und liegt dicht am braunen Randmale. — Ein 
Weibchen aus Deflerreih von Hrn. Megerle von Muͤhlfeld. — 3% Lin. 


x 


f 3. Sarg. infuscatus. Hofgg. 


Rükkenſchild glänzend goldgrün ; Hinterleib Fupferfarbig 
(Männchen) oder violett (Meibehen); Augen mit einer 
Purpurbinde; Flügel bräunlich,; Beine dunfelbraun. Tho- 
"race aeneo nitido; abdomine cupreo (Mas) aut: violaceo 
-(Femina) ; oculis fascia purpurea;; alis infuscatis; pedibus 


obscure fuscis. 


Klassif. d. Zweifl. I. 143. 2: Sargus auratus. (die Gitate 
fallen weg). 


Fallen Stratiom. 15, 2: Sargus cuprarius Femina. 


Diefe Art fieht der erften faft ganz gleih. Der Hinterleib des Maͤnn⸗ 
chens ift hinten nur wenig, der des Weibchens aber gewöhnlich ganz violett 
doch an der Wurzel bisweilen auch etwas kupferfarbig. Bauch ſchwari 


* 
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Die Zlügel find ſchwaͤrzlichbraun, nur die Wurzel etwas heller; das 
Randmal ift dunfelbraun. — Im Sommer in Deffen nicht felten. — 
5 Pinien. 

Falln bat dieſe Art für das Weibchen des 8. cuprarius erhalten E 
wenigftens paßt die Befchreibung fo ziemlich, doch gibt er die Augen für 
einfarbig an, welches bei infuscatus feinesweges’ der Fall ift. Dder hat 
er vielleicht die folgende Art vor ſich gehabt ? 

Bei einer Abanderung iſt am beiden Gefchlechtern der Ruttenſchid ſtahl⸗ 


blau, nur hinten goldgruͤn; auch das Schildchen iſt blau. Alles Ue— 


f 


brige gleich. 
4. Sarg. nitidus. 


Hinterleib Fupferfarbig (Männchen) oder violett (Weibchen); 
Flügel bräunlich mit undeutlichem Randmale; Augen eins 
farbig. Abdomine cupreo (Mas) aut violaceo (Femina); 


alıs infuscatis : stigmate absoleto ; oculis unicoloribus. 


Diefe Art gleicht der vorigen fehr, ift aber beträchtlich Feiner. Unter- 
gefiht und Stirne find glänzend ſchwarz mit blaulihem Schimmer; über 
den Zuhlern fiehen zwei weiße Punkte. Mittelleib oben glänzend goldgruͤn, 
in den Seiten und unten fihwarz. Hinterleib des Männchens fupferfarbig, 


‚ hinten violett; des Weibchens ganz violett, nur die Wurzel faum etwas 
fupferfarbig, Bauch ſchwarz. Schwinger blaßgelb ; Beine braun; Flügel 


ſchwarzbraͤunlich, doch nicht fo dunkel wie bei der vorigen, und das. 
Randmal ift nicht ausgezeihnet, Die Augen find im Leben grün ohne 
Durpurbogen. — Im Sommer in Heffen fehr felten. — 3 Linien. 


9. Sarg. flavipes. 


Hinterleib Fupferfarbig (Männchen) oder violett (Weibchen); 
Deine gelb, Abdomine cupreo (Mas) aut violaceo (Fe- 
mina); pedibus flavis. (Fig. 14). 


Untergefiht und Stirne glänzend fihwarz ; über den Fuͤhlern zwei weiße 
Punfte; Zuhler braun. Miitelleib oben glänzend goldgrun, in den Seiten 
und an der Bruft ſchwarz. Hinterleib des Maͤnnchens oben glänzend fupfer- 
farbig, des Weibchens ſtahlblau mit Fupferfarbiger Wurzel. Bauch ſchwarz. 
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Schwinger hellgelb; Flügel rothbraͤunlich, mit etwas dunklerm Randmale. 
Beine gelb, die Schenkel bisweilen etwas braͤunlich. — Beide Geſchlechter 
im Julius in Hekken, doc felten. — 3 Linie. 


b) Punftaugen auf dem Scheitel, alle drei in 
gleicher Entfernung von einander, 


6. Sarg. Reaumuri. Zabr. 


SHinterleib Fupferfarbig (Männchen) oder ſtahlblau mit blut— 
rothen Seitenfleffen an der Wurzel (Meibehen) ; Beine 
gelb, Abdomine cupreo (Mas) aut chalybeato basi ma- 


cula laterali sanguinea (Femina ) ; pedibus flavıs. 


Fabr. Syst. Antl. 256, 2: Sargus (Reaumuri) — 
cyaneo basi sanguineo ; pedibus flavis. 


Reaumur Ins. IV. Tab. 22. Fig. 5 — 8. 


Männden: Kopf ſchwarz. Stirne uber den Fuͤhlern erweitert mit 
zwei weißen Bunften, nach der Scheitel au verengert. Augen grun, ohne 
Purpurbinde. Fuͤhler ſchwarzbraun. Mittelleib oben glänzend goldgrün, 
unten ſchwarz: beide Farben durch eine wagerechte weiße Linie getrennt. 
Hinterleid beiderfeits glanzend hellkupferfarbig, weißgelbhaarig. Schwinger 
und Beine rothgelblih, Fuße an der Spizze braun. Zlügel, röthliäbraun; 
Kandınal faum etwas dunfeler. Ä 

Weibhen: Kopf, Mittelleib, Beine, Schwinger und Ziügel wie bei 
dem Mannden , nur die Stirne breiter. Hinterleib glaͤnzend fiahlblau: 
die beiden erflen Ringe an den Eeiten blutrotd. Bauch eben fo gefärbt, 
nur daß die beiden erften Ringe ganz blutroth find.’ 

Herr Baumbaner fing das Männchen bei Paris, das Weibchen bei 
Aachen, ih felbf fing es zweimal im September auf einer Deffe, wovon 
eins fo eben erfi die Nimphenhaut verlaſſen hatte. — he 6, 
- Weibihen 5 Linien. 

Ob das Réaumuͤriſche Citat hiehin gehbret, iſt od zweifelhaft. 


7. Sarg. sulphureus. 


Hinterleib und Beine ſchwefelgelb. Abdomine pedibusque 


sulphureis. 
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Kopf glänzend ſchwarz, mit zwei weißen Punkten über den Fuͤhlern. 
Mittelleib dunkel goldgruͤn, glänzend, mit blauem Schimmer, in den 
Eeiten eine wageredhte weißliche Linie. Schildchen von der Farbe des Ruͤk— 
kenſchildes, mit gelbem Hinterrande. Hinterleib , Beine und Schwinger 
ſchwefelgelb. Flügel Alasartig mit geldlihen Handadern und gleihfarbigen 


Randmale. — Vaterland unbefannt , wahrfcheinlih Franfreih ; das 
Gremplar in der Baumhauerifhen Sammlung iſt ein Weibchen. — 5 Lin. 


/ 


B. Drittes Fühlerglied elliptiſch; Nezaugen des 
Männchen oben vereinigt (5); Punktaugen auf 
dem Scheitel (5, 6); NRüffel mit Zaftern (10-12). 


8. Sarg. formosus. Schrank. 


Hinterleib goldfarbig (Männchen) oder violett (Meibehen) ; 
Flügel roftgelb; Augen mit einer Purpurbinde. Abdomine 
aureo (Mas) aut violaceo (Femina); alis ferrugineis; 


oculis fascia purpurea. 


Fabr. Ent. syst. IV. 335, 96: Musca (aurata) nitida, 
thorace aeneo, abdomine obtuso aureo. | 

— Suppl. 566, 2: Sargus auratus. 

— Syst. Antl. 257, 4: Sargus auratus (Mas). — 255, ı: 
Sargus xanthopterus (Femina). 

Gmelin Syst. Nat. V. 2850, 218: Musca aurata. 

Degeer Ins. VI. 81, 17: Nemotelus flavogeniculatus. 

Fallen Stratiom. ı4 , 3: Sargus xanthopterus. 

Latreille Gen. Crust. IV. 278: Sargus xanthopterus. 

Schrank Fauna Boica III. 2395: Rhagio formosus. 

— Austr. 899: Musca formosa. 

Klassif. d. Zweill. I. 144, 5: Sargus xanthopterus. Tab. 8. 
Fig. 16 — 18. 


oO 
Männchen: Augen gruͤn, mit purpurfarbiger Bogenbinde, haarig, 
oben nur durd eine Naht getrennt. Untergeſicht ſchwarz, haarig. Fühler 
ſchwarzbraun. Mittelleib oben glänzend goldgruͤn, rothgelbhaarig; Seiten 
und Bruſt ſchwarz. Hinterleib glänzend hochgoldfarbig, rothgelbhaarig; 
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Bauch ſchwarz. Schwinger — Beine braun, Echenkel danteler 
Knie rothgelb. Fl— ügel gelbbraunlich mit braunen Adern. 

Weibchen: Stirne glanzend ſchwarz, ‚breit ; Ruͤkkenſchild glänzend 
goldgrün (ändert aber bisweilen mit Veilhenblau ab); Hinterleib beider 
feits veilhenblau glaͤnzend. Das Uebrige wie, bei dem Mannden. — Im 
Sommer nicht felten in Heffen. — 4 Linien. 

Der Schranfifhe Name, als der altefte, verdient den Vorzug. Wenn 
Diefe Art wuͤrklich, wie Fallen angibt, Musca devia Linn. ift, fo müßte 
fie diefen Namen führen; allein die iſt kaum glaublich, da Linné ihe 


glasartige Flügel gibt. Musca devia gehört daher no unter die räthfel- 
haften Arten. 


9. Sarg. Ben Linn, 
Glänzend goldgrün; Augen einfarbig; Fühler braun; Flügel 


glasartig. Aeneus nitidus; oculis unicoloribus; antennis 
fuscis; alis vitreis. 
Fabr. Spec. Ins. II. 446. 53: Musca (polita) nitida, tho- 
race ceruleo abdomine aeneo, halteribus nudis. 
— Ent. syst. IV. 335, 99: Musca polita. 
— Supplem. 556. 4: Sargus politus. 
— Syst. Antl. 257. 7 : Sargus politus (Mas). — 258. 10: 
Sargus cyaneus (Femina variet.). 
Gmelin Syst. Nat. V. 2850, 93: Musca polita. 
Linne Fauna Suec. 1854: Musca polita. 
Degeer ‚Ins. VI. 18: Nemotelus auratus. 
Fallen Stratiom. ı4, 4: Sargus politus. 
. Klassif. d. Zweifl. 1. N A: Sargus splendeng. — 145, 


a) Sargus politus. 


Augen naft, einfarbig grun. Stirne des Weibhens glänzend oliven— 
grün, oder goldgrun, oder ſtahlblau. Fuͤhler ſchwarzbraun: das dritte 
Slied ift mehr eirund als bei der vorigen. Leib fehr glatt, glänzend 
goldgruͤn; Hinterleid etwas fupferfarbig , und bei dem Weibchen mit 
ſtahlblauem Schiller. Bauch ſchwarz. Beine gelb ; Schenfel bis nahe an 
die Spizze ſchwarz; hinterfie Schienen — felten auch bie mittelfien — 


hinten braun. Schwinger lebhaft gelb. Fluͤgel alasartig mit braunen 
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Adern. — Im Junius, Julius und Auguſt gemein in Hekken. — 2 Linien. 
Das Weibchen ändert mehr weniger, bisweilen ganz ſtahlblau ab. Diefe 
leztere ift eigentlih Musca polita Linn. und Sargus cyaneus Fabr. 
Auch der Ruͤkkenſchild des Maͤnnchens ſchillert bisweilen, vorzüglich hinten, 
ins Stahlblaue. 
Ki 10. Sarg. flavicornis. 


Glänzend goldgrün; Fühler gelb, Flügel glasartig. Aeneus 


nitidus ; antennis flavis; alıs vitreis. 
) 


Untergefiht alanzend ſchwarz; Stirne breit, glänzend goldgrun ; Zub- 
Ver geld. Mittelleib glänzend goldgruͤn, hinten blau ſchillernd. Hinter 
Yeib goldfarbig, mit blaulihem Schiller. Beine blaßgelb; binterfie Schenfel 
ſchwarz: Wurzel und Spisze geld; Hinterſchienen vor der Spizze braunlich. 
Schwinger gelb ; Zlugel glasartig. — Ein Weibchen, aus England von 
Dr. Leah geſchikt. — 2 Linien. 
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LXXXIX. Sumpffliege NEMOTELVS. 


Tab. 25. Fig. 16 — 20. 


Sühler vorgeftreft, an der Spizze des Fegelfürmigen Unterges 
fichteS eingefezt, dreigliederig: die unterften Glieder gleich; 
das dritte verlängert, fpindelfürmig, vierringelig, mit zweis 
gliederigem Endgriffel, (Sig. I | 

Schildchen wehrlos. 


Antenne porrectz, hypostomate conico apice insertæ, tri- 
articulate : articulis inferioribus æqualibus; tertio elon- 
gato, fusiformi, quadrı-annulato, apice stylo biarticulato. 

v 


Scutellum muticum. 


Kopf fo breit ald der Mittelleib; das Alntergeficht mehr 
weniger in eine Fegelfürmige Schnauze verlängert, unter wel- 
cher fich das Maul befindet (17). — Nezaugen bei dem 
Männchen oben durd) eine Nath getrennt (17, 18, 20); 
bei dem Meibehen tritt die breite Stirne dazwifchen (19). 
Auf dem Scheitel drei Punkftaugen. — Nüffel zurüfge- 


zogen; Lippe verlängert, fleifchtg (17 a); Xefje hornartig, . - 


ſchmal ſpizzig (6); Taſter habe ich nicht bemerkt. — Füh— 
ler dicht an der Spizze der Schnauze eingefezt, Fürzer als 
der Kopf, vorgeftreft, dreigliederig: die beiden.erften Glieder 
foft gleich, walzenfürmig, vorne etwas erweitert, borflig ; 
das dritte verlängert, nakt, fpindelformig, vierringelig, an _ 
der Spizze mit kurzem zweigliederigem Griffel (16). — Mit— 
telleib faſt vierekkig, oben flach gewölbt; Schildchen halb— 
rund, ungedornt. — Hinterleib kurz, elliptiſch, flach oder 
doch nur wenig gewölbt, fünfringelig. — Schwinger 
unbedekt. — Flügel lanzetförmig, nakt oder ohne mikros⸗ 
Fopifche Härchen; im Ruheſtande flach parallel auf d dem Leibe 

liegend (20). — Beine zart. 
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Diefe Fliegen findet man in fumpfigen Gegenden. Ihre 
erften Stände find unbefannt ; —— lebt die Larve 
in Sümpfen. 

Fabricius hat fünf Arten, wovon die zweite zu Clitellaria, 
die fünfte, eine ausländifche, zu Stratiomys gehört, denn das 
Schilöchen ift gedornt. 


1. Nem. uliginosus. Zinn. 


Rükkenſchild ſchwarz mit weißer Seitenſtrieme; Hinterleib 
weiß mit fehwarzem Fleffen vor der Spizze (Männchen ) 
oder fehwarz mit weißem Rande und Punkten (Weibchen). 
Thorace rigro vitta lateralı alba ; abdomine albo ma- 
cula nigra ante apicem (Mas) aut nigro: margine punc- 


tisque albis (Femina). (Fig. 19 Weibchen ). 


Fabr. Spec. Ins. II. 419, 14: Stratiomys (mutica) scutello 
inerini alra ; abdomine niveo apice atro. 

— Ent. syst. IV. 269, ı: Nemotelus uliginosus. 

— Syst. Antl. 87, ı: Nemotelus uliginosus. 

Gmelin Syst. Nat. V. 2836, 22: Musca uliginosa. 

Fallen Stratiom. 5, 1: Nem. uliginosus. | 

Geofiroy Ins. II. 543. 2: Nemotele noire à ventre tachele 


de blanc (Femina). 


Maͤnnchen: Stirne fhwarz ; uber den Fuͤhlern ift ein weißes Flek— 
hen. Mitteleib glänzend fhwarz, fein graubaarig : an den Eeiten eine 
weiße Strieme, die von der Schulter bis zur Zlugelwurzel reiht. Schild— 
en ſchwarz. Hinterleid weiß : Wurzel ſchwarz, vor der Spizze eine 
ſchwarze Makkel. Beine weiß: Schenfel fhwarz mit weißer Spizze; Hin— 
terfihlenen ſchwarz, Wurzel und Spisse weiß. Schwinger weiß; Zlügel 
glashelle mit gelblihen Randadern. 

Weibchen: Glanzend ſchwarz. Kopf mit weißlichen Seidenhärchen, 
über den Zublern eine unterbrochene weiße Querlinie. Mittelleib mir weiß- 
lihen Seidenhärden ; Schulterbeulen weiß, wovon ſich eine gleichfarbige 
breiter werdende Linie nach der Fluͤgelwurzel Hinzieht. Hinterleib gelblich⸗ 
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weiß gerandet, mit drei Neihen weißer dreieffiggr Punkte: die Seiten- 


punkte 


mit dem Rande zuſammenfließend. Alles Uebrige wie bei dem 


Maͤnnchen. — Hier hat ſich dieſe Art noch nicht gefunden, und ſie 


ſcheint 


mehr die nördlichen Gegenden zu lieben. — Beinahe 3 Linien. 


2. Nem. pantherinus. Zinn. 


Küffenfchild einfarbig fchwarz; Hinterleib weiß mit ſchwar— 
zem Flekken vor der Spizze (Männchen ) oder fehwarz mit 
weißem Rande und Punkten (Weibchen). Thorace nigro 
immaculato; abdomine albo, macula nigra ante apicem 
(Mas) aut nigro: margine punctisque albıs. (Fig. 20 
Männchen ). | 


4 


Fabr. Spec. Ins. II. 419; ı3 : Stratiomys ( marginata ) 
scutello inermi; abdominis margine tibiisque albidis. 

— Ent. syst. IV. 270: 3: Nem. marginatus. 

— Syst. Antl. 85, 3: Nem. marginatus. % 

Gmelin Syst. Nat. V. 2850, 8: Musca pantherina. — - 
2836, 163 : Musca marginella. | 

Linne Fauna Suec. 1783: Musca pantherina. (Die Beſchrei— 
bung. gehört zu Oxyc. trilineata). 

Fallen Stratiom. 5, 2: Nemot. ‚marginellus. 

Geoflroy Ins. II. 543, ı: La Nemotele a bande. Tab. ı3- 
Fig. 4. 

Latreille Gen. Crust. IV. 276: Nemot. uliginosus et mar- 
ginatus. 

— Consid. gener. 442: Nem. uligin. et marginatus. 

Panzer Fauna Germ. XLVI, 2ı: Nem. uligin. (Mas) — 
22: Nem. margin. (Femina ). 

Schellenberg Genr. d. Mouches. Tab. 25. Fig. ı. (Mas). 

Schrank Fauna Boica IH. 238g: Stratiomys mutica. 

Klassif. der Zweifl. I. 139, ı: Nem. uliginosus. Tab. 8. 
Fig. 7. & 


Diefe Art gleicht der vorigen fo fehr daß es leicht iſt, fie damit Ju 
verwechſeln. Sie ift fleiner und unterfcheidet ſich vorzuglich durch den ganz 
ungefleften Mittelleib; dem Weibchen fehlt die weiße unterbrochene Stirn— 
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Yinie, und es hat auf dem Auffen des Hinterleibes nur eine Reihe weißer 
dreiekkiger Punkte. Die Schenkel find ſchwarz mir weißer Spizze; die 
Schienen weiß, vor der Spisie braun; die Fuͤße weiß. 
Nah Herrn Wiedenanns Verfiherung , fteft diefe Art beftimmt als 
Nem. marginatus in Zabricius Sammlung. Man findet fie im Sommer 
in fumpfigen Wiefen. — 2 bis 2% Linie. ' 


3. Nem. nigritus, 


Schwarz; NHinterleib mit weißer Spizze; Beine weißlich : 
Schenkel und Spizze der Hinterfchienen frhwarz. Niger ; 
abdomine apice pedibusque albidis : femoribus tibiisque 


Pos ticis apıce n1gTlS. 


Glaͤnzend ſchwarz: Nüffenfehild mit feinen weißlichen Pärchen bedekt. 
Der Hinterleib hat am Hinterrande des erfien Ringes einen dreieffigen 
grauen Ruͤkkenpunkt und eine weißliche Afterfpisse. Die Beine find gelb- 
lichweiß: Schenkel bis nahe zur Spisie ſchwarz; die Hinterfchienen haben 
hinten ein braunes Bändchen. Schwinger gelblihweiß. Fluͤgel glashelle 
mit gelblihen Mandadern. — Herr Baumbauer fing das Weibchen nur 
einmal bei Zontainebleau im Julius auf Schafgarbe (Achille Millefo- 
lium); ob diefe Art würflih von der vorigen verſchieden iſt, wage ich 
nicht zu entfoheiden ; ich fonnte an dem Eremplar feinen weißen Hand 
am Hinterleide entdeffen. — 2 Linien. 


s 4. Nem. punctatus. Fabr. 


Schwarz; NHinterleib mit gelblihem Nande und drei Reihen 
gleichfarbiger Punkte. Niger; abdomine margine seriebus- 
que tribus punetorum flavicantium. (Sig. 17, 18). 


Fabr. Ent. syst. IV. 271, 4: Nemotelus (punctatus) niger, 
abdomine lineis tribus punctorum flavescentium. 
— Syst. Antl. 88, 4. 
Latreille Gen. Crust. IV. 277. 
Coquebert Illustr. 101. Tab. 23.. Fig. 6. 
Kopf glaͤnzend ſchwarz; das kegelfoͤrmige Untergeſicht faſt ſo lang als 
der Kopf, vor den Augen mit einem weißgelben rautenfoͤrmigen Flekken. 


“.. 
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Mittelleib fhwarz , etwas feidenhaarig, mit gelblichweißem Schufterpunfte. 
Hinterleib ſchwachgewoͤlbt, ſchwarz weißgelb gerandet; am Hinterrande 
des zweiten, dritten und vierten Ringes iſt ein dreiekkiger Ruͤkkenflekken 
von gelblichweißer Sarbe und daneben beiderfeits ein gleishfarbiger aber 
leinerer, der jedoch nicht mit dem Rande zufammenhangt. After gelb- 
lichweiß. Bauch ganz ſchwarz. Schwinger und Beine gelbweiß: Schenkel 
bis nahe zur Spizze und die Spiszenhalfte der Schtenen fohwarz. Fluͤgel 
glashelle mit gelblihen Nandadern. — Ein Mannden aus der Baum— 
hauerifhen Sammlung , das in Franfreih gefangen wurde; Fabricius 
gibt die Barbarei zum PBaterlande an. Das Weibchen fenne ih nicht 
— 4 Pinien. 


5. Nem. nigrinus. Fall. 
Glänzend ſchwarz; Knie und Füße gelblich. N nitidus ; 


genubus tarsisque flav ıcantıbus. 


Fallen Stratiom. 6, 3: Nemotelus (nigrinus) niger im- 
maculatus, genubus tibiisquc anterioribus albis. 


Panzer Fauna Germ. CVII. ı7: Nemotelus nigritus. 


Der Kopf ift glanzend ſchwarz; die braunen Zuhler fiehen nicht an der 
Spizze der Schnauze ſondern mehr ruͤkwaͤrts. An den Schultern iſt ein 
gelblicher Punkt, von welchem eine gleichfarbige Linie bis zur Fluͤgelwurzel 
geht; das Uebrige des Mittelleibes ſo wie der ganze etwas gewoͤlbte 
Hinterleib if glänzend ſchwarz. Schwinger weiß; Fluͤgel glashelle mit 
gelblichen Adern. Beine gelblichweiß: Schenkel alle ſchwarz bis nahe zur 
Spizze; Schienen der vordern an der Spitze faum etwas braunlid, an 
den binterfien ſchwarz. — Aus der Baumbanerifhen Sammlung nad 
beiden Geſchlechtern; auch aus Defterreih von Hrn. Megerle von Muͤhl— 
feld. — 12/4 Linie. 


6. Nem. brevirostris. Meg. 


Schwarz , glänzend ; Beine weiß mit fchwarzen Schenfeln ; 
Schnauze fehr Furz, ſtumpf. Niger nitidus; pedibus albis 


femoribus nigris; rostro brevissimo obtuso. 


Sie ift glänzend ſchwarz. Das Untergeficht ift kaum merklich verlaͤngert, 
ſtumpf; Fuͤhler braun; vor ihnen eine unterbrochene weiße Linie. Mi= 


> 


\ 
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telleib an den Eeiten mit einer gelblichweißen hbeiderfeifs erweiterten 
Strieme, die von der Baſis bis zur Zlugelwurzel geht. Auf dem zweiten 
Ringe des Hinterleibes ſteht am Hinterrande ein weißer dreiekkiger, auf 
dem vierten, eben da, ein halbkreisrunder Ruͤkkenpunkt, und am After 
“noch eine weiße Querlinie. Beine gelblichweiß: Schenkel fhwars mit 
gelblicher Spisze, hintere Schienen ſchwarz mit gelben Enden. Schwinger 
weiß; Zlugel glashelle mit gelblihen Mandadern. — Ein Weibrhen aus 
Defterreih, yon Hrn. Megerle von Muͤhlfeld. — ı % Linie. 
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XC. Gattelfliege CLITELLARIA. 


‚Tab. 25. Fig. 21— 25. 


Fühler vorgefireft, dreigliederig : die beiden unterften Glieder 
faft gleich ; das dritte Fegelfürmig , fünfringelig , mit 
zweigliederigem Endgriffel. (Fig. 21). 


Antennæ porréetæ, triarticulate: Articulis duobus inferio- 
rıbus subaquahbus ; tertio conico quinque-annulato : 
stylo terminali biarticulato. 


Kopf faſt halbkugelig 5; Nezaugen bei dem Männchen 
oben durch eine Nath getrennt (24); bei den Weibchen tritt 
die ‚breite Stirne dazwifchen (25). Auf dem Scheitel drei _ 
Punftaugen. — Fühler vorgeftreft, pfriemenförmig, an 
der Wurzel genähert, oben feitwäarts ftehend, faft fo lang als 
der Kopf, dreigliederig: das erfte Glied Furz, faft walzenför— 
mig, oben etwas differ, borftig ; das zweite becherfürmig,, 
borftig, fo lang als das erſte; daS dritte lang Fegelfürmig, 
fünfringelig, an der Spizze mit zweigliederigem Griffel (21). 
— Rüffel zurüfgezogen ; Lippe fleifchig, Furz, DIE, walzen— 
fürmig, oben flach rinnenfürmig, an der Spizze mit großem 
zweitheiligem Kopfe, der vorne querringelig ift (22 a); Lefze 
furz, hornartig, flach, oben ausgerandet, an der Baſis der 
Sippe oben angewachfen und Diefelbe dekkend (22,b, 23); 
Tafter vor der Baſis der Lippe beiderfeits eingefezt, keulför— 
mig, dreigliederig haarig (22 6). — Mittelleib ziemlich 
eiformig, bei einigen Arten mit Seitendornen ; Schildchen 
balbfreisrund , bisweilen am Hinterrande gedornt. — Nins 
terleib eirund, flach, fünfringelig. — Schüppchen fehr 
Hein; Schwinger unbedeft, — Flügel lanzetfürmig, mikros— 


⸗ 


120 CLITELLARIA 


Eopifch behaart, im Ruheſtande flach parallel aufliegend (95). 
— Füße mit drei Afterflauen. | 

Fabricius vereinigt diefe Gattung zum Theil mit Stratio- 
mys zum Theil mit Nemotelus. Der Gattungsname paßt 
eigentlich nur auf die vierte Art. Bei Xatreille heißt fie - 
Ephippium. Wahrfcheinlich leben die Larven im faulen Hole 

Die Gattung Cyphomyia , wozu nur amerifanifche Inſek— 
ten gehören, hat mit der gegenwärtigen die meifte Nehnlich- 
keit, (Siehe Wiedemanns zoolog. Magazin I. 3, Seite 54 u. f.). 





— 


A. Schildchen ungedornt. 


1. Clit. villosa, Fabr. 


Schwarz; Rükkenſchild rothgelbhaarig. Hinterleib mit drei 
weißen Strichen an jeder Seite; Beine ſchwarz. Nigra; 
thorace rufo-hirto; abdomine utrinque strigis tribus late- 
ralibus albis; pedibus nigris. (Fig. 24). _ 

j 

Fabr., Ent. syst. IV, 270, ..2: Nemotelus (villosus) niger 
cinereo hirtus, abdominis segmentis margine laterali albo. 

— Syst. Antl. 88. 2: Nemotelus villosus. 

Panzer Fauna Germ. LVIll. ı6 : Nemot. vill. 

Coquebert Illustr. 100. Tab. 23. Fig. 3. 


Nezaugen des Männdens haarig, des Weibchens naft. Untergeficht 
fhwarz , braungelbhaarig , gleiche Bekleidung hat die breite ſchwarze 
Stirne des Weibchens, auf welcher vorne zwei weißliche Punkte ſtehen. 
Ruͤkkenſchild ſchwarz, bei dem Maͤnnchen braungelbpelzig, bei dem Weib— 

‚ chen mit glaͤnzenden gelbrothen Seidenhaaren bedekt; Schildchen von der 
Farbe des Ruͤkkenſchildes. Hinterleid bei dem Weibchen fehr breit, ei> 
rund, flahgewölbt, feinhaarig , ſchwarz, mit drei weißen Strihen am : 
jeder Seite welche am Hinterrande der Ninge liegen ; Afterfpisse eben= 

falls weiß. Bauch und Beine fhwarz. Schuͤppchen ſehr klein, weiß; 


— 
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Schwinger weiß mit braunem Stiel. Flügel braungelblih mit dunkel— 
braunem Randmale. — Diefe Fliege findet fih , wiewohl fehr felten , 
auch in. Deutſchland; das Panzerifhe Eremplar war aus Schlefien,; Kerr 
Megerle von Muͤhlfeld ſchikte fie aus Defterreih ; Zabribius hat fein 
Eremplar aus Ungarn und Ir. Baumhauer fing fie auf dem Gebirge bet 
Nizza. — 5 Linien. 


2. Clit. calva. Meg. 


Schwarz; Rükkenſchild greishaarig; Hinterleib mit drei weißen 
Seitenlinien, Nigra ; thorace griseo-hirto; abdomine utrin- 


que strigis trıbus lateralibus albıs. 


„Sie hat die größte Aehnlichkeit mit der vorigen, ift aber Fleiner 
3; und hat eine minder gelbliche, mehr weißlichgraue Behaarung, und _ 
9, der weiße Stirnfleffen fehlt. Auch liegen die weißen Querfiriche des 
9, bierten Ringes mit ihren innern Enden näher beifanmen, diefe Enden 
3, find auch nicht abgeſtuzt, wie bei der vorigen , fondern laufen fpissig 
„, aus. — Ein Weibihen aus Defterreih von Hru. ef yon Mupl- 
5 feld. — 3 4%, Linie. * ( Wiederann ). 


3. Clit. pacifica. gg. 


Schwarz, gelblich behaart; Hinterleib mit gelben Duerfleffen; 
Knie gelb, Nigra Navicante hirta; abdomine maculis trans- 


versalibus genubusque flayıs. 


„Fuͤhler ſchwarz. Kopf gelblichgreis behaart. Ruͤkkenſchild und Bruft- 
as feiten gelblihargu bebaart. Der erſte Seitenfleffen des Hinterliibes — 
» den erfien und zweiten Ringe gemeinfhaftlid — bildet ein fait recht⸗ 
„winkeliges Dreiek, deſſen ©, sie am erſten Ringe liegt; der dritte und 
vierte Ring haben nur Querflekken an jeder Seite des Hinterrandes; 
„am fünften oder lezten Ringe iſt der ganze Hinterrand ſchmal blaßgelb. 
„Bauch gelb mit ſchwaͤrzlichbraunem Mitteliteffen. Flügel gelblich, an 
„der Wurzel und langs dem Vorderrand etwas dunkeler. Schenkel bis 
„auf die gelbe Spizze ſchwarz; Schienen gelb, mit fohwarzbraunen Mit- 
telringe; Fuße braunlichgeld. — In der Hoffnannseggifhen Samm— 
»»lung; ein Weibchen aus Portugal, — 4 Linien, * (Wiedemann). 
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B. Schildchen mit zwei Dornen (9. 
4 Clit. Ephippium. Fabr. 


Schwarz; Rüffenfchild blutroth mit einem Seitendorne, Ni- 
gra; thorace sanguineo spina lateralı. (Fig. 25). 


Fabr. Spec. Ins. II. 417, 2: Stratiomys ( Ephippium) scu- 
tello bidentato , thorace rufo utringue spinoso, 

— Ent. syst. IV. 264, 6: Stratiomys. 

— Syst. Antl. 79, 4: Stratiom. 

Gmelin Syst. Nat. V. 2834, 151: Musca Ephipp. 

Latreille Gen. Crust. IV. 276: Ephippium thoracium. 

— Consid. gener. 442: Ephipp. thoraeieum. 

Geoflroy Ins. II. 480, 3: Mouche armiee a corcelet rouge 
satine. | 

Schzffer Icon. Tab. 47. Fig. 7. 

— Sattelfliege. Mit einer Kupfertafel. 

Panzer Fauna Germ. VIII. 23: Stratiom: 

Schellenberg Genr. d. Mouches. Tab. 24. Fig. x. 2. 

Schrank Fauna Boica II]. 2379 : Stratiom. 

— Austr. 891: Musca Inda: 

Herbst gemeinn. Naturg. VII. Tab. 339. Fig. 3. Musca 
Ephippium. en 


Untergefiht und Etirne ſchwarz; lestere bei dem Weibchen mit zwei 
weißen Haarfleffen. Zuhler fehwarzbraun. Ruͤkkenſchild mit ſeidenartigem 
brennendrothem Filze dicht vberzogen ; Seiten und Bruft ſchwarz; vor 
der Fluͤgelwurzel mit einem ſchwarzen haarigen Seitendorne. Schildchen 
ſchwarz, am Hinterrande mit zwei aufftehenden haarigen Dornen. Hinz 
terleib ſchwarz. Schwinger gelb; Zlugel rußbraun, am Vorderrande 
gefättigtern Beine ſchwarz; Hinterfhtenen a vas gefrummt. — Hin und. 
wieder in Deutſchland, Franfreich , der Schweiz, u. ſ. w. Herr Baum- 
baner fing fie nicht felten hier bei Stolberg im Sommer auf Bergwieſen. 
— 5 Linien. - 


(*) Zu diefer Abtheilung achdren als ausländifihe Arten Stratiom. 
bilineata Fabr., Clit. heminopla Wied. und wahrfheinlih auch 
Strat. flavipes Fabr. 
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XCI. Dornfliege OXYCERA. 
Fab 25. Fig. BP UHR 9% 


Bühler vorgeſtrekt ‚ dreigliederig : die beiden unterften Glieder 
gleich; das dritte fpindelfürmig,, vierringelig , mit einem 
zweigliederigen Griffel am Ende, (26, 97). 

Schildchen zweidornig. (Fig. 28). 

Antennæ porrectz triarticulate : articulis duobus inferio- 
rıbus squalibus; tertio fusiformi , quadri-annulato : stylo 
terminalı biartıiculato. 


Scutellum bispinosum. 


Kopf halbEugelig. Nezaugen bei dem Männchen oben 
zufammenftoßend, haarig (30), bei dem Weibchen durch die 
breite Stirne getrennt, naft (29, 31). — Auf dem Scheitel 
drei Punftaugen, — Fühler vorgeftreft, etwas Furzer 
als der Kopf, am Grunde genähert, oben auseinander ftehend, 
dreigliederig : die beiden erften Glieder Furz, gleich lang, faft 
walzenfürmig, oben etwas differ borſtig; das dritte fpindel- 
fürmig, vierringelig , mit einem zweigliederigen Griffel, der 
entweder auf der Spizze oder doch nur wenig feitöwärts ftehet 
(26, 27), — Die Mundtheile habe ich nicht unterfucht, — 
Mittelleib eirund; das Schil dchen hinten mit zwei ſpiz— 
zigen Dornen (28), — Hinterleib eirund, ziemlich ges 
wölbt, fünfringelig. — Beine zart. — Schwinger unbedeft; 
die Schüppchen fehr klein. — Flügel lanzetformig , ſehr 
fein, mifrosfopifch= behaart, im Ruheſtande flach parallel auf 
dem Leibe liegend (30). 

Man findet diefe Fliegen auf Blumen und Geſträuch, in 
der Nähe von Gräben, Zeichen, u. ſ. f. Von ihren erſten 
Ständen iſt nichts bekannt. 
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| ı. Ox. Hypoleon. Zinn. 7 


' Schwarz ; Hinterleib mit drei rothgelben Seitenfleffen und 
gleichfarbigem an der Spizze. Nigra ; abdomine maculis 
'trıbus lateralibus anoque fulvıs. 


Fabr. Spec. Ins. II. 418, 10: Stratiomys (Aypoleon) scu- 
tello bidentato flavo; corpore nigro flavo varıiegato. 

— Ent. syst. IV. 267 , 20: Stratiomys hypoleon. 

— Syst. Antl. 85, 29: Strat. hypol. - 

Gmelin Syst. Nat. V. 2835, 7: Musca hypol. 

Latreille Gen. Crust. IV. 277. 

— Consid. gener. 442. 

Fallen Stratiom. 10, 7: Stratiom. hypol. 

Panzer Fauna Germ. I. ı4: Stratiom. hypol. 

Schrank Fauna Boica III. 2385: Stratiom. hypol. 

Schfler Icon. Tab. 14. Fig. ı5. fehr ſchlecht. 


Diefe Art ift mit der folgenden fehr ähnlichen häufig verwechfelt wor— 
den. Fuͤhler rothgelb, mit fehwarzer Wurzel. (Stirne gelb, mit ſchwarzer 
Strieme; Augen baarig mit einer Purpurbinde. Fallen). Mittelleib 
ihwarz : vorne liegt an der Schulter ein rotbgelber Mondfleffen, der 
in der Mitte die gleichfarbige Schulterbenfe enthalt und an den Seiten 
etwas fpizsig herabgeht. Etwas weiter hinten liegt ein dreieffiger gelber 
‚Sleffen vor der Fluͤgelwurzel, der von der Quernath durchſchnitten wird, 
und nod einen andern gleihfarbigen an der Bruſtſeite unter ſich hat, 
der ſich als Binde fortfest und mit einem abgefonderten Fleffen endigt‘ 
Zwifchen der Zlügelwurzel und dem Schildchen ift ein rothgelber dreieffiger 
Flekken am jeder Seite. Das Schildchen und feine beiden Zähne find 
rothgelb. Der ſchwarze Hinterleib hat am jeder Seite auf dem zweiten, 
dritten und vierten Ringe einen rothgelben, laͤnglichen, feiefliegenden 
Flekken, und auf dem fünften einen gleichfarbigen halbrunden in der 
Mitte. Am Bauche ift der zweite und dritte Ring in der Mitte gelblich 
und diefe Ringe haben auch an jeder Eeite einen Heinen gelben Sleffen- 
Die Beine find rothgelbe: die Schenkel von der Bafıs bis uber die Mitte 
(an den mittelften nur ein Drittel) ſchwarz oder braun ; vorderſte Fuße 
braͤunlichſchwarz; die anderm gelb, gegen die Spisze ins Roftröthliche 
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jiehend. — Diefe Befhreibung tft nad einen im koͤnigl. Mufeum zu 
Koppenhagen befindlichen Weibchen gemacht; die Panzeriſche Abbildung 
fielt das Männchen vor. — 3—4 Linien. 


2. Ox. pulchella. 


Schwarz; Hinterleib mit zwei gelben Seitenfleffen und gleich: 
farbigem an der Spizze. Nigra; abdomine maculis dua- 
bus lateralibus anoque Navis. (ig. 29). 


Klassific. d. Zweifl. I. 137, 1°::Oxycera (Aypoleon) atra, 
thorace abdomineque lateribus flavo-maculatis. Tab. 8. 
Fig. 3 Mas. 

Geofiroy Ins. II. 418, 6: Mouche armee 'noire à taches 


jaunes, 


- 


Maͤnnchen: Untergefiht ſchwarz, weißgrauhgnarig ; SIugen mit einer 
Purpurbinde; Etirne mit zwei filberweißen Haarpunkten. Fuͤhler ſchwarz. 
Mittelleib ſchwarz: von der Echulter geht eine gelbe Strieme bis zur 
Slügelwurzel, wo fie fih etwas fpissig nah unten zieht. Hinter der Fluͤ— 
gelwurzel bis sum Schildchen iſt ein gelbes Dreief. Schildchen und Dornen 
gelb : leztere mit ſchwarzer Spizze. Hinterleib ſchwarz: auf dem dritten und 
vierten Ringe ein ſchoͤn gelber, langlicher, vorwärts gerichteter Seitenfleffen 
und am After ein gleichfarbiger dreiefliger. Bauch fhwarz : zweiter und 
dritter King auf der Mitte gelb, der vierte ebenfalls aber weniger. Beine 
gelb : Echenfel von der Bafıs bis über die Mitte fhwars ; an den, 
Borderfußen find die vier lezten, an den andern die drei Testen Glieder 
föwarzbraun. Schwinger gelb. Flügel glasartig, braunaderig. 


Weibchen: Lintergefiht und Stirne gelb mit fhwarzer Mittelftriome ; 
Scheitel ſchwarz; hintere Augenrand geld. Auf dem erften Dinge des 
Hinterleibes , unter dem Schildchen, ein gelber Zleffen. Alles Uebrige 
wie bei dem Maͤnnchen. — Im Sonmer auf Gefrauh an Geſtaden. 
— 3 Linien: 

Diefe Art ift aud als Ox. maculata befannt; allein diefer Name 
konnte nicht bleiben , um SKollifion mir Stratiomys maculaja Fahr- 

u vermeiden. i 
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| | 3 Ox. trilineata. Fabr. 


Grün oder gelblich ; Rükkenſchild mit drei ſchwarzen Strie⸗ 
men; Hinterleib ſchwarzbandirt; Fühler und Beine gelb. 
Viridis s. flavicans; thorace vittis tribus abdomine fasciis 


wigris; antennis pedibusque flavıs. 


. Fabr. Spec. Ins. II. 418, g: Stratiomys (trilineata) scu- 
telio bidentato , corpore viridi : thorace lineis abdomine 
fasciis nigris. 

— Ent. syst. IV. 267, 19: Stratiomys trilin. 

— Syst. Antl. 85, 28: Stratiomys trilin. 

Gmelın Syst. Nat: V. 2835, 6: Musca trilin. 

Linne Fauna Suec. 1783: Musca pantl:erina (Die Beſchrei— 
bung gehört bloß hiebin). j 

Fallen Stratiom. 11 ,,8:: Stratiomys trilin. 

Pauzer Fauna Germ. I. ı3: Siratiomys trilin. 

Latreille Gen. Crust. IV. 278: Oxyeera trilin. 

Geoflroy Ins. II, 482, 7: Mouche arınee jaune a bandes 
noires. | 


Schrank Fauna Boica III. 2386: Siratiomys trilin. 


Gelblihgrum (bisweilen auch ſchoͤn gelb) ‚ doch fült die Farbe des 
Kopfes und Huffenfhildes mehr ins Gelbe. Stirne dis Weibhens mit 
drei am Scheitel verbundenen ſchwarzen Striemen : die Seitenftriemen 
dit am Augenrande, vorne verkuͤrzt. Fuͤhler gelb : die Eudgranne nicht 
genau aus der Spizze (27). Auf dern Ruͤkkenſchilde drei ſchwarze hinten 
verbundene Striemen, die mit weißen Haͤrchen beſezt find. Schildhen und 
Dornen wugefleft. Hinterleib mit etwas uaregelmäßigen ſchwarzen Quer— 
binden, die vorne gewöhnlich etwas ausgefchnitten, an den Seiten aber 
fehr fpissig auslaufen, auch manchmal mondfürmig gefrummt find. Beine 
geld. Echwinger hellgeld ; Flügel gissartig. — An Gefladen , nicht ges 
mein. — Zaft 3 Linien. 


4. Ox. muscarıa. Zabdr., 


Rükkenſchild fchwarz mit unterbrocdhener gelber Seitenftrieme 
(Männchen) oder gelb, mit drei fchwarzen Striemen 
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(Weibchen): Hinterleib ſchwarz mit zufammenhängenden 
gelben Seitenfleffen ; Beine gelb. Thorace nigro : vitta 
laterali interrupta flava (Mas) aut flavo nigro-trivittato 
( Femina ); abdomine nigro: maculis lateralibus connexis 


pedibusque flavis. 


Fabr. Ent. syst: IV. 268, 21: Stratiomys (muscaria) scu- 
tello bidentato flavo, atra abdominis margine flavo ma- 
culato. 


— Syst. Antl. 86, 3ı : Stratiomys musc. 
Panzer Fauna Germ. CVIII. ı5 Mas, 16 Femina. 


Männhen : Zuhler fhwarzbraun. Untergefiht glänzend ſchwarz. 
Augen mit einem (purpurnen 2) Bogen. Mitltelleib glänzend ſchwarz: 
von den Schultern geht eine gelbe Strieme, die an der Zlügchrurzel 
abfest, hinter derfelben aber wieder bis zum Schildchen fortacht. Linter 
der Zlugelwurzel find noch einige gelbe Punkte. Schildchen und Dornen 
geld. Hinterleib glänzend fehwarz : auf dem dritten und vierten Dinge 
eine gelbe dreieffige Seitenmiaffel auch der After ifi gelb : alle dieſe Zleffen 
bangen ſchmal am Rande zufammıen ; bisweilen ift au der Rand vom 
der Wurzel bis zum erſten Ringe ſchmal gelb gefaumt. Bauch fhwarz, 
Einfhnitte und Seitenrand gelb. Beine und Echwinger gelb; Fluͤgel 
glashelle mit gelbdraunen Mandadern. 


Weibchen: Uintergefiht glänzend ſchwarz; Stirne gelb mit fhwarzer 
Mittelftrieme und gleichfarbigem. Scheitel. Hinterrand der Augen gelb. 
Mittelleib gelb, mit drei Binten verbundenen fhwarzen Etriemen und 
einem ſchwarzen Punkte an der Zlügelwurzel. Hinterleib ſchwarz: an jeder 
Seite drei halbfreisförmige an den Einſchnitten zuſammenhaͤngende Fleffenv 
auch der After ifi breit gelb; der erfie Eeitenflef verlängert fihb vorne 
ſchmal bis uber den erfien Ring. Alles Uebrige wie bei dem Männden. 
— Aus der Baumhaueriſchen Sammlung. PXaterland : Italien, Suͤd— 
franfreid, Algarbien, u.f.w. — 2 Linien. 


5. Ox. formosa. FYied. + 


Slänzend ſchwarz; Seiten des Nüffenfchildes, Schildchen, 
zwei Sleffen (Männchen) oder drei (Weibchen) an 


J 
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den Seiten des Hinterleibes und After gelb. Nigra nitida; 
thoracis lateribus, scutello, abdomine maculis lateralibus 


duabus (Mas) aut tribus ( Femina) anoque flavis. 


Zuhler ſchwarz; Stirne des Weibchens in der Mitte fhwars, an den 
Seiten geld. Hintereffen und Seiten des Ruͤlkkenſchildes geld. Schildchen 
mit den zwei Dornen bleich ofergelb. Hinterleib bei dem Männchen. auf 
dem dritten und vierten Ringe — bei dem Weibchen auf dem zweiten — 
beiderfeits einen gelben Seitenfleffen, die unter fih am ande zuſammen— 
hängen, aud der” After fhon gelb. Das Weibchen hat auf dem Nüffen- 
fihilde noch zwei gelbe Striemen , die vorne mit dem gelben Seitenrande 
verbunden find. — Bei Kiel. — 2 Linien. 


6. Ox. pardalina. 
Glänzend ſchwarz; Rükkenſchild mit fFrohgelber Seitenlinie; 


Hinterleib mit zwei ftrohgelben Oeitenfleffen und gleichfarz 


bigem After. Nigra nitida; thorace linea laterali ab- 
domine maculis duabus lateralsbus anoque stramuineis. 


(Fig. 30, 31). 


Männchen: Untergefiht glänzend ſchwarz, Fuͤhler ſchwarzbraun. 
Mittelleib glaͤnzend ſchwarz: von der Schulter bis zur Fluͤgelwurzel eine 
zarte hellgelbe Linie; zwiſchen der Fluͤgelwurzel und dem Schildchen ein 
gelber Punkt. Schildchen und Dornen ſtrohgelb. Hinterleib glaͤnzend 
ſchwarz: auf dem dritten und vierten Ringe eine ſtrohgelbe Seitenmaffel : 
die Teztere größer, an den Seiten mit der vorliegenden und hinten auch 
durch eine zarte Linie unter fih verbunden. Der fünfte Ring ift ganz 
ſtrohgelb und durch den ſchwarzen Einſchnitt von dem zweiten Fleffenpaare 
getrennt. Swinger hellgelb; Flügel glashelle mit braunlichen Randadern- 
Deine rothgelb. 


—Weibchen: Untergefiht helfgelb, in der Mitte mit ſchwarzer Strieme. 
Stirne fhwarz : Die gelben Seitenſtriemen des Untergefichtes werden bis 
— zum Scheitel fortgefest , entfernen fi) aber etwas vom Augenrande; Schei— 
‚tel und binterer Augenrand fhwarz, mit zwei gelben viereffigen Flekken, 
die am obern Augenwinfel liegen. Außer der gelben Seitenlinie des Ruͤk⸗ 
kenſchildes hat derſelbe noch zwei gelbe Linien auf dem Ruͤkken, die aber 


2 
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mit der erftern nicht zufammenhängen, und das Echildchent nicht erreichen. 
Die Zleffen des Hinterleibes find Heiner und der fünfte Ring ift nicht 
ganz gelb , fondern hat nur einen halbrunden Zileffen am After. — 
Aus ber Baumbanerifhen Sammlung. — 2 Linien. 

Die große Aehnlichfeit zwiſchen diefer und der vorigen Art folte faſt 
vermuthen laffen, daß fie eins find. 


7. Ox. pygmæa. Fall, 


Glänzend ſchwarz; Rükkenſchild mit ſtrohgelber Seitenlinie; 
Hinterleib hinten ſtrohgelb gerandet; Beine ſchwarz mit 
rothgelben Knien. Nigra nitida; thorace linea laterali 
abdomine postico margine stramineo; pedibus nigris ge- 
nubus rufis. 


Fallen Stratiom, 11, g: Stratiomys (pygmea) nigra nu- 
diuscula ; linea thoragis laterali, abdominis punctis utrin- 
que duobus lateralibus margineque postico albis ; capite 


feminz flavo; 


Kopf glänzend ſchwarz; Untergefiht mit filberweißer Seitenſtrieme. 
Etirne fhwarz: vorne eine rothgelbe unterbrohene Querlinie und auf 
der Mitte zwei gleichfarbige Laͤngslinien. Scheitel ſchwarz; Hinterrand 
der Augen rothgelb, welches tiefer herab ins Eilberweiße übergeht. Fuͤh⸗ 
ler ſchwarz. Mittelleib giänzend ſchwarz, durch feine weiße Haͤrchen etwas 
ins Graue ſchimmernd, mit gelbweißer Seitenlinie, die bis zur Fluͤgel— 
wurzel reicht. Schildchen ſchwarz, hinten gelb gerandet, mit zwei gelben. 
Dornen. Hinterleid glänzend ſchwarz: am der hintern Halfte und am 
After durchſcheinend-ſtrohgelb buchtig gerandet. Beine fhwars: Wurzel 
der Schenkel und die Knie breit rothgelb. Schwinger weiß; Zlügel 
wafferhell mit braunen Randadern und einem blaßbraunen Randmale. — 
Diefe Art wurde in Dfigothland in Schweden im Monate Zulius mehr— 
mals gefangen. Herr Wiedemann theilte mir ein weibliches Eremplar 
mit. — 1 Y4 Linie. 


8. Ox. leonina. Panz. 
Glänzend ſchwarz; Geitenlinie des Rüffenfchildes, Echilöchen, 
Vaſis des Hinterleibes, After und Beine gelb : Schenkel 
Ill, Band. 9 
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ſchwarz. Nigra nitida ; thoracis linea laterali, scutello , 
bası abdominis ano pedibusque flavis : femoribus nigris. 


Panzer Fauna Germ. LVII. 21: Stratiomys (leonina) scu- 
tello bidentato, atra, abdomine atro- basi apiceque flavo. 


Latreille Gen. Crust. IV. 275 : Odontomyia leonina. 


Untergefiht ſchwarz, glänzend, längs die Augen filberweiß gerandet, 
welches bis über die Fühler hinauf gehet. Züpler ſchwarz. Stirne glänzend 
ſchwarz; hinterer Yugenrand oben gelb, weiter herunter ſchwarz und 
endlich filberweiß. Mittelleib fhwarz, mit feinen weißlihen Härchen bes 
dekt, an den Seiten eine zarte weiße Linie, die von der Echulter bis zur 
Zlügelwurzel reicht; hinter der Zlügelwurzel ein gelber Punft. Schildchen 
und Dornen geld. Hinterleib etwas gewolbt, glanzend ſchwarz: ein vier⸗ 
ekkiger Flekken an der Wurzel und ein halbkreisrunder am After gelb. 
Schwinger weiß; Fluͤgel glasartig, mit braungelben Randadern. Beine 
gelb : Schenkel ſchwarz mit gelber Spizze; Schienen mit faum braune 
lichem Ringe und die zwei lezten Zußglieder braun. — Ein Weibchen, 
auch die Panzeriſche Figur ift ein Weibchen. — 3 Linien. 


9. Ox. terminata. Meg. 7 


Schwarz, Seitenlinie des Rüffenfchildes, Schildchen, After 
and Beine gelb, Nigra; thoracis linea -laterali , scutello , 
ano pedibusque favis. 


„Fuͤhlerwurzel rofibräunlichgelb ; Kopf durdaus glänzend ſchwarz; 
„Mundoͤfnung geld. Zwifhen Augen und Züllern, dicht an jenen, an 
3, den Eeiten des Scheitels und vor den Punftaugen ein weißer Punft. 
„, An den Brufifeiten bis zur Zlugelwurzel eine wagerechte ſchwefelgelbe 
3, Linie. Schildchen und Dornen fchwefelgeld. After oben mit einem halb— 
3, freifigen etwas blaffen gelben Zleffen. Schwinger gelblichweiß; Fluͤgel⸗ 
„adern gelblich; Beine roͤthlichgelb: Hinterſchenkel dicht vor der Spizze 
braun. — Oeſterreich; von Hrn. Megerle von —— ein Weibchen. 
— 2% Linie, (Wiedemann). 


10. Ox. analıs. Meg. 7 
Schwarz; Geitenlinie des Rüffenfchildes , Schildchen und. 
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After gelb; Schenkel ſchwarz; Flügel mit braunem Flek— 


fen. Nigra; linea laterali thoracis, scutello anoque flavis; 
femoribus nigris; alis macula ſusca. 


„Der vorigen durchaus gleich, nur ein wenig größer, mit gam ſchwar— 
„sen Fuͤhlern; fonft dur den braunen Milttelflekken der Fluͤgel und 
35 durch die ſchwarzen Schenkel, die nur eine gelbe Spizze haben, hinlang- 
25 lich ausgezeichnet. Die Hinterfbienen haben ebenfalls außen einen 
ſchwarzbraunen Flekken. — Aus Defterreid von Hrn. Miegerle von 
> Müpifeld, ein Weibchen. — 2,7 Linien. “* (Wiedemann). 
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ZH, Waffenfliege STRATIOMYS. 
Tab. 26. Fig 1 —ı5. 


Fuhler vorgeſtrekt, ie: das zweite Glied napffürmig ; 
das dritte verlängert, faft ſpindelförmig, fünfringelig. 
(ig. 1— 3). 

Schildchen zweizähnig. (Fig. 11). 

Antenne porrect® ; triarticulate: articulo secundo cyathi- 
formi ; tertio elongato subfusiformi , quinque-annulato. 

Scutellum bidentatum. 


\ 


Kopf halbkugelig; Untergeficht gewölbt, auch Fielfürmig 
erhöhet, — Fühler vorgefireft, am runde dicht beifams 
men fiehend, oben divergirend, aufwärts gerichtet, dreiglie= 
derig : das erfte Glied ift entweder walzenförmig und viel 
länger ald daS zweite (1, 2), oder oben etwas verdift und 
dem zweiten an Länge gleich (3); zweites Glied kurz, becher: 
fürmig ; das dritte viel länger, fpindelfürmig, auch wohl 
flachgedrüft, ſpizzig, fünfringelig: es macht gewöhnlich mit 
den andern einen Winkel. — Die Munddffnung entweder 
Hein, Freisrund (4) oder fehr länglich (5). Rüſſel ein= 
gezogen , nur der Kopf fteht hervor : Lippe fleifchig faft 
walzenfürmig, vorne mit großem , haarigem Doppelfopfe 
welcher an der Innenſeite fein querringelig ift (5, 6,10 a); 
Lefze firiemenfürmig, hornartig, vorne ausgerandet,, die 
Sippe deffend (5, 6, 10 b und 7); Kinnbaffen fehr Hein, 
fpizzig, an der Bafıs der Lippe, mit der Lefze eingefezt (6 0); 
Tafter vor der Bafis der Lippe an der Sei.e eingefezt, ſeit⸗ 
wärts gerichtet, dreigliederig: Die Glieder gleich lang, wal- 
zenfürmig, nur das dritte etwas verdift (5, 6, 10 d und 8); 
Zunge habe ich nicht gefehen, nach Fabricius ift fie von der 
Länge der Lefze. — Nezaugen im Leben grün, oft mit . 
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einem Purpurbogen geziert, bei dem Männchen (14) oben 
bloß durch eine Math, bei den Weibchen (12, 15) durch 
die breite Stirne getrennt, Auf dem Scheitel drei Punkt 
augen, — Mittelleib eirund, bei dem Männchen haarig 
oder pelzig, bei dem Weibchen gewöhnlich nur mit feinen 
Seidenhärchen befleidet, Schildchen halbfreisrund, und am 
Hinterrande ſtäts mit zwei mehr weniger langen Zähnchen 
bewafnet (11), — Hinterleib eirund, flach oder nur wer 
nig gewölbt, feinhaarig oder faft nakt, fünfringelig. — 
Beine zart, die Füße mit drei Afterflauen. — Schüpp— 
chen Elein, bedeffen die Schwinger nicht. Flügel lanzetför— 
mig , ohne mifrosfopifche Härchen, liegen im Ruheſtande 
flach parallel auf dem Leibe, fo daß die Seiten deffelben un— 
bedeft bleiben (14); ; ihr Adernverlauf zeigt Feine —— 
Abweichungen. 

Man findet fie auf Blumen in der Nähe von Teichen und 
‚Gräben, Es ſcheint ald ob jährlich mehr als eine Generation 
fiatt findet, da fie fowohl im Frühjahr als im Sommer 
erfcheinen, 

Die Kennzeichen wodurch Stratiomys yon Odontomyia ſich 
unterfcheidet , find übergehend und beftehen bloß in dem mehr 
oder weniger verlängerten erften Fühlergliede, Die Bildung 
des ganzen Thierchens ift eind. Sch habe deswegen beide 
Öattungen wieder vereinigt, jedoch unter zwei Abtheilungen, 

Nach den Beobachtungen des verftorbenen Prof, Knoch in 
Braunfchweig find die Larven Schmarozzermaden, die in dera 
 jenigen Art von Wafferwürmern leben, die man bisher fälfch- 
lich für die wahren Larven gehalten hat. Denn einer diefer 
Miürmer, den er in eine Schachtel gelegt hatte, brachte über 
300 Kleine aber ganz gleiche Würmer zur Welt (*). Die 


) Man fiehe: Knochs neue Beitraͤge zur Infeltenfunde, Leiplig 
1801 Seite 193 u. f. 
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Genauigfeit dieſes vorzüglichen Naturforfchers laßt an der 
Nichtigkeit feiner Beobachtungen Feinen Zweifel ; die ganz 
abweichende Geftalt diefer vermeintlichen Larven von den ans 
dern Fliegenmaden läßt fich nun erflären, fo auch ver Um— 
fand, warum die Erziehung diefer Fliegen fo oft mißlingt, 
weil nämlich die Würmer nicht mit Xarven befezt find, Der 
Aufenthalt diefer Larven ift alfo zwar bekannt, aber ihre 
eigentliche Geftalt noch nicht. 


A. Erfies Fühlerglied viel länger als das zweite 
(Sig. 1, 2); NRüffel Furz, gedrungen (Big. 5, 6) 


1. Strat. Chamzleon. Zinn. 


Rükkenſchild braun; NHinterleib oben ſchwarz mit unterbros 
chenen gelben Binden, unten gelb mit fchwarzen Streifen; 
Schildchen gelb mit. Dreieffigem ſchwarzem Flekken am 
Grunde, Thorace fusco ; abdemine supra atro fascııs ın- 

' ierruptis flavis, subtus flavo strigis nigris; scutello flavo: 


bası macula trianguları nigra. 


Fabr. Spec. Ins. II. 416, ı: Stratiomys (Chameleon) scu- 
tello bidentato luteo, abdomine nigro: fasciis lateralibus 
luteis, 

— Ent. syst. IV. 263,, 3: 

— Syst. -Antl. 77, 1. 

Gmelin Syst. Nat. V. 2833, 3: Musca Chameleon. 

Linne Fauna Suec. 1780: Musca Cham. 

Degeer Ins. VI. 64, 1. 

Geoflroy Ins. Il. 479,5 1: Mouche armee à ventre plat 
charge de six lunules. Tab. ı7. Fig. 4. 

Fallen Stratiom. 7,1. | 

Latreille Gen. Crust. IV. 274, 

— Consid. gener. hh2. 

Panzer Fauna Germ. VIII, 24. 
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Sch#ffer Icon. Tab. 59. Fig. 3. 

Schrank Fauna Boica IH. 2326: 

— Austr. 836. 

Klassif. d. Zweifl. I. 126, 4. Tab. VII. Fig. 19 Femina. 
— nie, 5: Strat. nigrodentata. 


Suhler —— etwas laͤnger abs der Kopf. Untergefi cht des Maͤnn⸗ 
chens blaßgelbhaarig , ſchwarz, am Augenrande ſchmal gelb gerandet; 
Stirne ſchwarz mit einer Laͤngsfurche. Untergeſicht des Weibchens gelb 
mit ſchwarzer Mittelſtrieme; Stirne glänzend ſchwarz; hinterer Augen— 
rand gelb. Mittelleib dunkelbraun, durchaus mit braungelben Haaren 
beſezt. Schildchen gelb: an der Wurzel mit einem kleinen dreiekkigen 
ſchwarzen Flekken; Dornen gelb, meifiens an der Spizze fhwarz. Hin- 
terleib eirund, flach gewoͤlbt, breiter als der Ruͤkkenſchild, feinhaarig ; 
oben tieffhwarz : auf dem zweiten Ringe ein fihöngelber dreieffiger Sei— 
tenfleffen ; auf dem dritten eine gleishfarbige in der Mitte zum dritten 
Theil unterbrochene Binde; auf dem vierten eine gleiche aber mehr ſchief— 
ftehende , deren eintelne Stuͤkke fyisdreieffig find; der fünfte hat am 
After einen gelben dreickti igen Flekken. Der Bauch if ſchmuzziggelb; der 
erfte Ring ungefleft; der zweite hat beiderfeits ein Fleines fpissiges fehief- 
liegendes Strihelhen ; auf dem dritten and vierten liegen ſchwarze oft 
unterbrochene Querbinden, die den Seitenrand nicht erreichen; der fünfte 
it nur am Vorderrande etwas ſchwarz gefaumt : bei dem Weibchen find 
diefe Binden breiter und flärfer ausgedrüft. Schuͤppchen ſchmuzzig gelb. 
Schwinger hellgelb ; Fluͤgel blagbraun mit braungelben Nandadern. Beine 
rothgelb: Schenfel braun doch meiftens an der Wurzel gelb. — Im Mat 
auf den Blüten des Weiß- und Sauerdorns, der Dotterblume (Caltha), 
im Sommer auf Waſſergewaͤchſen, u. f.w. — 7 Linien. 

Dei einer Nbanderung hat das zweite Fleffenpaar des Hinterleibes 
eine breieffige Zigur , die Baſis liegt auf dem Einſchnitt, der Gußere 
Schenkel entfernt fih oben ein wenig vom ZSeitenrande des Hinterleibes 
und ftößt nahe an den vorliegenden Fleffen ; der innere Winfel if abe 
geſtumpft. Die Unterfeite zeigt einige QVerfihiedenheit > der erſte Ning ifk 
faft ganz fehwarz , auf den folgenden find die Streifen viel Fleiner. Die 
Schenkel ganz fhwarsbraun ; die Schienen in der Mitte mit braunlichenn 
Ringe. — Zwei gleiche männlihe Eremplare aus Baumhauers Samm— 
tung. — 7 Linien. ; 
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Strat. nigrodentata, die ih vor mir habe, ift nichts als ein ange» 
laufenes Eremplar der Shamäleonsfliege, welche ohnehin ihre ſchoͤne gelbe 
Farbe nach dem Zode oftmals verliert, wenn fie nicht am Bauche gedfnet, 
und die Säfte durch Loͤſchpapier herausgezogen werden. 

Réaumur Zaf. 25. Fig. 4—7 gehört nicht hiehin. 


2. Strat. cenisia. 

Rükkenſchild braun; Hinterleib oben ſchwarz mit unterbros 
chenen gelben Duerbinden, Bauch gelb fehwarzbandirt ; 

Schildchen gelb mit halbfreisrunden fchwarzem ZBurzelflefs 
fen, Thorace fusco ; abdomine supra nigro: fascıis flavis 
interruptis,, subtus flavo nigrofasciato ; scutello flavo: 


bası macula semicircuları nigra. 


Dieſe Art gleicht der vorigen fehr, und umnterfcheidet fih nur dur 
wenige Kennzeichen : das Untergefiht des Maͤnnchens ift weiß-feidenhaas 
rig auf ſchwaͤrzlichem Grunde, an den Seiten ſchmal gelb, in der Mitte 
ziemlich Fielformig. Der Mittelftreif des Untergefichtes ift bei dem Weib- 
Ken. fhmaler. Das Schildchen ift lebhaft heligeld , mit halbfreifigem 
fhwarsem Steffen. Dornen ganz hellgelb. Der Hinterleid zeigt oben feinen 
Unterfhied, der Bauch ift ſchmuzzig gelb : die beiden erften Ringe unge> 
fleft,, der folgende hat bei dem Männchen beiderfeits einen ſchwarzen 
Punkt, bei dem Weibchen aber eine breite ſchwarze, an den Seiten ſpiz— 
äige, den Rand nicht erreichende Binde; der vierte und fünfte Ring bat 
an beiden Geſchlechtern eine gleihe Binde. Beine gelb: Schenfel ſchwarz— 
braun mit gelber Spitze; Schienen hinten braunlid. Schuppchen, Schwine 
ger und Zlügel wie bei der vorigen Art. — Herr Baumhauer fing fie 
anf dem Cenisberge. — 6 Linien. | 


3. Strat. Potamida. 


Nüffenfchild braun ; Hinterleib oben tiefſchwarz: zwei dreis 


effige ©eitenfleffen und zwei ſchmale Binden gelb: die 


erſte bei dem Männchen unterbrochen; Bauch gelb ſchwarz⸗ 
bandirt. Thorace fusco ; abdomine supra atra: maculis 


* 
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duabus lateralibus bası fascıisque duabus angustis flavis: 


prima maris interrupta ; subtus flavo nigrofascıato. 


Klassif. d. Zweifle, I. 126, 4 : Strat. Chamzleon Mas Tab. 
VII. Fig. 18. 


# 


Diefe fieht der erften Art awar fehr ahnlich, iſt aber gewiß verſchieden. 
Ber Unterfchied befteht in Zolgendem : Das Echildcben hat an der Baſis 
eine fhwarje ſchmale gleich breite Binde, die an den Seiten beruntergeht; 
die Dornen find ganz gelb. Der ſchwarze Hinterleib hat auf dem zweiten 
Ringe beiderfeits einen gelben dreieffigen Flekken; auf dem dritten am 
Hinterrande eine ſchmale gelbe Binde, die bei dem Männchen breit unters 
- broden, bei dem Weibchen ganz iſt; auf dem folgenden eine gleihe an 
beiden Gefchlechtern ganze Binde. Am After it ein gelbes Dreief. Der 
Bauch ift ſchmuzzig gelb mit vier ſchmalen fhwarzen gleich breiten Binden : 
die erſte ſtaͤs (bisweilen auch die zweite etwas) unterbroden. Alles Les 
brige hat fie mit der erften Art gemein. — Ich habe fünf mannlide und 
drei weibliche Eremplare vor mir. — 6 bis 7 Linien. 


J 


4. Strat. concinna. 


Tiefſchwarz; Hinterleib mit unterbrochenen gelben Querbin— 
den. Atra; abdomine fasciis interruptis flavis. (Fig. 14). 


Untergeſicht des Maͤnnchens ſchwarz mit ſchwarzen Haaren, an den 
Seiten breit dunkelgelb gerandet; Stirne ſchwarz mit vertiefter Längslinie. 
Das Untergeſicht des Weibchens iſt orangegelb mir ſchmalem ſchwarzem 
Mittelſtreifen; Stirne ſchwarz: uͤber den Fuͤhlern ein gelbes unterbroche— 
nes Baͤndchen; hinterer Augenrand gelb. Mittelleib tiefſchwarz, etwas 
glaͤnzend und durchaus ſchwarzhaarig; Schildchen gelb: an der Wurzel 
kaum etwas ſchwarz, was an den Seiten herabgeht; Dornen gelb. Hinter— 
leib glänzend tieffhwarz, mit drei hellgelben, breit unterbrochenen Quer: 
binden und gelben Afterfleffen. Bauch ſchwarz, drei durchgehende Binden 
und die Afterfpisse gelb. Echwinger gelb ; Flügel braͤunlichgelb. Beine 
rothgelb mit ſchwarzen Schenfeln. — Herr Baumhauer fing das Maͤnn⸗ 
chen bei Zurin, das Weibchen im Col di Tenda. — Beinahe 6 Linien. 
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‚5. Strat. furcata. Fahr. 


Rükkenſchild greishaarig ;. Hinterleib fehwarz, oben mit ſtroh— 
gelben ungleichen Seitenfleffen, unten mit vier gleichfarz 
bigen Binden. Thorace griseo-villoso ; abdomine nigro: 
snpra maculis lateralibus in&qualibus , subtus fasciis 
guatuor strammeis. (Fig. 12, 13). 


Fabr. Ent. syst. IV. 264, 5: Stratiomys (furcata) scutello 
bidentato nigro margine flavo; abdomine atro: lateribus j 
flavo maculatis, | 

— Syst. Antl. 78, 3. 


Fallen Stratiom. 7, 2: Stratiomys panthaleon. 


Zuhler ſchwarz, länger als der Kopf. Untergefiht ſchwarz, weißhaarig. 
Stirne des Weibchens fhwarz , glänzend ; uber den Zühlern eine gelbe 
unterbrocene Querlinie und am Hinterkopfe ein gelber Sleffen, ber in 
zwei fhmalen Lappen bis auf den Echeitel reiht. Hinterrand der Augen 
fein weißhaarig. Mitteleib pechbraun, aber durchaus mit greifen Haaren 
bedekt. Schildchen gelb mit ſchwarzem dreieffigem Wurzelfleffen, der mehr 
weniger vom Gelben ubrigläßt,; Dornen gelb. Hinterleib ſchwarz, etwas 
greishaaria : auf dem zweiten Ringe ein dreieffiger Eeitenfleffen , ber 
am Rande noch etwas auf den folgenden King hinuber tritt, der dritte 
Ring bat hinten einen mehr länglichen Flekken, der gleichfalls am Rande 
auf den folgenden Sing hinuͤber geht; biefer vierte Ring bat hinten 
wieder einen laͤnglichen Flekken; am After ift noch ein frtäsiges Dreiek; 
alle diefe Fleffen find firohgelb. Der Bauch iſt ſchwarz: am Hinterrande 
des zweiten bis fünften Ninges find ſtrohgelbe Binden von ungleicher 
Breite, die an den Seiten ſpizzig zulaufen aber den Eeitenrand des: 
Hinterleides nicht erreichen. Schüppchen und Schwinger blaßgeld; Fluͤgel 
mit braungelben Randadern, auch am Vorderrande etwas gelb getruͤbt. 
Schenkel ſchwarzbraun; Schienen vorne blaßgelb hinten braun; Fuͤße 

laßgelb. — Herr Wiedemann ſchikte mir das Weibchen, welches ich 
auch in mehrern Exemplaren in der Baumhaueriſchen Sammlung fah. — 
7 bis 8 Linien. 

6. Strat. riparia. 


Rükkenſchild rothgelbhaarig ; Hinterleib ſchwarz mit drei 
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weißen Seitenftrichen und gleichfarbigem After, unten mit 
drei weißen Querbinden. Thorace rufo-villoso ; abdomine 
nigro strigis tribus lateralibus anoque alkis; subtus fas- 


- elis trıbus albıs. 


Klassif. d. Zweifl. I, 124, 2: Stratiomys (strigata) abdo- 
mine nigro supra strigis lateralibus albis, subtus fasciis 
transversis flavis aut albis. — (Alle Hier beigefegte Citaten 
muͤſſen wegfallen ). 


Untergefiht des Maͤnnchens ſchwarz mit weißgelben Haaren bei dem 
Weibchen mit weißer Wolle bedeft. Stirne des Weibchens ſchwarz und 
eben ſo gezeichnet wie bei der vorigen Art. Mittelleib ſchwarz oder pech— 
farbig, mit rothgelben Haaren dicht befest ; Schildchen gelb mit mehr 
weniger ſchwarzer Baſis und gelben Dornen. Kinterleib fhwarz : am 
KHinterrande des zweiten bis vierten Ringes liegt beiderfeits ein weißer 
oder gelbliher Strich, und am After iſt ein weißliches Dreiel. Bauch 
fhwarz mit drei weisen Querbinden die den Seitenrand nicht vollig errei= 
chen und beiderfeits fpissig zulanfen; After weiß gefaumt. Deine blaf- 
gelb : Schenfel und bintere Hälfte der Schienen braun. Schwinger und 
Schuͤppchen weiß; Fluͤgel blaß bräunlichgelb mit dunfeleren Nandadern. 
— Aus Daumhauers Sammlung. Hr. Megerle von Muͤhlfeld ſchikte 
fie als Strat. maculata. — 6 Linien. 

Dei einem männlihen Eremplare find die Binden * Bauches gelb, 
was mir aber derdorben ſcheint. 


7. Strat. strigata. Fobr. 


Rükkenſchild rothgelbpelzig; Hinterleib ſchwarz, unten mit 
weißlichen Querbinden. Thorace rufo-villoso ; abdomine 


nigro sublus fasciis albıs. 


— 


Fabr. Spec. Ins. II. 417, 4: Stratiomys (strigata) scutello 
bidentato, abdomine atro, ‚subtus strigis albis. 
— Ent. syst. IV. 265, 10. 
— Syst. Antl. 80, 9: Strat. strigata. — 79, 7: Strat. 
thoracica (Femina). 


Gmelin Syst. Nat, V. 2834, 153: Musca strigata. 
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Geoffroy Ins. H. 480, 2: Mouche armee & ventre plat 
ei brun. 

Scopoli Ent. carn. 999: Hirtea longicornis (nah Herrn 
Wiedemann). | 

Latreille Gen. Crust. IV. 274. 

Panzer Fauna Germ. XII. 20. 

Sch:effer Icon. Tab. 14. Fig. 10. 

Schrank Fauna Boica III. 2377 : Strat. strigata. 

Klassif. d. Zweifl. I. 125, ı: Strat. villosa (Mas). — ı25, 
3: Strat, nubeculosa (Femina). 


Maͤnnchen: Augen baarig, grün, am Hintern ande mit einer 
Purpurbinde und vor derfelben mit gleichfarbigem Bogen (Zig. 4). Un= 
torgeficht ſchwarz mit fuchsrothen Haaren befleidet. Fuͤhler tiefſchwarz, 
laͤnger als der Kopf. Mittelleib und Schildchen pechſchwarz, fuchsrothpelz 
zig; Zahne des leztern Flein, gelb. Hinterleib ſchwarz, oben mit: fuchs- 
rothen Paaren, jedoch fehr dünn bewachſen, unten mit gelbweißen an 
den Seiten fpiszigen ziemlich ſchmalen Querbinden. Beine gelblih: Schen— 
fel braun, Schienen mit zwei braunliden Ringen, einer auf der Mitte 
und der andere am, Ende; Zuße almahlig braunwerdend. Schwinger und 
Schuͤppchen ſchmuzzig weiß; Zlügel braͤunlich, an der Wurzel heller, auch 
die Spisie glasartig, Randadern braun. | 

Weibchen: Die Befleidung des Untergefihtes iſt heller und ſchim— 
mert in gewiffer Richtung ins Heligelbe , eben fo iſt die glanzend ſchwarze 
Stirne behaart; neben den Fuͤhlern liegt ein gelber dreieffiger Zieffen am 
Augenrande,; auch am Hinterfopfe Yiegt ein gelber, bisweilen getheilter 
Sleffen. Der Hinterfeib iſt an den Seiten, vorzüglich auf dem zweiten 
Ringe verlfarbig behaart. Die Auerbinden des Bauches fallen zuweilen 
ins Gelblide. — Nicht felten an Geftaden. Herr Baumhauer fing fie 
auch in Sudfranfreih bei Garpentras. — 6 bis 7 Linien. 

Die Mundtheile find Fig. 6— 8 abgebildet. 


«8. Erfies Fühlerglied mit dem zweiten faft gleich 
lang (Sig. 3); Rüſſel fchlanf (Sig. 10), 


ö. Strat. Microleon. Zinn. T 


Schwarz: NHinterleib oben mit weißen Geitenlinien, unten 


* 
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blaßgelb, Nigra; abdomine supra nigro utrinque albo- 
lineato; subtus pallido. ; 


Fabr. Spec. Ins. II. 417, 3: Stratiomys (Microleon) scu- 
tello bidentato, abdomine atro, strigis lateralibus albis. 

— Ent. syst. IV. 265, 9. | 

— Syst. Antl. $o, 8. I 

Gmelin Syst. Nat. V. 2834, 4: Musca Microleon, , 

Linne Fauna Suec. 1781 : Musca Microleon. 

‚ . Degeer Ins. VI. 64. 2. Tab. 9. Fig. ı, 2. 

Latreille Gen. Crust. IV. 274. 

Fallen Stratiom. 8. 3. 

Schrank. Austr. 887: Musca Microleon. 


95 Untergefiht ſchwarz, mit weißen wenig ins Gelblie zichenden, in 
a, gewiffer Richtung faft metallifch glänzenden Haren. Stirne des Weib- 
95 bens mitten mit einem gelben, der Lange nach durch eine ſchwarze Linie 
95 getheilten laͤnglichen Punkte; am Hinterfopfe nichts Gelbes. Ruͤkken— 
„ſchild ſchwarz, graugelblich behaart; Schildchen ſchwarz mit gelben Dor- 
„’ nen. Hinterleib fhwarz , mir drei Paar dunfelgelben Tinienartigen 
5 Seitenfleffen , die vor den Einfhnitten liegen ; am After eine gleich> 
ss farbige Querlinie. Bauch uͤberall bleichgelblih : auf dem dritten und 
„vierten Ringe ein Paar fhwaärzliche Punfte, die dit vor und hinter 
a, dem Einſchnitt auf der Mitte fliehen. Beine mit gelben Gelenfen. — 
„ Ein Weibchen in Fabricius Sammlung. — 4 Linien. 

„Die Eremplare die Sie fruher für Microleon hielten (Strat. riparia) 
9, find gewiß verſchieden; ein foldes Maͤnnchen fieft auch in Fabricius 
s» Sammlung bei Microleon; er hat eg wahrfcheinlich, obenhin angeſehen, 
., für eine Micr. gehalten ; aber das achte Männchen in meiner Samm— 
3, lung ift dem Weibchen ganz gleich; auch find die Fühler ein wenig länger 
als bei jener (riparia). °° (Wiedemann). 

Nach der vergrößerten Abbildung des Zuhlers bei Degeer muß dieſe 
Art dicht bei Strat. argentata ſtehen. 


9. Strat. argentata. Fabr. 


Hinterleib ſchwarz mit filberfarbigem Filze und gelben Geis 
tenfleffen (Männchen) oder goldgelbfilgig (Weibchen). 
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Abdomine nigro argenteo-tomentoso maculisque lateralı- 


‘bus flavis (Mas) aut aureo-tomentoso ( Femina). 


- 


Fabr: Ent. syst. IV. 266, ı5: Stratiomys (argenfata) scu- 
tello subbidentata , atra, abdomine argenteo tomentose 
maculis lateralibus flavis. 

— Syst. Antl. 82, 17. 

Latreille Gen. Crust. IV. Odontomyia argentata. 

Fallen Stratiom. 9.70: 

Panzer Fauna Germ. LXXI, 20: Mas. — CVII. ı6 
Femina. 

Klassif. d. Zweifl. I. 131, a) Odontomyia argentata. 


Diefe und die vorige Art verbinden die erſte Abtheilung mit der ges 
genwärtigen durch die Zuhler; denn bei ihnen iſt das erfte Glied nicht 
fo lang als wie bet jener, aber aud nicht fo furz als bei biefer (Fig. 2). 

Männchen: Kopf glänzend ſchwarz; Untergefiht gewoͤlbt mit glän- 
zend lichtgelben, unter den Zuhlern mit einem Kranze von langen 
ſchwarzbraunen Haaren befleidet. Stirne mit, glänzenden Silberhärden. 
Zubler ſchwarz. Augen grun mit einem Purpurbogen. Mittelleib und 
Schildchen fhwarjbraun, mit braungelbem Pelze, Zähne des Schilöchens 
fehr klein. Hinterleib ſchwarz, durchaus mit blaulihen filberglänzenden 
Filzhaaren bedeft, am den Seiten vor dem zweiten und dritten Einfchnitte 
— bisweilen auch vor dem vierten — mit einem liegenden fpizdreieffigen 
Zleffen ; auch der After iſt gelb; Bauch grunlid. Schwinger gelb ; 
Zlügel glasartig, braungelbaberig, in der Mitte des Vorderrandes ein 


brauner Punkt. Beine braun: Schienen rofigelb mit braͤunlichem Ringe 


auf der Mitte. 
Weibchen: Kopf, Mitteleib und Ruͤkken des Hinterleibes fhwarz 


und uberall mit goldgrunlichen Haaren bedeft, die fih auf dem Hinter- 
leibe mehr weniger abreiben und dann fhwarze Binden bilden. — Im 
Mai auf den Blüten des Weißdorns und in humpflgen Waldgegendeit. 
— 4 Linien. 


10, Strat. splendens. Fabr. + 
Schwarz, goldgelbhaarig; Hinterleib mit fchwarzen Binden, 


'  Nigra aureo-tomentosa ; abdomine fasciis nigris. 
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Fahr. Ent. syst. IV. 264, 4: Stratiomys (splendens) scu= 
tello bidentato, aureo-tomentosa, abdumine fasciis nigris. 

— Syst. Amtl. 78, 2. | 

Coquebert Illustr. 116. Tab. 26. Fig. 2. 

Klassif. d. Zweifl. I. 127 a) Strat. splendens. 


3, Die Fuͤhler kommen mit denen der Str. tigrina genau überein. 
3, Grundfarbe durchgehends (bis auf die Fuͤße) ſchwarz aber überall 
35 tothgelb (Fulvus) behaart; Bakken, Untergefiht, Stirne, Hinterfopf, 
„Mittellelb, die zwei flarfen Dornen des Schildchens gleichfürmig dicht. 
„ Nur am Hinterleibe fiehen die Haare nicht uͤberall und ihre Farbe iſt 
„mehr goftgelb : erſter und zweiter Ring ganz behaart ; dritter und 
3, dierter am Vorderrand nur mit einer Querlinie, am Hinterrande mit 
„einer breiten, an den Seiten ſchmaͤler werdenden Querbinde von gold— 
9» gelben Haaren; der fünfte King iſt wieder faſt ganz goldgelb behaart, 
35 fo daß nur an jeder Seite eine fhwarze Stelle übrig bfeibt. Slugel- 
ss adern gelb; Flügel felbft gelbfih, an der Spizze und am Innenrande 
wmehr graulid. Schwinger gelb. Schenfel und Schienen ſchwarz, gelb— 
„5 behaart, Füße rothgelb. — Das Eremplar it ein Weibchen. — 
3 6 Linien. ° (Wiedemann). 

Das Vaterland if, nah Fabricius, Spanien. 


ıt. Strat. annulata. Meg. 


Schwarz; Mittelleib oben gold= unten weißhaarig ,; Hinter: 
leib mit drei pomeranzengelben Geitenbinden, Bauch gelb. 
Nigra ; stelhidio supra aureo infra albo-tomenioso ; ab- 


domine fasciis tribus lateralibus fulvis ; ventre flavo, 


Fühler ſchwarz. Kopf glanzend ſchwarz, Untergefiht mit kurzen filber- 
weißen Harhen, die fi) am Augenrande zu Dichten Flekchen zuſam— 
men drangen, deren zwei neben den Fuͤhlern liegen. Auf der Mitte der 
Stirne beiderfeits ein goldfarbiger Haarfleffen. Ruͤkkenſchild ſchwarz, 
durchaus goldhaarig , weldjes durch Verwiſchen ſchwarze Striemen hervor 
bringt. Brufiftiten und Bruſt filberglänzend weißbehaart. Schildcheu 
fhwarz, mit goldenen Haaren ; die Dornen gelb mit ſchwarzer Episie. 
Hinterleib flach gewölbt, glänzend ſchwarz: auf dem zweiten, dritten und 
vierten Ringe iſt beiderfeits eine pomeranzengelbe Duerbinde (jede etwa 
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ein Drittel der Breite einnehmend —; am After iſt ein gleichfarbiges 
Dreiek. Unten iſt der Hinterleib ſchmuzzig gelb. Fluͤgel glasartig, gelb- 
braunaderig, mit einem braunen Randflekchen. Schwinger gelb. Beine 
gelb: Schenkel ſchwarz mit gelber Spitzze; Hinterſchienen mit braunem 
Ringe. — Herr Baumbauer fing das Weibchen im Junius bei Zrejus 
in der Provence ; auch als dflerreihifches Produft von Hrn. Megerle 
von Muͤhlfeld aus dem Faiferl. Fönigl. Mufeum mitgetheill, — 5 Kin. 


12. Strat. decora. Mied. 7 


Schwarz, weißhaarig; Hinterleib an den Seiten und unten 
pomeranzengelb ; Beine ſchwarz. Nigra, albo hirta ; ab- 


domine lateribus et subtus aurantiaco; pedibus nigris. 


„Fuͤhler ſchwarz, in gewiffer Richtung mit Seidenfhimmer. Kopf 

„ſchwarz, mit kurzen faft filberglangenden weißen Haren, die am innern 

35 Augenrande dichtere Flekchen oder Punkte bilden. Mittelleib fchwars; 

5, oben auf mit zwei abgefürzten Mittelfiriemen und breitern die ganze 

, Lange einnehmenden Seitenftriemen , die fi vorn durd einen Quer— 

33 balfen mit den mittlern verbinden: diefe Striemen werden von kurzen 

35 weißlihen Haren gebildet; Brufifeiten und Bruſt mit Furzen fat 

35 filberweißen Haͤrchen. —— uͤberall unbehaart, glatt hoͤchſtens 

„am Rande des Afters einige kaum merkliche Haͤrchen, oben auf 

„ſchwarz: erſter Ring an den Seiten ſchmal — zweiter und dritter ſehr 

„viel breiter — vierter wieder ploͤzlich ſchmal und die Spizze faum 

95 merfli pomeranzengelb eingefaßt. Bauch einfarbig, doch weniger 

35 lebhaft pomeranzengelb. Zlügel mit braunem Mittelfleffen, ber bis 

„zum Außenrande geht, Schwinger gelblihweiß. Beine ſchwarz: Vor— 

„derſchenkel innen an.der Wurzel röthlihbraun, aud alle Knie ein wenig 

3, braun ; Füße befonders die hintern an der Wurzel roth. — Gin 

3», Weibchen ; aus Defterreih , von Hm. Megerle von Muͤhlfeld. — 

35 5 % Linie. * (Wiedemann). | 

13. Strat. ornata. 

Hinterleib oben ſchwarz mit pomeranzengelben dreiekkigen 
Seitenflekken, unten blaßgelb ungeflekt. Abdomine supra 
nigro : maculis lateralibus triangularibus fulvis , subtus 

päRdo. immaculato. 


3 J 
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Klassif. d. Zweifl. I. 129, ı: Odontomyia (furcata) abdo- 
mine atro, maculis lateralibus fulvis. Tab. VII. Fig. 22. 

Latreille Gen. Crust. IV. 275: Odentomyia furcata, 

Reaumur Ins. IV. Tab. 24. Fig. 4 — 7: 

Rösel Ins. II: Musc. Tab. 5? 


Maͤnnchen: Fühler fhwarsbraun. Augen ungefleft, grün. Unterge⸗ 
ficht dunkelbraun, fielförmig, mit gelblichen Haaren. Ruͤkkenſchild ſchwaͤrz⸗ 
lich, mit roſtgelben Haaren; Schildchen rothgelb gerandet: die Dornen 
gelb mit ſchwarzer Spizze. Hinterleib ſchwarz, etwas glaͤnzend, mit roth— 
gelben dreiekkigen Seitenflekken, die an ihrer innern Seite ausgerandet 
find, die Effen find ſtumpf: vornen berühren ſich diefe Sleffen oder fliegen 
wohl gar zuſammen; der After ift rothgelb geſaͤumt. Der Bauch iſt blaf 
fhmussig gelb : auf dem dritten und vierten Ringe fliehen ein Paar 
dunfele Punkte. Schwinger gelb; Zlügel glasartig mit gelben Adern. 
Deine rothgelb : Schenkel an der Wurzelhälfte ſchwarz; Schienen mit 
braunem Flekken; Zußfpissen braun. ® 

Weibchen: Stirne rothgelb, mit ſchwarzer vertiefter eineelinie., die 
beiderfeits einen gleichfarbigen vertieften Zleffen bat, Scheitelhoͤkker 
fhwarz ; hinterer Augenrand und Baffen rothgelb. Die Flekken des 
Hinterleibes find viel kleiner und berühren ſich nicht; Beine ganz rothgelb. 
— Im Fruͤhlinge und Sommer nicht felten. — 7 Rinien. 

Die obgleih nicht fehr genaue Zeihnung von Réaumur ſtellt doch das 
Weibchen deutlich genug vor, befonders die Fühler und die Unterfeite 
bezeichnen die Strat. Chamzleon feineswegs. Ih fann Röfels Beſchrei— 
bung jest nicht vergleichen, wahrfcheinlich gehöret fie doch auch hieher. 


14. Strat. felina. Panz. 


Hinterleib oben rothgelb mit breiter ſchwarzer winfeliger 
Strieme; unten grünlic). Abdomine supra rufo: vitts 
lata angulata nigra; subtus virescente. 


Panzer Fauna Germ. LVII. 22? Stratiomys (felina) scu- 
tello bidentato , abdomine viridi : dorso atro maculis 
utrinque triangularıbus anoque flavis. 


'— Fauna Germ. LVIII. 24? Strat. (vulpina) scutello bi- 


II. Ban, 10 
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dentato, capite abdomine dorso maculis lateralibus pedi- 
busque flavis. ' 


‚ Mus. Prof. Fabric. : Stratiomys flavissima. 


Maͤnnchen: Lntergefiht ſchwarz, weißgaarig. Fuͤhler dunkelbraun. 
Ruͤkkenſchild ſchwarz, etwas gelbfilzig; Schildchen rothgelb, mit runden 
ſchwarzem Wurzelflekken und gelben Dornen. Hinterleib oben rothgelb, 
mit breiter ſchwarzer ekkiger Strieme, die eigentlich aus drei zuſammen— 
fließenden Flekken beſteht: der erſte vierekkig, das vorderſte und hinterſte 
Ek abgeſchnitten, er liegt auf den beiden erſten Ringen fo daß die Sei— 
tenfpissen den Einſchnitt berubren; der zweite Zleffen ift ein hinten ab= 
gefehnittenes Dreiek; der dritte iſt Halbfreifig und beruhrt hinten. den 
Testen Einſchnitt. Unterfeite blaßgruͤnlich. Beine rothgelb; Fluͤgel glasar— 
tig mit gelben Adern. — Diefes Mannden wurde mir von Hrn. Megerle 
von Muͤhlfeld als Strat. vulpina gefgift. — 4'% Linien. 

Die Panzerifche Abbildung der Str. felina fimmt in Auffiht der ſchwar— 
zen Strieme des Hinterleibes nicht mit der vorfiehenden DBefchreibung ; 
auch find die beiden erfien Fühlerglieder gelb bemalt, wovon jedoch die 
Befhreibung nichts fagt. — Die Strat. vulpina Panz. ift ein Weibchen, 
das eine gelbe Stirne und. gelbe Fuͤhler hat, die Geſtalt der Strieme 
ſtimmt mit der vorigen uͤberein. — Ich waͤre geneigt, beide Abbildungen 
für Str. Hydropota zu halten, woran die grüne Farbe in Gelb uͤberge— 
gangen ifl. Wäre diefes, fo müßte meine befchriebene Art einen andern 
‘Samen haben, und der Panzerifche Name ginge, auf die Hydropota uber. 


I 


15. Strat. Hydrodromia. 


Hinterleib fchwarz: drei unterbrochene Binden und die Spizze 
fchwefelgelb; Bauch blaß; Beine gelb : Hinterfchienen mit 
einem braunen Ninge, Abdomine nigro : fasciis tribus 
interruptis apiceque sulphureis; ventre pallido; pedibus 


flavis : tıbiis posticis annulo fusco. 


Untergefiht des Maͤnnchens ſchwarz, zart weißhaarig; uͤber den Fuͤh— 
lern zwei weiße Punkte; bei dem Weibchen iſt der Kopf rothgelb, auf der 
Stirne eine vertiefte Laͤngslinie, daneben je ein weißes Zlefchen. Augen 
mit einem dunfeln Bogen : über diefem Bogen find die fechseffigen Fa— 
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zetten bei dem Maͤnnchen viel größer als amter demfelben (). . Fühler 
ſchwarzbraun, nah Verhaͤltniß etwas langer als bei der vorigen Art. 
Mittelleib bei dem Männden ſchwarz, mit roftfarbigen Haaren,’ bei dem 
- Weibchen mit goldglaͤnzendem Haarfilze; Schildchen ſchwarz mit rothgelben 
ſchwarzſpizzigen Dornen, außerdem bei dem Weibchen noch mit rothgelbem 
Hinterrande. Hinterleib ſchwarz: auf dem zweiten, dritten und vierten 
Ringe ſind breite ſchwefelgelbe, ſtark unterbrochene Binden, und der 
After iſt ebenfalls ſchwefelgelb gerandet. Die Unterſeite des Hinterleibes iſt 
blaßgruͤnlich. Beine gelb : Hinlerſchienen mit einem ſchmalen braunen 
Ringe auf der Mitte, auch find — wenigfiens bei dem Männchen‘ — 
bie Schenfel braun mit gelber Spizze. Schwinger und Zlügeladern gelb. 
— Beide Eefchlechter aus der Baumbauerifchen Sammlung. — Maͤnn— 
hen 5%, Weibchen etwas uber 4 Kinien. 


16. Strat. Hydropota. 


Hinterleib grün : oben mit fehwarzer winfeliger Strieme; 
Fühler an der Wurzel rothgelb, Abdomine viridi, supra 


vitta nigra angulata; antennıs bası rufis. 


4 


Männhen: Das Untergefiht if von dem vordern Mundrande bis 
zur Wurzel der Fühler ſchwarz, in der Mitte fcharf Fielfürmig z die 
Daffen neben der Mundöfnung find rothgeld. Die beiden erſten Glieder 
der Fuͤhler find rothgelb (das dritte fehlt an meinem Eremplar). Mittel: 
leib ſchwarzbraun, glanzend, oben mit weißligen, in den Seiten mit 
gelblihen Seidenhaaren bedeft. Schildchen ſchwarz weißlichbehaart : der 
Rand und die Fleinen Dornen rothgelb , Tejtere mit fchwarzer Spizze. 
Hinterleib beiderfeits hellgrun ; durchſcheinend, mit undurchſichtiger ſchwar— 
zer breiter Ruͤkkenſtrieme, welche abgeftumpft winfelig, an der Bafıs etwas 
breiter und hinten abgerundet ift, jedoch dem After nicht erreicht. Beine 
und Zlugeladern röthlichgelb ; Schwinger weiß. 

Weibchen: Kopf rothgelb: Untergefiht mit weißlichen Seidenhärden ; 
Stirne mit vertiefter fhwarzer Mittelinie ; der Scheitel ſchwarz, vorne 


CH) Diefe fonderbare Bildung finder ſich noch bei andern Arten, z. B. Strat. 
Hydropota, ſelina, tigrina, viridula, Hydroleon, argentzta und vielleicht 
an allen dieſer zweien Abtheilung, aber nur bloß an dem Männchen. 
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aiehen ſich zwei Linien bogenfürmig herum , welde je einen rothgelben 
Flekken einfließen; da wo ſich folhe am Augenrande endigen, fteht ein 
weißer Punkt; uber dem Scheitel find noch zwei rothgelbe Zleffen , die 
am ſchwarzen Hinterfopfe etwas ſpizzig herablaufen; hinterer Augenrand 
weißlih. Die beiden erften Zühlerglieder rotbgelb , das dritte fehwarz. 
Mitteleib mit goldfarbigen Filsbaaren bedeft ; Schildchen rothgelb, nur 
die Wurzel ift fhwarz. Die Strieme des Hinterleibes ift breiter, die Effen 
find fpissiger, erreichen jedoch den Seitenrand nicht. — Aus hiefiger Ges 
gend. — 5 Linien. 


17. Strat. Hydroleon. Zinn. 


Hinterleid grün, oben mit ſchwarzer winfeliger Strieme; 
Fühler ſchwarz. Abdomine viridi,, supra vitta angulata 


nigra ; antennis nigris. 


Fabr. Spec. Ins. I. 417, 7: Stratiomys (Hydroleon) scu- 
telio bidentato, nigra , abdomine viridi nigro angulato. ' 

— Ent..syst., IV. 267, 17. 

— Syst. Antl. 82, 19. 

Gmelin Syst. Nat. V. 2835, 5: Musca Hydroleon. 

Linne Fauna Suec. 1782: Musca Hydroleon. 

Degeer Ins. VI. 65, 3. Tab. g. Fig. 4 

Fallen Stratiom. 8. 4. 

Geoflroy Ins. II. 481. 4: Mouche armée à ventre vert. 

Latreille Gen. Crust. IV. 275: Odontomyia Hydroleon. 

Panzer Fauna Germ. VI. 2ı : Strat. Hydrol. — LVIII. 
19: Strat. angulata. 

Schellenberg Genr. d. Mouches Tab. 24. Fig. 3. 

Schrank Fauna Boica Ill. 2382. 

— Austr. 888: Musca Hydroleon. 

Klassif. d. Zweifl. I. 131, c) Odont. Hydroleon. — 133, 
h) Odont. angulata. 


Männchen: Augen durhaus ungefleft grun; Untergeficht ganz ſchwarz, 
mit feinen weißen Härhen; Zubler ganz ſchwarzbraun. Mittelleib ſchwarz 
mit gelblihgrauen Haaren; Schildchen ſchwarz, an der Spizze rotbgelb, 
die Dornen Hein, rothgelb mit ſchwarzer Spizze. Hinterleib grun: oben 
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mit breiter ſchwarzer, an den Geiten effiger Strieme die nirgends ben 
Rand noch den After erreicht. Schwinger weiß ; Zlügel glashelle, mit 
gelben Adern. Beine. roftgelb: die Hinterfchienen haben eine Spur von 
einem braunen Ringe auf der Mitte. 

Weibchen: Kopf rothgelb, mit Vertiefungen; Untergeficht mit einem 
fhwarzen Yunfte zu beiden Seiten des Mundes ; uber die Stine läuft 
eine vertiefte, bisweilen ſchwarze Langslinie, und der Scheitel hat einen 
fhwarzen Punkt; Augenrand gelb. Mitteleid und Schildchen mit gold- 
grünen Zilshaaren bedeft ; Dinterrand des Schildchens und die Dornen 
geld. Auf dem Hinterleibe erfireffen fi die Seiteneffen der fhwarzen 
Etrieme etwas mehr nah dem ande hin, und find vor demfelden. ab— 
gefhnitten. — Nicht Selten an Geftaden. — 4 bis 5 Linien. 


10. Strat. virıdula. Fahr. 


Hinterleib grün, oben mit fchwarzer hinten erweiterter Strie- 
me, Abdomine virıdi : sıupra vitta nigra, postice dilatata. 


Fabr. Spec. Ins. II. 418, 8: Stratiomys (viridula) scutello 
bidentato, viridis, abdomine favescente macula apicis atra. 

— Ent. syst. IV. 267, 18. 

— Syst. Antl. 84, 25: Str, viridula.. — 84, 27: Str. 
marginata. 

Gmelin Syst. Nat. V. 2835, ,158: Musca viridula. 

Fallen Strat. 10, 6. 

Latreille Gen. Crust. ehe 275: Odontomyia virid. 

— Cons. gener. 442: Ödontomyia virid. 

Panzer Fauna Germ. LVill. 18: Str. viridula. — LVIH, 
23: Strat. canına. 

Schrank Fauna Boica III. 2383. 

Schxfler Icon. Tab. 14. Fig. 14. 

"Klassif. d. Zweifl. 1. 1350, 2: Odontomyia dentata. — 132, 


e) Odont. canina. — 133, g) Odont. viridula. 


Mannhen: Untergefiht ſchwarz, mit feidenartigen. weißgelblichen 
Haͤrchen. Fuͤhler fhwarsbraun. Augen grün, mit einem Nurpurbogen. 
Mittelleib ſchwarz, fein goldgelbhaarig; Schildchen geldgeramdet mit gelben 
Dornen. Hinterleib gelbarin : oben mit fhwarzer Sirieme, die auf dem 


x 
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vierten Ringe fh etwas mehr eripeitert , und noch eben den Vorderrand 
des fünften berührt. Schwinger weiß ; Beine und Fluͤge ladern gelb. 

Weibchen: Kopf glänzend ſchwarz, allenthalben mit goldfarbigen 
Haͤrchen bedekt, die ſich leicht abwiſchen laſſen; auf der Stirne eine ver— 
tiefte Laͤngslinie. Die ſchwarze Strieme des Hinterleibes erweitert ſich auf 
dem dritten Ringe entweder plöslih oder allmaͤhliz, und iſt auch alsdann 
viel’ breiter als bei dem Maͤnnchen. — Nicht felten im Sommer an 
Geſtaden. — 3 % Linien. 

Diefe grüne Farbe des Hinterleibes geht nach dem Tode meiftens in 
Gelb über. 

19. Strat. subvittata. 


Hinterleid grün, oben mit fehwarzen Nüffenfleffen. Abdo- 
mine virıdı: supra maculis dorsalibus nigris. (ig. 15 
Weibchen). 


Männden: Dieſes gleicht dem Maͤnnchen der vorigen Art und unter— 
ſcheidet ſich durch die veränderte ſchwarze Hinterleibsftrieme. Diefe beſteht 
namlih ans drei Fleinen Fleklen; der erſte an der Wurzel auf dem 
erſten und zweiten Ringe iſt dreieffig, mit ſtumpfen Effen: er ſteht ganz 
tfolirt ; der zweite auf dem dritten Ringe gleicht dem erſten völlig und ift 
hinten mit dem dritten Flekden verbunden; diefer. iſt etwas breiter, halb- 
freifig, und liegt auf dem vierten und kaum ein wenig auf dem fünften 
Hinge. Beine gelb; Fluͤgeladern fehr blaßgelb. Schildchen ganz ſchwarz, 
mit kleinen gelben Dornen. 

Weibchen: Untergeſicht, Stirne und Mittelleib mit faſt ſilberfarbigen 
Haͤrchen bedekt; Dornen des Schildchens ſehr klein, gelb. Die Ruͤkken— 
flekken des Hinterleibes ſind noch kleiner als bei dem Maͤnnchen, und 
liegen alle abgeſondert. (Man ſehe die Abbildung). Der hintere Augen— 
rand ift weiß. Die Nandadern der Flügel fehr blaßgelb. 

Ich beſizze ein Maͤnnchen und zwei Weibchen, von ben leztern erhielt 
ih eins von Dr. Leah aus England, die beiden andern Stuffe find aus 
hiefiger Gegend. Ob diefe Art von viridula fandhaft verfchieden feie, 
muß doch wohl eine weitere Erfahrung Iehren. — 3 Linien. 


— 


20. Strat. septemgnttata. Hgg. 7 
Schwarz; Nüffenfchild meffinggelbbehaart ; Hinterleib mit 


* 


— 


* 
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vier ‚größern und zwei Fleinern gelben Querfleffen ; After 
gelb. Nigra; thorace orichalceo-hirto ; abdomine macu- 
lis qnatuor transversalibus majoribus, duabus minoribus 


anoque flav 18. 


3 Kopf und Zuhler ſchwarz. Am Innenrande der Augen in gewiffer 
», Richtung drei weiße Zleffen. Ruͤkkenſchild mit meffinggelblihen Harz 
»» hen, die fih oft fo abreiben, daß drei breite ſchwarze Striemen der 
»; Grundfarbe naft werden; Brufifeiten mit furzen fehneeweißen Harden. 
Er Dornen des Schildchens gelb mit ſchwarzer Spizze. Erjter Hinterleibs= 
3, ting (der gewöhnlich uberfehen wird) an den Ceiten wenig gelb; zwei⸗ 
ter und dritter je mit einem großen pomeranzengelben Duerfleffen , 
5, der am Innenrande abgerundet und am dritten Ninge fehmaler ift, fo 
<> daß er faum mehr als die Halfte der Lange einnimmt und den Vor— 
„derrand des Minges lange nicht erreiht. Am Hinterrande des vierten 
„Ringes je ein viel fleinerer fürzerer Querflekken. Der fünfte Ring 
5, gelbgefaumt , an feiner Spizze ein gelber Flekken, der fi bis auf die 
35 Hälfte der Länge erfireft. Bauch überall gelb. Flügel gegen die Wurs 
35 3el zu mit braunem Zleffen des Außenrandes ; Schwinger gelb. Beine 
35 gelb, nur die Schenkel bis faſt an die Spizze und ein Ring der Hinz 
55 terfihienen — von dem an den ubrigen faum eine Epur ii — ſchwarz. 
„— Ein Weibchen in der Hoffmannsesgifhen Sammlung ; aus firien. 
» — 5'% Rinien. ° (Wiedemann). 


21, Strat. limbata. gg. 7 
Schwarz ; Hinterleib gelbgefäumt, Knie gelb, Nigra; abdo- 


mine flavo-limbato; genubus flavis. 


35 Am Untergefihte gelblich, am Ruͤkkenſchilde gelblichgrau und zwar 
95 viel langer, behaart. Zahne des Schildchens ſchwarz. Der gelbe Saum 
„an jeder Seite des Hinterleibes berührt nicht die Ceitenränder, außer 
3, am zweiten Ringe (der erfte hat nichts Gelbes). Hinten endet der 
. Saum fhon am Xorderrande des Testen Ninges. Der After hat nur 
„am hinterftien ande fo viel Gelb, daß es als sine ſchwache Linie 
„erſcheint. Schenfelfpissen gelb; Schienen fait überall, nur in der, Mitte 
„ſchwarz zumal die intern. Auch der Bauch zeigt: den gelben Raum, 
33 fonft ift er ſchwaͤrzlich, am dritten und vierten Ringe mit einem noch 


r 
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dunkelern Mittelflekken. — In der Hoffmannseggiſchen Sammlung; 
9, ein Maͤnnchen aus Portugall. — 4% Linien. ® (Wiedemann). 


22. Strat. tigrina. Fabr. 


Hinterleib ſchwarz, unten rothgelb. Abdomine nigro , sub- 
. tus rufo. 


. Fabr. Spec. Ins. II. 417, 6: Stratiomys (figrina) scutello 
bidentato, atra, abdomine subtus rufo, 
+— Ent. syst. IV. .267, ı6, - 
— Syst, Antl. 82. 18. 
Gmelin Syst. Nat. V. 2835, 157: Musca tigrina. 
" Fallen Stratiom. 9. 4— 4: Strat. nigrita. 


Latreille Gen. Crust. IV. 275: Odontomyia tigrina. 

Geovffroy Ins, II. 481, 5: Mouche armee noire à pattes 
blanches. | | 

Panzer Fauna Germ. LVIII. 20. 

Schrank Fauna Boica IH. 2381. 


Klassif. d. Zweifl. I. 130, 3: Odontomyia tigrina, 


Männden: Augen grün mit einer Purpurbinde. Fühler fhwars- 
braun. Kopf und Mitteleib ſchwarz mit gleichfarbigen Haaren. Zähne ' 
des Schildchens gelb. Hinterleib oben einfarbig ſchwarz, am Bauche 
größtentheils rothgelb. Schwinger weiß. Fluͤgel glasartig, ſchwarzaderig, 
mit ſchwaͤrzlicher Randlinie. Beine rothgelb: Schenkel faft ganz braun; 
Schienen mit braunem Ninge auf der Mitte. 

Weibchen: Untergefihr und Stirne ſchwarz, greishaarig. Mittelleib 
fein geldfilig, wodurch er eine grüunliche Farbe erhält. Schwinger gelblich; 
Fluͤgel braunaderig. Der Bauch nur auf der Mitte rothgelb , fonft 
ſchwarz. — 4 Linien. 

Eine Abänderung des Weibchens hat auf dem Hinterleide drei rothgelbe 
Punkte an jeder Seite, die am zweiten bis vierten Ginfchnitte frehen. 


23. Strat. halterata. Schr. r 


Schwarz; Bauch in der Mitte ſchmuzziggrün; Schwinger 
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reingrün. Nigra ; ventre medio sordide viridi; halteri- 
bus læte virıdıbus. 


Schrank Fauna Boica III. 2380: Strat. halterata. 


Ueber die Augen eine veildenblaue Binde. Leib unreinfhwarz. — Sie 
wurde im Mai bei Ingolſtadt gefangen. 


24. Strat. jejuna. Schr. T 


Schwarz; Hinterleib roftfarbig, durchfcheinend. Nigra ; ab- 


domine ferrugıneo pellucido. 
Schrank Fauna Boica Ill. 2384 : Strat. jejuna. 


Die Größe und der Bau wie Str. viridula. Die Beine fehr blaß 
rofifarbig. — Im Sunius, in Baiern. | 


25. Strat. flavissima. Fabr. + 


Schwarz; Hinterleib rothgelb mit breiter ſchwarzer Strieme, 
Flügel mit brauner Wurzel, Nigra ; abdonıine rufo: vitta 


lata nigra; alis bası fuscıs. 


Fabr. Ent. syst. IV. 265 , 8: Strat. (flavissima) scutello 
bidentato atra, abdomine rufo : Jinea longitudinali atra. 

— Syst. Antl. 79, 6. 

Coquebert Dlustr. soı. Tab. 23. Fig. 5. 

Klassif. d. Zweifl. I. 131, 6) Odontomyia flavissima. 


Fabricius befchreibt fie fo: „, Groß. Kopf und Ruͤkkenſchild ſchwarz, 
„mit zartem ſilberweißem Filze bedeft. Hinterleib aufammengedrüft, 
„flach, lieblich rothgelb, mit breiter ſchwarzer Linie uͤber die Mitte; 
„Bauch ungeflekt. Flügel glashelle: an der Wurzel iſt der Vorderrand 
„breit braun. — Vaterland Italien. “* 


Herr Wiedemann ſchrieb mir, Folgendes: „„In Fabricius Sammlung 
ſtekken als Strat. flavissima zwei männliche Exemplare und dieſe find 
„nichts anders als felina Panz. mit denen aber auch die Fabric. Be— 
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> fhreidung gar nicht uͤbereinſtimmt, eben fo wenig wie die Coquebertiſche 
3 Abbildung, wo Kopf, Ruͤkkenſchild und Schildchen ganz ſchwarz find; 
a, der Hinterleib aber rothgelb, mit einer winfeligen fehwarzen Strieme, 
5, und fhwarzen After. Zügel von der Wurzel bis zur Mitte des Vor— 
„derrandes breit ſchwarz. Groͤße beinahe 7 Linien. ° 

Die Panzeriſche Strat. Havissima (XXXV. 24.) ift aus Defterrei 
zud von der obigen ganz verfihieden. Sch fenne fie nicht und fann weiter 
nichts davon fagen. Sie iſt 514 Rinien lang. 
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XCIII. Gdelfliege CALLICERA. 


Tab. 26. Fig. 16—.20. 


Fühler auf einem Hökker ftehend, dreigliederig : das erfte Glied 
walzenfürmig; das zweite fo lang als das erfte, zuſammen— 
gedrüft, an der Spizze erweitert, das dritte verlängert, zus 
fammengedrüft fpizzig, mit einem Endgriffel, (Sig. 16,17). 

Sinterleib Fegelfürmig. (Fig, 20). 

Slügel flach parallel aufliegend, 


Antenne tuberculo communi inserte , triarticulatse : arti- 
culo primo cylindraceo; secundo longitudine priori com- 
presso , apice dilatato; terlio compresso acuminato stylo 
terminato. 

Abdomen conicum. 


Ale incumbentes parallel». 


ı. Call. aenea. Zabr. 


Fabr. Spec. Ins. I. 413, %: Bibio (aenea) nigra tomen- 
tosa, abdomine aeneo. 

— Ent. syst. IV. 254, ı: Bibio aenea. 

— Syst. Antl. 66,2: Bibio, aenea. 


Gmelin Syst. Nat. V. 2830, 134: Musca aenea, 


Fühler (16) tieffhwarg mit ſchneeweißer Spizze, vorgeftreft, auf 
einer Hervorragung der Stirne eingefezt, an der Wurzel genahert, oben 
feitwarts gerichtet, bdreigliederig-: das erfle Glied walzenförmig, fein= 
haarig ; das zweite ebenfalls feinhanrige Glied, bildet mit dem dritten 
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eine lange fladhgedrufte,, in der Mitte erweiterte Keule, auf deren 
Spizze ein fohneeweißer, an der Wurzel aber tieffehwarzer Griffel ein* 
geſezt if. Das Untergefiht if gelbhaarig, mit ſchwarzer Mittelſtrie— 
me. Die Augen des Männdens (17) find oben dur‘ eine Nath 
getrennt, haarig, mit ſchwarzer Querbinde ; bei dem Weibchen (20) 
tritt die breite ſchwarze Stirne dazwifhen. — Auf dem Scheitel dre! 
Dunftaugen. — Die Drfnung des Mundes if fanglid rund. Die 
Lippe if fleifchig , ziemlich Furz und dif, unten hornartig, oben flach 
rinnenförmig, vorne mit zweitheiligem Kopfe; Lefse (18 b) hornartig, 
gewöldt, vorne verſchmälert, an der Spizze eingefehnitten; Zunge (c) 
hornartig, fpiszig : beide an der obern Baſis der Lippe eingefest, und 
Diefelbe deffend; Zafter (d) dif, oben folbig, hacrig, kuͤrzer als die 
Lefze; Kinnbakken (e) nakt, pfriemenformig , fleifdig, faum halb 
fo lang als die Taſter, und mit denfelben an der Baſis der Lippe feitwarts 
angewasfen. — Mitfelleib gelbhaarig, auf dem Ruͤkken ſchwaͤrzlich, 
mit drei dunfeln, nicht fehr deutlihen Striemen. Schildchen halb- 
freisrund, ſchwaͤrzlich, mit weißgelben Haaren umfränzt. — Hinterletb 
glänzend goldgrün , gelbhaarig, Fegelformig bei dem Männchen, mehr 
eirand bei dem Weibchen: erfteres hat an der Baſis einen fehwarzen 
faft viereffigen Zleffen. — Beine haarig, gelb, mit fafl ganz ſchwar— 
zen Schenfeln. — Ssippäen weiß, Flein, und bedeffen die Schwinger 
nur zum Theil. — Flügel (19) lanzetfbrmig, mifrosfopifch-behaart, 
am .Borderrand etwas braungelb angelaufen ; im — liegen ſie 
flach auf dem Leibe. 


Dieſe ſchoͤne Art wurde von meinem Freunde Weniger zu Muͤlheim 
m Mheine auf dem Siebengebirge (*) und zwar auf der Spisie des 
Löwenberges in ziemlicher Anzahl entdekt, aber wegen ihres fchnellen 

. 


c*) Das Siebengebirge liegt dicht am rechten Rheinufer, eine Stunde oberhalb 
Bonn, bei dem Staͤdtchen Koͤnigswinter. Es beſtehet aus einer zahlreichen 
Gruppe von Bergen, unter welchen fieben vorzüglich hervorragen, und zu 
diefen gehoͤret auch der Loͤwenberg. Der Drachenfels Liegt zunächſt am Nheine, 
ife oben ſehr ſteil, und kraͤgt auf feiner Spizze die Trümmer einer ehemaligen 
Ritterburg. Hofes oreologiſche Briefe über diefes Gebirge find betannt. 
Der Min eraloge und Botaniker finde£ Hier eine reiche Aernte, und wahrfchein: 
lich wuͤrde fie für den Enfomologen ehen fo ergiehig ſeyn, wenn dieſe Berg: 
gruppe genauer durchfucht würde, 
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Fluges war ihnen ſchwer beisufommen; die Exemplare, die er von dort 
mitbrachte, waren Mannden; das Weibchen erhielt ih vom Hrn. Mies 
disinalrathbe Dr. Klug in Berlin. Sie findet fih auch im ſuͤdlichen 
Tranfreid. — Lange des Maͤnnchens 5%, des Weibchens fafi 7 Linien. 


Dr. Gravenhorft hat in feiner Monographie der Etaphylinen einer 
Gattung den Namen Callicerus gegeben, allein folhe in der Folge 
wieder eingezogen ; es if alfo Feine Verwechſelung zu beforgen. 
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Tab. 26. Fig. 21 — 26. 


Fühler auf einem gemeinfchaftlichen Stiel vor der Stirne ein— 
gefezt , dreigliederig x erftes Glied walzenförmig; zweites 
und drittes gleich lang, keulförmig, zufammengedrüft, mit 
einem Endgriffel. (Fig. 21, 22). 

Hinterleib walzerförmig. (Fig. 26). 

Slügel ausgefverrt ? 

Antenuæ petiolo communi frontali insidentes, triarticulatæ: 
articulo primo cylindrico ; secundo tertioque z»qualıbus, 
clavatis, compressis , stylo apicalı. 

Abdomen cylindricum. 

‘ Alze divarıcate ? 


Kopf breiter als der Mittelleib, vorne flach gebrüft, un— 
ten ſchnauzenförmig verlängert; über dem Munde mit einer 
Beule. — Nezaugen bei dem Männchen oben durch eine, 
Nath, bei den Weibchen durch die breite Stirne getrennt. 
Auf dem Scheitel drei Punftaugen. — Fühler länger als 
der Kopf, auf einem mehr weniger langen Kortfaz der Vor— 
derftirne eingefezt (21, 22), dreigliederig : das erfte Glied 
walzenfürmig , vorne kaum etwas dikker, länger ald das 
zweite; Diefes und das Dritte machen zufammen eine Keule 
aus, die auf ihrer Spizze einen zweigliederigen , fpizzigen 
Griffel trägt. — Deffnung des Mundes länglichrund, 
vorne ausgefchnitten. Lippe DIE, fleifchig, walzenfürmig, 
unten hornartig, oben flach rinnenfürmig vorne zweiköp— 
fig; Lefze (23 b) bornartig, unten rinnenfürmig , oben 
gewölbt, nach der Spizze allmählig verfchmälert, Spizze 
ausgerandet ; Zunge (ec) hornartig, fpizzig, etwas kür— 
zer als die Lefze: beide an- der. obern Baſis der Kippe 
eingefest; Taſter (d) fo lang als die Lefze, walzenfürmig, 
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vorne verdift; Rinnbaffen (e) pfriemenfürmig, gebogen, 
kürzer als die Tafter: beide an der Baſis der Lippe feitwärts 
eingefezt. — Mittelleib faft viereffig,, naft ; Schildchen 
halbrund. — Ninterleib walzenfürmig, bei dem Weibchen 
mehr fpindelfürmig, nakt. — Schüppchen fehr klein; 
Schwinger unbedeft. — Flügel mifrosfopifch= behaart, folfen 
im Ruheſtande (nad) Zatreille) halb offen ſeyn. 


Don ihrer Naturgefchichte ift nichts befannt, 


I. Cer. subsessiles. Illig. 


Füblerftiel Eurz ; Hinterſchenkel Feulfürmig. Petiolo anten- 


narum brevi; femoribus posticis clavalıs. (Fig. 35 )« 


Latreille Gen. Crust. IV. 328. 
Schellenberg Genr. d. Mouch. Tab. 23. Fig. 2. d. 


Klassif. d. Zweifl. I. 282, ı : Ceria clavicornis Mas; Tab. 
- \ \ 
ıh. Fig: 7, 9 


Untergeficht gelb, "mit einer ſchwarzen Strieme, die oben ‚gegen den 
Zuhlern eine gebogene Linie nah dem Augenrande hinfhift,, unter den 
Züblern aber in ein Seitenef ſich erweitert, wodurd eine rautenförmige 
Geftalt entitehet. Wangen glänzend ſchwarz. Stiel der Fuͤhler fehr furz. 
Stirne gelb. Mittelleib ſchwarz: an den Schultern und vor der Fluͤgel— 
wurzel ein ſchwieligeec gelber Punkt; Bruftfeiten gelb gefleft. Schildchen 
gelb mit fhwarzer Spizze. Hinterleib naft, fhwarz: am zweiten Ringe 
vorne ein gelber Seitenfleffen, am Hinterrande — fp wie am dritten und 
vierten Ringe — ein gelbes Bändchen. Schenfel fhwars: die hintern ver- 
dift, mit rothgelber Wurzel; Schienen vorne rothgelb, hinten braun 
ſchwarz; Zuße rothgelb. Schwinger gelb; Schuͤppchen weiß. Fluͤgel am 
Vorderrande eine rothbraune Strieme, die jedoch nicht die halbe Breite 
einnimmt. — Ih fenne nur das Maͤnnchen; das Weiten fol blog 
durch die breite Stirne verſchieden ſeyn. — Vaterland ; Suͤdliches Zranf- 
reih und Italien ; Herr Baumbauer fing fie gegen Ende Moe bei 
Glermant-Zerrand in Auvergne. — 5 bis & Linien. 


be % 
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2. Cer. conopsoides. Linn. 


Sühlerftiel verlängert ; Beine rothgelb mit braunen Schen⸗ 
kein Petiolo antennarum elongato; pedibus rufis; femo- 
ribus fuscis. (Sig. 2», 4, 25). 


Fabr. Ent. syst. IV. 2797, ı: Ceria clavicornis. | 

— Suppl. 557, ı: Ceria (clavicornis) abdomine atro seg- 
mentis tribus margine flavıs. 

— Syst. Antl. 173: Ceria clavicornis. 

Linne Syst. Nat. Edit. XII. 982, 21 : Musca (conopsozdes ) 
antennis clavatis mucronatis, basi coadunatis, abdomine 
cingulis tribus flavis. 

— Fauna Suec. 1790 : Musca conopsoides. 

Latreille Gen. Crust. IV. 328. 

— Cons. gener. 443. 

Schellenberg Genr. d. Mouches Tab. 23. Fig. ı. a, b. 

Panzer Fauna Germ. XLIV. 20: Syrphus conopseus. 

Fallen Syrph. 6: Ceria clavicornis. 

Schrank Fauna Boica III. 2561: Conops vaginicornis. 

— Austr. 895: Musca conopsoides. 

Klassif. d. Zweifl. I. 282, r: Ceria elavicornis Femina. 


Tab. ı4. Fig. 10, 12. 


Diefe Art ift der vorigen , Die angegebenen Unterſcheidungsmerkmale 
ausgenommen, ganz.gleich; doch liegen die gelben Seitenfleffen des Hin: 
terfeibes nicht an der Wurzel des zweiten Ninges, fondern am Hinter— 
rande des erfien. Die Stirue des Weibchens iſt breit, ſchwarz, vorne 
über dem Zuhlerfiiel fo wie am Scheitel gelb. Der Fuͤhlerſtiel if unten 
röthlichgelb ; die Zühler felbjt find nach Verhaͤltniß kuͤrzer, die Kolbe 
aber etwas differ als- bei der vorigen. — 5 bis 6 Linien. 

Diefe Art hat wahrfheinlih eine doppelte Generation im Jahre. 
Herr Baumhaner fing fie in der Mitte des Mtaies beit Lyon auf den 
Blüten der Zipreffenwolfsmilh ; Profeffor Schrank ebenfalls im Mat 
im Defterreihifchen ; Profeffor Fallen im Zulius in Schweden; Brahm 
im Auguft bei Mainz ; ich felbft nur einmal im hiefiger Gegend im 
Auguf auf den Blüten des Bärenflaues, und Prof. Schrank nochmals 
bei Paſſau im Oktober. 
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3. Cer. vespiformis. Zatr. 7 


Fühlerftiel verlängert; Beine ganz gelb, Petiolo antennarum 
elougato ; pedibus totis flavıs. 
Latreille Gen. Crust. IV. 328 : Ceria vespiformis. 
Coquebert Illustr. Tab. 23. Fig. 8. £ 
\ 
Diefe Urt ift, nah Latreille a. a. D. kuͤrzer als die vorige; die 
gelben Zleffen und Binden des Leibes breiter, und die Beine ganz 


gelb, ungefleft; der Zühlerftiel röthlihgeld. — Vaterland : Italien und 
die Barbarei. — Die Abbildung von Coqugbert kann ich nicht veralsicen. 


TIL, Band. 11 
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XCV. Bienenfliege MICRODON. 
Tab. 26. Fig. 27— 35. 


Fühler vorgeftreft, Dreigliederig :. erftes Glied lang, walzens , 
formig ; das dritte an der Wurzel mit einer nakten Rük— 
Fenborfte, (Sig. 27). 

Schildchen zweizähnig. (Fig. 35). 

Flügel parallel aufliegend, 

Antennæ porrectæ, triarticulate : articulo primo elongato, 
cy!indrico; tertio basi seta dorsali nuda. 

- Scutellum bidentatum. 


Ale incumbentes parallele. 


“Kopf (38, 29) fo breit als der Mittelleib, halbkugelig, 
doch vorne ſtark zufammengedrüft ; Untergeficht fehr flach 
gewülbt , fammethaarig, ohne Hökker. — Nezaugen an 
beiden Geſchlechtern durch die Stirne getrennt, doch ift fols 
che bei dem Männchen etwas ſchmäler, und unter der Mitte 
ein wenig enger als am Gcheitel, Huf dem Scheitel drei 
Dunftaugen, — Deffnung des Mundes klein, eirund, 
Lippe fleifchig, walzenfürmig, oben etwas flach, rinnenfür= 
mig, vorne mit zweitheiligem, länglichem, haarigem Kopfe, 
der vorne in der Mitte zart quergefurcht ift (30, 31); Lefze 
hornartig, unten ausgehöhlt, oben gewolbt,. vorne verfehmä= 
Yert (31 b); Zunge bornartig, fpizzig, fo lang als die 
Lefze, fehr fein (ec): beide an der obern Baſis der Lippe 
eingeſezt; Tafter fehr Elein; kaum ftchtbar, walzenfürmig (d): 
an den Seiten der Lefze angewachlen ; Kinnbakken Fonnte 
ih nicht entdeffen. — Fühler (27) auf einer fehr Kleinen, 
faſt unmerflichen Erhöhung , vorgeftreft, etwas länger als 
der Kopf, dreigliederig: das erfte Glied walzenförmig, feine 
ſtachelig, faft fo lang als Die beiden folgenden; das zweite 
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feinftachelig , vorne erweitert, zufammengedrüft; das dritte 
naft, an der Wurzel breit, oben ſpizzig, zufommengedrüft: 
an der Wurzel mit einer naften Rüffenborfte, — Mittelleib 
faft viereffig, flachgewölbt, haarig; Schildchen halbrund, 
am Hinterrande mit zwei kleinen, in die, Haare verfteften 
Zähnden (35), — Hinterleib Fegelfürmig, flachgewelbt, 
filjig, am Grunde breiter ald der Mittelleib, am Bauche 
hohl. — Schüppchen Klein, Schwinger bedeft, — Beine 
nach Verhältniß ziemlich ſtark, feinhaarig ; erſtes Fußglied 
lang, das zweite um die Hälfte Fürzer, die beiden folgenden 
fehr kurz, das fünfte mit zwei Klauen. und zwei Afters - 
Hauen (33). — Flügel mifrosfopifch- behaart , lanzetfürs - 
mig, fie haben noch eine überzählige Querader hinter derjeni= 
gen die in der Mitte liegt; im Ruheſtande Iiegen fie flach 
faft parallel auf dem Leibe und bilden ein foizziges Dreief, 

Man findet diefe Arten im Sommer auf Miefenblumen ; 
- doch find fie Elten. Von ihren erfien Ständen ift nichts bes . 
kannt. Fabricias vereinigt fie mit Chrysotoxum (Mulio) je 
doch fehr mit Unrecht. XLatreille nennt dieſe Gattung Aphritis; 
der Name Microdon ift aber älter, (S. Illig“ Magaz. I. 
Seite 275 ). 


1. Micr. apiformis. Deg.. 


Schwarzgrün; Nüffenfchild rothgelbhaarig ; NHinterleib mit 
goldgelbem Filze. Nigro-aeneus ; therace fulvo-villoso ; 
abdomine aureo-tomentoso. 

Fabr. Syst. Antl. 185, 9: Mulio (apiarius) tomentosus , tho- 

* race fulvo, abdomine pallido aures. 

Degeer 'Ins. VI. 56, ı8: Musca apiformis. Tab. VII. 
Fjg. 18 — 20. 

Fallen Syrph. 4, x: Microdon mutabilis. 

Linn. Fauna Suec, 1807: Musca mutabilis. (Nur die Be— 
fihreibung), Br * 


* 
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Panzer Fauna rn, LXXXII. 21: Mulio mutabilis. (Der 
Kopf ganz falfch). ; 
Sehellenberg Genr. d. Mouches. Tab. 22. Fig. 1.) (ff ſchwarz 
illuminirt). 

Latreille Gen. Crust. IV: Aphritis auro - pubescens. Tab. ı6. 
Fig. 7. 8. - 

— Consid. gener. 443 : Aphritis. 

Schrank Fauna Boica Ill. 2387 : Stratyomis pigra. 

— Austr. 889: Musca nova. 


Kopf und Mittelleib find glänzend ſchwarzgruͤn; das Untergeficht mit 
blaßgelben, Stirne, Ruͤkkenſchild und Schildchen mit rothgelben Haaren 
bedeft. Der fhwarze Hinterleib ift mit goldglänzenden Filzhaaren befest, 
welche am Hinterrande des erften Ringes wie eine ſchmale, auf dem zwei— 
ten Ringe wie eine breitere, in der Mitte etwas unterbrochene Binde er» 
fheinen, den dritten und vierten Ring aber faft ganz bedeffen; der fünfte 
King fommt an diefen Arten, weil er fehr flein ift, faum zum Vor— 
fhein. Schüpphen und Schwinger weiß; Flügel braͤunlich. Schenkel 
ſchwarz, mit rotbgelbem File, Schienen und Zuße gamı rothgelb. — 
Beide Geſchlechter. — 4 bis 5 Linien. 

Zalen bemerfte eine Abänderung mit weißen fchwarsgeringelten Schies 
nen und weißen Zußen. 


2, Micr. mutabilis. Zinn. 


Schwarzgrün; Rükkenſchild rothgelbhaarig ; Hinterleib weiß- 
graufilzig. Nigro-aeneus; thorace fulvo-villoso; abdomine 


cano tomentoso. 


Fabr. Spec. Ins. II. 428, 33: Syrphus (mutabtlis) tomento- 
sus, thorace immaculato; abdomine nigro griseoque mu- 
tabili. (Das Gitat Mier. auricomus gehöret zur vorigen Art). 

— Ent. syst. IV. 294, 5g: Syrphus mutabilis. 

— Supplem. 558, 3: Mulio mutabilis. 

— Syst. Antl. 184, 4: Mulio mutabilis. 

Gmel. Syst. Nat. V. 2842, 40: Musca mutabilis. 

Linne Fauna Suec. 1807 ; Musca mutabilis. Mir Ausſchluß 
der Beſchreibung. 
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Panzer Fauna Germ. XII. 21 : Stratiomys conica. (Paßt je> 
doch nicht ganz). 
Schrank Aust. 890: Musca plebeia. 


Eis fieht der vorigen durchaus aͤhnlich. Die Haare des Untergefiätes 
find glänzend gelblich weiß, auf der Stirne, dem Ruͤkkenſchilde und Schild— 
hen feuerrotb. Der Filz des Hinterleibes bat die naͤmliche Lage wie bei 
ber vorigen, tft aber filbergran, glänzend. Echenfel ſchwarz, rothgeldfil- 
zig; Schienen und Fuße ganz rothgelb. Flügel braunlih. — Beide Ges 
ſchlechter. — 5 Linien. 

Die Panzerifche Befhreibung ſtellt die Zuhlerborfie weiß, und die Beine 
ganz gelb dar, weldhes auf meine Eremplare nicht paßt. 


3. Micr. micans. Mied. 


Schwarzgrün ; ; Stirne und Rükkenſchild braungelbhaarig ; - 
Hinterleib weißgraufilzig. Nigro-aeneus; fronte thoraceque 
rufescente-villosis; abdomine cano-tomentoso. | 


Untergeficht grauweißhaarbig, giänzend, Stirne und Auffenfehild braun— 
gelb behaart, doch find die Haare des Schildchens mehr weißlid. Hin— 
terleib von eben der Zeihnung wie an beiden vorigen, weißgrauftliig. 
Schenkel ſchwarz, Schienen und Zuße röthlichgelb; Flügel braͤunlich; 
Schwinaer und Schuppen weiß. — Zwei mannlihe Eremplare aus hie— 
figer Gegend; Hr. Wiedemann erhielt das Weibchen aus Defterreih. — 
5 Linien. 

4. Micr. anthinus. 


Schwarzgrün ; Stirne fchwarz, Nüffenfchild grauhaarig: 
Hinterleib weißgraufilzig. Nigro-aeneus; fronte nigro-tho- 


race griseo-villosis; abdomine cano-tomentoso. (Fig. 34)» 


Untergeficht und Vorderftirne faft filberweißhaarig ; die Oberſtirne mit 
fhwarzen Haaren beſetzt. Ruͤkkenſchild und Schildchen fein greishaarig, 
Hinterleib eben fo gezeichnet wie die vorigen, mit einem weißgrauen Filze, 
der, auf dem dritten Ringe vorzüglich, ins Blaßgelbe ſchimmert. Schuͤpp— 
ben, Schwinger, Beine und Zlugel wie bei den vorigen Arien. — Ein 
einziges Männchen, deſſen Vaterland mir unbekannt, Banıpiintit dee 
hieſige Gegend if — 5 Linien. 
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XCVI Bogenflirge CHRYSOTOXUM. 


Tab. 27- Fig. 1—n7. 


Fühler auf einem Hökker ſtehend, vorgeftreft, dreigliederig: 
das erfie Glied walzenfürmig; die folgenden etwas zuſam— 
mengedrüft, gleich groß: das dritte an der Wurzel mit 
einer nakten Rüffenborfte, (Fig. 1), 

Schildchen unbewafnet. 

Hinterleib gerandet. 

Flügel halb offen. 

Antennæ tuberculo frontali inserte , porrect®, triarticu- 
late: articulo primo cylindrico; reliquis subcompressis, 
zequalibus : ultimo bası seta dorsali nuda. 

Scutellum inerme. — 

Abdomen marginatum. * 

Ale divaricates. 


So wie die Arten der vorigen Gattung einiger Maßen 
den Bienen ähnlich ſehen, ſo gleichen die gegenwärtigen da— 
gegen den Wespen. — Kopf halbkugelig, breiter als der 
Mittelleib. Untergeſicht nakt, über dem Munde mit einem 
Höfker (2); Nezaugen des Männchens oben durch eine 
Nath getrern , bei dem Weibchen tritt Die ziemlich breite 
Stirne dazwifchen (6, 7), — Auf dem Scheitel drei Punft- 
augen. — Fühler fo lang als der Kopf, auf einem Fleinen 
Hekker auf der Vorderſtirne eingefezt, vorgeftreft, dreigliederig, 
die Ölieder faft gleich lang: das erfte walzenförmig, feinbor— 
fig; das zweite etwas zufammengedrüft, oben erweitert, fein- 
borftig; das dritte bisweilen etwas länger, naft, zuſammen— 
‚gedrüft, nach vorne verſchmälert: an der Bafıs mit einer 
naften ungeglieverten Rükkenborſte (1). — Die Deffnung 
des Mundes iſt länglich, vorne verengert, etwas aufwärts 


— 
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gebogen (3); Lippe fleifchig, walzenfürmig, unten horn. 
artig, oben rinnenfürmig, vorne mit zweitheiligem haarigem 
Kopfe (4); Lefze hornartig, vorne verfchmälert, unten rin= 
nenförmig, an der Spizze ausgerandet (5, 6); Zunge horn— 
artig, fpizzig, oben rinnenfürmig (ec): beide an der obern 
Baſis der Lippe angewachfen, und diefelbe dekkend; Taſter 
Fürzer als die Lefze, etwas Feulfürmig (Chr. arcuatum) oder 
walzenfürmig (Chr. fasciolatum) oben borftig (d); Kinns 
baffen Fürzer als die Taſter, pfriemenformig , aufwärts 
gebogen (e): beide an der Seite der Lefze angeſezt. — Rük— 
Fenfchild fat viereffig, gewolbt, dünnhaarig, bei allen 
mir befannten Arten mit einer unterbrochenen gelben Seiten- 
firieme, und zwei grauen genäherten Rükkenſtriemen, die 
meiftens nur halb ‚durchgehen; Schildchen halbrund, uns 
bewafnet. — Hinterleib feinhaarig oder faft naft, läng— 
lich ellivtifch, gewülbt, mit einem yorfpringenden Seitenrande, 
— Flügel lanzetfürmig, länger als der Leib, — 
behaart, im Ruheſtande halb offen. 


Von den erſten Ständen iſt nichts bekannt; Fabricius ſagt, 
die Larven lebten in den Wurzeln der Pflanzen. Prof. Schrank 
behauptet, die Larven yon Chr. arcuatum leben von Blatt: 
läufen, feyen reingrün mit einem Gelben oder weißen Rükken— 
firiche, allein er hat offenbar die Larven von Syrph. pyvastri 
Damit verwechfelt, 


Oftmals verlieren diefe Fliegen nach * Tode die lebe 
hafte gelbe Farbe ihrer Zeichnung, Man Fann folche jedoch 
ziemlich gut erhalten, wenn man gleich nad) dem Tode den 
Bauch der Fliege mit einem ſcharfen Federmeffer auffchlizt, 
und die innere Feuchtigkeit durch Löfchpapier ausfaugen läßt. 
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1, Chr. bieinetum. Zinn. 


Hinterleib ſchwarz, mit zwei gelben Querbinden. Abdomine 


nigro: fascıis duabus flavis. 


J 


Fabr. Spec. Ins. II. 427, 30: Syrphus (bicinctus) niger, 
thorace lateribus punctis, abdomine cingulis duobus flavis. 

— Ent. syst. IV. 293, 54: Syrphus bicinctus. 

— Supplem. 557, ı: Mulio bicinctus. 

— Syst. Antl. 183, 2: Mulio bicinctus. 

Gmelin Syst. Nat. V. 2872, 39: Musca bicincta. 

Linn. Fauna Suec. 1805: Musca bicincta. 

Fallen Syrph. 6, 3: Mulio bicinetus. 

Degeer Ins. VI. 56, 16: Musca bicincta. 

Latreille Gen. Crust. IV. 327 : Chrysotoxum bicinctum. 

— Consid. gener. 443: Chrysotoxum bieinctum. 

Panzer Fauna Germ. XLV. ı8: Syrphus bicinctus. 

Schellenberg Genr. d. Mouch. Tab. 22. Fig. >. 


Schrank Fauna Boica IH. 2413: Musca bicincta. 


Unteraeficht glänzend gelb mit ſchwarzer Mittelfirieme und aleihfarbigen 
Baffen, Stirne des Weibchens ſchwarz mit zwei gelben Sleffen ; Augen>' 
ring weißlich; Zuhler ſchwarz. Mittelleib ſchwarz mit einer unterbro- 
chenen gelben Seitenftrieme, und zwei eisgrauen bis zur Mitte gehenden 
Ruͤkkenſtriemen. Schildchen ſchwarz, durchaus gelb gerandet. Hinterleib 
ſchwarz, mit zwei ziemlich breiten gelben Querbinden; die erſte iſt durch— 
ſchnitten, nahe an der Spizze ſieht man noch die Spur einer dritten, die 
aber unterbrochen iſt; bisweilen ſind auch die Einſchnitte etwas gelb, 
und bisweilen iſt zwiſchen den beiden Binden noch eine zarte gelbe uns 
terbrochene bogenformige Duerlinie. Beine röthlichgelb ; Schenfel an der 
Wurzel ſchwarz, was bei den hintern fi) mehr nad der Spizze hin er- 
fireffet. Schwinger gelb. Zlügel am DVorderrande gelb, was gegen Die 
Mitte des Nandes in einen laͤnglichen Faftanienbraunen Flekken übergeht, 
der doch die Fluͤgelſpizze nicht erreicht. — Im Sommer auf Blumen, 
nicht. fehr haufig. — 5 Linien. 


2. Chr. arcuatum. Zinn. 


| Hinterleib ſchwarz, mit vier gebogenen unterbrochenen gelben 


l 
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Querbinden, - Abdomine nigro : fascıis quatuor arcualis 
interruptis flavis. (Fig. 7 Weibchen). 


Fabr. Spec. Ins‘ II. 427, 31: Syrphus (areuatus) niger, 
thorace maculis lateralibus, abdomine cingulis quatuor 
arcuatis flavis. 

— Ent. syst. IV. 293, 55: Syrphus arcuatus, 

— Supplem. 558, 2: Mulio arcuatus, 

— Syst. Antl. 184, 3: Mulio arcuatus. 

Gmelin Syst. Nat. V. 2872, 39: Musca arcuala, 

Linn. Fauna Suec. 1806: Musca arcuata. 

Degeer Ins. VI. 55, 15: Musca arcuata. 

Fallen Syrph. 5, 2: Mulio arcuatus. 

Latreille Gen. Crust. IV. 327: Chrys. arcuatum, 

Schz»fler Icon. Tab. 73. Fig. 8. 

Geofiroy Ins. 506, 28: Mouche imitant la guepe & lon- 
gues antennes. Per, 

Schrank Fauna Boica III. 2407: Musca arcuata. (Mit Aus- 
ſchluß der Larve). 


Kopf und Ruͤkkenſchild wie bei der vorigen. Hinterleib nakt, ſchwarz, 
mit vier goldgelben unterbrochenen gebogenen Querbinden, deren hohle 
Seite nah hinten ſiehet; Bauch mit vier goldgelben Flekken. Beine ganz 
rothgelb. Flügel mit gelbem Vorderrande ; hinter der Mitte liegt ein 
ntattbrauner fleiner Zleffen nicht wett vom Vorderrande. — 5 '% Rinien- 


3. Chr. intermedium. 


Hinterleib ſchwarz: vier gebogene unterbrochene Querbinden 
und die Spizze gelb, Abdomine nigro : fasciis quatuor 
arcualis interruptiis anoque flavis. (Sig. 6 Männchen). 

Fallen Syrph. 5, 2: Mulio arcuatus Var. Feminae. 
Diefe Art fieht der vorigen ganz ahnlich , und unterfcheidet fih durch 

Folgendes : der dritte und vierte Ping des Hinrerfeides haben am 

Kinterrande einen ſchmalen gelben Saum, wovon fi auch eine fehwache 

Spur am zweiten Ringe befindet ; der After ift ganz gelb, und diefe 

Farbe ift von der vierten Bogenbinde nur dur) eine fehwarze Linie ge— 


r 
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trennt. Am Bauche iſt, außer ben beiden unterbrochenen Binden, auch 
die Wurzel gelb gefärbt; der braune Zlügelfleffen iſt blaffer aber mehr 
nad der Spizze ausgedehnt. — Prof. Fallen erwähnt nur des Weibchens, 
mein Eremplar ift ein Männchen und aus hiefiger Gegend. — 5 Linien. 


4. Chr. fasciolatum. Deg. 


Hinterleib ſchwarz: vier unterbrochene und zwei ganze gebo— 
gene, an den Seiten zufammenhängende Querbinden und 
der After gelb; Flügel ohne Randflekken; Schilöchen gelb 

gerandet. Abdomine nigro : fasciis quatuor interruptis 
duabus integris arcuatis anoque flavis, laterıbus connatis; 


. . / . . 
alis immaeulatis; scutella flavo-marginato. 


"Fahr. Ent. syst. IV. 300, $ı : Syrph. (vespiformis) nu- 
dus thorace maculato , abdomine eingulis flavis utrinque 
connatis. 

— Syst. Antl. 188, 4: Milesia vespiformis. _ 

‚ Degeer Ins. VI. 55, ı4: Musca fasciolata. Tab. 7. Fig. 13. 

Sch»fler Icon. Tab. 169. Fig. 2. (Die Zühler find verfrüppelt). 
Panzer Fauna Germ. U. 10: Syrphus arcuatus. 


Augen duͤnnhaarig. Fuͤhler ſchwarz: das erfie Glied kuͤrzer als das 
zweite und das dritte länger. Die gelden Stirnfleffen des Weibchens 
hängen an den Ceiten der Fühler mit der gelben Farbe des Untergeſichtes 
zuſammen; lesteres hat eine ſchwarze Mittelſtrieme. Mittelleib gelbhaarig, 
von eben der Farbe und Zeichnung wie bei der zweiten Art; Schildchen 
glaͤnzend braun, oben durchaus gelb gerandet. Hinterleib mit feinen gelben 
Haaren, ſchwarz: auf dem zweiten, dritten und vierten Ringe liegt eine 
unterbrochene hellgelbe an den Seiten nah hinten gefrummte Querbinde, 
am Hinterrande des dritten und vierten Ringes noch eine durchgehende 
gelbe Linie, die an den Seiten mit der vorliegenden Binde zuſammen— 
‚böngt. Der fünfte Ring hat dit am Vorderrande eine unterbrodene 
gelbe Querbinde, welde von dem gelben After nur dur eine ſchwarze 
Linie getrennt iſt, die aber auch bisweilen fehlt. ‚Deine gelb: Schenkel— 
wurzel ſchwarz. Flügel braun getrübt, laͤngs den Vorderrand braungelb 
aber ohne Randflekken. Schuͤppchen und Schwinger gelb. — 5 Dis 6 Lin. 
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"Syrphus vespiformis Fabr. in feinen Spec. Insect. if} Syrphus 
apiformis- der Entum. syst. und ebenfalls Musca vespiformis Linn. 
' „Mulio fasciolatus Falleni ift die folgende Art. 


5. Chr. marginatum. 


SHinterleib ſchwarz, gelbhanrig, mit gelben abwechfelnd unter— 

brochenen Binden; Slügel mit ziegelbraunem Vorderrande, 

: Abdomine nigro , flavo-villoso; fasciis Navis alterne in- 
i terruptis; alis margine anlico testaceis. 

Fallen Syrph. 5, ı: Mulio (fusciolatus) niger, thoracis 

maculis lateralibus lineola scutelli antica abdominisque 


‚eingulis sex flavis : quatuor interruptis. 


| Weibgen: : Untergeſicht gelb, mit fhwarzger Mittelfirieme; Stirne 
glänzend fhwarz, mit breiter, gelber, dur eine fihwarze Linie durch— 
fiänittener Querbinde. Fuͤhler ſchwarz: das dritte Glied fo lang als die 
beiden vorigen zufammmen. Ruͤkkenſchild ſchwarz mit ſchwarzen Haaren; 
die Seitenſtrieme iſt viel breiter unterbrochen wie bei den vorigen. Schild— 
ben ganz braun (vermuthlich ift die Farbe an meinem Eremplar verdor= 
ben). Sinterleib dicht gelbhaarig, ſchwarz, mit abwechfelnd unterbrocdes 
nen, am Hand zufammenhängenden, gebogenen, gelben Duerbinden; 
After geld. Bauch glänzend ſchwarz: an der Baſis eine gelbe Querlinie, 
dann in einiger Entfernung fehs ſchmale Binden von gleicher Zarbe ; die, 
zweite, vierte und feste unterbrogen; After geld. Beine röthlichgelb: 
Schenkel an der Wurzelhälfte braun. Schuͤppchen und Echwinger gelb. 
Fluͤgel am Vorderrande von der Wurzel dis zur Mitte braungelb= von da 
bis zur Spisze rothbraun gerandet. Augen duͤnnhaarig. — 7 Linien. 


6. Chr. sylvarum. Meg. T 


Schwarz; Rüffenfchild mit zwei durchgehenden grauen Strie— 
men; Schilöchen rothbraun; Hinterleib mit unterbrochenen, 
an * Seiten viel breitern gelben Querbinden. Nigrum; 
thorace tota longitudine griseo-bivittato ; scutello brun- 





neo; abdomine fasciis interruptis flavis extrorsum mania 
—— 
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„So viel Kehnlichfeit diefe Art auch mit Chr. fasciolato hat, fo if 
a7 fie doch Defiimmt verfihieden , ziemlich viel größer, die greifen Striemer 
„des Mittelltibes hinten bis ans Schildehen reihend; Schildchen einfarbie 
„5 braun; die unterbrodene Seitenftrieme und die Zleffen unterhalb am 
„Mittelleibe nur wenig lichter braun, nicht hochgelb. Die unterbroche⸗ 
nen Querbinden des Hinterleibes nah außen viel breiter, da ihr hinteren 
„> Rand fehr ſchraͤg von innen nad außen ruͤckwaͤrts läuft. Uebrigent 
3; find nom dritten Ringe an auch an den Hinterranden noch ununterbro- 
35 Gene Querbinden oder Saume von gleicher Zarbe, mit denen jene dicht 
„ am Außenrande aufanımenfiießen ; aber es gehen an den Seiten Feine gel: 
3, ben Linien von den ſchmalen zu den breitern Binden von einem King 
„, am andern über; wie bei Chr. fasciol.; fonft alles gleich; doc) ſchein 
9, letztere, der Größe nach, etwas länger behaart. — Aus Oeſterreich, 
* von Hrn. Megerle von Muͤhlfeld; ein Weibchen. — 6 Linien. ? 
(Wiedemann.) 








7. Chr. costale. Meg. + 


Hinterleib ſchwarz, mit unterbrochenen und ganzen gelben 
Querbinden, die an den Seiten nicht zufammenhängen, 
Abdomine nigro ‚ integre et interrupte Navo-[ascialo ; f 


fasciis latere nullo modo conjunclis. 


Diefe Art iſt leicht mit der vorigen zu verwechſeln; allein da beide Ge— 
ſchlechter befannt find, fo ift fie beſtimmt verſchieden. Die greifen Strie- 
„ men des Ruͤtkenſchildes (Keinen nicht bis zum Schildchen zu gehen; 
» der Vorderrand des Schildchens ift gelb. Der zweite Ring des Hinter> 
>, leibes Hat bloß eine unterbrochene, nad auffen zwar etwas, doch nicht 
95 fo viel breitere Binde, als die vorige Art; der dritte hat, außer einer 
95 eben folhen, doch minder breit unterbrochenen, am Hinterrande noch eine 
„ganze, ſchmaälere, Die ganze Lange des Randes einnehmende ifolirte 
95 Querbinde; der vierte hat eine ſehr breite, am unterbrocdhenen Ende 
g5 nicht viel fümälsre, und eine gleichfalls ziemlich breite, ununterbrodene 
»» Öinde, die beide fih nicht beruhren; der fünfte Ring iſt ganz gelb, 
35 und bat mur eine ſchw are, wi infelige Strieme, auch am Vorder- und 
3», Außenrande etwas ſchwarz. Die Randmalzelle iſt etwas dunkeler braͤun⸗ 


> lid) gefärbt, als bei der vorigen. — Aus Oeſterreich; von Hrn. Dies 
>» gerle von Muͤhlfeld. — 6% Linien, « 
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8. Chr. hortensis. 


Hinterleib fchwarz, mit gelben abwechfelnd unterbrochenen an. 
den Seiten verbundenen Querbinden; Schildchen braungelb; 
Augen hanrig. Abdomine nigro: fasclis flavis alterne in- 
terruptis utrinque connalis ; scutello brunnee ; oculis 


hirsutis. 


Maͤnnchen:  Untergefiät gelb, mit einer fhwarzen Mittelſtrieme, die 
bis dicht an die Fuͤhlerwurzel geht, diefe aber nicht voͤllig erreiht, Stirne 
ſchwarz mir gelbem Rande an den Auaen. Fühler ſchwarz; das dritte 
Glied fo lang, als die beiden andern zufammen. Augen fehr dihthaarig. 
Mittelleib gelbhaarig, ſchwarz, mit den gewöhnlichen Zeichnungen; Schild- 
ben braungelb,, gelb behaart. Hinterfeib glänzend ſchwarz, auf dem 
zweiten, dritten und vierten Ringe vorne eine. kaum durchſchnittene gelbe 
gebogene Duerbinde und am Hinterrande eine ununterbrochene, welche inden 
Seiten mit den erfiern zufammenfließen. Fünfter Ring gelb mit ſchwarzer 
Bogenlinie. Bauch ſchwarz, und eben fo gezeichnet wie bei Chrys. mar- 
ginatum. Zlügel am Vorderrande eiwas gelb angelaufen. Beine roth- 
geld, Schenfelwurzel ſchwarz. Schuppen und Schwinger gelb. Die erſte 
ununterbrodene Binde, namlich die am Hinterrande:des zweiten Ringes, 
iſt nur eine feine Linie, und fehlt auch wohl auf der Mitte. — Zwei 
Maͤnnchen. — 4% Linien. 


g. Chr. lineare. Fall, \ 





Hinterleib ſtreifenförmig ſchwarz, mit vier Faum unterbroche⸗ 
nen hochgelben ſchmalen Gürteln; Schildchen ungeflekt. 
Abdomine lincari nigro: cingulis quatuor subinterruptis 


" tenuibus flavissimis; scutello immaculato. 
V. Kon. Vet. Handl. ı819. I, Pag. 82. N° 37: — Mulio 
ß —5 
linearis. 
iR 


3 Vorzuglih von arcuatus durd das einfarbige SHildsen und den 
Pe fämaten Hinterleib verſchieden, woburd fie den Uebergang zu Geria 
mat. * N 





i ni 
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XCVII. Schwingfliege PSARUS. 


Tab. 27. Fig. 8— ı2. 


Fühler auf einem gemeinfchaftlichen Stiele auf der Vorde 
ftirne eingefezt, vorgeftreft, dreigliederig : erftes Glied wa 

zenförmig; zweites verlängert , zuſammengedrükt; dritte 
länglich zufammengedrüft: auf der Mitte des Rukkens mi" 
einer nakten Borfte, (Fig. 8). 

Flügel parallel aufliegend. (Fig. 11). 

Antenne peliolo communi frontal insidentes , porrect&, 

triarticulate: ärticulo primo -cylindrico ; secundo elon- 
gato compresso ; tertio oblongo compresso : seta nuda 
medıo dorsi instructa. 

Ale incumbentes parallel. 


| 1. Ps. abdominalis. Fabr. 


Fabr. Ent. syst. IV. 307, 108: Syrphus (abdominalis) an- 
tennis setariis elongatis, ater abdomine rufo:: "ano nigro, 
antennarum seta nivea. - 

—  Supplem. 557, 2: Ceria abdominalis. 

— Syst. Antl. 211, ı: Psarus abdominalis. 

Latreille Gen. Crust. IV. 326: Psarus abdominalis. 

—  Consid. gener. ABB. 

Geoffroy Ins. I.519, 50. Mouche A antennes reunies, 


Untergefihtfhwarz , an den Seiten graufchillernd: über dem Munde 
mit einem Hoͤkker. Die Stirne ſchwarz mit zwei weißen Punkten ; bei 
. dem Männden etwas ſchmaler als bei dem Weibchen, auch verengt fie 
fi bei demfelben in der Mitte noch mehr (0). Da fie hingegen bei dem 
Weibchen gleich breit if (12). Vor dem Scheitel drei Yunftaugen. — 
Fuͤhler auf einem Säulchen der Vorderſtirne eingeſetzt, vorgefireft, dreis 
gliederig ; von der Länge des Kopfes: erfies Glied ſchwarz, walsenförmig, 
an der Spizze kaum etwas differ, kurzborſtig; das zweite iſt doppelt fa 
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- Yang als das erfle, und macht mit demfelben einen ſtumpfen Winkel, es tft 
ſchwarz, kurzborſtig, nach vorne etwas erweitert, zuſammengedruͤckt; das dritte 
roſtbraune iſt etwas kuͤrzer, als das zweite, laͤnglich, ſtumpf, flachgedruͤkt: auf 
der Mitte des Ruͤkkens mit einer weißen zweigliederigen Borſte (8). — 
Oeffnung des Mundes laͤnglich, vorne verengert, aufwaͤrts gezogen; Lippe 
fleiſchig, walzenfoͤrmig, unten hornartig, oben flach rinnenfoͤrmig, vorne 
mit zweitheiligem Kopfe; Lefze hornartig, vorne verſchmaͤlert mit ausge— 
randeter Spizze, unten rinnenfoͤrmig, zur Aufnahme der hornartigen ſpiz— 
zigen Zunge, an der obern Baſis der Lippe aufgeſezt (to bc); Taſter 
kuͤrzer als die Lefje, keulfoͤrmig, oben borfig, fonft naft (d.); Kinn— 
baffen pfrientenförmig, naft, etwas’ gekruͤmmt, faft fo lang als die Ta— 
fer mit welchen fie an der Seite der Lefje angewachfen find (e). (*) 
Mittelleib faſt viereffig, ſchwarz, nakt, oben flach gewoͤlbt; Schildchen 
halbrund, wehrlos. Hinterleib naft, lang-elliptiſch, faſt ſtriemenfoͤrmig, 
ſtumpf, flach gewoͤlbt, rothbraun; Baſis und After ſchwarz; zuweilen mit 
ſchwarzer Ruͤkkenlinie. Schuͤppchen und Schwinger weiß, letztere faft un= 
bedeft. Schenkel ſchwarz; Schienen und Zuße mehr braun. Flügel braun 
getrübt, im Ruheſtande flach parallel auf dem Leibe liegend. — Ich fing 
diefe Art einige Male im Sommter in Hekken; andere Eremplare’ (abe ih 
in der Baumbauerifhen Sammlung. — 4 Linien. 


(*) Fabrieius ſpricht diefer Gaffung, fo wie Baccha, Merodon und Syrphus 
(Scaeva) die Rinnbaffen (oder wie er ſie nennt, die aͤußern Borflen) gänzlich ab, 
da ich folche doch bei allen fyrphusarfigen Fliegen — mit Yusnahme der Gat— 
fungen Microdon und Eumerus — gefunden habe. Die Beobachtung der Mund— 
theile ift beiden Insekten der gegenwaͤrtigen Familie gar nicht ſchwer. 


* 
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XCVIH. Maskenfliege PARAGUS. 


Tab. 27. Fig. 13 — 21. 


Fühler vorgeftreft, dreigliederig: die beiden unterften Glieder 
gleich lang ; das dritte verlängert, zufammengedrüft : yor 
der Mitte mit einer naften Nüffenborfte. (Fig. 13). 

Untergeficht etwas erhaben, eben. (Sig. 21). 

Hinterleib ſtreifenförmig, mit Querrungeln. 

Hintere Ferfe etwas verdift. (Fig. 20, 21). 

Flügel parallel aufliegend, (Fig. 21). 

"Antenne porrectæ, triarticulatze : articulis duobus basilaribus 
æqualibus; tertio elongato , compresso , ante medium 
seta dorsalı nuda. 

Hypostoma subconvexum, leve. 

Abdomen lineare, transverse rugosum. 

Metatarsus posticus subincrassatus. 


Alæ parallele incumbentes. 





Kopf halbfugelig; Untergeficht glatt, flach gewölbt, nicht 
verlängert, ohne Vertiefung, über dem Munde mit einem 
faum merflichen Hökker (21)! Nezaugen feinhaarig, meis 
fiend mit etwas hellern Längsbinden ; bei dem Männchen (14) 
ftoßen fie auf der Vorderftirne zufammen , entfernen fich 
aber nach oben wieder, und laffen einen fpizdreieffigen Zwi— 
fehenraum; bei dem Weibchen (15) find fie oben durch die 
ziemlich breite Stirne getrennt, Auf der Hinterftirne, dicht 
vor dem Scheitel drei Punftaugen, — Fühler vorge 
fireft, niffend, dreigliederig : das erfte Glied walzenfürmig, 
feinborftig ; daS zweite, yon der Länge des erften, feinborftig, 
vorne etwas erweitert, flach; das dritte länglich=elliptifch, 
zufammengedrüft, naft, noch etwas länger als die beiden 
yorigen zufammen: vor der Mitte mit einer naften unges 
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gliederten Rüffenborfte (13). — Mundbffnung länglich, 
Porne verengt, nur wenig aufwärts gezogen (16); Nüffel 
verlängert, Lippe fleifchig, walzenfürmig, unten hornartig, 
oben flach rinnenfürmig, vorne mit zweitheiligem Kopfe (18); 
Lefze bornartig, nach vorne etwas verengert, an der Spizze 
ausgerandet, unten rinnenfürmig (19 b); Zunge hornartig, 
ſpizzig, oben rinnenfürmig (c): beide an der obern Bafıs 
der Kippe eingelenft, und viefelbe dekkend; Taſter faum 
halb fo lang als die Lefze, walzenförmig, vorne ein wenig 
verdift, mit einigen Furzen DBorften (d) ; Kinnbaffen 
pfriemenformig, gebogen, fo lang als die Tafter (e), mit 
welchen fie an der Bafis der Lefze ſeitwärts angewachfen 
find. — Mittelleib fo breit als der Kopf, feinhaarig, ges 
wölbt; Schildchen halbrund, doch breiter ald lang. — Hin: 
terleib gleichbreit, flach gewölbt, feinhaarig, hinter den 
Einfchnitten beiderfeits mit einer Querrungel. — Beine zart: 
das erfte Glied der NHinterfüße etwas mehr verdift, wie die 
übrigen, — Schüppchen Klein; Schwinger unbedeft, — 
Flügel mikroskopiſch-behaart, liegen im Nuheftande paral: 
lel auf dem Leibe (21). 

Man findet diefe Fliegen auf Blumen, aber felten, und 
die meiften Arten finden fih bloß in füdlichen Gegenden 
unferes Welttheiles. 


A. Untergeficht gelblichweiß, nur bei dem Weib: 
ben mit fihwarzer Strieme, 


ı. Par. zonatus. 


Schwarz ; Schilöchen ungefleft ; Hinterleib auf dem dritten 
Ninge rothgelb (Männchen) oder rothgelb mit fchwars 
zer Wurzel und Spizze (Weibchen), Niger ; scutello 
immmaculato; abdomine segmento terlio rufo (Mas) aut 
rufo basi apiceque nigris (Femina). 


III. Band, 12 


wa PARAGUS 


Sie iſt ſchwarz, mit einigem Glanze. Fuͤhler dunkelbraun; Stirne 
ſchwarz. Hinterleib des Maͤnnchens auf dem erſten und zweiten Ringe 
ſchwarz; der dritte iſt ganz braungelb und dieſe Farbe zieht ſich an den 
Seiten des vierten Ringes ganz ſchmal herunter, der uͤbrigens ſchwarz iſt; 
After rothgelb. Bei dem Weibchen iſt der erſte und fuͤnfte Ring ſchwarz, 
die drei andern ſind braungelb. Bauch an beiden Geſchlechtern roth— 
gelb. Beine blaßgelb : Wurzel der Schenfel ſchwarz, was an den hin 
tern ſich bis auf die Halfte zieht. — Ich habe diefe Art nur einmal nah 
beiden Gefchlechtern bereits vor dreißig Sahren in einer fumpfigen Wiefe 
im Herzogthum Berg gefangen; nachher ift fie mir nie wieder vorgefome 
men. —Zaft 3 Linien. 


».:Paär. ——— Fabr. 


Hinterleib ziegelroth: Wurzel und Spizze ſchwarz; Schilöchen 
mit weißer Spizze. Abdomine testaceo: basi apiceque ni- 


gro ; scutello apice albo. 


Fabr. Ent. syst. IV. 297, 71: *Syrphus (bicolor) ater, 
abdomine rufo, basi apiceque atro. 

— Supplem. 559, 8: Mulio bicolor. 

— Syst. Antl. 186, 10: Mulio bicolor. 

Gmelin Syst: Nat. V. 2879, 374: Musca melanochrysa. 

Latreille Gen. Crust. IV. 326: Paragus bicolor. 

— Consid. gener. 443 : Paragus bicolor. 

Geoffroy Ins. II. 520, 5ı: Mouche noire à bande rouge 


transverse sur le ventre. 


\ 


Stirne bei dem Weibchen glänzend ſchwarz, unten an dem Nugenrande 
mit einer feinen weißen Laͤngslinie. Fuͤhler braun. Ruͤkkenſchild fchwars, 
Yorne mit zwei grauen Langslinien, die jedoch nicht immer deutlich find. 
Schildchen ſchwarz, mit gelblichweißer Spizze. Hinterleid an der Wurzel 
fhwarz, zweiter Ring braunroth, an den Seiten des Vorderrandes (wars; 
dritter ganz braunroth; vierter fehwarz mit braunrothem Vorderrande, fuͤnf— 
ter ſchwarz, mit ſilberweißen Haͤrchen. Auf dem dritten und vierten Ringe 
zeigt ſich, jedoch nicht immer deutlich, heiderſeits eine gefrummte weiße Li— 
nie. Bauch vorne roth, hinten fhwarz. Beine hellgelb, Schenfel an der 
Wurzel (dwarz, die Hintern ſchwarz mit gelber Spine, auch find die hin— 


tern Schienen am Ende. und die Fuͤße braunlid. Schuͤppchen und Schwin— 
ger weiß. Fluͤgel faft glasartig, mit gelblicher Mandzelle. — In biefiger 
Gegend felten; Herr Baumhauer fing fie im Junius gwifhen Arles und 
Salons in der Provence ziemlich haufig. — 3 Linien. 


3. Par. arcuatus. 


k / 

Schwarz; Spizze des Schildchens weiß; NHinterleib mit roth: 
brauner Binde und drei unterbrochenen weißen Bogen. 
Niger; scutello apice albo; abdomine fascia testacea et 
arcubus tribus interruptis albis. (Fig; 20, 21). 


Diefe gleihet zwar der vorigen fehr, tft aber beftimmt eigene Art, Un— 
tergefiht, Stirne und Fühler wie bei bicolor ; die Augen haben zwei grau= 
liche Bogenbinden. Der Hinterleib ift fhwarz : der zweite King — mit 
Ausnahme der Eeiten des Vorderrandes — und die vordere Halfte des 
zweiten find braunroth, welches bisweilen ins Nothgelbe falt. Auf der 
Mitte des dritten und an der Wurzel des vierten und fünften Ringes liegt 
ein unterbrodener Bogen, der aus filberweißen Hürden beſteht, und fi 
daher leichtlich verwifht. Bauch ganz braunroth. Beine hellgelb, mit 
fhwarjer Schenfelwurzel an den vorderften; bei den binteren find Die 
Schenkel beinahe ganz ſchwarz, und die hintere Halfte der Schienen und die 
Füße braͤunlich. Schwinger und Schuppen weiß. Flügel mit braungel— 
ber Randzelle. — Herr Baumhauer fing fie in der Provence nah beiden 
Gefchlechtern ziemlich haufig. — Zaft 3 Linien. 

Diefe Art andert ab: 1. Mit ungefleftem Schildchen; 2. Mit hinten 
ſchwarzem Bauche; 3. Die rothbraune Leibbinde ift bisweilen durch einen 
fhwarzen Querftreifen in zwei fhmale Binden getrennt. 


4. Par. t&niatus. 


Schwarz; Schildchen ungefleft ; NHinterleib an der Wurzel 
mit rothgelber Querbinde, Niger; scutello immaculato ; 
abdomine bası fascia rufa. 


Diefe gleicht der vorigen, und koͤnnte leicht damit verwechfelt Werden, 
fie ift aber Fleiner, und nach Verhältniß breiter. Die Stirne des Weib» 
chens if glänzend ſchwarz, vorne am Augenrande je mit einer kaum bes 
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merfbaren weißen Haarlinie. Untergefiht glänzend gelblich weiß, mit der 
gewöhnlichen fhwarzen Strieme. Mittelleib und Schildchen ſchwarz. Der 
glänzend ſchwarze Hinterleib hat eine rothgelbe Duerbinde, die auf der 
Hintern Halfte des zweiten Ringes — wo fie aber den Seitenrand nicht 
beruhrt, und vorne mit einer Episse den Rand des erftern Ringes be= 
ruhrt — und der vordern Hälfte des dritten, Die fie ganz einnimmt. 
Weiße Bogenlinien find nicht vorhanden. Bauch rothgelb mit ſchwarzem 
After. Beine, Schwinger, Schüppchen und Flügel wie bei der vorſtehenden 
‚Art. — Nur das Weibchen aus dem füdlichen Frankreich. — 2 Linien. 


5 Par. strigatus. 


Hinterleib rothgeld mit unterbrochenen ſchwarzen Qu binden. 


Abdomine rufo: fasciis interruplis nigris. 


Weibchen: Untergefiht und Stirne wie bei den vorigen, Augen mit 
faum merfliden grauen Binden. Mitteleib glanzend ſchwarz, Bruftfeiten 
mit einem filberweißen Haarflekken. Schildchen ſchwarz, an der Spizze 
rothgelb. Hinterleib flach gewolbt, rothgelb: am Hinterrande des erſten 
bis vierten Ringes liegt eine unterbrochene ſchwarze Querbinde, nur die 
lezte iſt ganz. Fuͤnfter Ring ſchwarz. Bauch rothgelb. Beine rothgelb, 
mit ſchwarzer Schenkelwurzel; Hinterferſe braun. — Im Julius von Hrn. 
Baumhauer bei Carpentras. — 2 Linien. 


N 6. Par. testaceus. 


Hinterleib ziegelroth mit fchwarzer Wurzel, Abdomine testa- 


\ ceo basi nigro. 


Maͤnnchen: Mittelleib ſchwarz, Brufffeiten mit filberweißen Haar— 
fleffen: Schildchen mit rothgelbem Hinterrande. Hinterleib auf dem erjten 
Ringe fchwarz , die ubrigen durchaus ziegelroth. Bauch gelbroth, hinten 
ins Braune. Beine gelb : Vorderfhenfel an der Baſis, mittlere bis zur 
Hälfte, hintere bis nahe an die Spizze ſchwarz; hintere Schienen an der 
Spiszenhälfte und die Fuße braunlid. — Aus Defterreih, von- Herrn 
Megerle yon Muͤhlfeld, aus dem füdlihen Zranfreih non Herrn Baum— 
bauer. — 2 14 Linien. 
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7. Par. quadrifasciatus. 


Schwarz; Schilöchen hinten gelb; Hinterleib mit vier unters 
brochenen gelblichen Querbinden: die erfte an den Seiten 
verfürzt. Niger; scutello postice flavo; abdomine fasciis 
quatuor interruplis flavicantibus ; prima laterıbus ab- 


breviata. 


Die fehwarze Strieme auf dem Untergefiht des Weibchens iſt mehr eine 
Linie. Fuͤhler außen braun, innen rotbgelb. Augen mit zwei grauen 
Sangsbinden. Ruͤkkenſchild ſchwarz, mit grunem Glanze; Bruſtſeiten 
mit einer filberweißen Haarſtrieme. Schildchen an der hintern Hälfte 
rothgelb. Hinterleib ſchwarz: auf der Mitte des zweiten Ringes liegt eine 
blaßgelbe unterbrochene Querbinde, die aber den Seitenrand nicht erreicht, 
fondern vor demfelben fpissig endigt; auf dem dritten Ringe liegt eine 
gleichfarbige, in der Mitte unterbrochene, bis an den Seitenrand hinlau— 
fende Querbinde, auf dem vierten eine ſchmaͤlere, mehr weißlihe; und 
auf dem fünften eine ähnliche weißliche,, die auch zuweilen den Rand nicht 
erreicht. Bauch fehwärzlih, vorne mit gelbrothen, von oben durchſchei— 
nenden Zleffen; After braunrotk. Beine blaßgeldb; Schenfelwurzel der 
vorderiten ſchwarz; die hintern haben ſchwarze Schenfel, mit gelber Spizze; 
an den Schienen vor der Spisze einen braunen Ring, und die Fuͤße find 
ebenfalls braunlid. — Vaterland: Zranfreih. — 3 Linien. 


8. Par. albifrons. Za/Jz, 


Schwarz; Hinterleib mit vier unterbrochenen weißen Bogenz 
binden; Schildchen mit weißer Spizze. Niger ; abdomine 
arcubus quatuor interruptis scutelloque apice albis. 

Fallen Syrph. 60, 6: Pipiza (albifrons) nigricans ; abdo- 
mine transversim e pube alba strigato antennisque li— 
nearibus; clypea albo vix prominulo; tibiis albidis. 

Panzer Fauna Germ. LX. ı2; Syrphus thymastri. 

Latreille Gen. Crust. IV. 326: Paragus thymiastri, 

— Cons. gener. 443: Paragus thymiastri, 

Die Farbe des Untergefichts ift gelblichweiß. Augen mit grauen Laͤugs— 

Binden. Zuhler braun. Mittelleib ſchwarz, ins Gruͤnliche ziehend; 


i 
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Bruftfeiten mir filberhaariger Strieme; Spizze des Schildchens weißgelb, 
oft fehr verlofhen. Die weißen Leibbinden find nur wenig gebogen, und 
beftehen aus Haͤrchen, die fich Teicht verwifchen. Beine weißgelb; vorderſte 
Schenkel mit ſchwarzer Wurzel; die hintern ſchwarz mit gelber Spizze, 
Schienen vor der Spisse mit braunem Ringe. — Auch in Biefiger Gegend 
auf Waldwiefen. — Beinahe3 Linien. 


9. Par. ater. 


Ninterleib ſchwarz, ungefleft; Schilöchen mit weißer Spizze; 
Beine rothgelb. Abdomine nigro immaculato ; scutello 
apıce albo ; pedibus rufis. 


Diefe Art fieht einem verwifchten Eremplare der albifrons fehr aͤhnlich, 
iſt ober nad Verhältniß breiter. Fühler braun. Mittelleib fehwars, 
Bruſtſeiten mit filberhaariger Strieme; Schildchen mit weißer Spiije 
Hinterleib beiderfeits mattſchwarz, ohne weitere Zeichnung; Feine Spur 
von weißen Binden zeigt fi, Boch flehen auf dem fünften Ninge einige 
weiße Haͤrchen zerfireut. Beine rothgelb: Bafıs der Schenfel, wie ge= 
wöhnlih ſchwarz, weldes fih an den hinterm bis nahe zur Spizze erſtrekt; 
allein der Schienenring, den die vorige Art hat, fehlt. — Ein bei Carpen— 
tras gefangenes Weiber. — 3 Linien beinahe. 


B. Untergeficht an beiden Geſchlechtern mit einer 
Ihwarzen Strieme; Schildchen ftäts einfarbig. 


10. Par. hæmorrhous. Meg. 


Schwarz; Hinterleib mit blutrother Spizze; Beine gelb: 
Schenkel ſchwarz mit gelber Spizze, Niger; abdomine apice 


sanguineo; pedibus flavis: femoribus nigris apice flavıs. 


Mannden: Untergefiht glänzend weißgelb, mit weißen Seidenhar- 


chen, und einer ſchwarzen Strieme. Stirne glänzend ſchwarz. Augen feins 


haarig. Zuhler dunfelbraun. Mittelleib glänzend ſchwarz, an den Bruft- 
feiten ein filberhaariger Zleffen; Schildchen ſchwarz. Hinterleib ſchwarz, 
mit bintrothem After : biefe Farbe bildet bald nur ‚einen Zleffen auf dem 
“fünften Ringe; bald nimmt fie den ganzen fünften und zum Theil auch 
dem vierten Ming ein; und bald erfireft fie fih noch höher Hinauf, bis 
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zum dritten Ringe. Beine rothgelb: Schenfel der vorderfien au ber 
Wurzel, die hintern aber bis fat zur Spisie ſchwarz. Cchwinger und 
Schuͤppchen weiß. — Aus Defterreih von Hrn. Megerle von Muplfeld; 
aus dem fudlichen Zranfreih von Hrn. Baumhauer. — 2 Linien. 


ı1, Par. aeneus. Meg. 


Schwarz mit grünlichem Schimmer ; NHinterleib mit blutro- 
ther Spizze ; Beine gelb: Schenkel fchwarz mit gelber 
Spizze. Niger aenescens ; abdomine apice sanguineo; 


pedibus flavis : femoribus nigris apıce flavıs. 


Maͤnnchen: Diefe gleicht der vorigen ſehr, unterfcheidet fih aber 
durch einen grünen Glanz, der vorzuglih auf dem Ruͤkkenſchilde bemerfbar 
ift. Die braunen Zuhler ſcheinen etwas breiter zu ſeyn; die ſchwarze 
Strieme des Untergefichtes ift hingegen ſchmal, und reicht nicht ganz bis 
zur Zublerwurzel. Augen haarig. Die blutrothe Farbe nimmt den fünf- 
ten Hinterleibsring ein, und erfireft fi auch noch etwas auf den vierten, 
befonders an den Seiten. Alles Uebrige wie bei der vorigen Art, von der 
fie vieleicht nur Abänderung if. — Aus dem fudlihen Frankreich. — 
2 Linien. 

12. Par. obscurus. Meg. 


Schwarz mit braunen Fühlern; Beine gelb: Schenkel ſchwarz 
mit gelber Spizze. Niger, antennis fuscis; pedibus flavis: 


femoribus nigris apice flavis. 


MWeibhen: Es gleicht den beiden vorigen; allein die Fühler find vers 
haͤltnißmaͤßig länger , ganz dunfelbraun. Augen haarig. Der Ruͤkkenſchild 
fHimmert faum etwas ins Grüne; an den Bruftfeiten eine filberfarbige 
Haarfloffe. Der Hinterleib ift durchaus glänzend ſchwarz, ohne die geringfte 
Spur von Noth. Beine gelb : vorderfte Schenfel bis zur Mitte, die hin— 
tern etwas weiter, ſchwarz. Schwinger weiß. — Aus Zranfreid. — 
2% Linien. 


13. Par. tıbialıs. Falz 


Schwarz; Beine gelb: Schenfel an der Wurzel fehwarz ; 
Hinterfchienen mit brauner Spizze. Niger; pedibus flavis: 
femoribus basi nigris; tibiis poslicis apice fuseis, 
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Fallen Syrph. 60, 5: Pipiza (tibralis) nigricans; abdo- 
mine non strigato antennisque linearibus ; clypeo albo 


prominente , tıbıis albidis. 


Wieder eine der vorigen fehr ähnliche Art, die fi von derfelben haupt» 
fachlich durch fürsere Zuhler, die nicht fo lang find, als der Kopf, und 
dur ein braunes ‚oder fhwarzes Binden vor der Spisie der Yin 
terſchenkel unterfcheidet. Die Stirne des Weibchens ift ziemlich breit, glaͤn⸗ 
gend ſchwarz. Augen haarig. An den Brufifeiten eine filberfarbige Haar— 
floffe; übrigens der Leib ungefleft ſchwarz, und bei dem Männchen ziem— 
lich ſchlank. Die gelben Beine haben an der Wurzel ſchwarze Schenkel, 
was fih bei den bintern weiter nah der Spisge hinzieht. Im Sommer 
auf Wiefen , jedoch felten. — 2 Rinien. 

Bisweilen hat der Hinterleib einen gelbroͤthlichen durchſcheinenden Flek— 
ken, welches wohl nicht ganz ausgebildete Exemplare anzeigt. 

Bei einem Maͤnnchen in meiner Sammlung iſt die Stirne dicht uͤber ben 
Fuͤhlern nicht weißgelb, fondern ſchwarz. Dieſes Exemplar iſt kaum ame 
derthalb Linien lang 


14. Par. femoratus. Meg. 


Schwarz ; Untergeficht glänzend fchwarz, weißhaarig ; Beine 
gelb : Schenkel fchwarz mit gelber Spizze ; Hinterfchienen 
yor der Spizze mit braunem Ninge. Niger ; hypostomate 
nigro nitido 'albo-villoso ; pedibus flavıs : femorıbus ni- 


gris apice flavis; tibiis posticis ante apicem annulo fusco. 


Das von Hrn. Miegerle von Muplfeld unter obigem Namen erhaltene 
weibliche Eremplar, hatte eine fehr große Aehnlichkeit mit vorſtehender Er 
Art. Das Untergeſicht war glänzend ſchwarz, überall mit weißen Haͤr— 
chen dünne befeit. Leib durchaus ſchwarz; an den Bruſtſeiten Die ge— 
woͤhnliche ſilberfarbige Haarflokken. Beine gelb: Vorderſchenkel ſchwarz, 

nur etwa ein Drittel der S Spizze gelb; Mittel» nnd Hinterfchenfel beinahe 
ganz ſchwarz; Hinterfhienen hinter der Mitte mit einem braunen Baͤnd— 
Sm. — Aus Dofierreih. — ı 1% Linien. | 
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XCIX. Schnaugenfliege. ASCIA. Meg. 


Tab. 27. Fig. 22 — 28. 


Fühler vorgeftreft, dreigliederig : das dritte Glied länglich 
zufammengedrüft, vor der Mitte mit einer naften Rüffen- 
borfte, (Fig. 22). 

Untergeficht eingedrüft, eben, unten vorftehend. (Fig. 23). 

Sinterleib vorne verengt. (Fig. 27, 28). 

Hinterfchenkel verdift, unten ftachelig. (Fig. 27, 28). 

Flügel parallel aufliegend. 


Antenne porrect®, triarticulate : articulo tertio oblongo, 
compresso , ante medium seta dorsali nuda. 

Hypostoma impressum , leve, inferne productum. 

Abdomen bası coarctatum. 

Femora poslica incrassata , subtus spinosa., 


Ale incumbentes parallel. 





Kopf halbfugrlig ; Untergeficht unten nach vorne in eine ı 


fpizzige gefpaltene Schnauze verlängert (23), Nezaugen 
an beiden Gefchlechtern oben getrennt, doch iſt die Stirne 


des Männchens fehmäler als des Meibchens (27, 28). Drei 


Punftaugen auf dem Scheitel. — Fühler etwas kürzer 
als der Kopf, vorſtehend, nikkend, dreigliederig: das erſte 
iſt walzenförmig, borſtig, kurz; das zweite vorne etwas er— 


weitert, zuſammengedrükt, fo lang als das erſte; das dritte 


verlängert , elliptifch, zufammengedrüft, vor der Mitte des 
Rükkens mit einer naften Borfte (22), — Mundpffnung 
jchmal, lang, vorne verengert (24); Rüſſel verlängert (25): 
Lippe fleifchig, walzenfürmig, unten hornartig, oben flach) 
rinnenfürmig, vorne mit zweitheiligem haarigem Kopfe (a); 
Lefze hornartig nad) vorne etwas verfchmälert, an der Spizze 
ausgerander, unten rinnenfürmig ausgehölt (b); Zunge 


r 
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hornartig, foizzig , oben rinnenfürmig (ce): beide find an 
der obern Baſis der Lippe angewachfen, und deffen folche ; 
Taſter fo lang als die Lefze, walzenfürmig, an der Spizze 
Fnopffermig mit einigen Furzen Borften (25, 264); Kinn: 
baffen halb fo lang als die Tafter, pfriemenfürmig, naft, 
gekrümmt (e): beide, Tafter und Kinnbaffen, an der Bafıa 

er Lippe feitwärtd eingelenft, — Mittelleib oben gewölbt, 
nakt; Schilöchen halbfreisrund, — Hinterleib lang, naft, 
an der Baſis verengt; der vierte und fehr Fleine fünfte Ring 
haben einen metallifchen Glanz. — Vorderſte Beine dünne; 
die bintern haben Feulfürmig verdifte, unten feinftachelige 
Schenkel und gekrümmte Schienen ; die Hinterferfe ift auch 
etwas differ als die andern Fußglieder. — Flügel ftumpf, 
mitroöfopifch= behaart, im Ruheſtande flach parallel auf dem 
Leibe liegend; ihr Adernverlauf hat die meifte Aehnlichkeit mit 
tenem der Gattung Microdon. 

an findet diefe Infeften die ganze ſchöne Sahreszeit hin— 
dur) auf Blumen, Geftrauh und in Hekken. Ihre erfien 
Stände find noch unbekannt. | 


1. Asc. podagrica. Fabr. 


Hinterleib fehwarz, mit zwei gelben Binden ; After ſtumpf; 
Dueradern der Flügel braungerandet. Abdomine nigro : 
fasciis duabus flavis ; ano obtuso; nervis transversalibus 


alarum infuscalis. 


Fabr. Spec. Ins. I. 430, 43: Syrphus (podagricus) nu- 
dus, thorace aeneo, abdomine bifasciato femoribusque 
posticis clavatis. 

— Ent. syst. IV. 299, 77 : Syrphus podagr. 

— Syst. Antl. 198, 10: Merodon podagr. 

Gmelin Syst. Nat. V. 2873, 354: Musca podagrica. 

Fallen Syrph, 13, ıxz: Milesia podagrica. 


\ 
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Latreille Gen. Crust. IV, 331: Milesia podagrica. 

Panzer Fauna Germ. LIX. ı6: Syrphus podagr. 

Schrank Fauna Boica III. 2414: Musca elongata. 

— Austr. gır: Musca ichneumonea. 

Geoffroy Ins. 517, 45: Mouche a quatre points jaunes 


carres sur le ventre ? 


Zuhler braum , drittes Glied an der Spizze mit einem laͤnglichen roftgel- 
ben Zleffen. Untergefiht glänzend grauweiß, Etirn ſchwarz, glänzend. 
Nuffenfchild und Schildchen metalliſch dunfelgrün. Hinterleib ſchwarz: 
erſter Ring mit einer dreieffigen Vertiefung, kurz; zweiter Ring fhmal, 
lang, binten almahlig erweitert — befonders bei dem Weibchen — auf 
der Mitte mit einer rothaelben Duerbinde, die bei dem Maͤnnchen immer 
ganz, bei dem Weibchen aber bisweilen unterbroden ift; dritter Ming an 
der Bafıs mit einer rothgelben Binde, die bei dem Männchen ebenfalls 
ganz, bei dem Weibchen am Hinterrande ausgerandet, bisweilen aud) ganz 
unterbrochen ift; der vierte Ming ift bei dem Manncden am breitefien, run— 
det fi) aber hinten zu, und bedeft den fleinen fünften gans; bei dem Weib— 
hen ift derfelbe faft ein gleichfeitiges Dreief. Vorderfle Beine gelb: Schie— 
nen vor ber Spizze mit braunem Ringe; die Hinterbeine haben glaͤnzend 
metalliſchſchwarze, an der Wurzel gelbe Schenkel, gelbe Schienen mit brei— 
tem braunem Bande auf der Mitte, auch die Ferſe iſt braͤunlich; die 
Spizze aller Fuͤße iſt ebenfalls braun. Fluͤgel graulich, an der Wurzel et— 
was heller; die Queradern, ſowohl die auf der Mitte als die am Hinter⸗ 
rande, find braun angelaufen. — Von den erſten Frühlingstagen an bis 
fpat in den Herbſt allenthalben gemein. — 2 '% Linien. 

Sch befisie ein Männchen, das ganz braune Zuhler, und ein ſchwarzes 
Untergeſicht hat. 

2. Asc. lanceolata, 


Hinterleib ſchwarz mit zwei gelben Querbinden; After zuge: 
ſpizt; Dueradern der Flügel braungerandet, Abdomine 
nigro fasciis duabus flavis; ano acuminato; nervis trans- 
versalibus alarum infuscatıs. 

Diefe kann fehr leicht mit der vorigen verwechfelt werden; fie unterfchets 


det fih non derſelben aber dadurch, daß bei dem Männchen der After nicht 
fumpf zugerundet iſt, fondern ganz ſpinig ausläuft; der Hinterleib des 
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Weibchens ift nach Verhaͤltniß ſchlanker und feine größte Breite faͤllt in die 
Gegend der zweiten Binde, von da an fpist er fih allmaͤhlig au. Farbung 
‚ und Zeihnung iſt übrigens wie bei der gemeinen Art, nur ift die Gegend 
des Mundes mehr ſchwarz. — Ach befisie Ein Männchen und drei Weibz 
Gen aus hieftger Gegend. — 2 '% Rinien. 


3. Asc. floralis. 


Sinterleib ſchwarz mi zwei gelben Binden, die entiveder 
ganz (Männchen) oder unterbrochen (Weibchen) find; 
Slügel ungefärbt. Abdomine nigro fasciis duabus flavis 
integris (Mas) aut interruptis ( Femina) ; alis hyalinis, 


Eie fieht gang wie die erfle Art aus, und unterfheidet ſich von derſel— 
ben durch ganz umgefärbte Fluͤgel, deren Queradern nicht braun angelaus 
fen, auch nicht differ find, wie die andern. Die Zuhler feinen etwas 
fürzger zu feyn ; das Untergefiht hat nichts Schwarzes ; der Hinterleib des 
Maͤnnchens ift ſtumpf, bei dem Weibchen von der nämlichen Bildung , als 
bei der erfien Art. Die Binde der Hinterfchienen und die Dinterferfe, 
find ſchwarz. — Beide Gefälehter , wahrſcheinlich aus hiefiger Gegend. — 
2% Rinien. 


4. Asc. dis par. 


Hinterleib fchwarz mit einer gelben Querbinde (Männchen) 
oder ungefleft (Weibchen); Flügel faft glashelle. Abdo- 
mine nigro: fascia flava (Mas) aut immaculata ( Femi-_ 
na) ; alıs subhyalinis. ( Fig. 27 Männchen , Sig. 28 
Weibchen). | 


Schrank Fauna Boica. III. 2415. 


Männchen: Untergefiht weißgrau, Stirne ſchwarz glänzend, Mit— 
telleib ſchwarz, mit grünem Metallglanze. Hinterleib ſchwarz, glänzend, 
keulfoͤrmig, ftumpf: an der Bafis des dritten Ringes eine breite, gelbe 
Querbinde, bie bisweilen halb, felten ganz unterbrochen iſt. Bauch gelb- 
fih , mit braunem After. Rorderfie Beine: Schenfel ſchwarz, mit rotha 
gelber Spizze, Schienen gelb, mit ſchwarzem Ringe, Zuße gelb; Hinterz 
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beine: Schenkel ſchwarz, mit gelber Wurzel. Ecienen fhwarz, mit gel- 
ber Spizze, Zuße geld, mir ſchwarzer Ferſe; Echwinger weiß. 
Weibchen: Hinterfeib folbig, ſtumpf, ſchwarz, meiſtens ungefleft, 
doch finden fi) auch Stüffe, die auf dem zweiten Ninge ein Vaar rothe 
| Zropfen, andere, die folche anf dem dritten Ninge, und noch andere, dir fie 
auf beiden Ningen haben. 
Ich fand fle im Mai fehr häufig in einer fumpfigen Waldwiefe, und Ar. 
Baumhauer fing fire im Julius auf dem hohen Teen — ein fumpfiger, torf⸗ 
haltiger kahler Berg noͤrdlich von der Stadt Montjviee — 2 Linien. 


5. Asc. hastata. Hgg. + 


Metallifchgrün ; Hinterleib zugefpizt; Slügel farbenlog, Ae- 


neo-viridis ; abdomine acuminato; alis hyalinis. 


„Fuͤhler ſchwarz, unten an der Murzel des dritten Gliedes aclb. 
„Farbe überall eragrün , Oberfaͤche fein punftirt, daher nicht fiarf glän= 
95 gend; After wenig gelblih. Zlugel waflerflar, Faum in der Miite 
„eine Spur von braͤunlichem Anftrih. Schwinger bleihgeld. Beine gelb: 
» Torder- und Mittelfehenfel nohe an der Wurzel fhwärzlig = erigrun; 
35 die etwas verdiften Hinterfchenfel etwas von der Wurzel ab, bis fait 
3 auf die außerfte Spizze, Dinterfchienen nur in der Mitte, fo wie auch 
>, das erfie etwas verdifte Zußglied, braun. — In der Hoffmannseggiſchen 
„ ECammlung, ein Weibchen aus der Berliner Gegend. — 2 24 Linien. © 
(Wiedemann). 

Nach der mir mitgetheilten Zeichnung des Hinterleibes tft folder, wie 
bei der zweiten Art zugefpist, wodurd fi die gegenwärtige von A. dispar 
unterſcheidet. 


6. Asc. quadripunctata, 


Hinterleib fchwarz, fpizzig, mit vier gelben Flekken; vor- 
derfte Schenkel mit fchwarzer Wurzel; alle Schienen mit 
braunem Bande, Abdomine nigro, acuminato : maculis 
quatuor flavis; femorikus anterioxibus basi nigris; tibiis 
omnibus fascia fusca. 
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Untergefiht glanzend gruͤnlichgrau, Stirne glaͤnzend ſchwarz, mit einer 
etwas vertieften Laͤngslinie. Fuͤhler braun. Rüffenfhild glänzend metal- 
liſchgrüun; Schildchen eben fo. Hinterleib ſchwarz: auf der Mitte des 
zweiten und an der Bafıs des dritten Ringes ein Paar gelbe oder roth= 
gelbe Zleffen, die bei dem Männchen den Seitenrand berühren und vier— 
effig find, bei dem Weibchen bleiben fie etwas davon entfernt , ſtehen 
aud weiter aus einander. Vierter Ring fehr ſtark metallifch glänzend, 
zugefpist. Beine gelb: vorderfie Echenfel an der Wurzel bis zur Hälfte 
metalliſch ſchwarz, doch iſt die Wurzel felbft gelb ; hintere Scenfel 
ſchwarz, die Wurzel und aͤußerſte Spisze gelb; alle Echienen haben auf 
der Mitte ein braunes Band, auch die Hinterferfe iſt braun mit gelber 
Spizie. Schwinger geld ; Flügel faft glasartig. — Vaterland : Unbes 
fannt, wahrfheinlih Frankreich. — 2 2 Linien. 


7. Asc. interrupta. Meg. 


Hinterleib ſchwarz mit drei gelben Seitenflekken; Beine gelb: 
Hinterfchenfel fchwarzbandirt. Abdomine nigro : ma 
tribus lateralibus flavis; pedibus flavis: femoribus posti- 


cis nigro-fasciato. 


Untergefiht glänzend graulich; Stirne glänzend (hwars, auf der Mitte 
etwas vertieft. Fuͤhler braun : drittes Glied mehr verfürst als wie bei 
der erſten Art. Mittelleib glänzend ersgrun. Hinterleib des Maͤnnchens 
an der Wurzel nur wenig verengt, ſchwarz: auf der Mitte des zweiten 
Ringes und am Vorderrande des dritten und vierten je ein gelber Seiten— 
fleffen : die beiden lejtern mehr Punkte zu nennen; der Hinterrand des 
vierten und der fünfte — an diefer Art fich deutlich zeigende — Wing 
metalifch = glänzend. Bei dem Weibihen iſt der Hinterfeid mehr kolbig, 
lauft aber Hinten ebenfalls fpisjig zu, und die fhwarze Farbe ſchimmert 
ſtark ins Blaue. Vorderſte Beine ganz gelb ; die hintern gelb, mit einem 
fhwarzen Bande uber die Mitte der Schenkel, und einem braunen auf 
der Mitte der Schienen , auch ift die Zerfe braun. Schwinger weiß. 
Fluͤgel etwas graulich — Herr Baumbauer fing das Männchen im 
Zulius_ zu Bondy bei Paris im Walde; das Weibchen wurde mir aus 
dem Faiferl. koͤnigl. Mufeum mitgetheilt. — Etwas über 5 Linien. 
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8. Asc. nitidula. Meg. 


Hinterleib vorne fchwarz, hinten goldgrün; Fühler mit gel- 
ber Spizze; Flügel glagartig. Abdumine antice nigro pos- 


tice aeneo ; antennis apıce Davis; alis hyalinis. 


Untergefiht glänzend weißgrau ; Etirne breit, glänzend dunfelgrum. 
Fuͤhler braun : drittes Glied unten gelb. Nuffenfhild dunfel goldgruͤn, 
glänzend. Hinterleib an der Bafıs verengt, von der Mitte an lanzet= 
fürmig zugeſpizt: die beiden erften Ringe ſchwarz, etwas grünlich, doch 
ohne befondern Glanz; die folgenden glänzend goldgruͤn, flach gewoͤlbt. 
Bauch vorne gelb, hinten ſchwaͤrzlich. Beine gelb: Die vorderften Schen- 
Tel von der Wurzel bis zur Mitte ſchwarz; die hintern Schenfel metal» 
liſch-ſchwarz, mit gelber Wurzel und Spisze , die Schienen auf der Mitte 
braunbandirt , die Zuße am erſten Gliede und dei beiden lezten braun, 
das zweite und dritte gelb. Schwinger gelb: der Etiel an der Wurzel 
braun. Flügel alasartig mit gelber Randzelle. — Aus Oeſterreich, von 
Hrn. Megerie von Muͤhlfeld. — 2% Linien 


9. Asc. aenea. Meg. 


SHinterleib vorne fehwarz, hinten goldgrün; Flügel bräunlich, 


Abdomine antice nigro, postice aeneo; alis infuscatis. 


Untergefiht glaͤnzend grauweiß; Stirne glänzend ſchwarz, breiter als 
bei der vorigen Art. Mittelleid glänzend dunfel bläulichgruͤn. Hinter- 
leid flach gewölbt, Binten fehr folbig, elliptiſch, kurz zugeſpizt: Die beis 
den erfien Ringe fhwarz, etwas grünglänzend, die folgenden glänzend 
goldgrun. Bauch vorne geld, hinten fhwärzlih. Zlügel braͤunlich, mit 
gelblicher Randzelle. Fubler, Beine und Schwinger wie bei der vorigen 
Art. — Aus Defterreih, von Hrn. Megerle von Muühlfeld ; auch von 
Hrn. Baumhauer in Frrukreich entdeft. — 2% Linien. 

Die große Aehnlichfeit diefer und der vorigen Art läßt vermuthen , daß 
‚beide als Maͤnnchen und Weibchen zuſammengehoͤren. 
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10. Asc. genicnlata. 


Hinterleib ſchwarz; Beine ſchwarz: Knie gelb. Abdomine 


nigro; pedibus nigris : genubus flavis. 


Untergefiht und Stirne glänzend ſchwarz. — Zubler braun: das dritte 
Glied furz, faſt eirund, zuſammengedruͤkt. Ruͤkkenſchild und Schildchen 
metallifd- grün. Hinterleib an der Baſis ſtark verengt, hinten zugeſpizt: 
die drei erſten Ringe ſchwarz, der vierte und fünfte metalliſch-gruͤn, auch 
ſchimmert der dritte an der Wurzel etwas ins Gruͤne. Beine ſchwärzlich 
die vorderſten Knie und die Wurzel der Hinterſchenkel gelb; dieſe leztern 
find fehr glänzend ſchwarz. Schwinger hellgelb. Zlugel glasartig, und 
wie gewöhnlich mit gelber Randzelle. — Ein Weibchen aus England von 
Dr. Leah mitgetheilt. — Etwas über 2 Linien. 
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C. Gtielfliege SPHEGINA. 


Tab. 28. Fig. 1 —6. 


Fühler vorgeftreft, vdreigliederig : drittes Glied Freisrund, 
zufammengedrüft, an der Wurzel mit nafter Rükfenborfte, 
(Sig. 1). 

Untergeficht eingedrüft, eben. (Fig. 6). 

Hinterleib-vorne verengt. (Fig. 5, 6). 

Hinterfchenfel Feulformig, unten ftachelig. (Fig. 5, 5, 

Flügel parallel aufliegend,. (Fig. 6) 


Antenn® porrectæ, triarticulate : articulo ultimo orbicu- 
lato, compresso, basi seta dorsali nuda. 

Hypostoma impressum, leve. 

Abdomen bası coarctatum. 

Femora postica clavata, subtus spinosa. 


Alze paralleke incumbentes. 


Der Kopf (2) if halbkugelig; Untergeficht eingedrüft, 
eben d. i. ohne Hökker, vorne fchief abgefchnitten (6). — 
Nezaugen an beiden Gefchlechtern durch die Stirne ge— 
trennt, doch ift die Stirne des Weibchens etwas breiter (2). 
Auf dem Scheitel drei Punftaugen. — Fühler vorge— 
fireft, etwas nikkend, Dreigliederig: die beiden erften Glieder 
fehr kurz; das dritte fat Freisrund, zufammengedrüft: an 
der Wurzel mit nafter Rüffenborfts( 1). — Deffnung des 
Mundes länglih, vorne verengt (4); Kippe fleiſchig, 
verlängert, walzenförmig, oben flach rinnenförmig, unten 

fhornartig, vorne mit zweitheiligem haarigem Kopfe; Lefze 
hornartig, nach vorne etwas verengert, an der Spizze ausge— 
ſchnitten, unten rinnenförmig (34); Zunge hornartig, 
ſpizzig, oben rinnenförmig (6): beide an der obern Baſis 
der Lippe eingeſezt, und dieſelbe dekkend; Taſter faſt ſo 
III. Band. 13 
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Yang als die Lefze, gekrümmt, Feulfürmig, feinhaarig gar 
Kinnbaffen kaum halb fo lang als die Tafter, pfriemen- 
förmig (d): beide an der Seite der Lefze eingefezt. — Mite 
telleib eirund, naft; Hinterleib naft: erjier Ring fehr 
kurz; zweiter lang, fehr dünne, bildet einen Stiel; die beiden 
folgenden Ringe fehr erweitert, der fünfte klein. — Vorder— 
beine dünne, zart; die Hinterbeine haben diffe unten feins 
ftachelige Schenkel, etwas gefrümmmte dünne Schienen und 
eine etwas dikkere Ferſe. — Schwinger werden von den 
kleinen Schüppchen nicht bevdeft. — Flügel groß, ſtumpf, 
im Ruheſtande parallel auf dem Leibe liegend, | 
Diefe Fliegen fehen einer Fleinen Naubwespe (Sphex) fehr _ 

ähnlich, wovon auch der lateinifche Name gebildet ifi. Bon 
ihrer Naturgefchichte ift nichtö bekannt. 


\ 





* 


I. Sph. clunipes. Fall. 


Hinterleib ſchwarz, gelb bandirt, Abdomine nigro , flavo- 
fasciato. (ig. 5) 


Fallen Syrph. 12, 10: Milesia (clunipes) nigricans, cly- 
peo albo; abdomine clavato flavo-fasciato ; alis hyalinis: 
nervo quarto aream discoidalem terminante arcuatim 
flexo. — 
Untergeſicht weiß; Fuͤhler braun: drittes Glied roſtgelb. Ruͤkkenſchild 

glänzend ſchwarz. Hinterleib glänzend fchwars bei dem. Maͤnnchen auf 

dem dritten Ringe eine breite gelbe Binde, die bisweilen durch eine 
ſchwarze Ruͤkkenlinie getheilt iſt; bei dem Weibchen iſt auch noch auf det, 
vierten Ringe eine ſchmaͤlere aber unterbrochene gelbe Binde. Vorderfte 

Beine blaßgelb ; Hinterfchenfel ſchwarz mit gelber Wurzel, Schienen 

gelb mit zwei braunen Ringen, Fuͤße fhwarz. Schwinger gelb. Flügel an 

der Spizze etwas braͤunlich; Randzelle geld. — Ich fing diefe Zliege ein 

Paarmal im Zulins anf niedrigen Pflanzen. — 3 Linien. 


SPHEGINA 199 
2. Sph. nigra. 


Schwarz. Nigra. 


Bon diefer Art kenne ich nur das Weibchen. An Geftalt gleicht fie der 
vorigen vollig, allein Ruͤkkenſchild und Hinterleib find beide glänzend 
fhwarz , erflerer jedoch mit gruͤnlichem Echimmer. Flügel und Deine wie 


bei der erften, allein das zweite braune Baͤndchen der Hinterſchienen 


geht bis zur Spizze. — Ich fing diefe Art einmal im Sommer, ein ande— 
tes Eremplar theilte mir Hr. Baumhauer mit. — Etwas über 3 Linien. 
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CI. Hagerfliege BACCHA. 


Tab. 28. Fig. 7— 13. 


Fühler vorgeftreft, dreigliederig : drittes Glied faft Ereisrund, 
zufammengedrüft : an der Wurzel mit nafter Rükkenborſte. 
(Sig. 7). 

Untergeficht mit einem Hökker. (Fig. 8). 

Hinterleib verlängert, vorne verengt, hinten Feulförmig. 
(Sig. 13). 

Deine einfach. (Fig. 13). 

Flügel parallel aufliegend, 

Antenne porrect®, triarliculatze : artıculo tertio sub-orbi- 
culato , compresso : bası seta dorsali nuda. 

Hypostoma tuberculatum. 

Abdomen elongalum, anlice allenuatum , postice clavatum. 

Pedes simplices. 


Ale parallele incumbentes. 


® 


Kopf halbEugelig (9); Untergeficht nicht unter die Augen 
verlängert, unter den Fühlern nur wenig eingedrüft, unten 
mit einem Hökker (8). — Nezaugen bei dem Männchen 
oben zufammenftoßend (9), bei dem Weibchen durch die 
firiemenartige Stirne getrennt (13). , Auf dem Scheitel drei 
Punktaugen. — Fühler vorgeftreft, niffend , dreiglie— 
derig: Die beiden erften Glieder Flein; das dritte faft Freisrund, 
etwas viereffig, zufammengedrüft : an der Wurzel mit einer 
noften Rükkenborſte (7). — Munddffnung länglic, 
fchmal, vorne verengt (10); Lippe fleifchig, walzenformig, 
oben flach rinnenfürmig, unten hornartig, vorne mit zwei— 
theiligem, länglichem, haarigem Kopfe (11. a); Lefze horn— 
artig, an der Spizze ausgerandet, unten rinnenfürmig (b); 
Zunge bornartig, fpizzig, oben rinnenfürmig (c) x beide 


B 
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an der obern Baſis der Lippe eingeſezt; Tafter nicht halb. 
fo lang als die Lefze, Feulfürmig, vorne haarig (11,12 d); 
Kinnbakken fo lang als die Taſter, pfriemenformig (11, 
12 e): beide an der Baſis der Lefze feitwärts eingelenft, — 
Mittelleib eirund; Hinterleib verlängert: erſter Ring 
vorne ziemlich dik, hinten verſchmälert, kurz; zweiter Ring 
ſehr dünne, walzenförmig; die folgenden beiden Ringe er— 
weitern ſich allmählig etwas, und der lezte iſt bei dem Männ— 
chen ſtumpf, bei dem Weibchen etwas zugeſpizt: alle fein— 
haarig (13). — Beine fehr zart; die hintern Fürzer als der. 
Leib und die Ferfe Faum etwas dikker. — Schüppchen 
fein; Schwinger unbedeft, — Flügel groß mit ftumpfer 
Spizze, mifrosfopifch= behaart, im Ruheſtande parallel auf 
dem Leibe liegend. 

Man findet diefe Infekten im Sommer auf Blumen; yon 
ihren erften Ständen ift nichts befannt, 

Fabricius bringt unter feine Gattung Baccha ſechs Arten; 
die erfte (B. sphegea ) fällt weg, weil fie mit Scatophaga 
rufipes F. eins ift; Die vierte ift fchon oben ynter Brachys- 
toma bejchrieben , wohin fte gehört; die zweite, dritte und 
fünfte find amerikaniſch. Die Öattungsfennzeichen find von 
der zweiten genommen , und flimmen feinesweges mit der 
obigen DBefchreibung überein; da mir aber diefe ausländifchen 
Arten unbelannt find, fo Fann ich weiter nicht Darüber urs 
theilen, vielleicht müffen foiche eine eigene Öattung bilden, 


I. B. elongata. Fabr. 


Dunkel matalliſchgrün; Schilöchen ftahlblau ; Hinterleib mir 
zwei gelben Binden ; Flügel mit braunem Nandpunfte ; 
Fühler rothgelb. Obscure aenea ; scutello chalybeato; 
abdomine fasciis duabus flavis; alıs puncto marginali 
fusco; antennis rufis. (Fi, 13), W 


\ 


198 ‚. BACCHA 
Fabr. Spec, Ins. II. 430, 42: Syrphus (elongatus)) thorace 
aeneo, abdomine nigro: fasciis duabus flavis. 
— Ent. syst. IV. 29 , 76 : Syrphus elong. 
— Syst. Antl. 200, 6: Baccha elongata. 
Gmelin ‚Syst. "Nat. V. 2873, 353: Musca elongata. 
Fallen Syrph. ı4, ı: — elongata ? 


Untergefiht und Etirne erau, — mit glaͤnzend ſchwarzem Hoͤkker, 
leztere bei dem Weibchen mit glaͤnzend ſchwarzer Strieme, die uber den 
Fuͤhlern etwas breiter iſt; Scheitel ganz ſchwarz. Fühler rothgelb: drittes 
Glied an der Vorderhaͤlfte etwas braun. Ruͤkkenſchild glaͤnzend dunkel— 
gruͤn; Schildchen und erſter Ring des Hinterleibes glaͤnzend ſtahlblau; die 
folgenden Ringe ſchwarz mit gruͤnem Schimmer: der dritte und vierte vorne 
mit gelber Binde, und an der Baſis des fuͤnften mit einem gelben Sei— 
tenpunfte, der aber nicht immer deutlih iſt. Fluͤgel fait glasartig, mit 
braͤunlicher Episie, undeinem dunfelbraunen Nandpunfie; die Randielle 
if gelblih. Schwinger und Seine gelb. — Ich fing fie ein Paarmal im 
Sulius. — 4 Linien. 

Zallen’s Beſchreibung ſtimmt nicht ganz mit meinen Erempylaren. 


2. B. scutellata. 


Dunfel — ; Schildchen ſtahlblau; Hinterleib mit 
gelber Binde; Fühler, Randpunkt und Queradern der 
Flügel braun, Obscure aenea; scutello chalybeato; abdo- 
mine fascia flava; antennis, puncto marginali nervisque 


transversalıbus alarum fuscıs. 


Untergefiht glänzend grau mit ſchwarzem Höffer ; Fuͤhler ſchwarzbraun; 
Stirne des Weibchens glaͤnzend ſchwarz. Ruͤkkenſchild dunkel metalliſch— 
gruͤn; Schildchen glaͤnzend blau. Hinterleib olivengrun: an der Baſis 
des vierten Ringes eine gelbe Binde, und auf dem kuͤnften je ein gelber 
Seitenpunkt am Vorderrand. Fluͤgel etwas braun getruͤbt: Spizze, Quer— 
adern und ein Randpunkt dunkeler braun; Randmal gelblich. Schwinger 
und Beine geld. — Ein Weibchen. — 5 Linien. | 


——— sphegina. v 


Dunkel metalliſchgrün, Schildchen gleichfarbig; Hinterleib 
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mit zwei gelben Binden; Fühler rothgelb ; Flügel unges 


flekt. Obscure aenea; scutello concolore ; abdomine fas- 


ciis duabus flavis; antenmis rufis ; alis immaculatıs. 


Diefe gleicht der erfien Art, unterfheidet ſich aber dur das mit dem 
Ruͤkkenſchilde gleichfarbige metallifhgrune Schilöcher und den Mangel des 
Randpunktes auf den Flügeln. Die rothgelben Zuhler find kaum an der Spisse 
etwas braun. Hinterleib an der Wurzel ſchwarz, ubrigens olivengrun, 
an der Baſis des dritten und vierten Ringes eine hellgelbe Binde, die faft 
ein Dritiel der Lange einnimmt. Ziugel etwas braͤunlich mit gelblicher 
Kandzele. — Ein Maͤnnchen. — 4% Linien. 


AD. os 
* 


Dunkel metallifchgrün ; Fühler braun ; Hinterleib mit zwei 
rothaelben Binden ; Flügel braunroth. Obscure aenea ; 
antennis fuscis ; abdomine fascıs duabus rufis; alıs 


brunneıs. 


Untergefiht und Stirne glänzend ſchwarz; Zühler ſchwarzbraun. Ruͤk⸗ 
kenſchild, Schildchen und Hinterleib dunkel olivengruͤn, metalliſch: an 
der Wurzel des dritten und vierten Ringes eine rothgelbe Binde. Beine 
roͤthlichgelb. Fluͤgel braunroth, mit gelblicher Randzelle; der an 
nicht merflih. — Zwei Männchen. — 4 Linien. 


5. B. tabıda.‘ 


Dunkel metalliſchgrün; Schildchen ftahlbleu; Hinterleib mit 
zwei gelben Binden; Queradern der Flügel und ein Nand- 
punft braun; Kopf ſchwarz, Fühler rothgelb. Obscure 

aenea; scutello chalybeato; abdomine fasciis duabus fla- 
vis; nervis transversalibus alarum punctoque marginali 


füscis ; capite nigro, antennis rulis. 


Mundrand hinten ſchwarz, vorne gelb; Untergeficht ſchwaͤrzlich; Stirn 
glänzend ſchwarz. Fuͤhler ganz rotbgelb, nur das dritte Glied oben braun, 
Ruͤttenſchild glaͤnzend goldgruͤn; Schildchen und erſter Ring des Hinterlei— 
bes ſtahlblau; die beiden folgenden Ringe’ goldgrun; der vierte und fünfte 
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fhwars: — an der Bafıs des dritten und vierten eine rothgelbe Binde, 

und am fünften je ein rotbgelber Zleffen. Beine rotbgelb. Fluͤgel faft 

glashele, mit braunlicher Spizze: die Dueradern und ein Nandpunft braun. 

— AusDeflerreih, von Hrn. Megerle von Muͤhlfeld, auch aus der Baum— 

haueriſchen Sammlung ,das Weibchen. — 4 Linien. | 
N. 


6. B. abbreviata. Meg. 


Goldgrün; Ninterleib mit gelber Binde, hinten blau; Flü— 
gel mit braunem Randpunkte. Aenea; abdomine fascia 
flava , postice cyaneo ; alis puncto ner fusco. 


Stirne des Weibchens Pe grau, ſchmal, mit faum merklicher 
fhwarser Langslinie; Fuͤhler braun. Nuffenfhild und Schildchen glaͤn— 
zend goldgrun. Hinterleib : drei erfte Ringe goldgrun, die beiden leiten 
gewoͤlbt dunfelblau ; an der Bafis des dritten ein gelber Seitenpunft und 
des vierten eine gelbe Binde. Beine und Schwinger gelb. Flügel mit 
brauner Spizze, fhwarzbraunem Randpunkte und braunligelber Rand— 
zelle. — Aus Defterreih, von Hrn. v. Megerle. — 3 Zinten. | 


7. B. nisripennis. 
5rıp 


Goldgrün; Hinterleib mit gelber Binde; Hinterbeine braun; 
Flügel fehwärzlich mit braunem Nandpunfte, Aenea; ab- 
domine fasc!ı flava; pedibus posticis fuscis ; alis nigri- 


cantıbus puncto marginalı fusco. 


Kühler braun. Ruͤkkenſchild dunkel metalliſchgruͤn, Hinterleib mehr 
goldgruͤn, hinten flach: an der Wurzel des dritten Ringes ein kaum merk— 
barer gelber Seitenpunkt, und des vierten eine gelbe Binde. Vorderſte 
Beine gelb; Hinterbeine braͤunlich mit gelber Schenkelwurzel. Fluͤgel blaß 
ſchwaäͤrzlich, mit braunem Randpunkte, und braungelber Randzelle. — 
Aus Oeſterreich, von Hrn. Megerle von Muͤhlfeld, ein Maͤnnchen. — 
3 Linien. 


8. B. vitripennis. Meg. 
Rükkenſchild ſtahlblau; Hinterleib dunkel metalliſchgrün: mit 
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zwei gelben Binden; Flügel glasartig , ungefleft, Thorace 
chalybeato ; abdomine obscure aeneo : fasciis duabus 


flavis ; alis hyalinis immaculatıs. 


Fuͤhler rothgelb; Untergefiht graulich, mit glansend ſchwarzer Mittel- 
firieme; Stirne grauweiß, mit fhwargem Scheitel, von welchem fih eine 
ſchwarze Linie bis zu den Zublern herabfenft. Ruͤkkenſchild, Schildchen 
und erfter Sinterleibsring glänzend blaulih ſchwarz, die folgenden gold- 
grun, dunkel : Wurzel des dritten und vierten mit gelber Binde, des 
fünften mit einem gelben Seitenpunfte. Beine röthlichgeld. Fluͤgel 
glasartig, an der Spizze kaum etwas braun; Handzelle braungelb ; Rand— 
gunft fehlt. — Aus Defterreih, das Weibchen; von Hrn. Megerle von 
Muplfeld. — 3:4 Linien. 
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CHI. Mondfliige EUMERUS. 
Tab, 28. Fig. 14— 18. 


Fühler Yorgefireft, dreigliederig : das dritte Glied Freisrund, 
zufammengedrüft: vor der Mitte mit nafter Rükkenborſte. 
(dig. 14). i | 

Untergeficht etwas erhaben, haarig, eben. (Fig. 16). 

Hinterfchenkel DIE, unten ftachelig. (Fig. 17). 

Flügel parallel aufliegend. 


Antennæ porrect®, triarticnlats: articulo tertio orbiculato 
compresso : ante medıum seta dorsali nuda. 

Hypostoma subconvexum, vıllosum, leve. 

Femora poslica incrassata , subtus spinosa. 


Ale incumbentes parallel». 


Der Kopf bildet eine vorne etwas flach gedrüfte Halbku— 
gel (15); Untergeficht nicht unter die Augen hinabgehend 
flach gewölbt, ohne Hökker, feinhaarig (16). Nezaugen 
des Männchens berühren fich oben, aber nicht breit, bis— 
weilen nur in einem Punkte, und laffen ein ſpizziges Dreief 
am Scheitel (15); bei dem Weibchen ift die Stine ziem— 
lich breit flach, feinhaerig (18). Vor dem Scheitel fiehen 
drei Bunftaugen, in größerer Entfernung von ‚einander 
wie bei andern Gattungen. — Fühler vorgeftreft, nikkend, 
dreigliederig : das Dritte Glied Freisrund oder vorne etwas 
[chief abgeftuzt, oder auch etwas ſpizzig (14), zuſammen— 
gebrüft: Dicht vor der Mitte des Rükkens mit einer naften 
breigliederigen Borſte. — Mundöffnung eirund, ziemlich 
breit, vorne etwas ſpizzig, aufwärts gehend; Rüſſel kurz, 
die: Lippe walzenfürmig, oben rinnenartig, porne mit gro 
ßem, haarigem doppeltem Kopfe; Lefze hornartig, unten 

eg 4 . 
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rinnenförmig, an der Spizze ausgeſchnitten; Taſter. €) — 
Mittelleib faſt vierekkig; oben flach gewölbt, feinhaarig 
mit zwei weißlichen Striemen, die jedoch nur bis zur Mitte 
reichen ; Schildchen faſt halbkreisrund, mit ſcharfem feinge— 
körnertem Hinterrande. — Hinterleib länglich, bei dem 
Männchen meiſtens ſtreifenförmig, ſtumpf, bei dem Weib— 
chen mehr zugeſpizt; feinhaarig: erſter Ring ſehr ſchmal; 
auf dem zweiten, dritten und vierten Ringe beiderſeits mit 
vertiefter weißhaariger Vogenlinie, deren Konvexität nach 
hinten gerichtet if. — Hinterſchenkel ſehr dik, auf der 
Unterfeite mit einer doppelten Reihe feiner Stacheln auf der 
Spizzenhälfte; Schienen etwas gekrümmt. (17). — Flügel 
nicht ſehr lang, mikroskopiſch behaart: die mittelſte Quera— 
der ſchief; im Ruheſtande parallel flach auf dem Leibe liegend, 

Don ihren erftien Ständen ift nichts befannt. Hier findet 
man fie gewöhnlich auf Bergwiefen die Blumen befaugend. 
Eumeros heißt Dikſchenkel. 


A. Augen haarig. 
1. Eum. grandis. 


Augen haarig; Hinterleib fehwarz mit ziegelrothen Ceiten 
und je drei weißen Möndchen. Oculis hirtis ; abdomine 
nigro , .laterıbus testaceo , bis lunulis tribus albis. 


(Sig. U, 18). 


Untergeficht dicht mit weißlichen Haaren bedeft, Etirne des Maͤnnchens 
eben fo, bei dem Weibchen fhwarz, unten an den Augen weißhaarig.. 


.. — — 


() Ich habe die Mundtheile nur an troffenen Exemplaren durchs 
Aufweichen unterſuchen koͤnnen; allein die Zafter zeigten ſich wegen 
ihrer Kleinheit nicht deutlich und Kinnbalken konnte ih gar nicht 
finden. 
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Fuͤhler ſchwarzbrauu: das dritte Glied weißſchillernd, vorne etwas zuge— 
pizt, bei dem Weibchen größer, als bei dem Maͤnnchen. Ruͤkkenſchild 
dunfel metalliſchgruͤn, vorne mit zwei weißlichen Striemen; Bruſtſeiten 
mit etwas mehr Glanz. Hinterleib ſchwarz, an den Seiten ziegelfarbig, 
mit drei Paar weißen Moͤndchen. Beine metalliſch ſchwarzgruͤn: Schienen 
und Fuͤße rofigelbhaarig. Schwinger braun; Schuppehen weiß. Zlugel 
gran. Die Augen des Maͤnnchens fioßen oben etwa ein Drittel zuſam— 
men; namlich von dem Punkte an, wo fie über den Zuhlern ſich vereint: 
gen, aufwärts. — 5 Linien. 

Ob diefe Art Pipiza lateralis Falleni tft (v. Kon. Vet. Ak. Handi. 
1819. &t. 1. Nro. 38.) fann ih aus Mangel einer genauen Beſchreibung 
derſelben nicht angeben. 


2. Eum. tricolor. Fabr. 


Anen haarig; Rükkenſchild ſchwarz; Hinterleib ziegelroth 
mit ſchwärzlicher Spizze und drei Paar weißlichen Mönd— 
chen. Oculis hirtis; thorace nigro; abdomine testaceo 


ano nigricante, bis tribus lunulis albidis. 


Fabr. Ent. syst. Suppl. 563, S5—86: Syrphus (tricolor) 
niger, abdomine rufo: linea dorsali nigra lineisque 
obliquis lateralibus albis. 

— Syst. Antl. 244, 52: Eristalis tr. 

Latreille Gen. Crust. IV. 331 : Milesia tr. 


Panzer Fauna Germ. LX. 8: Syrphus mixtus. 


Untergeficht fhwarzlih, dicht mit weißen Haaren bewachſen, eben fo die 
Stirne des Maͤnnchens; bei dem Meibehen die Etirne fhwarz, glänzend: 
die Augen floßen bei dem Männchen nicht ganz zufammen, und nähern 
fih nur unweit der FZühlerwurzel mit einem Effe. Zuhler weißfhillernd - 
drittes Glied tellerförmig. Ruͤkkerſchild ſchwarz, von den weißen Strie- 
men tft faum eine Syur zu fehen. Schildchen und erfier Ring des Hin= 
terleibes ſchwarz; die folgenden Ringe ziegelroth mit ſchwaͤrzlicher Ruͤkken⸗ 
linie; der vierte und fuͤnfte bei dem Maͤnnchen gewoͤhnlich ſchwaͤrzlich, und 
bei dem Weibchen mit dem vorigen gleichfarbig; die drei Paar Halbmoͤnd— 
- Sen fallen ins blaulihgrane. Beine fhwarz: die Hinterfchenfel haben un= 
ten nur an der Spizzenhälfte zwei Reihen ziemlich ſtarker Stacheln; Schie— 
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nen und Füße röthlih behaart; Schwinger und Schuppen weiß, Flügel 
graulih. — Herr Baumbauer fing fie nicht felten in Frankreich; fie fin— 
det fih auch in Defterreih und der Schweit. — 4% Linien. 

Aendert mit mehr weniger ſchwaͤrzlichem Dinterleibe abs 


3. Eum. varius. Meg. 


Augen haarig ; Hinterleib ſchwarz mit ziegelrothen Geiten 
und drei Paar weißlichen Möndchen; Fühler vorne fchief 
abgeftuzt, Oculis hirtis ; abdomine nigro lateribus testa- 
ceo , bis tribus lunulis albidis ; antennis apice oblique 


truncatıs. 


Männchen: LUntergefiht weißhaarig; Stirne metalifh ſchwarzgruͤn: 
die Augen fioßen oben zufammen. Drittes Fuͤhlerglied weißſchillernd, 
vorne fhief abgeſchnitten, mit ziemlich ſpizzigen Ekken. Ruͤkkenſchild me— 
talliſchgruͤn, rothgelbhaarig, mit zwei weißlichen Halbſtriemen; Schildchen 
deutlich gerandet. Hinterleib ſchwarz, an den Seiten mehr weniger zie— 
gelroth; die Halbmoͤndchen weißgrau; Bauch vorne gelbroth, hinten fehwarr. 
Deine ſchwarz: Echienen mit ziegelrother Wurzel. Schwinger und Schuͤppchen 
weiß. — Xus Franfreih, auch in Defterreich aus dem Kaif. Königl. Mus 
feun. — 4 Linien. 

4. Eum. ornatus. 


Augen haarig; Rüffenfchild metalliſchgrün; Hinterleib ſchwarz, 
an den Seiten goldferbig, mit drei Paar weißen Monde 
chen. Oculis hirtis ; thorace aeneo; abdomine atro, la- 


teribns aureo, bis trıbus lunulıs albıs. 


Der Kopf des Maͤnnchens ift oben fehr fiarf gewoͤlbt. Untergeficht dicht 
mit fehneeweißen Haaren bedeft. Augen die halbe Länge der obern Woͤl— 
bung zufammenftoßend — mehr, als bei feiner andern Art — bie Yunft- 
augen fliehen aan; vorne in der Spisze des glanzend ſchwarzen Dreieffes. 
Fuͤhler braunroͤthlich, mit weißem Schiller. Ruͤkkenſchild dunfel metal— 
liſchgruͤn, braungelbhaarig, mit zwei weißen Ruͤkkenſtriemen, die bis hin— 
ter die Mitte reichen. Hinterleib gleichbreit , reinſchwarz, an den Seiten 
mit lebhaften Goldglanse; die Moͤndchen find bläulihweiß, und nehmen 
fih (don aus. An der Wurzel des zweiten Ringes find die Seiten etwas 
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roͤthlich. Schenfel ſchwarz, glanzend; Schienen und Fuße ſchwarz, mit: 
bräunlichgelben Haͤrchen, vorzuglih am der Spisie der Fußglieder, wo— 
durch fie wie geringelt erfheinen. Schuppen und Schwinger weiß; Zlüs 
gel glashele. Bei dem Weibchen ift die Stirne oben glänzend ſchwarz, 
vorne grauhaarig; der Hinterleib ſpizt ſich zu, und hat an den Seiten nur 
wenig Goldglanz. — In hieſiger Gegend ſelten. — Beinahe 4 Linien. 


5. Eum. ruficornis. 


ug haarig; Rükkenſchild metalliſchgrün; Hinterleib fchwarz 
mit drei Paar weißen Möndchen; Fühler und Schienen— 
wurzel rothgelb. Oculis hirtis; thorace obscure aeneo ; 
abdomine atro: bis tribus lunulis albis; antennis tibiis- 


que basi rufis. 


Maͤnnchen: Untergeſicht und Stirne dicht mit ſilberweißen Haaren 
bedekt. Die Augen ſtoßen nur wenig zuſammen, und das glaͤnzendſchwarze 
Stirndrieiek iſt groͤßer als bei der vorigen. Fuͤhler lebhaft rothgelb, 
aber mit einem ſchoͤnen Silberſchimmer. Ruͤkkenſchild dunkel metalliſchgruͤn, 
braungelbhaarige: die weißen Striemen kaum zu bemerfen. Hinterleib 
ſchwarz, die Moͤndchen blaͤulich weiß, der Hinterrand des vierten Ringes 
okergelblich. Schenkel ſchwarz; Schienen vorne rothgelb, hinten fhwars ; 
Fuͤße roͤthlichgelb. Schwinger und Schuͤppchen weiß. 

Weibchen:, Fuͤhler größer als bei dem Maͤnnchen; Stirne ſchwarz, 
hinten auch ſchwarzhaarig, vorne weißhaarig, mit weißem Seitenrande: über 
den Zublern ein Gruͤbchen. Ruͤkkenſchild etwas heller, und die weißen 
Striemen deutlicher. Hinterleib zugefpiät, glänzend tiefſchwarz, mit fehr 
deutlichen blaulich weißen Möndchen ; der vierte Ring hat hinten nichts 
Gelbes. Sehr felten. — Beinahe 4 Linien. " 


6. Eum. micans. Fabr. + 


Augen haarig ; ſchwarz, weißhaarig; Fühler roftgelb; Hin- 
terleib mit drei Paar weißen Mondchen. Oculis hirtis; 
nıger albo-tomentosus ; antennis ferrugineis ; abdomine 


bis tribus lunulis albis. 
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Fabr. Ent. syst. Supplem. 562, 63 — 64: Syrphus (micans ) 
tomentosus niger , abdomine cinereo villoso utrinque 
lunulis tribus albis. 


— Syst. Anil. 242, 45: Eristalis micans. 


+, Das Eremylar in Fabricius Sammlung ia ein Männchen. Dasdritte 
95 Glied der brennend rojigelben Fuͤhler iſt vorne etwas ſpizzig (wie bei 
„Fig. 14). Augen uber den Zühlern in einer Spisze fich beruprend. Uns 
95 tergeficht ſchwarzhaarig, faft gerade, (ohne Wolbung) zum Munde her- 
25 abfteigend; dicht unter den Fühlern und dicht über dem Munde mit ei- 
„ner unmerflichen Zangsvertiefung. Augen deutlich weißhehaart. Grunde 
35 farbe des ganzen Körpers fhwarzlihhlau, mit Mietallglanz, überall mit 
35 feinen weißlichen Seidenhaͤrchen befest, welche befonders auf bem Ruͤk— 
„ken des Kinterleibes dichter fiehen,, und diefen in gewilfer Richtung fei= 
„denweiß erfcheinen Taffen; fonft aber hat der zweite, dritte und vierte 
„» Ring, jeder zwei weiße, nicht von Haaren herrührende Querſtriche, die 
s; auf dem zweiten Ringe nur fhmal, und wenig oder gar nicht gebogen 
>. find, auch weiter von einander entfernt flehen, als die folgenden; auf 
35 dem dritten Ringe find fie breiter, am der innern Spisse etwas vwerdift ; 
„auf dem vierten Ringe am meiften ſchraͤgliegend, d erHinterrand diefes 
55 Ringes ift braunlid. Bauch am beiden Seiten breit ledergelb, in der 
„Mitte wie oben, doch die Raͤnder auch gelb. Hinterfihenfelverdift, und 
3. das erfie Zußglied etwas flärfer, übrigens alle Beine ſchwarz, Echienen- 
„wurzel nur wenig braͤunlich, uͤberall weißfeidenhaarig, nur bie Sohlen 
„gelbhaarig. Zlügel wafferflar, mit dunfeldraunen Adern. — 4 Linien. “ 
(Wiedemann.) 

Eine Vergleichung dieſer Befehreibung mit meinen männlichen Eremplas 
ren der vorigen Art, zeigte daß beide verfchieden find. Fabricius giebt 
das füdliche Europa zum Vaterlande an. 


7. Kum. strigata, Fall, 


Mugen faft nakt; Rükkenſchild metalliſchgrün mit —— 
— Hinterleib ſchwarz mit drei Paar weißen Mönd— 


chen ; Schienenwurzel rothgelb; Fühler braun. Oculis 
subnudis; thorace aeneo vittis albis; abdomine nigro : 


bis tribus lunulis albis; tibiis bası ruß s; antennis fusci». 
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Fallen Syrph. 61, 8: Pipiza (Strigata) aeneo-nigricans, 
linearis; abdominis strigis dorsalibus albis. 

Panzer Fauna Germ. LX. 11: Syrphus annulatus. 

Geoflroy Ins. II. 518, 47 : Mouche doree a trois paires de 


raies blanches sur le ventre. 


Untergefiht und Stirne des Maͤnnchens dicht grauweißhaarig: Augen 
shen wenig aufammenfloßend, Scheiteldreief glänzend ſchwarz. Stirne 
des Weibhens hinten ſchwarz und ſchwarzhaarig, vorne weißlich mit 
ſchwaͤrzlicher Strieme und zart weißbehaart. Zubler fehwarzbraun, mit _ 
weißem Schiller, bei dem Weibchen größer als bei dem Maͤnnchen. Ruͤk— 
kenſchild metalifhgrun, mit zwei weißen, bis hinter die Mitte reichen- 
den Striemen. Hinterleib ſchwarz, an den Ceiten mehr weniger ziegel= 
roth, mit drei Paar weißlihen Moͤndchen; vierter Ring mit gelblichen 
Seidenhaaren. Schenkel ſchwarz; vorderfie Schienen ſchwarz, mit rothgel= 
ber Wurzel, Hinterfhienen und alle Zuße ſchwaͤrzlich mit gelblichen Seiden— 
haͤrchen. Schwinger und Schuppen weiß. — Im Dat auf Bergwiefen 
bier ziemlich gemein. — 4 Linien. 


8. Eum. grandicornis. 


Augen faft nakt; ſchwarz; Untergeficht ſchwärzlich; Rükken— 
ſchild ungeflekt; Hinterleib mit drei Paar weißen Mönd— 
chen, Oculis subnudis; niger; hypostomate nigricante; 


* 
thorace immaculato ; abdomine bis trıbus lunulis albis. 


Untergefibt glänzend ſchwaͤrzlich, kaum mit einigen weißen Härchen 
ſparſam bewachſen. Etirne des Weibhens ſchwarz, vorne ſchmal weiß⸗ 
gerandet : uber den Fuͤhlern ein Gruͤbchen. Fuͤhler ſchwarzbraun: drittes 
Glied eisgrau ſchillernd, nah Verhältniß groß, rund. Ruͤkkenſchild 
fhwarz, kaum etwas grünfchinmmernd, ohne Spur yon weißen Striemen. 
Hinterleib ziemlich fiumpf, ſchwarz, mit drei Paar weißen Moͤndchen; 
vierter Ming mit weißlichen Sridenhaaren. Beine ſchwarz: Schienen und 
Fuͤße weißhaarig. — Drei weiblihe Eremplare aus biefiger Gegend. — 
Etwas über 3 Linien. 


9. Eum. funeralis Meg. 
Augen faft nakt; Untergeficht grau; Rükkenſchild metallifch- 
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grün mit weißen Striemen; Hinterleib ſchwarz mit drei 
Paar weißen Möndchen; Beine ſchwarz. Oculis subnudis; 
hypostoniate cinerascente ; thorace aenen albo-vittato; 


abdomine nigro: bis tribus lunulis albis; pedibus nigris. 


Untergefiht glänzend, nur wenig mit weißen Haren befest. Stirne 
ſchwarz, vorne weißgerandet: über den Fühlern ein Grübhen. Fuͤhler 
fhwarzbraun : drittes Glied weißfchillernd , faft fo groß wie bei der 
vorigen Art, doch nicht ganz Freisrund, fondern vorne mit einer ſtumpfen 
Spizze. Ruͤkkenſchild glänzend metalliſchgruͤn mit zwei weißen Striemen, 
Die bis zur Mitte reichen. Schildchen ſchwarz. Hinterleib zugefpist, ſchwarz, 
mit drei Paar weißen Möndchen; vierter Ring weißhaarig. Beine durd= 
aus fhwarz: Schienen und Zuße weißhaarig. Schuppen und Schwinger 
weiß. — Zwei Weibhen aus hiefiger Gegend ; ein anderes ſchikte Hr. 
Megerle von Muͤhlfeld aus Defterreih ; das Männchen Fenne ih nicht. 
— GEtarf 3 Linien. 


10. Eum. planifrons. 


Augen nakt; Untergeficht ſchwarz; Rükkenſchild metallifch- 
grün weißgeftriemt ; NHinterleib Schwarz mit drei Paar 
ſchmalen weißen Möndchen; Beine ſchwarz. Oculis nudis; 
hypostomate nigro ; thorace aeneo albo-vittato ; abdo- 


mine nigro: bis tribus lunulis albis ; pedibus nigris. 


Diefe Art fieht der vorigen fehr ahnlich. Untergefiht fhwars. dünne 
weißhaarig ; Stirne glänzend ſchwarz, vorne weißgerandet, aber ohne 
Gruͤbchen. Fuͤhler nah Verhältniß fleiner als bei der vorigen, ſchwarz⸗ 
braun, weißfchillernd. Ruͤkkenſchild dunfel metalifhgrun, mit zwei weis 
Ben Striemen , die bis zur Mitte reihen. Hinterleib ſchwarz mit drei 
Paar fhmalen weißen Möndchen ; vierter Ming weißbaarig. Beine 
fhwarz ; Schienen und Füße weißhaarig. — Nur ein weiblides Erem- 
plar. — Stark 2 Y%, Linien. 


ı1. Eum. lunulatus. Meg. 


Augen naft ; Rüffenfchild fchwarzgrün mit zwei Furzen wei: 
gen Striemen; Ninterleib ſchwarz mit drei Paar fchmalen 
Il Bam. 14 
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weißen Möndchen; Beine ſchwarz. Oculis nudis; thorace 
nigro-aeneo, vittis duabus brevibus albis; abdomine ni- 


gro: bis tribus lunulis tenuibus albis ; pedibus nigris. 

Diefe Art unterfiheidet fih von dem vorigen befonders dadurch, daß 
die zwei weiße Ruͤkkenſchildsſtriemen nicht bis zur Hälfte reihen, und 
Daß die weißen Möndehen des Hinterleibes nur fehmale Linien find. Die 
Farbe des Ruͤkkenſchildes iſt ſchwarzgruͤn; das Untergeſicht grauweißhaarig; 
die Fuͤhler ſind ſchwarzbraun weißſchimmernd und die Beine ſchwarz. — 
Ein Weibchen aus Oeſterreich, von Hrn. Megerle von Muͤhlfeld. — 
3 Linien. 

12. Eum. Selene, 


I = 
Augen nakt; ſchwarz; Nüffenfchild mit zwei weißen Stries 
men; Hinterleib mit drei Paar weißen Möndchen : zweiter 
Ping ziegelroth. Oculis nudis; niger; thorace viltis dua- 
bus albis ; abdomine bis tribus Iunulis albis : segmento 
secundo testaceo. 


Maͤnnchen: Untergefi cht und Stirne ſchwarz, duͤnn weißhaarig; 
die Augen ſtoßen nur mit einer Spizze zuſammen. Fuͤhler nah Verhaͤltniß 
ſehr Hein, ſchwarzbraun: drittes Glied weißſchillernd, vorne ſchief abge— 
ſchnitten. Die beiden weißen Striemen des ſchwarzen Ruͤkkenſchildes rei— 
chen bis über die Mitte hinaus. Hinterleib ſtreifenfoͤrmig ſchwarz: zweiter 
Ring rotbbraun mit fhwarslien Seiten ; auch die Baſis des dritten 
Ringes it braunlich ; die weißen Moͤndchen find nah Verhaͤltniß breiter 
als bei andern : das erfte Paar nur flein, wie zwei querliegende Zlefchen. 
Beine fhwarz : Schienen und Züße weißhaarig. — 2% Liniem 


* 
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CIII. Saͤgefliege XYLOTA. 
Tab. 28. Fig. 19— 20: 


Fühler auf einem Höffer ftehend, vorgeftreft, niffend, dreie 
gliederig : drittes Glied faft freisrund, zufammengedrüft: 
an der Wurzel mit nakter Rüffenborfie. (Fig. 19). 

Untergeficht eingedrüft, unten aufwärts gedrüft, eben oder 
mit einem faum merflihden Hökker. (Fig. 21, 22) 

SYinterfchenfel verdift, unten ftächelig. (Fig: 29), 

Slügel parallel aufliegend, 


Antenn&® tuberculo frontali insert , porrect® , nutantes, 
triarliculatz : articulo tertio suborbiculato , conipresso, 
bası seta dorsali nuda. 

Hypostoma impressum , inferne retusum‘, lere s. subtu- 
berculatum. 

Femora postica incrassata, subtus spinosa. 

Ale incumbentes parallele. 


Kopf halbEugelig , jedoch vorne eingedrüft ; Untergeficht 
gertieft, eben, oder nur niit einem fehr Fleinen Hökker, unten 
aufwärts gedrüft, fchief abgefchnitten (21, 22). Nezaugen 
nakt; bei dem Männchen ftoßen fie oben zufammen, laffen 
aber am Scheitel ein fpizziges Dreief (29); bei dem Weibchen 
find folche durch die flreifenfürmige Stirne getrennt, Dicht 
am Scheitel drei Punftaugen (20). — Fühler fiehen 
auf einer merflichen Fortfezung der Stirne; fie find vorge 
fireft, niffend, dreigliederig x die beiden erften Glieder Flein, 
borftig ; das dritte tellerfürmig , an der Wurzel mit einer 
ziemlich) langen NRüffenborfte (19), — Mundöffnung 
eirund,, vorne verengt , aufwärts gebogen (23); Lippe 
fleifchig, walzenfürmig, unten hormartig, oben flach rinnene 


212 XVLOTA 


förmig, vorne mit zweitheiligem haarigem Kopfe (24, 26, 
27: a); Lefze hornartig, vorne ausgerandet, oben gewölbt, 
unten rinnenförmig (6); Zunge hornartig, ſpizzig, oben 
rinnenfürmig (ec): beide an der obern Baſis der Lippe eins 
gefezt ; Tafter und Kinnbaffen find von verfchiedener 
Bildung: bei Xyl. pipiens (27, 28 d) find fie faft kegel⸗ 
förmig, noch nicht von der halben Länge ver Lefze, vorne 
etwas borftig, und die Kinnbaffen viel länger (e); — bei 
Xyl. segnis , nemorum etc. (94, 35) find die Tafter fehe 
kurz, walzenfürmig, vorne etwas haarig (d) und die Kinn- 
baffen (e) Faum etwas länger, — bei Xyl. femorata, la- 
phriformis ete. find die Tafter fehr lang, gebogen, vorne 
etwas verdift (26 d), die Kinnbaffen (e) hingegen nur 
bald fo lang. — Mittelleib faft viereffig, an den Schul- 
tern mit einer Beule; das Schildchen halbrund , bei den 
haarigen Arten aber ſchmal. — Hinterleib meift firiemen- 
formig : der erfte Ring kurz, der fünfte meiftens verjteft. — 
Die vorderften Beine find Furz, zart; die hintern aber ftarf 
und viel langer, mit feulfürmigen unten ftacheligen Schenkeln 
und gefrümmten Schienen. — Schüppchen klein; Schwins 
ger unbedeft. — Flügel lanzetförmig , mifrosfopifch bes 
haart im Ruheſtande flach parallel auf dem Xeibe liegend ; 
bei der mittelften Querader zeigen fich einige Verfchiedenheiten: 
bald ift folche ganz bald faft ſenkrecht, meiſtens liegt fie 
ganz fchief. 

Der Name Heliophilus, den ich Diefer Gattung früherhin 
gegeben hatte ( ©. ZU. Mag. II. 273) konnte wegen einer 
faft gleichnamigen Pflanzengattung nicht beibehalten werden. 
Xylota ift von Xylon Holz abgeleitet weil die Larven mei— 
ftens im faulen Nolze leben, 
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A. Mittelfte Querader der Flügel gerade, 
I. Xyl. pipiens. Zinn. 


Hinterleib fchwarz, mit gelben (Männchen) oder meißen 
(Weibchen) Seitenfleffen ; Hinterfchenfel ſchwarz mit 
rothgelbem Bande, Abdomine nigro: maculis lateralibus 
Navis (Mas) aut albis ( Femina); ſemoribus posticis ni- 


gris rufo fascıatıs. 


Fabr. Spec. Ins. II. 434, 65: Syrphus (pipiens) nudus, 
abdomine utrinque albo maculato , femuribus posticis 
clavatis dentatis. 

— Ent. syst. IV. 310, rıg: Syrphus pipiens. 

— Syst. Antl. 194, 27: Milesia pipiens. 

Gmelin Syst. Nat. V. 2877, 56: Musca pipiens.- 

Linne Fauna Suec. 1822: Musca pipiens. 

Fallen Syrph. 12, 9: Milesia pipiens. 

Degeer Ins. VI. 53, ır: Musca pipiens. Tab. 7. Fig. 8. 9. 

Latreille Gen. Crust. IV. 331 : Milesia pipiens. 

— Cons. gener. 443. 

Geofiroy Ins. II. 519, 49: Mouche à grosses cuisses. 

Panzer Fauna Germ. XXXII. 20: Syrphsu pip. 

Schellenberg Genr. d. Mouch. Tab. X. Fig. 3. 

Schrank Fauna Boica III. 2411: Musca p. 


— Austr. 915: Musca p. 


Diefe Art weicht von den ubrigen diefer Gattung etwas ab, und fünnte 
Yielleiht mit vollem Mechte eine eigene Gattung bilden. Das Untergeficht 
ift feidenartig weiß, zwar eingedruft, aber der Länge mach etwas fielfür= 
mig. Fuͤhler röthlichgelb. Das Scheiteldreief des Männchens, fo wie die 
Stirne des Weibhens find vorne weiß, hinten ſchwarz. Ruͤkkenſchild 
ſchwarz naft, vorne mit zwei weißen genaherten Zlefhen; die Brufifeiten 
weiß; Schildchen ſchwarz. Hinterleib naft, firiemenformig, ſchwarz: bei 
dem Männchen auf dem zweiten und dritten Ringe mit einer unterbroche= 
nen gelben Querbinde; auf dem vierten am Vorderrande mit weißem Sei— 
tenpunfte, die durch eine gleichfarbige Linie verbunden find, auch der 
Finterrand if gelblichweiß geſaͤumt. Bei dem Weibchen fleht an der Wur— 


x 
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zel des weiten, dritten und vierten Ringes ein weißer, felten etwas 
gelblicher Seitenfleffen, und der leztere hat außer dem gelben Saume vor 
demfelben noch einen weißen Punkt. Vorderſte Beine rothgelb mit hrau— 
ner Schienenfpisie; die Dinterbeine haben diffe, unten feinflachelige, an 
der Spizze zifammengedrufte, ſchwarze Schenfel, mit rothgelber Wurzel, 
und einem breiten, rothgelben, oben abgebrochenen Querbande; die Schies 
nen find rothgelb, gefrummt, auf der Mitte und ander Spijje mit brau= 
nem Bänden; Fuße rothgelb mit brauner Spizze. Schuppen und 
Shwinger weiß; Zlügel waflerflar. — Im Sommer und Herbſt überall 
haufig. — 4 Linien. 

Degeer fand die Larven im Pferdedunger; fie waren braun, vorne dif- 
fer als Hinten, am Kopfe mit einer Fleinen Spizze. Sie verwandelten 
fih Anfangs Maies, und in der Mitte dieſes Monates erſchienen die 
liegen. ) 


B. Mittelfte Querader der Flügel mehr weniger 
ſchief. 


2. Xyl. vara. Fabr. 


Schwarz; Rüffenfchild roftgelbhaarig; Bauch weißlih; Flü— 
gel braungewolft. Nigra ; thorace ferrugineo-tomenteso ; 
ventre albıdo ; alis fusco-nebulosis. | 


Fabr. Syst. Antl. 193, 24: Milesia (rara)) tomentosa atra, 
thorace abdominisque apice rufo hirtis. 


Panzer Fauna Germ. LIV. 8: Syrphus varus. 


Untergefiht grauweiß, mit breiter, glanzendfchwarzer Strieme; bet 
dem Männchen ift dicht über der Mundöffnung ein fleiner Hoͤkker, der 
dem Weibchen fehlt. Stirne des Weibchens glänzend ſchwarz, vorne weiß 
gerandet ; das Echeiteldreief des Maͤnnchens ift Fein. Fuͤhler rotbraun. \ 
Mittellsid glänzend fhwarsgrun, oben mit rofigelben Filzhaaren. Hinter— 
Jeib laͤnglichrund, glaͤnzend ſchwarzgruͤn; gelbfilzig, herabgekruͤmmt. 
Schenkel ſchwaͤrzlich: die hintern wenig verdikt, unten nur an der Spizze 
etwas ſtachelig; Schienen und Fuße gelbfilsig : erftere bisweilen mit brau— 
nem Ringe. Schwinger und Schuppen weiß. Zlügel am Vorderrande 
auf ber Mitte eine braune verwaſchene Halbbinde und por der Spitze noch 
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ein blaßbrauner Wiſch; die mittelfte Duerader nur wenig ſchief. Bauch 
graufichweiß. — Im Mai auf den Blüten des Weißdorns , aber 
felten. — 4 % Linien. r 

Dur einen Druffehler heißt diefe Art bei Fabricius M. rara. 


3. Xyl. hemorrhoidalis. 77’ied. Tr 


Schwarz; Spizze des Schildcheng afchgrau; Spizze des Hin— 
terleibes rothgelb, Nigra; apice scutello cinereo ; abdo- 
minis apice fulvo. 


>: Zuhler braun; Wurzel des Endaliedes okergelb. Untergeſicht gelblich 
> grau, faſt meſſingſchillernd, mitten eine glaͤnzend ſchwarze Strieme. Koͤr⸗ 
„per uͤberall ſchwarz, nur hinten am Schildchen einige aſchgraue, und 
„an der Spizze des Hinterleibes, von der Mitte des dritten Ringes an, 
„rothgelbe Haare. Zügel mit braunem unterbrochenem Querfleffen, der 
35 durch dunfele Einfaffung von Binnennerven entfieht. Schenfel glänzend 
„ſchwarz; Schienen, befonders an der Spisze braun; Fuͤße rofigelb mit 
3, goldartigem Schiller. — Ein Weibchen aus Defterreih. Kaiſ. Königl. Mu— 
3, feum. — 7 4 Rinien.. * (Wiedernann.) 


4. Xyl. rufipilus. Meg. + 
Metallifch fchwarzgrün, oben rothgelbhaarig ; Fühler rofts 


gelb, Nigra-aenea, supra pilis rufis, antennis ferrugineis. 


35 Untergefiht glanzend ſchwarz, nur ganz von der Seite gefehen wenig 
„weißſchillernd. Körper oben überall fuchsroth behaart, unten nur gelbs 
3, lihgrau. Zlügel mit rofigelben Adern und wenig merklichem Mittelflefs 
35 fen. Schwinger und Schuppen roſtgelb. Schenkel ſchwaͤrzlich mit rofl 
35 gelben Spizzen; Schienen und Fuͤße rofigelb,, doch leztere, zumal oben— 
„auf, mehr braun. — Aus Oeſterreich, ein Maͤnnchen, qus dem Kaif. 
9; Königl. Mufeum. — 5 Linien. ° (Wiedemann.) 


5. Xyl. olivacea, Wied. 


Schwarz, roftgelbhaarig ; Hinterleib an der Spizze ſchwarz— 
haarig; Fühlerborfte weiß, Nigra, ferrugineo-hirta; ab-. 
domine apice nigro-villoso; seta antennarum alba. 
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Untergefiht etwas unter die Augen herabfteigend, glänzend fehwarg, beis 
derfeits eine weißfchillernde Strieme. Zuhler ſchwarzbraun: drittes Glied, 
weißfehilernd, mit weißer Auffenborfte. Stirne glatt, ſchwaͤrzlich, vorne 
etwas breiter, mit weißen Seitenrande. Die Mundtbeile wie bei Figur 26. 
Mittelleib ſchwarz, mit grünem Glanze, roftgelbhaarig. Hinterleib firei- 
fenförmig, glänzend ſchwarz, beiden erſten Ringe grüunfhimmernd, roth- 
gelbhaarig; dritter Ring an den Seiten weißgraus die beiden folgende 
aber ſchwarzhaarig; außerdem find am Hinterrande des zweiten und drit> 
ten weißgraue Haarfranzen, die uber die Einfchnitte hervorragen. Bauch 
fhwarslich mit breit gelben Einſchnitten. Beine ſchwarzbraun, mit gelbli= 
hen Knien; binterfie Schenfel an der Wurzel ofergelb, was an den hin— 
tern unten weiter nah der Spizze ſich erfireft, wo ſich aud zwei Reihen 
feiner ſchwarzer Dörnden befinden. Schuͤppchen und Schwinger gelb. 
Zlugel blaßbraun, an der Wurzel und Yängs den Vorderrand. gelbaderig, 
auf der Mitte etwas dunfeler braun, mit wenig fehisfer Duerader; Rand— 
mal ofergelb. — ur das Weibchen aus hiefiger Gegend, auch von Hrn. 
Wiedemann mitgetheilt. — 5 bis 5 Linien. 


6. Xyl. femorata. Zinn. 


Schwarz , haarig; Beine rothgelb : Schenkel an der Spizze 
fchwarz ; Sühlerborfte ‚fchwarz. Nigra , villosa ; pedibus 


zulis : femoribus apice nigris; seta antennarum nigra. 


Linn. Fauna Suec. 1824: Musca (femorata) antennis se- 
tariis glabra atra oblonga ,„ femoribus postieis clavatis 
pedibusque anticis rubris. 

Gmelin Syst. Nat. V. 2877, 58: Musca fem. 

Fallen Syrph. ıı, 8: Milesia ſem. 


Diefe gleicht der vorigen und folgenden fehr, und ift leicht damit zu 
verwechſeln. Untergeficht glänzend ſchwarz, mit weniger graulichweißen 
Haͤrchen. Stirne des Weibchens mit erhabenem glänzend ſchwarzem Schei— 
tel, vor demfelben naft, braͤunlich, mit vertiefter Laͤngslinie. Fuͤhler dun— 
kelbraun mit fohwarzer Borſte. Mittelleib ſchwarz, grunfhimmernd, mit 
roftgelben Haaren. Hinterleib alanzend ſchwarz, gelbgraubaarig. Beine 
rothgelb oder oferfarbig: Schenkel an der Episje obenauf ſchwarzbraun, 
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auch die Hinterfohtenen hinten braun. Schuͤppchen und Schwinger weißlicd- 
Fluͤgel mit braunem Bändchen auf der Mitte : Querader ziemlich ſchief. — 
Nur das Weibhen. — Beinahe 6 Linien. 

\ 


7. Xyl. valgus. Panz. 


Schwarz, roftgelbhaarig ; Schenkel an der Wurzel ofergelb; 
FSühlerborfte weiß. Nigra ferrugineo-villosa ; femoribus 


bası ochraceis; seta antennarum alba. 


Fallen Syrph. 22, sı : Syrphus (laphriformis) aeneo-ni- 
gricans griseo-flavo-hirsutus; abdomine pedumque basi 
testacea ; fomoribus posticis crassissimis subtus spinosis- 

Fabr. Spec. Ins. 1I. 429, 37: Syrphus femoratus. 

— Ent. Syst. IV. 296, 65: Syrphus femoratus, 

— Syst. Antl. 197, 4: Merodon femoratus, 

Panzer Fauna Germ. LIV. 7: Syrphus valgus. 


Untergeficht glänzend ſchwarz, mit zwei eisgrauen, mehr weniger breiten 
Striemen. Zübler braun mit weißer Borfte. Stirne des Männdens 
weißgrau, des Weibchens ſchwarz- Mitteleid ſchwarz, grünglänzend, mit 
rofigelben Haaren; Schildchen eben fo gefarbt und befleidet. Hinterleib 
ſchwarz, araugelbhaarig, bei dem Männchen die beiden Testen Ringe 
ſchwarzhaarig. Beine ſchwarz, rofigelbhaarig : alle Schenkel an der Wur— 
zel mehr weniger ofergelb. Zlugel braunlich, auf der Mitte mit brauner 
Halbbinde am Vorderrande : die Adern an der Wurzel gelblih. — Im 
Frühling auf den Blüten des Weißdorns. — 5 Linien. 

Eine Abanderung des Maͤnnchens unterfiheidet fi durd ganz ſchwarze 
Schenkel. 

Nach Hrn. Wiedemanns Verſicherung iſt Syrphus laphriformis Fall. 
mit syrph. femoratus Fabr. eins. Der Panzeriſche Name, als der aͤlteſte, 
hat das Vorrecht. 


8. Xyl. florum. Fabr, + 


Rükkenſchild goldgrün ; Hinterleib ſchwarz, mit vier röthlich- 
gelben Flekken; Beine fchwarz : Schienen an der Wurzel. 


\ 
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bräunlichgelb. Thorace aeneo ; abdomine nigro: macnlis 
.quatuor rufescentibus ; pedibus nigris : tibiis bası flawi- 
cantıbus. 
Fabr. Syst. Antl. 250, 7: Scava (florum) thorace aeneo: 
maculis duabus anticis albıs ; abdomine atro : maculis 


sex pallidis. 
# 


Fabricius beſchreibt diefe Art fo: ,, Stirne weißhaarig, Zuhler ſchwarz. 
„Ruͤkkenſchild etwas haarig, dunfel goldgrun, glänzend, mit einem gro= 
3 Benigrauen Haarfleffen an den Schultern. Schildchen wie der Ruͤkken— 
35 fhild. Hinterleib sufammengedrüft, ſchwarz, beiderfeits mit drei grauen 
3» Sleffen. Beine ſchwarz, mit verdiftet Schenfels. — Vaterland Oeſter⸗ 
u. weich. “el | 

Herr Wiedemann fhreibt mir noch Folgendes: „, Untergefiht und Stirne 
3 des Maͤnnchens ſchimmern faft feidenartig greis, die Stirne ift durch— 
aus nicht haarig, aber hinter den Punktaugen fiehen ein Paar gelb» 
s, graue Haare. Mittelleib metalliſch ſchwaͤrzlichgruͤn, graugelbhaarig; Hin— 
„terleib mehr ſchwaͤrzlich, aber nicht tiefſchwarz: auf dem zweiten Ringe 
;„ liegen zwei fleine ſchraͤge, gegen einander fichende röthlichgelbe Fleffen; 
„auf dem dritten Ringe eben fo aber mehr viereffige und den Seitenrand 
3, faft erreichend; auf dem vierten je ein weißlicher,, nur in gewiffer Rich— 
„ tung fihtbarer Haarfleffen; Seitenrander des Kinterleibes weißhaarig. 
35 Beine fhwars; Schienenwurzeln braͤunlichgelb; Schienen und Zußwurs 
“ zeln in gewilfer Richtung von furzen Haͤrchen weißfeidenfchimmernd. — 
„, Ein Mäannden. — 4'% Linien * (Wiedemann. ) 

Ich follte faft eine bloße Abänderung von Xyl. nemorum unter biefer 
Art vermuthen. 


9. Xyl, abiens. Mied. 


Schwarz; NHinterleib mit unterbrochenen, bleifarbigen Quer— 
binden, unten gelb. Nigra ; abdomine fasciis interruptis 
plumbeis, subtus flavo. 


Untergeficht mattfäwarz, weißgraufihillernd , ohne Höffer; Stirne flad, 
Hinienförmig, ſchwarz; Zußler fhwarzbraun : drittes Glied braunroth- 
Ruͤkkenſchild ſchwarz, gruͤnſchimmernd, nakt. Hinterleib flach, ſchwart, 
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mit dunfelgrauen, unterbrochenen Querbinden, auf dem zweiten, drit— 
ten und vierten Ringe; erſte Ning ganz fhwarsgrau. Am Bauche find 
die drei erften Ringe hellgeld, die folgenden ſchwarz. Beine ſchwarz, mit 
rothgelben Knien; an den worderften find die Zuße rothgelb mit fhwarzer 
Spizze; an den Hinterbeinen find die Schenfel verbift, doch ohne fihtbare 
Stacheln auf der Unterfeite, die Schienen gefrummt, mit rothgelben Wur— 
zeln, und die Züße braun mit gelbem Schimmer. Schwinger und Schupp- 
hen weiß; Flügel braunlich mit roſtgelbem Randmale. — Herr Wiede— 
mann theilte mir das Weibchen mit. —- 3 % Linien. 


10. Xyl, bifascıata. 


Hinterleib ſchwarz, mit zwei unterbrochenen gelben Binden . 
Schenkel ſchwarz: hintere Schienen braun mit weißer Ba— 
ſis. Abdomine nigro : fascıis duabus interruptis flavıs; 


femoribus nigris : tibiis poslicis fuscis, bası albis. 


Untergefiht und Stirne des Maͤnnchens perlfarbig, ohne Höffer; Stirne 
des Weibchens hinten glänzend ſchwarz, vorne ein wenig graulich. Fuͤhler 
braun, mit ſchwarzer Borſte. Ruͤkkenſchild und Schildchen dunfel metal- 
liſchgruͤn: an den Schultern ein weißer Daarfleffen. Hinterleib ſchwarz, 
Yinienformig: auf dem zweiten und dritten Ringe eine heifgelbe, ziemlich 
breite, unterbrochene Binde. Schwinger und Schuͤppchen weiß. Zlugel 
braͤunlich, mit roſtgelbem Randmale. Vorderſte Beine mit fehwarzen 
Schenkeln, bräunlichgelben Schienen und Zußen, deren drei Ieste Glieder 
jedoch ſchwarz find; hintere Schenfel glanzend ſchwarz, mehr verdift als 
bei der folgenden Art, unten feinſtachelig; Schienen ftarf gefrummt; braun,“ 
an der Wurzel mit fhmalem weißem Ringe; Zuße braun. — 4 Linien. 


It. Xyl. nemorum. Fabr. 


Hinterleib ſchwarz, mit zwei rothgelben unterbrochenen Bin- 
den; Beine röthlichgelb mit fchwarzen Schenfeln. Abdomine 
nigro : fascıis duabus interruptis rufis; pedibus rufescen- 
tibus: femoribus nigris. ” 

Fabr. Syst. Antl. ı92, 17 : Milesia (nemorum) obseura 


aenea , abdomine alro: maculis quatuor baseos fulvis. 
Fallen“Syrph. 11, 6: Milesia ignava. 
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Untergefiät und Stirne des Maͤnnchens perlfarbig, feinhaarig ; Stine 
des Weibchens glänzend fhwarz > vorne mit zwei weißgrauen Zleffen. Fuͤh— 
ler braun mit ſchwarzer Borſte. Ruͤkkenſchild und Schildchen glänzend me— 
talliſchdunkelgruͤn: an den Schultern ein weißhaariger Flekken. Hinter— 
leib ſchwarz: an der Baſis des zweiten und dritten Ringes eine rothgelbe 
ſtatk unterbrochene Binde. Bauch gelb : zwei Teste Ringe ſchwarz. Schen— 
tel ſchwarz; die hinteren verdift, unten flahelig; Schienen röthlichgelb,- 
hinten braunſchimmernd; Zuße röthlichgelb mit ſchwarzer Spizze. Schwin= 
ger und Schuͤppchen weiß. Fluͤgel braͤunlich, mit roſtbraunem Randmale. 
— Hier in Waͤldern auf Schirmblumen, aber ſelten. — 4bis 5 Linien. 

Aendert ab, mit mehr weniger breiten Hinterleibsbinden, die zuweilen 
faſt ganz verſchwinden. 

Ein weibliches Exemplar in meiner Sammlung hat zwei breite, rothgelbe 
Binden auf dem Hinterleibe, die nur durch ſchmalen fhwarzen Saum am 
Hinterrande des zweiten Ringes getrennt ſind: nur die erſte iſt vorne halb 
unterbrochen, die zweite gar nicht; auf dem vierten Ringe iſt vorne noch 
eine ſchmale rothgelbe nicht unterbrochene Binde. In allem uͤbrigen ſtimmt 
ſie mit der gewoͤhnlichen uͤberein. 


12. Xyl. segnis. Zinn. 


Hinterleib rothgelb mit ſchwarzer Spizze; Beine gelb mit 
ſchwarzen Schenkeln: Schienen mit braunem Ringe. Ab- 
domine rufo apice nigro; pedibus flavis femoribus nigris: 


tibiis annulo fusco., 


Fabr. Spec. Ins. Il. 4335.98 : Syrphus (segris) nudus, 
thorace aeneo ,„ abdomine ferrugineo apice nigro tibiis 
albis. 

— Ent. syst. IV..295, 61: Syrphus s, - 

— Syst. Antl. 191 ı4: Milesia s. 

Gmelin Syst. Nat. V. 2877, 57: Musca =. 

Linne Fauna Suec. 1823 : Musca s. 

Geofiroy Ins. II. 526% 62: Mouche doree a ventre brun 

' et noir. | 

Degeer Ins. VI. 54, 12: Musca segnis. Tab. VII. Fig. 10 — 120 

Fallen Syrph.’10, 5: Milesia s. 
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Latreille Gen. Crust. IV. 331 : Milesia s. 
Panzer Fauna Germ. LX. 3: Syrphus s. 
Schxffer Icon. Tab. CV1I. Fig. 7. 

Schrank Fauna Boica III. 2412: Musca s. 


— Austr. gı4: Musca s. 


Untergeficht und Stirne des Maͤnnchens perlfarbig ; leztere bei dem 
Weibchen fehwarz mit zwei eisgrauen Zleffen. Zuhler braun. Ruͤkkenſchild 
und Schildchen goldgrun, an den Schultern ein weißer Haarfleffen. Erſter 
Ring des Hinterleibes goldgrun; zweiter und dritter rothgelb ; die folgene 
den fchwarz. Bauch gelb, hinten ſchwarz. Schenkel ſchwarz: die hintern 
verdikt, unten ſtachelig; Schienen hellgelb: die vorderſten mit braunem 
Ringe, die hintern gebogen und an der Spizzenhaͤlfte braun; Fuͤße hell⸗ 
gelb mit ſchwarzer Spizze. Schuppen und Schwinger weiß. Zügel mit 
braunem Randmale. — Im Sommer in Deffen und auf Blumen, doh 
nicht fehr haufig. — 5% Linien. 


13. Xyl. ignava. Panz. 


Hinterleib ſchwarz; zweiter und dritter Ning rothgelb; Beine 
gelb mit fehwarzen Schenfeln. Abdomine nigro: segmento 
secundo tertioque rufis; pedibus flavis femoribus nigris. 


Panzer Fauna Germ. LX. 4: Syrphus (ignavus) nudus 
ater, thorace aeneo, abdominis segmento secundo tertio- 
que ferrugineis, tibiis flavis. 

Latreille Gen. Crust. IV. 33ı : Milesia ignava, 


Diefe unterſcheidet fih von der vorigen, der fie fehr ahnlich iſt, durch 
Zolgendes : Die Stirne des Weibchens ift glanzend ſchwarz, vorne aber 
ganz weißgrau; der Ruͤkkenſchild dunfeler grün, in den Seiten weißhaa> 
rig; der Hinterleib nicht fo glänzend; Schienen und Füße find durchaus 
röthlichgelb ohne das geringfte Braun. — Beide Gefihlechter auf Schirm— 
blumen. — Starf 5 Rinien. 

Milesia ignava Falleni gehört zu Xyl. nemorum. 


14. Xyl. pigra. Fabr. 
Hinterleib ziegelfarbig : an der Wurzel und Syizze fehwarz, 
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Einfchnitte braun. Abdomine testaceo : basi apiceque ni- 
gro, incisuris fuscis. | 
| Fabr. Ent. syst. IV. 295, 63: Syrphus (piger) nudius- 
culus niger ; abdomine ferrugineo, — nigro; femoribus 
posticis clavatis. 
* Syst. Antl. 192, 16: Milesia pigra. 
Latreille Gen. Crust. IV. 331: Milesia pigra. 
Fallen Syrph. 11, 7: Milesia pigra. 


Untergefiht des Weibchens glänzend ſchwarz, grauſchillernd; Stirne 
ſchwarz, mit zwei weißlichen Flekken. Fuͤhler dunfelbraun. Ruͤkkenſchild 
ſchwarz mit grünem Glanze, an den Schulter je ein weißer Schillerflek— 
fen. Hinterleib fpissig, gewölbt, ziegelbraun mit dunfeleren Einfönitten : 
erſter King und die hintere Halfte des fünften ſchwarz; uber den Ruͤkken 
lauft eine dunfele Linie. Bauch roftgelb. Beine ſchwarz: Schienen und‘ 
Fuße mit braunem Schimmer ; an den Hinterbeinen find die Schenkel 
feulförmig, unten ftahelig; die Schienen flarf gefrummt. Schuͤppchen 
und Schwinger weiß; Zlugel etwas bräunlicgrau mit braunem Nandmale. 
— Ich erbielt ein weibliches Eremplar aus der Hellwig - Hoffmanıseggis 
{hen Sammlung und zwar das naͤmliche, wornach Zabrictus feine Bes 
fhreibung gemacht hat. Die leere Nimphenhaut flefte dabei, welche braun, 
hart, langlihrund, unten flah, oben fehr gewolbt ift, vorne zwei Hörtte 
Sen und hinten einen furzen Schwanz hat. — 5 Linien. 


| | 19. Xyl. lenta. 


Schwarz: zweiter und dritter Ring des Hinterleibes ziegel- 
roth; Beine ſchwarz. Nigra : segmeuto secundo tertiogue 
abdominis testaceis ; pedibus nigris. 


Panzer Fauna Germ. LX.. 5: Syrphus piger. 
Schrank Fauna Boica III. 2429 : Musca pigra. 


Diefe Art, welche der zwolfien und dreisehnten fehr gleicht, iſt dur 

> die ganz fohwarzen Beine ſchon gleich kenntlich. Untergeſicht glanzend 
ſchwarz, mit perlfarbigem Schiller; eben fo ift die Stirne des Männcens, 

die bei dem Weibchen ebenfalls ſchwarz iſt, aber vorne zwei weißſchillernde 
Flekken hat. Fuͤhler braun. Ruͤkkenſchild metalliſch ſchwarzgruͤn, vorne 
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- mit dem gewöhnlichen eisgrauen Schulterflekken. Der zweite und dritte 
KRing des Hinterleibes ſind ziegelbraun, der erſte und die beiden Texten 
aber , fo wie die Beine, fhwarz. Flügel efwas bräunlich, mit roſtgelbem 
Randmale. Schwinger und Schuͤppchen weißlich. — 6 Linien. 


16. Xyl. volvulus. Zudr. 


Schwarz ; Beine rothgelb : Schienen und Füße der Hintern 
ſchwarz. Nigra ; pedibus rufis : tibüs tarsisque posticis 
nigris. (Fig. 29). — 

Fahr. Ent. syst. IV. 295, 62.: Syrphus (volvulus) tomen- 
tosus ater, abdomine cylindrico cyaneo, antennis pedis 
busque rufis, femoribus posticis incrassatis. 


— Syst. Antl. 192, 15: Milesia v. 


Untergeficht glänzend fchwarz , etwas graufhimmernd; Zuhler an der 
Wurzel fhwarzbraun, drittes Glied braunroth mit blaffer Borſte Ruͤkken— 
ſchild metalliſch dunkelgruͤn, mit weißſchillerndem Schulterflekken; Schild— 

chen gleichfarbig. Hinterleib ſchwarz mit ſtahlblauem Schiller, fein weiß— 
haarig. Schuͤppchen weiß; Schwinger weiß mit brauner Spisze. Zlügel 
etwas braunlich mit gelblihem Nandmale. Beine rothgelb : die Hinter- 
ſchenkel feulfürmig, unten feinftahelig; Schienen ftarf gefrummt und nebſt 
den Fuͤßen ſchwarz. — Ich beſizze vier männliche Eremplare aus Hiefiger 
Gegend; das Weibchen kenne ich nicht. — Beinahe 6 Linien. 


17. Xyl. sylvarum. Zinn. 
Hinterleib ſchwarz, hinten goldgelbfilzig. Abdomine nigro, 


postice aureo-lomentoso. 


Fabr.. Spec. Ins. II. 427, 27 : Syrphus (sylvarum) tomen- 
tosus niger, abdominis ultimo segmento tomentoso flavo. 

— Ent. syst. IV. 291, 48: Syrphus s. 

— Syst. Antl. ıgı, ı3: Milesia s. . 

Gmelin Syst. Nat. V. 2871, 37: Musca s. 

Linne Fauna Suec. 1804: Musca s. \ 

Fallen Syrph. 10, 44 Milesia s. 

Latreille Gen. Crust. IV. 332 : Milesia s.. 

Paueer Fauna Germ. .XLV. 21: Syrphus impiger. 
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Untergefiht gelblihweiß feinhaatig, eben fo ift die Etirne des Maͤnn— 
chens; das Weibchen hat eine glänzend ſchwarze Stirne, vorne mit zwei 
weißen Sleffen. Zuhler braun. Ruͤkkenſchild metalliſch dunfelgrun , mit 
eisgrauen Schulterfleffen ; Bruftfeiten goldgelbhaarig. Schildchen ſchwarz⸗ 
grün. Hinterleib ſchwarz: die beiden erflen Ringe goldgelbhaarig aber 
dünne ; auf dem dritten Ringe fichen diefe Haare an der Baſis und 
an den Seiten fehr dicht und laffen hinten nur einen dreieffigen ſchwarzen 
Zleffen ; der vierte Ring if ganz dicht goldgeld behaart ; der fünfte 
Ring ift klein, meift verſtekt, glänzend ſchwarz. Schuppen und Schwin— 
ger gelbweiß ; Zlügel etwas braͤunlich mit rofigelbem Randmale. Beine 
rothgelb : Schenfel und zwei lezte Zußglieder ſchwarz; die Hinterfchenfel 
feulförmig, unten feinftahelig; Schienen gefrummt,, hinten braunfhillernd- 
— Hier nicht gemein auf Bluͤten. Die Panzerifhe Abbildung ſtellt diefe 
ſchoͤne Art fehr fhledht dar. — 6 Linien. 


18. Xyl. lateralis. 7011. 


Hinterleib ſchwarz: an der Baſis beiderfeits ein großer gelber 
Flekken; Beine fehwarz. Abdomine nigro : bası utrinque 
macula magna lutea; pedibns nigris. 


Fallen Syrph. 41, 4: Eristalis (lateralis) nigra nitida, 
antennis abdominis lateribus ventreque pallidis; scutello 
immaculato. 

Fabr. Syst. Antl. 221, ı4 : Thereva (dubia) nuda atra, 
abdominis lateribus basi rufis. 

Gmelin Syst. Nat. V. 2879, 379: Musca (Zuteola) nigra, 


abdominis segmento secundo utrinque luteo. 


Untergeſicht eingedruft, bei dem Männchen mit einem Fleinen Hoͤkker 
über der Mundöffnung, dicht mit weißgrauen Seidenhaaren bedekt (nur 
das Hoͤkkerchen ift fchmarz); bei dem Weibchen ohne Höffer, glänzend 
fhwarz, nur die Seiten weißichilernd. Stirne des Maͤnnchens ſchwarz, 
die Augen oben zufammenftoßend ; das Weibchen hat eine ziemlich breite, 
glänzend ſchwarze Stirne, vorne beiderfeits ein weißer Punkt. Drittes 
Fuͤhlerglied rothgelb. Ruͤkkenſchild glaͤnzend ſchwarz, mit gruͤnem Schim— 
mer, an den Schultern beiderſeits ein weißer Flekken; Schildchen glän— 
send fhwarigrum , deutlich gerandet. Hinterleib ſchwarz: an der Wurzel 
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mit einem großen” gelben Seitenfleffen , der bei den Maͤnnchen über den 
erfien, aweiten und Anfang des dritten Ringes ſich erftreffet; bei dem 
Weibchen aber nur über die beiden erſten, auch if der ſchwarze Zwifchen» 
raum breiter. Bauch blaßgelb , hinten fhwarzlih. Beine fhwarz : Hin— 
terfchenfel etwas verdift, unten feinſtachlich, Schienen gefrummt, und die 
Fuße gelbfhimmernd. Schuppen und Schwinger weiß. Fluͤgel etwas 
braͤunlich, mit gelblicher Wurzel, in der Mitte des Vonderrandes ein 
brauner Wifch ; die Querader ift wenig fihief, und mehr nah der Mitte 
gerüft, wie dei den vorigen. — Diefe Art findet fih in Defterreih, Schwe— 
den und in Franfreich ; hier ift mir folche nicht vorgefommien. — 5 Linien. 


19. Xyl. tarda. 


Echwarz; zweiter und dritter Ning des NHinterleibes und die 
Schienen gelb mit braunem Ringe. Nigra; abdominis seg- 
mento secundo tertio tibiisque flavis: annulo fusco. 


Untergeſicht glaͤnzend ſchwarz, mir weißgrauem Schiller. Stirne alanzend 
ſchwarz, uber den Zuhlern eingedruft, mit zwei weißen Flekken. Zuhler 
braun. Ruͤkkenſchild ſchwarz, wenig glänzend, vorne mit weißem Schulter— 
fleffen. Hinterleib : erſter Ring ſchwarz metallifhglängend, zweiter und 
dritter goldgelb,, die folgenden fhwarz. Bauch mattgelb, mit ſchwarzem 
After. Schenkel fhwars, die Hintern verdift, unten feinſtachelig; Schie— 
nen gelb, mit braunem Ringe vor der Spizze; Fuße gelb mit ſchwarzer 
Spizze. — Von Hrn. Megerle von Muplfeld das Weibchen, aus Deflers 
reih. — 4 Linien. 


III. Band. ı5 


226 MILESIA 
CIV. Moderfliege MILESIA. 


Tab. 29. Fig. 1 —ı0. 


Fühler vorgefireft, auf einem Hökker der Stirne ftehend, 
dreigliederig : drittes ©lied Iinfenfürmig, an der Wurzel 
mit nakter Rüffenborfte. (Fig. 1, 2). 

Untergeficht eingedrüft, eben, oder mit einem Fleinen Hoffer, 
(Fig. 35) N 

Deine einfach; Hinterfchienen zuſammengedrükt. 

Flügel parallel aufliegend : mittelfte Querader fehief. (Fig. 8-10). 


Antenn® porrect® , tuberculo frontali insert® , triarticu- 
late : articulo tertio lenticulato , basi seta dorsalı nuda. 

Hypostoma impressum , leve s. subtubereulatum. 

Pedes simplices ; tibiis posticis compressis. 

Ale incumbentes parallele : nervo transversalıi intermedio 


obliquo. 


Kopf balbfugelig, vorne zufammengedrüft. Untergefticht 
entweder flarf eingedrüft, eben, ohne Hökker (3, 4) oder 
wenig eingedrüft, unter die Augen herabgehend, mit einem 
feinen Höffer (5). — Nezaugen bei dern Männchen oben 
mehr weniger zufammenfioßend, mit dreieffigem Scheitel (8, 
10); bei dem Weibchen durch die Stirne getrennt (9). Auf 
dem Öcheitel drei Punktaugen. — Die Fühler fiehen auf 
einer faft Fegelfürmigen Erhöhung der Stirne; fie find vor- 
fiehend, niffend, dreigliederig : die beiden erften Glieder find 
Fein ; das Dritte linfenfürmig , faft Freisrund, oder auch 
etwas geftuzt, an der Wurzel mit einer naften Nüffenborfte 
(1,2) — Munddffnung längIkh, vorne verengt, auf- 
wärts gebogen; Nüffel ziemlich dik, in der Ruhe in den 
Kopf zurüfgegogen : Kippe fleifchig, walzenförmig, unten 
hornartig, oben flach rinnenfürmig (6 a); Lefze Hornartig, 
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halb walzenföormig , unten ausgehöhlt, an der Spizze aus— 
geichnitten (b); Zunge hornartig, fotzzig, oben rinnenfür= 
mig (c): beide an der Wurzel der Lippe oben eingejezt, und 
diefelbe deffend; Taſter länger als die Lefze, vorne verdift, 
haarig, abwärts gebogen (6 d, 7d); Kinnbaffen pfrie 
menfürmig , fait von der halben Länge der Taſter (6, 7e) 
mit welchen fie an der Seite der Lefze unten angewachfen 
find. — Leib feinkaarig oder wollig; Mittelleib oben ge- 
wölbt; Hinterleib fünfringelig, bald walzenfürmig, bald ftrei- 
fenförmig flach gewölbt, bald elliptifch : der erfie Ning 
ſchmal, der lezte Elein, meift verfieft. — Schüppchen dor: 
pelt, Klein, am Rande gefranzt; ſie bedeffen die Shwinger 
nur zum Theil. — Flügel lanzetformig ‚ mikroskopiſch 
behaart, im Rubeflande parallel auf- den Leibe liegend ; ihr 
Adernverlauf zeigt einige Feine Abweichungen (8, 9); die 
mitteljte Querader liegt immer ſchief. — Deine alle einfach, 
ziemlich ftarf, die Hinterbeine langer, ohne verdifte Schenkel, 
aber mit mehr weniger zufammengedrüften Schienen : das 
vierte Fußglied ift immer fehr Furz. 

Man findet dieſe Fliegen mehrentheild® im Frühlinge auf 
den Weidenkfüzchen, auf den Blumen des Schlehen-, Weif- 
und ‚Sauerdornes. Die befannten Larven leben im Moder 
verfaulter Baumſtokke. 


A. Seinhaarige 
a. Hinterfenfel unten mit einem Jahne 
ı. Mil. erabroniformis. Fabr. 


Gelb ; Rükkenſchild ſchwarzgeflekt; NHinterleib braunbandirt 
mit fchwarzer Baſis und Nüffenlinie. Lutea; thorace ni- 
gro-maculato ; abdomine fusco-fasciato, basi lineaque 
dersali nigris. 4 | 
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Fabr. Spec. Ins. II. 430, 44: Syrphus (crabroniformis) to- 
mentosus, thorace variegato ; abdomine flavo : segmento 
primo secundoque apice fuscis. 

— Ent. syst. IV. 299, 78: Syrphus crabr. 

— Syst. Antl. 187 „ 1: Milesia crabronif. F 

Gmelin Syst. Nat. V. 2873, 355: Musca crabr. 

Latreille Gen. Crust. IV. 332 : Milesia crabr. 


Untergeficht feidenartig hellgelb, am Munde beiderfeits eim ſchwarzer 
Flekken; Zubler und deren Borfte gelb. Scheiteldreiek (des Männdens) 
gelb, und auf feiner Mitte die fhwarzen Punftaugen. Ruͤkkenſchild ofer- 
gelb, zwiſchen den Fluͤgelwurzeln ins braune gemiſcht, welches unter den— 
ſelben geſaͤttigter iſt: uber die Mitte geht eine ſchwarze Strieme, welche 
ſich hinten etwas erweitert, aber das Schildchen nicht ganz erreicht; neben 
dieſer Strieme ſteht vorne beiderſeits ein ſchwarzer Querflekken, der ſich an 
die Bruſtſeiten herabzieht; hinten, neben der Fluͤgelwurzel, iſt ein ſchwar— 
zer keilfoͤrmiger Flekken, mit nach hinten gerichteter Spizze. Schildchen braun. 
Hinterleib ſtreifenfoͤrmig: Baſis, Einſchnitte und eine abgeſezte Ruͤkken⸗ 
linie ſchwarz; der zweite ſund dritte Ring haben hinten eine breite braune 
Binde. Bauch glaͤnzend hellbraun, mit vier weißen Seitenflekken, und 
drei breiten, dunkelbraunen Querbinden. Beine ofergelb : Schenkel braun— 
gelb, ſchwarzhaarig; an den hintern fuͤhren die etwas dikken Schenkel un— 
ten vor der Spizze einen ſchwarzhaarigen Zahn, und die Schienen einen 
braunen, nad innen ſchwarzhaarigen Ning. Flugel graulih mit bloßofer= 
gelben Vorderrande. Schuͤppchen und Schwinger gelb. — Zwei männliche 
Eremplare, aus dem fudlihen Frankreich; Zabrieius gibt die Inſel Ma— | 
dera zum Vaterlande an. — 9 Linien. 


2. Mil. fulminans. Zabr. 


Schwarz; Rükkenſchild fehwefelgelb gefleft ; Hinterleib mit 
drei unterbrochenen fehwefelgelben Binden, Nigra; thorace 
maculis , abdomine fasciis tribus interruptis sulphureis- 
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Fabr. Syst. Antl. 241, 39: Eristalis (fulminans) anten- 
nis setariis ater, thorace maculis , abdomine fasciis in 


terruptis flavis. 
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Untergefiht und Stirne des: Maͤnnchens feidenartig helaelh : auf dem 
Scheitel ein ſchwarzes, und dahinter ein braungelbes Flekchen. Fuͤhler 
rothgelb. Mittelleib ſchwarz: an den Schultern eine freisrunde, fchwefel- 
gelbe Schwiele, neben derfelben nach innen ein gleichfarbiger, hinten ſpizzig 
auslaufender Flekken; zwifchen den Fluͤgelwurzeln eine unterbrocdene und 
vor dem Schildchen eine durchgehende , gelbe Binde; an den Bruftfeiten 
zwei fehwiclenartige , gelbe Steffen unter einander, der obere elliptifch, 
der untere freisrund. Schildchen braunroth. Dinterfeib ſchwarz, mit drei 
unterbrochenen gelben, ztemlich breiten Binden, After braungeld. Schuͤpp— 
chen und Echwinger gelblich weiß. Flügel graulich mit gelblichem Vorderrande, 
und an demfelben vor der Spizze ein blaßbrauner Wifh. Beine rofigelb: 
Schenfel an der Wurzel fhwars, welches fi auf den hintern bis nahe 
zu der Spisze hinzieht. Vorderfuͤße braunlih. — Zwei männliche Erem- 
plare aus der Provence; auch findet fich dieſe (höne Art in Stalin — 
7 Linien. 


3. Mil. diophthalma. Zinn. 


Schwarz Rükkenſchild gelb gefleft, Ninterleib mit fechs gel- 
ben, wechfelsweife unterbrochenen Querbinden, Nigra; tho- 
race flavo-maculato; abdomine fascııs sex flavis alternis 


interruptis. 


Fabr. Spec. Ins. II. 430, 45 : Syrphus (diophthalmus) nu- 
dus, thorace maculato , abdomine cingulis sex flavis, 
femoribus posticis dentatis. 

— Ent. syst. IV. 300, 79: Syrph. diophth. 

— Syst. Antl. 187, 2: Milesia diophth. 

Gmelin Syst. Nat. V. 2873, 43: Musca diophth. 

Linn& Fauna Suec. 1810: Musca diophth. 

Fallen Syrph. 8, 2: Milesia diophth. 

Latreille Gen. Crust. IV. 332 : Milesia diophth. - 

— Consid. gener. 443 : Milesia diophth. 

Panzer Fauna Germ. LXXII. 23 : Syrphus diophth, 


Männchen: Untergeſicht heilgelb, mit fhmaler, ſchwarzer Strieme; 
Stirne gelb, dicht uber dem Fuͤhlern ein dreieffiges, ſchwarzes Flekchen. 
Scheiteildreiek fehr ſchmal, porne gelb, hinten ſchwarz. Augen oben kaum | 
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aufammenfioßend, braungran mit ſchwarzen Striemen und Zleffen. Fühler 
rothgelb mit hellgelber Borſte. Mitteleib ſchwarz, faft naft, an den 
Schultern mit hellgelber Schwiele, daneben nach innen ein gleichfarbiges 
faſt rundes Flekchen; weiter hinten eine gelbe Strieme, die vom Schildchen 
bis zur Mitte des Ruͤkkens geht, und daſelbſt ſich nach innen hakenfoͤrmig 
umbeugt; vor dem Schildchen noch eine gelbe Bogenlinie. Zwiſchen der 
Schulterſchwiele und der Fluͤgelwurzel iſt an den Bruſtſeiten ein laͤnglicher, 
gelber Flekken, der einen kleinern runden unter ſich, und neben dieſem 
vorne noch einen ähnlichen hat. Gerade unter der Zlugelwurzel-ift ein Flei- 
nes, und wıter dem Schuͤppchen ein etwas größeres rundes Zlefhen, von 
aleiher Farbe. Schildchen ſchwarz mit gelbem Rande. NHinterleib walzen— 
förmig, feinhaarig, ſchwarz: der zweite, dritte und vierte Ring hat gleich 
Binter dem Vorderrande eine gelbe, in der Mitte unterbrochene, an den 
Seiten etwas breitere Duerbinde und am Hinterrande eine ununterbrocdhene, 
gleichbreite, die mit der erftern an den Seiten zufammenhängt. Bauch etwas 
Hohl, mit überhängen dem Seitenrande : über die Mitte geht eine breite, 
ſchwarze Strieme, ‚die durch die gelben Einſchnitte in viereffige Fleffen zer— 
ſchnitten wird; die Seiten find gelb mit braunen Zleffen. Schuͤppchen weiß ; 
Schwinger hellgelb. Fluͤgel glasartig, längs dem Vorderrand rothbraun; 
welches fih bis zur gewöhnlichen Querader erftreft : die beiden Hintern 
Längsadern, die fih vor dem Hinterrande in eine Spizze vereinigen , fei= 
zen dann noch laͤngs den Nand fort, welches ich bei feiner andern Art be— 
obachtet habe. Beine röthlichgelb; an den Vordern ift die Schenfelwurzel 
braun, die Spiszenhälfte der Schienen und die Fuße ſchwarz; die hinter- 
ſten Schenfel find unten zum Theil braunlih ; alle Zußballen gelb. 

Weibchen: Stirne gelb, mit fohwarzer Strieme und Scheitel; der 
gelbe Punkt unter der Zlugelwurzel fehlt; die gelben Binden des Hinter— 
leibes find breiter, fo daß die gelbe Farbe die herrfchende ift; auf dem drit- 
ten und vierten Ringe ift die Randbinde vorne eingefehnitten; die braunen 
Randflekken am Bauche fehlen ganzlih; die Hinterfhenfel haben an der 
Sumenfeite, uber dem Zahne, noch ein Paar braune Linien. 

Ich beſizze von diefer Art zwei Maͤnnchen — wovon ich felbft das eine 
auf Shirmblumen fing — und drei Weibchen. — 5% bis faſt 7 Linien. 


4. Mil. saltuum. Fabr. 7 
Schwarz; Rukkenſchild gelbgeflekt; Einfchnitte des Hinterlei⸗ 
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beö gelbgerandet. Nigra; thorace Navo-maculato; abdomi- 


nis segmenlis margine flavis. 


Fabr. Ent. 'syst. IV. 287, 32: Syrphus (saltuum) nuda 
nigras; thorace flavo maculato; abdominis segmentis mar- 
gine flavis, femoribus posticis dentatis. 


— Syst. Antl. 189, 9 : Milesia saltuum. 


Ueber diefe Art fchreibt mir Hr. Wiedemann Zolgendes : „„ Milesia sal- 
,„, tuum hält Hr. Gr. v. Hoffmannsegg freilich für einerlei mit diophtalma, 
„da ich aber aus Wien beide Gefhlehter von der erjtern erhalten habe, 
35 die fih in der Zeichnung vollkommen ahnlich find, fo kann ich nicht ein= 
„, fimmen. Man mag wegen der verfchiedenen Größe und geringen Ab— 
„weichung der Zeichnung M. saltuum für das Maͤnnchen und M. diophth. 
3. für das Weibchen gehalten Haben; aber mein Weibchen des erftern iſt 
„nicht größer als das Männchen. Ich will Ihnen den Unterfohied von 
35 diophth. Weibchen — wovon Zabricius zwei gleihgroße Stuffe hat, 
„, und von saltuum Weibchen — auch nah zwei Eremplaren — genau 
35 angeben. — M. diophth. 7 — 8, saltuum nur 5 — 6 Linien lang. 
„1) Erftere hat unmittelbar vorn unter der Flügelwurzel feinen, lestere 
35 dagegen einen deutlichen fehwefelgelben Punft ; 2) vor der Fluͤgelwur— 
ss 3el liegt bei beiden cin Ianglicher gelber Flekken an der Bruſt— 
ſeite, bei salt. liegt über diefem am Geitenrande des Ruͤkkens noch ein 
3, erhabener gelber Punkt, der bei diophth. fehlt; 3) die gelbe Schulter, 
„beule und der Zleffen daneben find bei salt. viel größer; 4) die Haken⸗ 
„ſtrieme des Ruͤkkens ift bei diophth. kaum ſichtbar; 5) bei salt. iſt die 
„erſte gelbe Binde des Hinterleibes an: den Seiten fehr viel breiter, und 
ea in der Mitte deutlich unterbrocden, bei diophth. an den Seiten ſchmaͤ⸗ 
a, fer und nicht unterbroden; überhaupt find alle Binden bei diophth. 
„ſchmaͤler, bei salt. breiter und die dritte und fünfte wieder deutlich un— 
3. terbrochen ; 6) Die Fluͤgel bei diophth. bis zur fünften, bei salt. nur 
35 bis zur vierten Langsader braun, auch hier viel Tichter; 7) die Deine 
35 bei salt. fichtgelb, bei diophth. nur die Echienenwurzeln fo hell, alles 
„uͤbrige mehr ins Roſtbraune fallend; 8) bei salt. Männden und Weib> 
„Ichen if — außer den Augen und der Geſtalt des Hinterleibes — wei> 
95 ter Fein Unterſchied. “* 

Vergleiche ich Hiermit meine fünf Eremplare , fo wie zwei Weibchen, die 
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mir Hr. Megerle von Muͤhlfeld — eines als M. diophth. und das an— 
dere als saltuum — ſchikte, ſo finde ich alle dieſe angegebenen Unterſchiede 
mehr weniger an denſelben; die Hakenſtrieme iſt an allen ohne Unterſchied; 
die Leibbinden ſind an allen an den Seiten breiter, und die Unterbrechung 
iſt mehr weniger breit, die Groͤße iſt bei allen gleich, nur das einzige hier 


gefangene Exemplar“ iſt kleiner; die braune Strieme auf den Fluͤgeln vers 


fließt mehr weniger in die Flaͤche, und reichte nur bei dem Wiener Exem⸗ 
plar von diophth. bis zur fünften Laͤngsader. Ich muß daher mein Urs 
theil, ob beide Arten würflich verſchieden find, bis jest noch zuruͤkhalten. 


b. Hinterſchenkel zahnlos. 
5. Mil. vespiformis. Linn. 


Rukkenſchild ſchwarz, gelbgeflekt; Hinterleib gelb, mit ſchwar— 
zen Binden und Einſchnitten; Vorderbeine ſchwarz. Tho-— 
race nigro, flavo-maculato ; abdomine flavo: fasciis in- 


cisurisque nigris; pedibus anticis nigris. 


Fabr. Spec. Ins. I. 430, 46: Syrphus (vespiformis) an- 


tennis setariis nudus, thorace maculato, abdominis cin-- 


gulis sex flavis. 

— Ent. syst. IV. 300, 80: Syrphits (apiformis) tomento- 
sus, thorace nıgro : punctis lineolisque albis , abdomine 
flavo : eingulis nigris. 

— Syst. Antl. 188, 3: Milesia apiformis. 

Gmelin Syst. Nat. V. 2873, 44: Musca vespif. 

Linne Fawna Suec. 1811: Musca vespif. 

Panzer Fauna Germ. XC. ı9: Syrphus apif. 

Fallen Syrph. 9, 3 : Mil. vespif. “ \ 

Degeer ‚Ins. VI. 54, ı3: Musca vespiformis. (Die Abbildung 
hat feinen Werth). 

Latreille Gen. Crust. IV. 332: Mil. apif. 


Untergefit feidenartig goldgelb, mit ſchwarzer Strieme. Zühler roth— 
gelb. Stirne gelb, das Scheiteldreief bei dem Männchen fpizig, 
sorne gelb, hinten ſchwarz: die Augen kaum zufammenftoßend; die 
Stirne des Weibchens gelb , mit ſchwarzer Strieme. Mittelleib ſchwarz; 


⸗ 


ia 


— 
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Schulterbeule gelb; vor der Fluͤgelwurzel ein gelber runder Flekken, 
der nad innen eine weiße Queriinie und an den Seiten einen gel⸗ 
ben Flekken neben ſich hat; hinten iſt je eine vorne ſpizzige gelbe Strieme, 
und vor dem Schildchen ein gelber Wiſch. Schildchen ſchwarz, mit glan= 
zendem Rande. Hinterleib gewoͤlbt, laͤnglich elliptiſch: an der Wurzel tief— 
ſchwarz; auf dem zweiten, dritten und vierten Ringe ſchwarze, zum Theil 
etwas unterbrochene Querbinden, die den Seitenrand nicht beruͤhren: die 
erſte ziemlich breit, die beiden andern nur ſchmal; Einſchnitte ſchwarz. 
Bauch gelb mit ſchwarzen Flekken uͤber die Mitte. Beine roſtgelb: die 
vordern ſchwarz mit gelbem Knie. Schuͤppchen und Schwinger weiß. Fluͤ— 
gel bräunlichgrau mit zwei blaßgelben Striemen. — 7 Linien. | 

Herr Baumhauer brachte mir einft im Frühjahr einige ziemlich diffe, 
faft eirunde, röthlishgraue Larven , die im Moder fauler Baumftöffe leb— 
ten. Sie verwandelten fih bald, und im Mai entwiffelte fih gegenwärtige 
Zliege daraus. 


6. Mil. bombylans. Zabr. 


Schwarz 5; Rüffenfchild mit goldgelben Steffen ; Hinterleib 
mit goldgelben Binden ; Flügel mit ziegelrothem Vorder— 
rande. Nigra ; thorace maculis , abdomine fascıis fulvis; 


alis margine antico testaceo. 


Fabr. Syst. Antl. 189, 8 : Milesia (bombylans) nigra; 
thorace maculato, abdominis segmentis basi flavis. 

Fallen Syrph, 8, 1: Milesia Zetterstedtii. 

Panzer Fauna Germ, CVIH. ı1: Mil. bomb. 


Untergeficht ſchwarz mit geldem Seitenrande; Stirne bei dem Maͤnn— 
chen geib mit ſchwarzem Zleffen über den Fuͤhlern, bei dem Weibchen gelb 
mit fhwarzer Strieme. Fühler rothgelb. Mittelleib ſchwarz mit goldgelben 
Echulterbeulen , einer ſchmalen, goldgelben, etwas gefrummten , unter- 
brochenen Querbinde vor der Zlugelwurzel, Die auch an den Brufffeiten 
noch fortfest. Schildchen fhwarzbraun, Hinterleib faſt ſtreifenfoͤrmig, tief— 
ſchwarz : an der Baſis der Ringe mit goldgelber Querbinde, nur der erfte 
King, und bei dem Männchen auch der fünfte, ganz ſchwarz. Bauch 
ſchwarz, mit drei ſchmalen gelben Binden. Schuͤppchen weiß; Schwin- 
ger gelb. Flügel am Vorderrande breit rothörgun, an der Wurzel 
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heller, übrigens glashelle. Vorderbeine ſchwarz mit gelben Knien; hinterſte 
Beine mit ſchwarzen Schenkeln — nur die aͤußerſte Spizze iſt rothgelb; 
Schienen und drei erſte Fußglieder rothgelb, die beiden leztern ſchwarz — 
Hr. Baumhauer fing dieſe Art im Fruͤhlinge auf den Blüten des Weiß— 
und Eauerdornes bier im Walde; Fabricius gibt die pyrenaͤiſchen Geburge 
als Vaterland an, und Fallen fand fie aud in Schweden. — 6 Linien. 


7. Mil. speciosa. Fabr. 


Dunkel goldgrün ; Hinterleib mit gelber Nüffenlinie und 
gleichfarbigen Einfchnitten. Obscure aenea; abdomine li- 
nea dorsalı incisurisque flavıs. 


Fabr. Syst. Antl. 1835, 6: Milesia (speciosa) tomentosa 
nigro-aenea, abdominis segmentis apice fascia atra aurea- 
que ; antennis pedibusque rufis. 

Panzer Fauna Germ. LIV. 6: Syrphus speciosus, 

Latreille Gen. Crust. IV. 332: Milesia speciosa. 


Untergefiht und Stirne rothgelb, an den Seiten weißgelbſchillernd; Schei= 
tel ſchwarz; die Augen bei dem Männchen nur mit einer Spizte aufammen= 
fioßend. Zuhler rothgelb, auf einem ziemlich hohen Döffer ſtehend. Mit- 
telleib oben dunfel goldarun, feinhaarig; in den Seiten ſchwaͤrzlich; Schul- 
> terbeufen gelb. Hinterleib dunkel goldgrun, walzenfoͤrmig, feinhaarig : 
der zweite und die folgenden Ringe find beiderfeits querrungelig; eine 
Ruͤkkenlinie und der Hinterrand der Ringe find mit goldgelben glaͤnzenden 
Haaren bedeft, und vor dieſem Haarſaume ift eine ſchwarze Querbinde. 
Schuppihen weiß; Schwinger hellgelb; Zlügel längs dem ganzen Vorder— 
ande braungelb, vor der Spisze geht diefe Farbe in Braun über. Schen= 
fel fhwarjbraun, an der Spizze, etwa ein Drittel rothgelb: Schienen und 
Zuße ebenfalis rothgeld. — Meine Eremplare find aus der Gegend von 
Paris; fie findet fih au in Defterreih und Italien. — 7 Linien. 


ö. Mil. ambulans. Zubr. 7 


Hinterleib roftbraun, Wurzel und Spizze ſchwarz. Abdomine 
ferrugineo, basi apiceque nigra 
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Fabr. Ent. syst. Suppl. 562, 63 — 64 : Syrphus (ambu- 
lans) nudus, thorace nigro-aeneo, abdomine rufo ano 
nigro, pedibus simplicibus nigris. 

— Syst. Antl. ıg2, ı$: Milesia ambulans. 


ss Kopf und Mittelleib (bwärzlih ersfarben. Fuͤhler ſchwaͤrzlichbraun. 
. Die faum über den Hinterleib hinausragenden Zlügel find aſchgraulich, 
„in der Gegend der Randmalsielle, und son da gegen den Innerrand 
> bin etwas dunfeler. Schuͤppchen und Schwinger etwas röthlid. Des 
> feulfürmigen Hinterleibes erſter Ring ſchwarz, zweiter Ring roſtbraun, 
vorne ſchwaͤrzlich; der dritte roſtbraun, an jeder Seite hinten mit ei— 
„nem ſchwarien Flekken; der vierte vorne breit roſtbraun, hinten, fo 
„ wie der fünfte, ſchwarz. — Ein Weibchen. — 4 Linien. * (Wiedemann.) 
Zabricius gibt Italien als Vaterland an. 


g. Mil. fallax. Zinn. 


Schwarz; NHinterleib hinten rothgelb. Nigra; abdomine pos- 
tice rufo. (Fig. 10). 


Fabr. Spec. Ins. II. 426, 26: Syrphus (fallax) tomento- 
sus fuseus fronte flava; abdominis apice tomentoso fulvo, 
squama halterum lactea. k 

— Ent. syst. IV. 291, 47: Syrphus fallax. — 3or, 85: 
Syrph. semirufus. > 

— Syst. Antl. 190, 10: Milesia fallax. — 243, 51: 
Eristalis semirufus. 

Gmelin Syst. Nat. V. 2851, 35: Musca fallaxz. 

Linne Fauna Suec. 1812: Musca fallax. 


Fallen Syrph. 51, 3: Eristalis semirufa. 


Untergefiht rothgelb, an den Seiten mit weißligem Schimmer. Etrieme 
und Scheitel ſchwaͤrzlich. Zühler braun : drittes Gtied rothgelb. Mittel- 
leib (dwarz, mit etwas gruͤnlichem Schiller, fein grauweiß behaart. Bei 
dem Maunden find die zwei erfien Ringe des Hinterleibes, bei dem Weibchen 
aber auch der dritte neh, ſchwarz, fein grammweiß behaart; die folgenden 
rothgelb. Schenkel ſchwarz; Schienen braun, an Wurzel und Spine roth⸗ 


* 


* 
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gelb ; Fuͤße roibgelb mit ſchwarzer Spisie. Schuͤppchen und Schwinger 


weiß; Zlügel graulih, am Vorderrande etwas braungeldlih. — Beinahe 
6 Linien. 

Daß diefe Art die wahre M. fallax L. ſeye, bezeuget Falloͤn am ange— 
führten Orte. Degeers M. ruficauda gehdret aber nicht hierhin, fondern 
fommt weiter hinten vor. 


ü SB MWollige: (Criorhina. ag.) 
10. Mil. apicata. Meg. 


Schwarz; Nüffenfchild vorne und Hinterleib hinten rothgelb- 
haarig ; After weißhaarig. Nigra ; thorace antice abdo- 
mine poslice fulvo-villosis, ano albo-villoso. (Fig. 4 
Kopf). 

Schrank Ins. Austr. 933 : Musca (apiformis) antennis se- 
tariis, hirsuta nigra; thoracis basi cinguloque abdominis 
flavo, ano albido. 

— Fauna Boica III. 2456: Musca apiformis. 

Gmelin Syst. Nat. V. 2862, 296: Musca apiförmis. 


Sie hat faſt das Anfehen der gemeinen Gartenhummel, (Bombus hor- 
torum Fabr.) Untergefiht eingedruft, ohne allen Hoͤkker, glänzend perl- 
farbig, mit breiter, ſchwarzer Strieme, Stirne mit einer vertieften Laͤngs⸗ 
linie, glaͤnzjend ſchwarz mit weißem Rande Yangs die Augen. Scheiteldreiek 
ſchwarz. Ruͤkkenſchild glänzend ſchwarz, auf der vordern Hälfte mit lan— 
gen rothgelben, hinten mit ſchwarzen Haaren dicht bedekt. Schildchen durch— 
aus ſchwarz, haarig. Hinterleib glanzend ſchwarz: auf den beiden erſten 
Ringen ſchwarzhaarig; der dritte hat am Vorderande und an den Seiten 
rothgelbe, uͤbrigens aber ſchwarze Haare; der vierte ift durchaus weißbe— 
haart; der funfte Ring iſt Fein, verfteft. Schenkel und Schienen ſchwarz, 


mit rothgelben Knien, auch find leztere an der Spizze roͤthlich; Fuͤße roth⸗ 


gelb mit ſchwarzer Spizze. Fluͤgel mit brauner Halbbinde auf der Mitte 
am Vorderrande. Fuͤhler rothgelb. — Ein Maͤnnchen, aus der Baum— 
haueriſchen Sammlung, das im Mai auf den Bluͤten des Sauerdornes 
gefangen wurde. — 5 Linien. 2 

Profeſſor Schrank — der dieſe Zliege bei Wien, naher au in dem 


MILESIA 237 


baieriſchen Gebirgen entdefte — fand die Nymphe im modernden Holze. 
Eie war braun, oben gewolbt, unten flach, am Kopfe mit awei warzen⸗ 
foͤrmigen Koͤrperchen, hinten mit einem Schwaͤnzchen, und hatte auf dent 
Ruͤkken einen weißen gabelfürmigen Zleffen. Die Fliege entwiffelte fi 
Anfangs Maies. 

II. Mil. berberina. Zabr. 


Rükkenſchild rothgelbhaarig; Hinterleib ſchwarz, hinten greise 
baarig. Thorace rufo-villoso ; abdomine atro , postice 
griseo-villoso. (Fig. 9). | 


Fabr. Syst. Antl. 240, 33: Eristalis (berberinus) antennis 
setariis, tomentosus, thorace fulvo basi nigro, abdomine 
nigro apice grisco. 

Unteraefiht ofergelb, unten fehr verlängert, auf der Mitte mit einem 
Heinen Höffer; Stirne des Maͤnnchens gelb mit ſchwarzen Flekken uber 
den Fuͤhlern, das Scheiteldreief hängt mit der Stirne dur) einen ſchmalen 
Zwifchenraum zufammen, und if bräunlih. Stirne des Weibhens gelb, 
mit fchmaler fhwarzer Laͤngslinie. Fuͤhler rothgeld. Ruͤkkenſchild größe 
tentheils mit rothgelbem Pelze bedeft, der auch die Brufifeiten vorne eins 
nimmt; vor dem Schildchen find die Haare fhwarz. Schildchen ſchwarz— 
braun, nit fhwarzen Haaren. Hinterleib eirund, flach gewölbt , ſchwarz, 
die beiden erften Dinge fhwarzbaarig , die folgenden mit greifen Paaren 
bedekt, die nach dem After zu dichter ſtehen. Beine fihwarz, mur dieguße,' 
befonders bei denn Weibchen, mehr rothbraun. Schwinger und Schuppen 
ſchwarz; Flügel faſt glasartig. — Im Mai auf den Blüten des Sauerdor- 
nes. — 5 bis 6 £inien. 


12. Mil. Oxyacanthe. 
Rükkenſchild rothgelbhaarig; Hinterleib bleichhaarig. Thorace 


rufo, abdomine pallido-villoso. - 


Diefe Art iſt in ihrer ganzen Bildung der vorigen gleich, unterſcheidet 
fih aber durch die durchaus rothgelbe Behaarung des Ruͤkkenſchildes und 
Schildchens. Der Hinterleib iſt ſchwarzgruͤn, aber uͤberall mit greiſen oder 
hellgelben Haaren bedekt. JFuͤhler braun; Beine und Bauch ſchwarz; Schwin— 
ger und Schuͤppchen braun; Fluͤgel etwas bräunlih. — Im Mai auf den 
Blüten des Weiß = und Sauerdornes. — 5 bis 6 Linien. 
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Dei einer Varietat des Maͤnnchens find die Fühler rothgeld, und die 
Deine mehr braunroth. — 4 Linien. * 


13. Mil. floccosa. 


Nüffenfchild rothgelbhaarig; Hinterleib an der Bafis beivder- 
feitö mit einem weißen Haarbüſchel. Thorace fulvo-villoso ; 
abdomine bası fasciculo albo. 


Untergefiht fiarf verlangert, grauweiß, mit einem Fleinen Höffer; 
Baͤkken glanzend ſchwarz. Fühler an der Wurzel braun, das dritte Glied 
roftgelb ; Stirne ſchwarz. Ruͤkkenſchild metalliſchgrün, und, wie das Schild— 
den, mit langen rothgelben Duaren befleidet. Hinterleib elliptiſch, flach, 
und mit furgen , anliegenden, dunkel braungelben Haaren bedeft; an der 
Wurzel des zweiten Ringes iſt beiderfeits eine lange weiße Daarfloffe. 
Beine ſchwaͤrzbraun; die Fuße mehr roſtgelb. Schuͤppchen und Echwinger 
weiß. Zlügel blaßbraun, an der Spizze und der Mitte des Vorderrandes 
ein blaßbrauner Wifh. — Hr. Baumhauer fing das Männchen auf der 
Blüte des Weißdornes zu Bondy bei Paris. — 6 Linien. 


14. Mil. asilica. Fall. 


Rükkenſchild rothgelbhaarig; Hinterleib glänzend fchwarz mit 
graulicher Baſis; Beine rothgelb mit ſchwarzen Schenfeln. 
Thorace rufo-villoso ; abdomine nigro nıtido , basi cine- 


yascente; pedibus rufis, femoribus nigris. 


Fallen Syrph. 22, ı0: Syrphus (asilicus) thorace flavo- 


hirsutissimo ; abdomine pubescente atro-cyaneo: basi fas- 


ciisque glauco-albis. 


Untergeficht fehr verlängert, mit einem Hoͤkker, grauweiß, bei dem Weib- 
hen mit glänzend ſchwarzer breiter Strieme. Zühler an der Wurzel braun : 
das dritte Glied groß, Freisrund, braungelb, mit fchwarzer Borſte. 
Stirne ſchwarz, beidem Weibdyen vorne beiderfeits ein weißer Punkt; bei 
dem Maͤnnchen ift das Echeiteldreief (wars, und dur einen ſchmalen 
Uebergang mit der Stirne verbunden. Ruͤkkenſchild ſchwarzgruͤn, überall 
mit fuchsrothen Haaren bedekt; das Schildchen eben ſo. Hinterleib ſtrei— 
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fenformig , flachgewoͤlbt, mit feinen grauen Haaren befest, alanzend blaͤu— 
lichſchwarz: erfter Ring, und eine linienformige unterbrochene Binde auf 
dem zweiten und dritten Ringe gelblihgrau. Schenfel ſchwarz: die Spizze, 
die Schienen und Fuße rofigelb, leztere mit brauner Spizze; auch find die 
Hinterfigienen an der Spisge mehr weniger braun. Echwinger und Schuͤpp— 
chen weißlih. Fluͤgel mit braunem Wiſche auf der Mitte, auch die Spizze 
ein wenig braunlih. — Auf den Bluten des Weiß- und Eauerdornes. — 
5 bis 6 £inien. 


19. Mil. ruficauda. Deg. 


Haarig, ſchwarz; After und Füße rothgelb. Villosa, atra; 


amo tarsisqre rufis. 


Degeer Ins. VI. 56, ı7: Musca (ruficaudis) fronte flava ; 


abdominis apice villosissimo fulvo. * 


Untergeſicht ſtark verlaͤngert, mit einem Hoͤkker, hellgelb; Stirne des 
Maͤnnchens mit einem ſchwarzen Flekken. Scheiteldreiek rothgelbhaarig, 
Augen etwas getrennt; Stirne des Weibchens rothgelbhaarig. Fühler dun— 
kelbraun. Mittelleib durchaus tiefſchwarz, mit ſchwarzen Haaren. Hinter— 
leibes erſter und zweiter Ring eben ſo; die leztern aber mit rothgelben 
Haaren dicht beſezt. Schwinger und Schuͤppchen ſchwarz; Fluͤgel am Vor— 
derrande in der Mitte mit braunem Wiſche. Beine ſchwarz, haarig, mit 
rofigelben Fuͤßen; die Hinterfchenfel die. — Im Zruplinge auf Weiden- 
kaͤzchen felten. — 7 Linien 

Das Gitat aus Degeer wird von andern Schriftficern au Mil. fallax 
gefest, worauf doc) die Artfennzeichen nicht paſſen, wohl aber die yon Prof. 
Goͤtze beigefeite kurze Beſchreibung des Hinterleibes. 


ı6. Mil. Ranunculi. Panaz. T 


Haarig ſchwarz; ; Schildchen und After weißhaarig. Villosa 


atra ; scutello anoque albo yillosis. 


Panzer Fauna Germ. XCI. 21 : Syrphus (Ranunculi) an- 
tennis setariis tomentosus niger ,„ scutello anoque albis , 


tibiis posticis arcualis. 
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„Kopf ſchwart mit rothgelbhaarigem Scheitel; Untergeſicht ſeidenartig 
„ſilberfarbig; Mund ſchwarz. Fuͤhler dunkelgelb: drittes Glied faſt kreis— 
„rund; Augen braun. Ruͤkkenſchild haarig, ſchwarz; Schildchen mit 
„langen weißen” Haaren beſezt. Hinterleib zuſammengedruͤkt, eirund, 
„haarig, ſchwarz, der After breit weiß. Schenkel ſchwarz, haarig: die 
„hintern keulfoͤrmig; Schienen pechbraun: die hintern gekruͤmmt, zuſam— 
„mengedruͤkt; ale Fuͤße gelb. Fluͤgel dunkel glasartig, gelbaderig, die 
3, außern ſchwarz, mit einem ſchwaͤrzlichen Querflekken. — Im Fruͤhlinge 
„auf den Blumen des Feigwarzenkrautes. — 8 Linien. 
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CV. Ginafliege PIPIZA. 
Tab. 29. Fig. 11 — ı7. 


Fühler vorgeftreft, nikkend, Ddreigliederig : drittes Glied ei; 
rund, zufanmengedrüft, an der Wurzel mit nafter Rüf 
kenborſte. (Fig. 11). 

Untergeficht eben. (Fig. 12). 

Ninterfchenfel etwas verdift. (Fig. 17): 

Hinterleib länglich elliptifch, (Fig. 17). 

Flügel parallel aufliegend. 


Antennx porrect®, nutantes, triarticnlat& : articulo ultime 
ovato compresso : bası seta dorsali nuda. 

Hypostoma leve. 

Femora postica subincrassata. 

Abdomen oblongo-ellipticum. 


Als parallele incumbentes. h 





Kopf halbfugelig, bei dem Weibchen vorne etwas zuſam— 
mengedrükt; Untergeficht eben, feinhaarig , ohne Höfer, der 
Mundrand nicht aufwärts gezogen (12). — Nezaugen 
haarig; bei dem Männchen oben vereinigt (13); bei dem 
Meibehen durch die flache Stirne getrennt (17). Auf dem 
Scheitel drei Punftaugen. — Fühler vorfiehend, niffend, 
dreigliederig : die beiden erften ©lieder kurz; das dritte ent— 
weder eirund zufammengedrüft (11) oder länglich, flach (12): 
an der Wurzel mit nakter Rüktenborfte. — Mundöffnung 
Elein, eirund (14); Rüſſel eingezogen ; Lippe fehr dik, 
fleifehig, halbrund, unten hornartig, oben flach, rinnenfür- 
mig, vorne mit haarigem zweitheiligem Kopfe (15 a); Lefze 
hornartig, ſtark, gewölbt, unten hohl, an der Spizze aus- 
gefchnitten (15, 16 b); Zunge hornertig , ſpizzig ‚ oben 
rinnenförmig (15, 16 c): beide an der obern Baſis der Lippe 

Il. Band, Ä 16 
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eingefezt; Taſter fehr kurz, walzenfürmig, ftumpf, vorne 
mit Furzen Närchen bewachfen (16 d); Kinnbaffen pfrie 
menförmig, faft yon der Länge der Tafter (16 e): beide an 
der Baſis der Lefze feitwärts angewachfen. — Mittelleib 
faft viereffig, gewölbt, feinhaarig; Hinterleib lang ellip- 
tiſch, feinhaarig, faft flach, fünfringelig. — Schüppchen 
fein, am Rande haarig; Schwinger unbedeft,; Flügel 
Yanzetfürmig , im Nuheftande flach parallel auf dem Xeibe 
liegend, mifrosfopifch behaart. — Beine feinhaarig, die 
hintern länger als die vorderften, gewöhnlich mit etwas dik— 
kern Schenfeln ; die Ferfe fo lang als der übrige Theil des 
Fußes. 

"Man findet diefe Fliegen, von deren erften Ständen noch 
nichts bekannt ift, im Sommer und Herbit auf Blumen, 
Geſträuch und in Helfen, vorzüglich in waldigten Gegenden, 
FSabricius, der nur drei Arten fannte, vereinigt fie zum 
Theil ‚mit Eristalis und Latreille mit Milesia. Die Mund: 
theile nähern fie am meiften der Gattung Xylota. 


A. Hinterleib an der Wurzel mit gelben oder ros 
then (gewöhnlich dDurchfcheinenden) Flekken. 


1. Pıp. fasciata. 


Schwarz; auf dem zweiten Ninge des NHinterleibes eine breite 
rothgelbe Duerbinde, auf dem dritten eine unterbrochene 
vothgelbe Linie. Nigra; segmento secundo abdominis fas- 
cia lata, tertio linea interrupta rufis. (Fig. 17). 


Untergefigt fhwars , blaßgelbhaarig, der hintere Augenrand unten weiß, 
oben ſchwarz; Stirne glänzend fhwars, je mit einem grauweißen Flekken. 
Fühler braun, fürser als der Kopf. Ruͤkkenſchild ſchwarz, etwas glänzend 
rothgelbhaarig; Hinterleib fhwarz, rothgelbhaarig ; auf dem zweiten Ringe 
eine breite rothgelbe, am Vorders und Dinterrande etwas buchtige Binde, 
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en 


Die nirgends den Hand des Ringes ganz erreicht, auf dem dritten Ninge 
eine unterbrochene, feitwärts perfürzte, rothgelbe Querlinie. Auf dem 
Bauche zeigt fi) die breite gelbe Binde ebenfalls. Schenkel ſchwarz, mit 
rotbgelber Spizze, die hintern etwas verdift; Schienen vorne rothgelb, 
binten braunſchimmernd; Fuße rothgelb. Schwinger blaßgelb; Schuͤpp⸗ 
chen weiß. Fluͤgel an der Wurzel glashelle, hinter den Queradern kaſta— 
nienbraun, welches nach der Spizze allmaͤhlig heller wird. Randmal braun 
— Ein Weibchen, aus Oeſterreich, von Hrn. Megerle von Muͤhlfeld. — 
5. Linien. 
2. Pip. festiva. 


Hinterleib fchwarz; zweiter Ning mit breiter rothgelber Quer: 
binde; Flügel außen braun. Abdomine nigro : segmento 
secundo fascıa }ata rufa; alıs externe fuscis. 


Diefe Art iſt der vorigen fehr ahnlih; allein die breite gelbe Binde des 
Hinterleibes ift nicht geſchwungen, und der Seitenrand. bleibt vorne und 
hinten in gleicher Entfernung vom Hinterleibsrande; die rothgelbe Linie 
fehlt. Das Untergefiht ift hellgelbhaarig. Zlugel und Beine genau wie bei 
den vorigen. — Sechs weibliche Eremplare aus hiefiger Gegend. — 
4% Linien. 

Bisweilen it die Querbinde durch eine zarte braune Linie unterbrochen. 


3. Pip. ornata. 


Hinterleib ſchwarz; auf dem zweiten Ringe eine breite roth— 
gelbe Querbinde; Flügel faſt glasartig. Abdomine nigro: 
segmento secundo fascia lata rufa ; alıs subhyalinis. 


Diefe Art fiebt der vorigen in allem gleich, unterfcheidet fi aber da— 
dur, daß die Flügel an der Wurzelhälfte zwar ebenfalls glasartig, an 
der Spizzenhalfte aber nicht braun, fondern faum etwas graulich find; das 
Randmal iſt gelbbraun. Untergefiht weißhaarig; _ die gelbe Binde bes 
Hinterleibes vorne bogig , mit eingefeänittenem Rande. — Ein Weibhen, 
aus Defterreih, aus dem Kaiſ. Königl. Mufeum. — Beinahe 5 Linien. 


4. Pip. lunata. Meg. 


SHinterleib fchwarz : zweiter Ning mit einer mondformigen 
i | 
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fchwefelgelben Querbinde; Flügel augen braun. Abdomine 
nigro ? segmento secundo fascia lunata sulphurea ; alis 


externe fuscıs. - 


Untergefiht ſchwarz, weißhaarig ; Zubler braun; Stirne alanzend 
ſchwarz, je mit einem weißen Zleffen. Mittel- und Hinterleib ſchwarz / 
fein weißhaarig : auf dem zweiten Ringe ift eine fehwefelgelbe Binde, de= 
ren Vorderrand bogenförmig gefrunmmt, und in der Mitte eingefchnitten 
if. Schwinger und Schuͤppchen weißlih. Zlugel an der Wurzel glashelle, 
an der Spiszenhälfte dunfeldraun, welches nah außen almählig heller 
wird; Randmal fohwarsbraun. Echenfel fhwars, mit rothgelber Spisze; 
Schienen vorne rothgelb, hinten braun; Zuße rotbge!b, feidenhaarig. — 
Aus Defterreih, ein Weibchen, von Hrn. Megerle von Muplfeid. — 
Stark 3 Linien. 


5. Pip. Artemis. 


Hinterleib ſchwarz: zweiter Ring mit einer mondfermigen 
rothgelben Duerbinde ; Flügel außen braun. Abdomine 
nigro : segmento secundo fascia lunata rufa ; alis externe 
fuscis. | 
Schwarz, mit weißen Haͤrchen. Die Binde auf dem zweiten Hinge des 

Hinterleibes ift rothgelb, mondförmig, die fonvere Seite wie gewoͤhnlich 
nad vorne gefehrt, und durch eine zarte braune Längslinie durchfehnitten ; 
auch ift fie nah Verhaͤltniß ſchmaͤler, als bei der vorigen. Schenkel 
ſchwarz; Schienen vorne rothgelb, hinten braun; Fuße rothgelb. Echwins 
ger hellgelb; Schuppen weiß; Zlügel an der Außenbälfte braun, nad 
der Spizze verdiünnter. Bauch ſchwarz, vorne gelblih. — Aus Defier- 
reich, ein Weibchen, von Hrn. Megerle von Muͤhlfeld. — 3 Linien. 


6. Pip. noctiluca. Zinn. 


Hinterleib fehwarz : zweiter Ring mit einer mondformigen 
unterbrochenen gelben Querbinde ; Flügel außen braun ; 
Beine fchwarz : »orderfte Schienen mit gelber Wurzel, 
Abdomine nigro : segmento secundo fascia lunata inter- 
rupta flava ; alis externe fuscis ; pedibus nigris : tibiis 


— 


anterioribus basi flavis. 
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Fabr. Spec. Ins. II. 431, 54 : Syrphus (noctilueus) sub: 
tomentosus ater ; abdominis primo _segmento maculis 
duabus pellucidis. 

— Ent. syst. IV. 304, 98: Syrphus noct. 

— Syst. Antl. 247, 69 : Eristalis noct. 

Gmelin Syst. Nat. V. 2874, 48 : Musca noct. 

Linne Fauna Suec. 1814 : Musca noct. 

Fallen Syrph. 59, 2: Pipiza noctiluca. 

Panzer Fauna Germ. XCV. 2ı : Syrphus rosarum. 

Latreille Gen. Crust. IV. 332 : Milesia noct. 


Untergeficht ſchwarz, bei den Männchen fhwarshaarig, bei dem Weib- 
hen mit weißen Daaren. Stirne ſchwarz: bei dem Weibchen beiderfeits 
ein weißgrauer dreieffiger Zleffen. Zuhler fehwarzbraun, kuͤrzer als der 
Kopf. Leib ſchwarz, fein, weißhaarig: auf dem zweiten Ringe des Hin 
terleibes find bet dem Männchen zwei eirunde hellgelbe, durchſcheinende 
Sleffen; bei dem Weibchen eine rothgelde , mondfoͤrmige, unterbrochene, 
an beiden Seiten abgefurzte Querbinde. Bauch ſchwarz, mit ſchmuzzig⸗ 
gelber Wurzel. EC chwinger und Schüppchen weiß; Zlugel an der Wurzel 
glashelle, an der Spizzenhaͤlfte braun, weldes nah außen allmaͤhlig hels 
Ver wird ; Randmal dunfelbraun ; bei dem Männchen find die Flügel hels 
ler braun. Echenfel fhwarz, die hintern etwas verdift ; Schienen ſchwarz— 
braun: die vorderften an der Wurzel gelb; Fuͤße roͤthlichgelb. — Im 
Sommer nicht felten. — 4 Linien. 


7. Pip. geniculata. 


Hinterleib fchwarz : auf dem zweiten Ringe eine gelbe unters 
brochene miondfürmige Binde ; Flügel mit lichtbraunem 
Nandfleffen ; Beine fehwärzlich : Schienenwurzel gelb. 
Abdomine nigro : segmento secundo fascia lunata inter- 
rupta flava; alıs macula marginali dilute fusca; pedibus 


nigricantibus : tibiis bası flavıs. 


Diefe gleicht der vorigen fehr, unterfiheidet fih aber dadurch, daß das 
 Untergefiht an beiden Geſchlechtern weißhaarig iſt; Die durchſichtigen Flek— 
Ten find bei dem Maͤnnchen fehr Flein, und an beiden Geſchlechtern breit 

unterbrochen. Der Hinterleib des Weibchens verſchmaͤlert fih nach Hinten. 
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Die Flügel find an der Spissenhälfte grau, und an der Mitte des Vorder- 
randes ift eine hellbraune Halbbinde; die Schenkel find ſchwarz: die hin 
tern verdikt; Schienen braum, mit gelber Wurzel, und Die Fuͤße braͤun⸗ 
lich, mit gelben Härchen. — In hieſiger Gegend. — 4 Linien. 


8. Pip. signata. 


Hinterleib fchwarz : zweiter Ning mit zwei gelben länglichen 
Sleffen ; Flügel mit brauner Halbbinde, Beine fehwärzlich 
mit gelber Schienenwurzel. Abdomine nigro : segmenio 
secundo maculis duabus oblongis flavis; alıs fascia dimi- 


dıata fusca ; pedibus nigricantibus : tibiis bası flavis. 


Auch diefe Art fichet der fechsten fehr ahnlich; die durchſcheinenden gel= 
ben Sleffen find aber weit fleiner, und bei dem Weibchen viel entfernter. 
Die Flügel find — außer der braunen Halbbinde an der Mitte des Vor— 
derrandes — faft ganz farbenlos. Schenkel ſchwarz; Schienen braun, alle 
mit gelber Wurzel; Fuße braun, gelbhaarig. 4 Linien. 


9. Pip. bimaculata. 


Hinterleib fehwarz : auf dem zweiten Minge ein ſchwefelgel— 
ber unterbrochener mondformiger Flekken; Flügel glashelle. 
Abdomine nigro : segmento secundo macula lunata in- 


terrupta sulphurea ; alıs hyalınıs. 


Maännchen;: Untergefiht und Stirne ſchwarz, mit ſchwarzen Haaren. 


Zuhler fürzer als der Kopf. Mittel und Hinterleib tiefſchwarz, fein 
ſchwarzhaarig; die durchſichtigen Flekken ſchmal, ſeitwaͤrts ſpizzig, hellgelb. 
Bauch vorne ſchmuzzig gelb; hinten ſchwaͤrzlich. Beine dunkelbraun: vor— 
derſte Knie rothgelb; hintere Schenkel verdikt. Schwinger und Schuͤppchen 
weiß; Fluͤgel glashelle mit gelblichem Randmale. 


Weibchen: Untergeſicht, Ruͤkkenſchild und Hinterleib fein weißhaa⸗ 


rig; die durchſichtigen Flekken des Hinterleibes ſind etwas groͤßer. — 
3 Linien. | 
2% ı0. Pıp. notata. 


Hinterleib ſchwarz; zweiter Ning mit zwei vothgelben Flek— 


| 
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fen ; Fühler Eürzer als der Kopf; Beine ſchwarz mit roth— 
gelben Knien; Flügel wafferheil. Abdomine nigro : seg- 
mento secundo maculis duabus rufis; antennis capıte 


brevibus ; pedibus nigris, genubus rufis ; alis hyalınıs. 


Gleicht der vorigen. Schwarz, überall mit feinen weißen Haͤrchen be= 
wachfen. Die rothgelben Zleffen des Hinterleibes find kleiner, als bei der 
voriger, und zeigen fih auch am Bauche, über deifen Mitte außerdem noch 
eine ſchmale gelbe Duerbinde gebt. Die Flügel find faum etwas brauns 
ih, mit braungelbem Randmale. — Ein Weibchen, aus hiefiger Ge— 
gend. — 2% Linien. 


ır. Pip. lucida. 


Glänzend ſchwarz; NHinterleib mit zwei rothgelben Flekken 
auf dem zweiten Ringe; Fühler fo lang als der Kopf; 
Beine ſchwarz mit gelben Knien; Flügel glashelle. Nigra 
nitida ; abdomine segmento secundo maculis duabus ru- 
fis; antennis longitudine capitis ; pedibus nigris, genu- 


bus rufis ; alis hyalinis. 


Don der vorigen unterfcheidet ſich diefe Art befonders durch die laͤngern 
Zubler. Die Zarbe ift glänzend ſchwarz; die ſchwarzen Beine haben roih> 
gelbe Knien; die Flügel find wafferflar, mit hellgelbem Randmale. — Ein 
MWeibhen. — Beinahe 3 Linien. 


ı2. Pip. guttata. 


Hinterleib ſchwarz:: zweiter Ring mit einer mondformigen 
unterbrochenen gelben Querbinde, Schienen braun mit gel= 
ber Wurzel; Flügel ungefleft. Abdomine nigro: segmento 
secundo fascia lunata interrupta flava; tibiis fuscis. basi 

flavis; alis immaculatis. 

Maͤnnchen: Schwarz, unb uͤberall feinſchwarzhaarig. Die gelben 
durchſichtigen Flekken des Hinterleibes find klein, faſt eirund. Bauch fhmus= 
zig gelb, hinten ſchwärzlich. Schenkel ſchwarz: die hintern verdikt; Schie— 
nen vorne gelb, hinten braun: Die hintern faſt ganz ihwarzbraun; Züfs 
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gelbhaarig. Schwinger und Schuͤppchen weiß. Flügel glasartig, mit brauns 
gelbem Randmale. 

Weibchen: Schwarz, mit weißen Härchen bewachſen. Die Flekken 
des Hinterleibes ſind Rehr roͤthlichgelb, und breit unterbrochen; der Hin— 
terleib lang elliptiſch. — Aus hieſiger Gegend, auch aus Oeſterreich. — 
Etwas uͤber 3 Linien. 


13. Pip. fenestrata. 


Hinterleib ſchwarz: : auf dem zweiten Ringe eine mondfürs 
mige unterbrochene fehwefelgelbe Binde ; vorderfte Schienen 
braun mit gelber Wurzel ; Flügel faft glashelle. Abdo- 
mine nigro : segmento secunde fascia lunata interrupta 
sulphurea ; tibiis. anterioribus fuscis bası flavis ; alıs 


subhyalınis. 


Diefe gleiht am meiſten der fiebenten Art. Der fhwarze Leib ift uberall 
fein weißhaarig. Die Mondmakel des Hinterleibes iſt hellgelb, und nicht 
fo breit unterbrochen, wie an jener; der Bauch ift hinten glänzend ſchwaͤrz⸗ 
lid) : die beiden erften Ringe und ein ſchmales Baͤndchen am Hinterrande 
des dritten find ſchmuzzig gelb. Schenkel fhwars; Schienen braun : Die 
vorderfien an der Wurzel gelb ; Zußegelbhaarig. Flügel an der Wurzel glase 
helle, an der Spizzenhaͤlfte etwas graulich, undes ift eine ſchwache Spur einer 
braunlichen Halbbinde zu fehen. Der Hinterleib hinten allmaͤhlig verſchmaͤ— 
lert. — Zwei Weibchen, aus hieſiger Gegend, ein drittes ganz gleiches aus 
Oeſterreich, von Hrn. Megerle von Muͤhlfeld. — 3 % Linien. 


14. Pip. flavitarsis. 


Schwarz; zweiter Ring des NHinterleibes mit zwei blutrothen 
Punkten ; vorderfie Schienen und Füße an der Wurzel 
‚gelb ; Flügel graulich. Nigra; segmento secundo abdo- 
minis punctis duobus sanguineis ; tibiis tarsisque ante- 
rioribus basi flavıs ; alıs einerascentibus. 

Untergefiht und Stirne fehr alanzend ſchwarz, mit blaulihen Schim— 
mer; Fühler bei dom Weibgen fait fo lang als der Kopf, bei dem Maͤnn— 
chen owas fürzer, dunkelbraun. Mittelleib glänzend ſchwarz, das Schild— 
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- Sen blauſchwarz. Hinterleib glänzend fehwars : auf dem zweiten Ringe 
mit zwei runden, blutrothen Punkten, die mehr weniger beutlih find; 
Bauch fhwars , mit ſchmuzziggelber Bafıs. Beine fhwarz : die vorderſten 
Schienen an der Wurzel und die drei erften Zußglieder rothlich gelb ; an 
den Hinterbeinen ift die Zerfe etwas verdift, ſchwarz, die beiden folgen= 
den Glieder find gelb, und die zwei festen fhwars; die Schenfel find alle 
gleich dif. Schwinger und Schuͤppchen weiß, Zlugel graulich, mit glashel= 
ler Wurzel. — Hier nist fehr felten. — 2 '4 Linien. 


15. Fıp. vitrea. 


Blaulichfehwarz : auf dem zweiten Ninge des Ninterleibes 
zwei fchwefelgelbe Punkte; vorderfte Schienen und Füße 
mit gelber Wurzel ; Flügel glasartig. Nigro-cyanea; seg- 
mento secundo abdominis punctis duobus sulphureis ; 


tibiis tarsisque anterioribus bası flavis; alıs hyalınıs. 


Außer dem angegebenen Unterfhiede ift diefe der vorigen Art durchaus 
gleih. — Zwei weibliche Eremplare aus hiefiger Gegend. — 2% ginien. 


ı6. Pip. quadrimaculata. Panz. 7 


Blaulichſchwarz; auf, dem zweiten und dritten Ninge des 
Hinterleibes zwei gelbe Flekken. Nigro-cyanea ; segmento 
secundo tertioque abdominis maculıs duabus flavıs. 


Panzer Fauna Germ. LXXXVI. 19: Syrphus (quadrıma- 
culatus) subtomentosus, thorace cerulescente, abdo- 
mine nigro maculis pellucidis quatuor. 


Fallen Syrph. 59, 3: Pipiza quadrimaculata. 


Kopf glänzend ſchwarz; Zuhler braun. Mittel- und Hinterleib blaͤu— 
lich ſchwarz: auf dem zweiten und dritten Rigge zwei hellgelbe, querlang= 
liche, durchſcheinende Flekken; Bauch blußgelb; Beine ſchwarz; Echwin⸗ 
ger gelb; Fluͤgel ſchwaäͤrzlich — Beinahe 4 Linien. 

Diefe Art, die von Dr. Panzer bei Nürnberg und von Prof. Fallen in 
Ehtosben entdeft wurde, ift mir nie vorgekommen, auch in * großen 
Baumhaueriſchen Sammlung fehlt ſie. 
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i B. Dinterleib einfarbig. 
17. Pip. funebris. 


Schwarz, fein weißhaarig; Schwinger weiß; Knie und Füße 
roftgelb ; Flügel außen braun. Nigra, albo-pubescens ; 
halteribus albis; genubus tarsisque ferrugineis ; alis ex- 


terne fuscıs. 


Schwarz, nicht fehr glänzend , überall mit feinen weißlichen Harchen be= 
fest. Fuͤhler dunkelbraun, fürzer alsder Kopf. Hinterleib oben einfarbig, 
der Bauch roͤthlichgelb, mit ſchwarzem After. Schwinger und Schuppen 
weiß; Fluͤgel an der Wurzel glasartig, an der Spiszenhälfte anfangs fa= 
Kanienbraun, weldes nah außen in lichtbraun übergeht (gemau wie bei 
Fig. 17). Beine fhwarz : vorderſte Knie und die Zuße rofigelb ; Hinter- 
ſchenkel farfverdift, und die Schienen etwas keulfoͤrmig. — Beide Ge= 
ſchlechter, im Sommer auf Schirmgewaͤchſen felten. — 4 Linien. 


18. Pip. lugubris. Fabr. 


Schwarz, roftgelbhaarig ; Knie und Süße roflgelb ; Flügel 
mit braunem Sleffen. Nigra, ferrugineo-pubescens ; ge- 
nubus tarsısque ferrugineis; alis macula fusca. 


Fabr. Spec. Ins. II. 451, 50: Syrphus (Zugubris ) niger. 
immaculatus ; alis albis macula fusca. 

— Ent. syst. IV. 303, gı : Syrphus lugubris. 

— Syst. Antl. 246, 64: Eristalis lugubris. 

Gmelin Syst. Nat. V. 2874, 358: Musca moesta. 

Schrank Fauna Boica III. 2416: Musca lugubris. 


Diefe gleicht der vorigen völlig, allein fie iſt durchaus mit roſtgelben 
Seidenhaͤrchen bedeft, der Bauch iſt vorne ſchmuzzig grungelb, hinten 
fhwarslich glänzend. Schenkel ſchwarz, die hintern flarf verdift; Schienen 
an der Baſis roſtgelb, hinten braun; Fuͤße roſtgelb. Schwinger und 
Schuͤppchen weiß; Fluͤgel an der Wurzel glashelle, außen graulich, an 
der Mitte des Vorderrandes mit verwaſchener dunkelbrauner Halbbinde. — 
Beide Geſchlechter auf Schirmgewaͤchſen, felten. — 4 Linien 
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19. Pip. calceata. 


Schwarz , mit ſchwarzen Härchen ; Füße roſtgelb; Schwinz 
ger braun; Flügel ungefleft. Atra, nigro pubescens; tar- 
sis ferrugineis; halteribus fuscis ; alis immaculatıis. 


Durchaus tiefſchwarz, mit wenigem Glanze, und überall mit ſchwarzen 
Seidenhaͤrchen bedeft. Schwinger fehwarzbraun, eben fo die Schuppen. 
Bauch vorne braunlichgeld. Beine ſchwarz: Hinterſchenkel nur wenig ver— 
dift ; Fuße roftgeld. Zlügel ungefleft,, graulih, mit braunem Rand» 
male. — Zwei Männchen, aus hiefiger Gegend. — 4 Linien. 


20. Pip. melancholica. 


Schwarz; Fühler fo lang als der Kopf; Knie und Füße 
roftgelb ; Schwinger weiß; Flügel bräunlich ungefieft. 
Nigra ; antennis longitudine capitis ; genubus tarsisque 


ferrugineis ; alis immaculatis infuscatıs. 


Schwarz, etwas glänzend. Fuͤhler dunfelbraun, fo lang als der Kopf; 
das dritte Glied verlängert (wie Zig. 12). Mittel- und Hinterleib zart 
weißhaarig; Bauch ſchmuzzig rofigelb. Schuͤppchen und Schwinger weiß. 
Fluͤgel an der Wurzel glashelle, außen etwas braͤunlich angelaufen, mit 
braungelbem Randmale. Beine ſchwarz, mit roſtgelben Knien und Fuͤßen. 
Hinterſchenkel verdikt. — Nur das Weibchen. — Stark 3 Linien. 


21. Pip. carbonaria. 


Schwarz, mit ſchwarzen Haaren; Fühler kürzer als der 
Kopf; Füße gelblich, Flügel ungeflekt. Nigra, nigro-pu- 
bescens; antennis capite brevibus; tarsıs Say, ıicantibus ; 


alıs immaculatıs. 


Durchaus ſchwarz und ſchwarzbehaart. Fuͤhler dunkelbraun, fürser als 
der Kopf. Ruͤkkenſchild fiarf glänzend; Hinterleib matter. Schwinger und 
Schuͤppchen weiß. Schenfel fhwarz : die bintern nur wenig verdift; vor— 
derfte Knie rofigeld, und die Schienen braun : hintere Schienen ſchwarz; 

alle Zuße dicht roſtgelb behaart. Flügel ungeflekt, etwas mit Braun ge- 
trüßt und einem roſtbraunem Randmale. — Nur das Männchen. — 
3 Linien, 
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22. Pip. chalybeata. 


Blaulihfchwarz, weißhaarig; Beine fehwarz : Schienen und 
Fuße roftgelb ; Flügel glashelle. Nigro-cærulea, albo-pu- 
bescens; pedibus nigris : tibiis tarsisque ferrugineis; alis 


hyalınis, - 


Glanzend ſchwarzblau, überall mit weißen Seidenharden. Fuͤhler braun, 
kuͤrzer als der Kopf : drittes Glied eirund. Stirne fehr glatt, mit ei— 
nem Duereindraf. Schwinger nnd Schüpphen weiß; Zlugel wafferflar, 
mit roftgelbem Randmale; die aͤußerſte Duerader, an der Spizze der Fluͤ— 
gel, has nah innen noch einen Fleinen Aſt. Schenkel ſchwarz; Schienen 
und Fuͤße rofigelb; erfiere hinten etwas braͤunlich. — Nur das Weibchen 
ans hiefiger Gegend. — 3 Linien, 


23. Pip. austriaca. 


Schwarz, fehwarzhaarig ; Fühler Fürzer ald der Kopf; Schwin= 
ger weiß; Schienen und Süße roftgelb behaart; Flügel 
auf der Mitte bräunlich, Nigra; nigro-pubescens ; anten- 
nis capite brevibus ; halerihns albis ; tıbis tarsisque 


ferrugineo-tomentosis; alıs medio infuscatis. 
i 


Untergeficht fchwarz, weifßhaarig ; Stirne aber ſchwarzhaatig. Fuͤhler 
dunkelbraun, kuͤrzer als der Kopf. Ruͤkkenſchild und Hinterleib ſchwarz: 
der erſtere grau- der leztere ſchwarzhaarig. Schenkel ſchwarz, die hintern 
etwas verdikt; Schienen und Fuͤße roſtgelb behaart. Schuͤppchen und Schwin⸗ 
ger weiß; Fluͤgel an der Wurzel glashelle, nach außen etwas graulich, 
mis dunkelbraunem Randmale, und an der Mitte des Vorderrandes eine 
blaßbraune, verwifchte Halbbinde. — Ein Minnden, aus Defterreid. 
Saif. Königl. Mufeum. — Beinahe 4 Linien. 


24. Fip. ruficornis. 


——— glänzend; kürzer als der Kopf, roſtgelb; 
Schienen und Füße gelbhaarig; Flügel außen etwas bräuns 
lic). Nigra nitida; antennis capite brevibus ferrugi- 
neis ; tibiis larsisque luteo-tomenlosis ; alis externe 


subinfuscatis. 
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Schwarz, glänzend. Untergefiht weißhaarig. Zuhler braun : drittes 
Glied fat telerformig , roſtgelbſchillernd. Schenfel ſchwarz, mit roſtgelben 
Knien; Schienen und Füße braungelb behaart. Schwinger und Schuͤppchen 
weiß; Fluͤgel auf der Spiszenhälfte etwas braunlih, mit braungelkem 


Randmale. — Ein Weiden, aus Defterriih, von Hrn. Megerle von 
Mupffeld. — Beinahe 3 Linien. 


23. Pip. anthracina. 


Tieffhwarz , mit fehwarzen Haaren, Fühler Fürzer als der 
Kopf; Flügel glashelfe, Atra, nigro-pubescens ; antennis 
capite brevibus ; alıs hyalinis. 


Ganz tieffhwarz, mit ſchwarzen Haaren. Kühler bratın : drittes Glied 
fait tellerfdrinig. Schwinaer und Schuͤppchen weiß; Flügel glashelle, mit 
gelblihem Randmale. Beine pehbraun. — Zwei gleiche Männden, aus 
hiefiger Gegend. — Etwas über 2 Linien. 


26. Pip. virens, Fabr. 


Dunkelgrün, glänzend; Fühler fo lang als der Kopf; Knie 
roſtgelb; Flügel ungefleft. Obscure aenea ; antennis lon- 


gitudine capitis; genubus ferrugineis ; alis immaculatıs. 


Fabr. Syst. Antl. 186, 12: Mulio (virens) tomentosus , 
. thorace obscure virescente , abdomine atro immaculato. 


Fallen Syrph. 59, 4 : Pipiza campestris. 


Untergefibt und Stirne fehr ‚glänzend ſchwarz, weißhaarig; bei dem 
Weibchen iſt leztere jedoch oben dünne ſchwarz behaart. Fuͤhler ſchwarzbraun, 
fo lang als der Kopf: Mittel- und Hinterleib dunkelgruͤn, mit metalli— 
ſchem Glanze und überall rofigelb behaart. Schenkel fhwarz; Schienen 
vorne rofigelb, hinten wie die Zuße ſchwaͤrzlich, aber ziemlich dicht gelb 
behaart. Schuppen und Schwinger weiß; Fluͤgel faft glasartig, etwas 
graulid, mit rofigelbem Randmale. — Im Sommer nicht felten in Hef- 
fen. — 3 Rinien. 

Eine fleinere Abänderung, die ſich hier eben fo häufig findet, ſchitte mir 
Hr. Megerle von Muͤhlfeld, sunter dem Namen: Phalangus tristis; 
ich fehe aber außer der Größe feinen Unterſchied. — 2 '/, Linien. 
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27. Pip. maculipennis. Meg. 


Schwarz ; Fühler fo lang ald der Kopf; Flügel mit braus 
nem Flekken. Nigra ; antennis longitudine capitis ; alis 


wmacula fusca. 


Untergefiät glänzend ſchwarz, mit weißlihen Haaren; Stirne ſchwarz: 
über den Zühlern mit einem Gruͤbchen. Fühler fo lang als der Kopf, 
dunfelbraun. Ruͤkkenſchild und Hinterleid ſchwarz, mit gruͤnlichem Schim— 
mer: erfierer fein gelblich — lezterer fehwarz behaart. Beine ſchwarz: 
Schienen und befonders die Fuße gelb behaart. Schwinger und Schuͤpp⸗ 
chen weiß; Fluͤgel auf der Mitte des Vorderrandes mit einer breiten, 
verwaſchenen braunen Halbbinde. — Ein weibliches Exemplar aus hieſiger 
Gegend; ein anderes aus Oeſterreich, von Hrn. Megerle von Muͤhlfeld. 
Fallen halt dieſe Art mit der vorigen für einerlei. — 3 Linien. 


28, Pip. varipes. 


Schwarz; Schienen an der Wurzel, und mittelfte Füße gelb; 
Flügel in der Mitte etwas bräunlich, Nigra ; tibiis basi 
tarsisgue intermedüs flavis ; alis medio subinfuscaltis. 


Untergefiht glanzend ſchwarz, weißhaarig; Stirne glänzend ſchwarz, 
vorne weißlich, oben ſchwarz behaart. Fuhler dunfelbraun, faft von der 
Länge des Kopfes. Mittel- und Hinterleib fhwarz, mit etwas Glanz: 
lezterer hinten ein wenig verſchmaͤlert, fpisiig. Beine (wars: Schienen 
an der Baſis gelb, weldes an den vorderfien bis aur Haͤlfte hinabgeht; 
Fuͤße fhwarsbraun : die mittelften vorne gelb, am der Spizze ſchwarz. 
Hinterfhenfel nicht verdift : Schuppen und Schwinger weiß; Flügel 
glashelle, auf der Mitte am Vorderrande eine fehr blaßbraune Halbbinde. 
— Ein Weiden, aus hiefiger Gegend. — 2 % Linien. 


29. Pip. vitripennis. 


Schwarz; mit rothgelben Knien und Füßen: Mittelfchienen 
mit einem Hökker. Nigra ; genubus tarsisque rufis ; tiblis 


intermediis tuberculatis. 
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Untergeficht glaͤnzend ſchwarz, unten etwas eingedruft, ohne Höffers 
Stirne glänzend ſchwarz; Zuhler braun, kuͤrzer als der Kopf. Mittels 
und Hinterleib alanzend ſchwarz, doc zieht die Farbe des leztern etwas 
ins Braune. Beine ſchwarzbraun: Spizze der Schenfel und Wurzel der 
Schienen, fo wie die vorderftien Fuße rothgelb, mit brauner Spizze; Hinz 
terfüße ganz braun und die Ferfe etwas Folbig; die Mittelfcehienen Haben 
an der Innenſeite einen Heinen Höffer. Schuͤppchen und Schwinger weiß; 
Zlügel glashelle, mit roftgelbem Randmale. — Diefe Fliege wurde mir 
aus Defterreih von Hrn. Megerle von Muplfeld unter dem Namen + Scava 
dubia gefhift ; es war ein Männchen, und möchte, wegen des höfferlofen 
Untergefihtes, wohl am ſchiklichſten in gegenwartiger Gattung fliehen. — / 
Starf 3 Linien. 
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Tab. 29. Fig. 15— 20. 

Fühler vorgeftreft, niffend , dreigliederig 2 Drittes Glied 
länglich,, zufammengedrüft, an der Wurzel mit nafter 
Nüffenborfte, (Fig. 18). 

Untergeficht eingedrüft, unten geftuzt. (Sig. 19). 

Augen haarig. 

Flügel parallel aufliegend, 

Antenne porrectæ, nutantes, triarticulate : articulo ultimo 
oblongo-ovato, bası seta dorsali nuda. 

Hypostoma impressum > inferne truncatum. 


Oculi hirsuti. 
. Ale incumbentes parallele. 





ı. Ps. anthracina. 


Untergefiht blaͤulichſchwarz, fehr glatt und glänzend eingedruft; Mund— 
oͤffnung länglih, vorne aufwärts gejogen (19). Stirne breit, glänzend 
blaͤulich ſchwarz, vorne mit einem vertieften Laͤngsſtrichelchen; Nezaugen 
haarig. Auf dem Scheitel drei Punftaugen. Zuhler auf einer Erhöhung der 
Vorderſtirne, vorgefireft, niffend, dreigliederig:: das dritte Glied läng— 
lich eirund, mit nafter Ruffenborfie (18). — Leib glänzend blaͤulich— 
ſchwarz, fehr Furshaarig; Hinterleib eirund, flach gewölbt, fünfringelig. 
Beine fhwars: Schenfel alle gleich ; Zuße fein rothgelbhaarlg; Hinter- 
beine etwas verlängert, und die Schienen ein wenig gebogen. Schuͤppchen 
und die unbedeften Schwinger weiß. Zlügel wafferfler, an der Wurzel 
etwas gelblih, das Randmal fehr blaßgelb; ſie reichen uͤber den Hinterleib 
hinaus, find ſehr fein mikroskopiſch behaart, und liegen im Ruheſtande 
flach, parallel auf dem Leibe. — Ich fing nur einmal das Weibchen im 
Junius auf Blumen, einige andere Eremplare fahe ich in der Baumhaus 


rifden Sammlung. — Beinahe 3 Linien. 





RHINGIA 257 


CVII. Kegelfliege RHINGIA. 
Tab. 29. Fig. 21 — 27. 


Fühler vorfiehend , niffend, dreigliederig : drittes Glied lin— 
fenfürmig, an der Bafıs mit nafter Rükkenborſte. (Fig. 21). 

Untergeſicht etwas eingedrükt, unten in einen kegelförmigen 
Fortſaz verlängert: (Fig. 22). 

Slügel parallel aufliegend.; 

Antennæ porrect® nutantes, triarticulat=: articulo tertio 
lenticulato : basi seta dorsali nuda. 

Hypostoma subimpressum , inferne elongatum conıcum, 

Ale incumbentes parallel». 


Kopf fait halbkugelig, vorne etwas gedrüft ; Untergeficht 
etwas eingedrüft, unten in einem wagerechten fegelfürmigen 
an der Spizze gefpaltenen Schnabel verlängert (22, 23). — 
Nezaugen naft, bei dem Männchen oben zufammenftoßend: 
(27); bei dem Weibchen durch die ziemlich breite Stirne 
getrennt (23). Auf dem Scheitel drei Punktaugen. — 
Fühler vorgeftreft, kürzer als der Kopf, niffend, dreiglie- 
derig : die beiden erften Glieder Flein ; das dritte linfenfür- 
mig, an der Wurzel mit nafter Rüffenborfte (21). — Mund: 
Dffnung fehr fehmal, die ganze untere Seite des Schnabel 
einnehmend (24); Rüſſel zurüfgezogen, fleifchig : Lippe 
verlängert, halb walzenfürmig , oben flach, rinnenfürmig , 
unten hornartig , vorne mit fehr ſchmalem gefpaltenem, haa— 
‚rigem, wagerechtem Kopfe (25 a); Lefze hornartig, fchmal, 
lang, gewülbt, unten rinnenfürmig, an der Spizze ausgeranz 
det (b), Zunge hornartig, fpizzig, borſtenförmig, oben 
rinnenförmig, faft fo lang als die Lefje (c): beide an der 
obern Vaſis der Lippe angewachfen, und diefelbe dekkend; 
Taſter halb fo lang als die Lefze, fadenfürmig, naft, an der 

Ill. Band, 17 


* 
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Spizze etwas Eolbig, haarig (25, 26 4); Kinnbaffen 

‚länger als die Tafter, borftenfürmig (e) : beide an der Eeite 

der Lefze unten angefezt. — Mittelleib gewülbt, feinhaa- 

tig ; Schildchen halbkreisrund; Hinterleib eirund, feinhaarig, 

flach gewölbt, fünfringelig. — Schüppchen doppelt, mit 

gefranztem Rande; Schwinger halb beveft. Flügel lan 
zetförmig, mikroskopiſch behaart, im Nuheftande parallel aufs 

liegend. — Die Beine haben nichts befonders. 

Man findet die beiden befannten Arten in Helfen und auf 
Blumen , befonders lieben fie die Didynamiften ; in Gärten 
befuchen fie gern die Blumen des moldau’fchen Drachenfopfes 
oder der türfifchen Meliffe , der offizinellen Meliffe u. a. m. 
— Bon ihren erftien Ständen ift nichts befannt, 


1. Rh. rostrata. Zinn. 


N 


‚Hinterleib und Deine rofigelb, Abdomine pedibusque fer- 


| rugineis. 


Fabr. Spec. Ins. II. 460, ı : Rhingia (rostrata) thorace 
sublineato ; ore abdomine pedibusque testaceis. 

— Ent. syst. IV. 374, ı. 

— Syst. Antl. 222, ı. 

Gmelin Syst. Nat. V. 2892, 8: Stomoxys rostrata. 

Linne Syst. Nat. II. 1004, ı : Conops rostrata. 

Fallen Syrph. 372.8, 

Latreille Gen. Crust. IV. 320. 

— Cons. gener. 443. 

Panzer Fauna Germ. LXXXVII. 22. 

Schrank Fauna Boica III. 2538. 

— Austr. 989 : Conops rostrata. 


Untergefiht und Schnabel roftgelb ; glänzend, an der Spisse brauı. 
Fühler rofigelb. Stirne des Weibchens grau, mit dunfeler Strieme. Ruͤk— 
fenfhild grau, bei dem Männchen dunfeler, mit drei ſchwarzbraunen 
Striemen : die mittelfte hinten gefpalten; Schildchen glänzend braungelb. 


| 
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Hinterleib roftgeld; der erſte Ring bisweilen ſchwaͤrzlich, und auf dem 
zweiten eine braune Längslinie. Beine rofigelb, mit braͤunlichen Hinter: 
füßen. Hinterbeine etwas länger. Schuͤppchen und Schwinger hellgelb; 

Flüͤgel etwas graulih, mit gelblihen Vorderrande. — Allenthalben ges 
mein, bis in den fpaten Herbſt. — Zaft 4 Linien. 


2. Rh. campestris. 


Hinterleib rofigelb mit ſchwarzer Rükkenlinie und Einfchnit: 
ten. Abdomine ferrugineo : linea dorsali incisurisque 
nigris. (Fig. 27). 

Degeer Ins. VI. 57, ı9:; Musca rostrata. Tab. VI. 
Fig. 21 —23. 
' Schellenberg Genr. d. Mouches. Tab. VII. Rhingia. (Alle 


Figuren außerft ſchlecht). 
Fallen Syrph. 33, ı : Rhingia rostrata Varietas. 


Der roftgelbe Hinterleib hat eine ſchwarze, vorne erweiterte Ruͤkkenlinie 
und gleichgefaͤrbte Einſchnitte. Beine roſtgelb: Schenkel an der Wurzel 
ſchwarz; Schienen mit braunem Ringe; Fuͤße braun. Alles Uebrige iſt 
wie bei der vorigen Art, wovon fie doch wohl ſchwerlich bloße Abaͤnderung 
if. — Hier ift diefe Art aͤußerſt felten, im Herzogthume Berg ift fie fehr 
gemein in manden Gegenden. — Faſt 4 Linien. 
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Tab. 30. Fig. 1 —5. 


Fühler auf einem Hökker der Stirne eingefezt, vorfichend, 
niffend , dreigliederig : das dritte Glied linfenftrmig, an 
der Wurzel mit haariger Nüffenborfie. (Sig. 1,2). 

Untergeficht eingedrüft, unten verlängert, geftuzt. (Big. 3). 

Flügel flach parallel aufliegend, Doppelt fo lang als der 
Hinterleib. 


Antenne tuberculo frontali*insert® , porrect®, nutantes, 
triarticulate : articulo ultimo lenticulato : bası seta dor- 
salı hirsuta. 

Hypostoma impressum inferne elongatum , truncatum. 


Alæ incumbentes parallele, abdomine duplo longiores. 


Kopf halbkugelig, fhmäler als der Mittelfeib ; Unterge— 
ficht ftarf eingedrüft, unten verlängert , geftuzt (3). — 
Nezaugen nakt, faſt freisrund, bei dem Männchen oben 
mehr weniger zufammenftoßend (6), bei dem Weibchen durch 
die breite Stirne getrennt (4). Auf dem Scheitel drei Punkt— 
| augen. — Fühler auf einem Hökker der Vorderftirne ein— 
gefezt, vorfiehend, niffend, dreigliederig : die beiden erften 
Glieder Hein; das dritte linſenförmig, an der Wurzel mit 
haariger Rükkenborſte (1, 2). — Munddffnung länglich, 
vorne aufwärts gedrükt; Lippe fleifchig, verlängert, halb 
walzenfürmig, unten bornartig, oben flach rinnenformig , 
vorne mit länglichen gefpaltenen haarigem Kopfe ; Xefze 
hornartig, ſchmal, gewülbt, unten rinnenförmig, an der 
Spizze ausgefchnitten (5a); Zunge hornartig, ſpizzig, 
oben rinnenförmig, fo lang als die Lefze (b) mit welcher 
fie an der obern Bafis der Lippe angefezt iſt; Taſter faden- 
förm:z, gefrummt, vorne Eolbig, fo lang als die Lefze (ec); 
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Kinnbaffen pfriemenförmig, halb fo lang als die Tafter (d) 
mit welchen fie an der Bafıs der Lippe eingelenft find. — 
Mittelleib länglich, feinhaarig, in der Mitte etwas erwei— 
tert; Schildchen halbrund. — Hinterleib eirund, flach 
gewölbt, feinhaarig, fünfringelig. — Schüppchen doppelt, 
klein; Schwinger nakt. — Flügel doppelt ſo lang als der 
Hinterleib, lanzetförmig, mikroskopiſch behaart, im Ruhe— 
ſtande parallel aufliegend. — Beine nach Verhältniß ftark; 
die hintern etwas verlängert mit breiten Schenkeln und ge— 
krümmten Schienen. 

Man findet dieſe Arten auf Blumen; fie find jedoch ſehr 
felten. Ihre erften Stände find unbefannt. Fallen vereinigt 
fie mit Rhingia, womit fie doch nur eine entfernte Aehn— 
lichkeit haben, 





1. Br, conıca. Panz, 


Hinterleib roftgelb mit fchwarzen Einfchnitten ; Slügel unge— 
fleft. Abdomine ferrugineo , incisuris nigris; alıs im- 


maculatıs. 


Panzer Fauna Germ. LX. 20 : Musca (conica) testacea 
nuda , thorace lineato,; abdomine conico nitido: segmen- 
tis margine apiceque nigris. 


Fallen Syrph. 34, 4: Rhingia testacea. 


Untergefiht, Stirne und Zubler rofigelb, mit weißlihem Schimmer; 
bei dem Männchen hat der Scheitel ein gelbes Dreief, bei dem Weibchen 
die Stirne eine braͤunliche Laͤngslinie. Mitteleib braunlichrofigelb ,- mid 
drei braunen Ruͤkkenſtriemen: die mittelfte doppelt. Schildchen rofibraun 
glänzend. Hinterleib hellroſtgelb, mit ſchwarzen Einfchnitten : der zweite 
King durchſcheinend, faft weißlih, mit ſchwarzer Ruͤkkenlinie. Beine roft- 
gelb, mit braunen Zußen. Zlugel etwas getruͤbt, mit gelblihem Vor— 
derrande und bräunlicher Spizze; Schuͤppchen weiß, Schwinger gelb. — 
Beinahe 4 Linien. 
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2. Br. bicolor. Fall. 


Nüffenfchild bleifarbig mit braunen Striemen ; NHinterleib 
‚roftgelb; Flügel ungefleft. Thorace plumbeo fusco-vittato ;- 
abdomine ferrugineo; alıs immmaculatıs. (Fig. 6). 


Fallen Syrph. 353, 2: Rhingia (bicolor) thorace obscure 
ceinereo sublineato, clypeo tuberculato ; abdomine pedi- 
busque testaceis, nervo costali cum nervo quarto in ipso 


. apice ale conjuncto. 


Lntergefiht, Zuhler und Stirme (des Maͤnnchens) roſtgelb, weißſchil— 
lernd; Stirne des Weibchens grau, vorne mit einem gelben Zleffen. Ruͤk⸗ 
kenſchild dunkelgrau, mit drei braunen Striemen: die mittelſte doppelt; 
Schildchen roſtbraun. Hinterleib rofigelb: auf dem zweiten Ringe eine 
ſchwärzliche Muffenlinie, die auch bisweilen fehlt. Beine roftgelb, mit 
fhwarzbraunen Zußen ; Schuppchen weiß; Schwinger hellgelb. Fluͤgel un> 
gefleft, etwas braunlich getrübt. — 3 Linien, auch wohl etwas druber. 


3. Br. arcuata. Panz. 


Rükkenſchild bleifarbig mit braunen Striemen ; NHinterleib 
roftgelb ; Flügel mit zwei braunen Punkten, Thorace 
plumbeo fusco-vittato ; abdomine ferrugineo; alis punc- 


tıs duobus fuscis. 


Panzer Fauna Germ. LX. 15: Musca (arcuata) thorace 
einereo capite antennis „ abdomine pedibusque flavis; 


alis punctis duobus lineolaque fuscis. 


Untergeficht roͤthlichgelb, weißſchillernd; Fühler rofigeld. Ruͤkkenſchild 
dunfelgrau, mit vier braunen Striemen: die mittelfte doppelt; Schildchen 
und Hinterleib roſtgelb. Schwinger und Schuͤppchen weiß; Fluͤgel etwas 
getruͤbt, mit zwei braunen Punkten: der erſte auf der mittelſten Querader, 
- der andere faft an der Spizze der Dahinter liegenden Langsader. Beine 
rofigelb; Fuße braun : die Glieder an der Spisze gelb. — Aus Oeſter⸗ 
reich, ein Maͤnnchen, von Hrn. Megerle von Muͤhlfeld; auch das Pan— 
zeriſche Eremplar iſt ans Oeſterreich, und ein Weibchen. — 3 /% Linien. 
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4. Br. ferruginea. Fall. 7 


Blaß roſtgelb; Hinterleib bräunlich, Pallide ferruginea ; 
abdomine infuscato. 


Fallen Syrph. 34, 3 : Rhingja (ferruginea) pallide ferru- 
ginea; abdomine infuscato; nervo alarum quinto versus 


quartum arcuatim flexo: 


9; Co groß als Milesia (Xylota} femorata, aber differ. Augen naft, 
55 bei dem Männden oben zufammenfioßend. Untergefiht gelb, weit 
> binabgehend, an der Spisse etwas verengt, ausgerandet, etwas höf- 
s5 feri’, Fühler gelb : drittes Glied ſtumpf eirund, länger als Die andern, 
5; mit deutlich gefiederter Borſte. Hinterfopf buchtig. Leib Yanglih, blaß 
5, roftgelb , faft naft ; Küffensbild mit undeutlichen Linien; Ruͤtken des 
„Hinterleibes braͤunlich. Beine roſtgelb, ſtark, dornig: Hinterſchienen 
verlaͤngert, dik, unten deutlich aber kurzſtachelig. Flügel truͤbe, braune 
35 aderig : die vierte Längsader lauft gerade bis zur Episie; die fünfte 
., läuft am Hinterrande ruͤkwaͤrts gebogen, zur vierten hin, und nicht 
35 gerade, wie bei Br. testacea. Schuͤppchen weiß, ziemlih groß. — Im 
„, Zulius in Gothland nah beiden Geſchlechtern, aber fehr felten. © 
(Zellen a.a.D.) 


9. Br. scaevoides. Fall. + 


Schwarz; Fühler und Beine blaßgelb; Hinterleib ftreifenförs 
mig, bräunlich, paarweife gelbgefleft. Nigra ; antennis 
pedibusque pallidis; abdomine lineari brunnescente, per 


paria macularum flavarum notato. 


Fallen Syrph. 35, 5: Rhingia scevoides ( Artfennzeichen 
wie oben ). 


3; Klein, fieht einer Meinen Sceva mellina ähnlich, gehöret jedoch in 
35 gegenwärtige Gattung. Kopf breiter als der Mitteleib. Untergeficht 
„ziemlich lang herabgehend, faft koniſch, weißfhinmernd , unter de 
„Fuͤhlern eingedrüft, dann erböhet, und eimas vorftehend , mit einer 
„nakten, fhwarzen, höfferigen Mittellinie, Fuͤhler rundlich, gelb : Borfte 
55 abgefest gefiedert ? Scheitel fhwarz glänzend. Ruͤkkenſchild und Schild— 
3 hen metalliſch ſchwarzgrün; Bruſtſeiten graulich. Hinterleib ſtreifen— 
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„foͤrmig, röthlihbraun, mit viereffigen gelben Seitenfleffen. Beine ein— 
„fach blaß. Zlügel glashelle, Adern wie bei der vorigen (Br. testacea). — 
+ Nur einmal das Weibchen in Dftgothland gefangen. * (allen a. a. D.) 

Ich fenne diefe Art nicht, die jedoch wohl ſchwerlich im gegenwätige 
Gattung gehören möchte. 


6. Br. Olex. Fabr. 
Hinterleib rothgelb mit drei fchwarzen Geitenfleffen. Abdo- 


mine fulvo, utringue maculis trıbus atrıs. 


Fabr. Ent. syst. TV. 349, ı52: Musca (Olee) thorace 
cinerasceute ;, abdomine conico ferrugineo : lateribus atro 
maculatıs. 

— Syst. Antl. 215, 3: Oscinis Ole». 


Das Eremplar aus Fabrictus Sammlung , von ihm felbft besettelt, 
wurde mir von Hrn. Wiedemann zur Anficht mitgetheilt. Die Zlugel fehl= 
ten bis auf zwei Fleine Stuͤmpchen, woran aber vom Adernverlauf durd- 
aus nichts au entnehmen war. Tas Untergefict iſt rothgelb, und genau fo 
wie bei Fig. 3. Fuͤhler rotbgelb, dreigliederig, das dritte Glied linfen= 
formig, mit nafter Ruͤkkenborſte. Stirne dreieffig rothgelb; Scheitel— 
dreief fpisstg, braunfhwarz; die Augen oben etwa ein Drittel der Lange 
aufammenfloßend. Kopf fo breit als der Mittelleid halbfugelig, Auf dem 
Scheitel drei Punftaugen. Mtittelleib naft. rothgelb, auf dem Auffen 
ſchwarz, doch fo , daß das Mothgelbe noch etwas zum DVorfhein fommt, 
und von der Baſts an, neben den Flugeln, bis zum Schildchen fih er— 
fireft. Schildchen halbrund, rotbgelb. Hinterleib naft eirund, flach ge— 
wölbt, hinten ſpizzig, rothgelb : erfier Ming ungefieft; zweiter mit breis 
ter, ſchwarzer unterbrocener Querbinde; dritter eben fo, aber breiter 
\ unterbrochen; vierter mit zwei fehwarzen Zleffen an der Seite; fünfter 
ganz ſchwarz. Bauch blaßgelb. Beine ganz rothgeldb. Schwinger weiß. — 
Beinabe 3 Linien. 

Daß diefe Art nicht zu Oscinis, fondern in die Zamilie der ſyrphusar— 
tigen Infeften gehoͤret, ift unflreitig ; ob fie aber in gegenwärtiger Gattung 
richtig fiehet, wage ich nicht zu entfcheiden. » 

Nah Fabricius lebt die Larve in Ztalien in den Dliven, die fie zer— 
ftöret. ' 
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CIX. Kerbfliege CHRYSOGASTER. 


Tab. 30. Fig. 7— 18. 


Fühler vorftehend , niffend, dreigliederig: drittes Glied flach 
gedrükt, Freisrund oder länglich, an der Wurzel mit naf- 
ter Rüffenborfie. (Fig. 7— 9). 

Stirne des Weibchens beiderfeits gekerbt. (Fig. 11). 

Hinterleib entweder ganz metallifch), oder metalliſch gerandet, 
flach. (Fig. 17). 

Flügel parallel aufliegend, 


Antenn® porrect® , nutantes, triarticulate : articulo tertio 
compresso , orbiculato s. oblongo : bası seta dorsalı nuda. 

Frons Femin® utrinque crenata., 

Abdomen depressum aeneum s. aeneo-limbatum. 

Ale parallele incumbentes. 


Kopf halbfugelig ; Untergeficht eingedrüft, bei dem Männ- 
chen meiftens mit einem Hökker (12), bei dem Weibchen eben, 
mit vorftehendem Mundrande (13). Nezaugen nat, im 
Leben ſchön blutroth, bei dem Männchen oben zufammen= 
ſtaßend (10), bei dem Meibchen durch die breite Stirne ge— 
trennt (11), welche an jeder Seite eine Weihe fchiefer verz 
tiefter Querlinien hat, die bisweilen auch wohl oben ab— 
gebrochen ift, auch bei einigen Arten durch undeutliche Run— 
zelm erfezt wird. — Auf dem Scheitel drei Punftaugen, 
— Mundoffnung länglich, vorne enger, aufivärtö ge: 
richtet. Rüſſel (15) fleifhig, DIE, zurüfgezogen; Lippe 
halb walzenfürmig, unten hornartig, oben flach rinnenförmig, | 
yorne mit doppelten haarigem Kopfe (a); Lefze hornartig, 
gewolbt , unten rinnenformig , oben ausgefchnitten (b) ; 
Zunge fpizzig, hornartig, oben rinnenformig (c) : beide 
an der obern Baſis der Lippe eingelenft; Tafter länger als 
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Die Lefze, gefrümmt , fadenfürmig, an der Spizze etwas 


kolbig, ein wenig haarig (15 , 16 d); Kinnbaffen noch 


nicht halb fo lang als die Tafter, pfriemenfürmig (15,16 e)® 


deide an der Baſis der Lefze feitwärts angewachfen, — Füh— 
ler vorftehend , niffend, dreigliederig: die beiden erften Glie— 


/ 


der Elein ; das dritte tellerformig (7) oder eirund flach (8). . 


“oder länglich , flach (9) : fie ftehen auf einer Fleinen Er— 
höhung der Stirne. — Leib faſt nakt, nur der Nükkenfchild 
ift bei dem Männchen mit feinen Härchen befezt; Sinterleib 
meift länglich , flach gedrüft, fünfringelig , entweder ganz 
metallifch glänzend oder doch mit metallifchenm Rande. — 
Die Beine zart. — Flügel mikrosfopifch haarig, im Ruhe— 
fiande parallel auf dem Leibe liegend, 

Don den erften Ständen diefer Fliegen ift nichts befannt. 
Man findet fie auf Blumen, vorzüglich auf den wilden Nas 
nunkeln und der Dotterblume (Calthus palustris). 


A. Slügel wie Fig. 17. 


1. Chrys. splendens. 


Rüffenfchild geldgrün ; Hinterleib fammetfchwarz mit gold: 


grünem Nande; Fühler rothgelb. Thorace viridi-aureo; 


abdomine atro margine aureo; antennis rufis. 


Untergeficht eingedruft, an beiden Geſchlechtern ohne Höffer, unten.gold- 
gruͤn, oben greis. Zupler rothgels Stirne des Männdens flach, gold» _ 
grün, feinrungzelig ; bei dem Weibchen goldgrün, an beiden Seiten mit | 


unordentlihen Querfurchen. Ruͤkkenſchild glänzend goldgrun, mit zwei 
erbadenen , genähberten, bellern Striemen, die bis zur Mitte hinabreichen. 
ES Hilden goldgrün. Hinterleib foben fammetfhwarz, ins Yurpurfarbige 
ſchimmernd: der Rand, fo wie der Bauch, glänzend goldgrun. Beine 
metallifch fhwars, mit braunen Füßen. Flügel braun getrübt, mit rofls 
geldem Randmale. — Aus hiefiger Gegend mehrere Exemplare. — Bei— 
nahe 4 Rinien. 
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2. Chrys. violacea. 


Rükkenſchild goldgrün; Ainterleib eirund, violett. Thorace 
aeneo ;, abdomine ovato violaceo. 


Untergeficht glänzend ſchwarzblau, oben fein weißhaarig. Fuͤhler ſchwarz⸗ 
braun, Stirne des Weibchens metalliſch dunkelgruͤn, vorne beiderfeits ges 
furcht, hinten unordentlih gerungelt. Ruͤkkenſchild und Schildchen glän= 
zend goldgrun ; lezteres deutlich gerandet. Hinterleib oben purpurviolett, 
der Hand und Bauch goldgrun. Beine metalifh ſchwarz, mit braunen 
Züßen. Schwinger und Schuͤppchen weiß. Flügel etwas getrubt. — 
Mehrere Weibchen; das Männchen unbefannt. — 3 Linien. 


3. Chrys. metallica. Fabr. 


Goldgrün; Hinterleib eirund ; Fühler braun. Aerıea, abdo- 
mine ovalo; antennis fuscis. 


- 


: Fabr. Spec. Ins. II. 431, 52: Syrphus (metallinus) nigro 
aeneus nitens, antennis nigris. 
Br En syst. IV. 303, 95: Syrph. metallinus. 
— Syst. Antl. 246, 67 : Eristalis metallicus. 
Gmelin Syst. Nat. V. 2874, 359: Musca metallina. 
Fallen Syrph. 57, ı6 : Eristalis metallica. 


Untergefiht alanzend fehwars, oben weißhaarig. Fuͤhler ſchwarzbraun. 
Etirne des Weibchens glänzend goldgrun, mit vertiefter Sängslinie, bei= 
derfeits der ganzen Länge nach gefurdt. Leib glänzend goldgrun; auf 
dem Ruͤkkenſchilde zwei dunkele, genaͤherte, bis zur Mitte reichende Strie— 
men; Schildchen deutlich gerandet; Hinterleib eirund; Schwinger und 
Schuͤppchen weiß; Fluͤgel glasartig, bisweilen auf der Mitte ein braͤnnli— 
her Schatten, an der Wurzel faum etwas gelblid. Beine metallifhfhwarz. 
— Miehre Eremplare des Weibchens; das Mannden fenne ich nicht. — 
5 Linien. | 


4. Chrys. chalybeata. 

Rüffenfchild ſchwarzblau; Hinterleib eirund purpurfchwarz 5 
Fühler rothgelb ; Flügel faft alasartig. Thorace nigro- 
eyaneo; abdomine ovato atro-purpureo ; antennis rufis; 
alıs subhyalınis. —J— 


268 CHRYSOGASTER 


Untergefiht glanzend fhwars; Stirne des Weibchens eben fo, doch an 
den Seiten ins Goldgrüune fhimmernd : uber den Fuͤhlern eine Feine 
Laͤngsgrube, die doch zuweilen faum merflich ift; an den Seiten der gan— 


sen Länge nach quergefurdt, in der Mitte glatt, welches beiderfeits durch‘ 


eine vertiefte Linie von den Furchen abgefondert if. Fuͤhler rothgelb. 
Mittelleib fchwarzblau , glänzend, welhes auf dem Ruͤkken bisweilen 
ins Grune fhimmert; Schildchen glänzend ſtahlblau. Hinterleib purpur= 
fhwars, glanzlos: der Nand und Bauch metallifhgrun. Beine ſchwarz. 
Schwinger und Schuppen weiß; Zlügel an der Wurzel etwas gelblich, auf 
der Mitte faum etwas braunlih, mit rofigelbem Randmale. — Mehre 
weibliche Sremplare aus hiefiger Gegend ; auch wurde mir eines aus dem 
Kaiſ. Fönigl. Mufeum in Wien mitgetheilt. — Stark 3 Linien. 


/ 


3. Chrys. coemeteriorum. Fabr. 


Tiefſchwarz; Ninterleib fanımetartig mit glänzendem Rande; 
Schwinger und Flügel braun. Atra; abdomine holoseri- 
ceo margine nitido ; halteribus alısque fuscis. 


Fabr. Ent. syst. IV. 303, 94 : Syrphus (ceoemeteriorum ) 
nigro-aeneus ; abdomine depriesso atro nitido, alis nigri- 
cantibus. 

— Syst. Antl. 246, 65 : Eristalis coemet. 

Gmelin Syst. Nat. V. 2878, 82: Musca coemet. 
Fallen Syrph. 56, ı4: Eristalis solstitialis. 

Panzer Fauna Germ. LXXXII. ı7 : Syrphus coemet. 


Mannden: Untergefiht und Stirne glänzend ſchwarz: leztere ges 
woͤlbt, fhwarshaarig mit vertiefter Längslinie. Fuͤhler rothgelb. Mittelleib 
faanmetfchwars, feinbaartg, in den Seiten grunfhimmernd; Schildchen 
etwas glänzend, mit einer Querfurce. Hinterleib fammetfhwarg : Rand 
und Bauch metalifhgrun. Schuͤppchen und Schwinger braun; Flügel 
braun, mit dunfelerem Kandmale. Beine fihwarzbraun. 

Weibhen: Etirme glänzend ſchwarz mit grünem Schimmer, beider- 
feits quer gefurdt. Mitteleib ſchwarzgruͤn, mit einigem Glanze; Schildchen 
ſtahlblau. Hinterleib purpurfchwars : Hand und Bauch metallifchgrunmn. 
Schuppen weiß; Schwinger braun. Das Uebrige wie bei dem Männden. — 
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Häufig auf Ranunkeln und Schirmblumen, vorzüglid an Geſtaden. — 
Starf 5 Linien. 

Die Befchreibung von Fabricius in der Ent. syst. a. a. D. paßt genau 
auf dieſe Art; in feinem Mufeum aber ſtekt die folgende unter dieſem 
Namen. Linne hat die feinige zu kurz beſchrieben, um fie beſtimmt Hier 
anzuführen. f 


6. Chrys. viduata. Zinn. 


Glänzend fchwarzgrün; Flügel glasartig mit bräunlichem 
Steffen ; Schwinger braun; NHinterleib des Männchens 
fammetfchwarz. Nigro-aenea; alis hyalinis macula fus- 


cana ; halteribus fuscis; abdomine maris atro-holosericeo. 


Gmelin Syst. Nat. V. 2850 , 94: Musca (viduata) nigro- 
aenea „ abdomine aeneo, squamis halterum cıliatis. 
Linne Fauna Suec. 1852: Musca viduata. 


Fallen Syrph. 56, ı5 : Eristalis viduata. 


Maͤnnchen: Untergefiht glänzend ſchwarz, mit einem Fleinen Höffer 
und neben demfelben einige feichte Querfurden. Stirne erhaben, glänzend 
ſchwarz, ſchwarzhaarig, mit einem fleinen Laͤngsgruͤbchen. Fuͤhler klein, 
ſchwarz. Mittelleib und Schildchen glänzend ſchwatz, grun/himsternd. Hits 
terleid langlih fanmetfhwarz : Nand und Bauch metalliſch ſchwarzgruͤn. 
Beine metalliſch ſchwarz. Schuppen weiß, gefranzt; Schwinger ſchwarz— 
braun. Flügel faft glasartig, etwas graulih, mit blaßbraunem verwaſche— 
nen Mittelfleften, der bisweilen faum fihtbar it, Randmal braungelb. 

Weibchen: Untergefiht ohne Döffer, ſtark vertieft, mit aufgewor— 
fenem Mundrande, an den Seiten einige fhwache Querrunzeln. Stirne 
breit, glänzend fhwarz, mit einer Laͤngsfurche, vorne beiderfeits quer 
runzelig, hinten eben. Mitteleib glänzend ſchwarzgruͤn; Hinterleib eirund, 
flach, dunfelgrün , glänzend , bisweilen auf der Mitte ein wenig purpur= 
forbig. Alles Uebrige wie bei dem Männden. — Sehr gemein auf Ra— 
nunfeln, und in fumpfigen Wiefen, — Beinahe 3 Linien. 

In Zabricius Muſeum fleft diefe Art als Erist. coemeteriornm wie 
Hr. Wiedemann ausdruffich verfihert. Fabricius hat daher beide verwech— 
felt. Seine Musca viduata (Ent. syst. IV. 336, 100) die ih zur 
Anfiht erhielt, wird unten bei Syrphus vorfommen. 
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7. Chrys. grandicornis. 


Goldgrün , glänzend ; Stirne des Weibchens eben; Schild: 
chen ungerandet. Aenea nitida; fronte feminæ levigata; 
scutello immarginato. 

Durchaus glänzend goldgrun. Untergefiht unten fehr verlangert, 
aufwärts gezogen, unter den Zuhlern, etwa zwei Drittel mit weißen Haren 
bewachfen. Zuhler ſchwarzbraun, nah Verhältniß fehr groß : drittes Glied 
teNerformig. Stirne des Weibehens weißlich behaart , fein punftirt, ohne 
Duerfurden , mit einem Gruben über den Fuͤhlern. Schwinger und- 
Schuͤppchen weiß, Zlügel glasartig. — Ein einziges Weibchen aus hiefiger 
Gegend. — 3 Linien. | 


‚8. Chrys. discicornis. Meg. 


Glänzend goldgrün ; Stirne des Weibchens eben ; Schild: 
chen gerandet. Aenea nitida ; fronte femin® lævigato; 
scutello marginato. 


“ Diefe gleichet der vorigen , ift aber ſchmaͤler und unterfcheidet ſich durch 
Folgendes : Stirne eben, ohne Querfurchen, aber etwas über der Mitte 
mit einer vertieften Querlinie. Schildchen deutlich gerandet. Hinterleib 
fehr glatt, Faſt firiemenformig, goldgrun, mit bläulihem Schimmer. 
Zlugel glasartig, auf der Mitte kaum etwas bräunlid. — Ein weiblices 
Exemplar, aus hiefiger Gegend; ein anderes ganz gleiches aus Defterreih, 
von Hrn. Megerle von Muͤhlfeld. — 3 Linien. 


‚9. Chrys. aenea. 


Glänzend goldgrün, Spizze des Hinterleibes fcehwärzlich ; 
Bauch olivengrün; Kühler braunroth, Aenea nitida ; ab- 
domine apice nigricante ; ventre olivaceo ; antennis 


. 


testaceis. 


Goldgruͤn glänzend, nur die Episze des Hinterleibes ſchwaͤrzlich, ohne 
Glanz, und der Bauch dumfelgrun. Stirne beiderfeits der Länge nach 
mit Querfurden. Schwinger und Schuppen weiß. Zlugel glasartig, auf 
der Mitte etwas gelbbraun , mit vofigelbem Randmale. — Ein Weibchen, 
aus Defterreich , von Hrn. Megerle von Muͤhlfeld. — Beinahe 3 Linien. 


* 
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10. Chrys. tarsata. Meg. 
Rükkenſchild goldgrün; Hinterleib purpurfarbig; Füße gelb 


geflekt. Thorace aeneo ; abdomine purpureo ; tarsis 


flavo-maculat:s. 


Der Kopf fehlte. Mittelleib glanzend goldgrun , vorne violett ſchillernd. 
Hinterleib beiderſeits purpurfarbig, glänzend. Beine fhwarzlih : an den 
vorderiten Fuͤßen ift das erfle Glied atı der Spizze, das zweite und dritte 
aber ganz gelb ; an den hintern Zußen ift nur die Episje der beiten 
erfien Glieder etwas gelb. Schuppen weiß; Schwinger braun; Fluͤgel 
etwas trübe, mit blaßgelbem Randmale. — Deflerreih; aus dem Kaif, 
Königl. Muſeum. — 2 Linien, ohne den fehlenden Kopf. 


ı1. Chrys. splendida. Meg. 


Rükkenſchild glänzend goldgrün ; NHinterle'b violett ; drittes 
FSühlerglied verlängert. Thorace aeneo nitido; abdomine 
violaceo ; articulo terlio antennarum oblongo. 


Untergefiht glänzend fhwarz, mit ſtark verlangertem Munde. Stirne 
geldgrun, uber den Zühlern ein ſchwarzer Zleffen, vorne beiderfeits mit 
Querfurchen, die fi weiter Hinten in Runzeln verlieren. Fuͤhler bramı - 
das dritte Glied laͤnglich; glei breit. Ruͤkkenſchild glänzend galdgrun, 
mit blaulidem Schiller, Bruftfeiten ſchwarz, das goldgrune Schildchen 
ift gerandet. Hinterleib oben fehr lebhaft glänzend violett : der Hand, fo 
wie der Bauch goldgrün. Schenfel und Schienen metalliſchſchwarz; an den 
worderiten Fuͤßen ifi die Spisse des erfien Gliedes und die beiden folgenden 
ganz blaßgelb. Schwinger und Schuppen weiß; Flügel glasartig, auf 
der Mitte kaum etwas gelbbraun, Randmal rofigelb. — Aus Defterreih, 
ein Paar weibliche Eremplare, von Hrn. Miegerle von Muüplfeld. — 
2 1% Rinien. 

B. Slügel wie Fig. 18, 


12. Chrys. nigricollis. Meg. 


Rükkenſchild ſchwarz; Hinterleib purpurfarbig ; drittes Füh⸗ 
lerglied verlängert. TIorace nigro ; abdomine purpureo; 
clava antennarum oblonga. 


= 


di 
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Mäannhen: Untergefiht und Stirne glänzend ſchwarz, gruͤnlich— 
fhimmernd : leztere mit vertieftem Punkte. Fuͤhler braun : das dritte 
Glied verlängert. Nuffenfchild fhwarz, faum etwas glänzend, mit violet> 
tem Schimmer ; Bruftfeiten goldgrun; Schildchen ſchwaͤrzlich gerandet. 
Hinterleib dunfel purpurfarbig, fammetartig : Rand und Bauch glänzend 
goldgrun. Schuͤppchen und Schwinger weiß; Flügel braun getrubt, mit 
dunfelbraunem KRandmale : die außerfte Querader an der Spizze beugt 
fib nad der vorliegenden Laͤngsader fchief vorwärts, doch nicht fo viel, 
als bei den folgenden Arten. Beine fhwars. 

Weibhen: Untergefiht goldgrun, kaum glänzend, etwas runzelig; 
Etirne etwas mehr glänzend goldgrum; die Querfurchen verlieren fi nach 
oben in Runzeln. Hinterleib oben dunfelviolett, glanzlos ; Rand und 
Bauch goldarun, mit etwas Glanz. — Aus Defterreih; von Hrn. Me— 
gerie von Muͤhlfeld. — Beinahe 3 Linien. 


13. Chrys. nobilis. Fall. 


Rükkenſchild goldgrün ; NHinterleib dunfelpurpurroth; Beine 
fehwärzlich. Thorace aeneo; abdomine obscure purpureo ; 


pedibus nigricantibus. 


Fallen Syrph. 57; ı7: Eristalis (nobilis) aenea ; scutello 


aureo-cerulescente ; antennis oblongis ; pedibus obscuris. 


Untergefiht am beiden Gefchlechtern vertieft; ohne Höffer, glänzend 
ſchwarz. Stirne polirt ſchwarzgruͤn; Scheiteldreief groß, fo daß die Augen 
nur wenig fi berühren. Fuͤhler braun, fürzer als der Kopf : brittes 
Glied laͤnglich rund, unten roſtgelb. Mittelleib oben goldgruͤn, mit ſchwaͤrz⸗ 
lichen Striemen; Schildchen goldgruͤn, etwas gerandet. Hinterleib dunkel— 
purpurfarbig: Rand und Bauch glänzend grün. Beine ſchwaͤrzlich. Schuͤpp— 
hen und Schwinger weiß; Fluͤgel erwasgetrubt, mit braunem Randmale. 

Die Stirne des Weibchens ift beiderfeits grob geferbt. Der Mtitrelleib und 
das Schildchen find bisweilen purpurfarbig. — Eelten auf Ranunfeln. — 
2'/, Zinien. 


14. Chrys. elegans. Mied. 


Küffenfchild goldgrün 5; Hinterleib purpurfarbig ; Beine 
ſchwärzlich: Knie und Ferſe gelb ; Fühler linienfürmig, 
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fang. Thorace aeneo ; abdomine purpureo ; pedibus ni- 
gricantibus : genubus metatarsisque flavıs; aniennis elon- 


gatis, linearibus. (Fig. 9 ein Fühler). 


Diefe Art ifi mit der vorigen nahe verwandt, unterfcheidet fi aber deut: 
lich. Das Untergeficht des Männdens ift glänzend metalliſch fhwarz , auf 
der Mitte mit einer quergehenden Erhöhung. Fuͤhler fo lang als der Kopf, 
linienförmig, braun. Stirne und Sceiteldreief metalliſchſchwarz. Augen 
mit einer dunfeln Querlinie auf der Mitte. Mitteleib oben goldgrun glän— 
end; Drufifeiten fehr glänzend polirt. Schildchen goldgruͤn, gerandet. 
Hinterleid dunfelpurpur : Rand und Bauch glänzend grün. Echwinger 
und Schuppen weiß; Fluͤgel glasartig, mit blaßgelbem Randmale; 
Adernverlauf. wie bei der vorigen. Beine glänzend gruͤnſchwarz: Fnie, 
Schienenwurzel und erfies Zußalied geld. — Hr. Wiedemann theilte mir 
das Maͤnnchen mit ; das Weibchen ‚fenne ib nit. — 2% Rinien. 


N 


II. Band. 18 


2  .SYRPHUS 
CX. Schwebfliege SYRPHUS. - 


Tab. 30. Fig. 19— 37. 


Sühler vorgeftreft, niffend, dreigliederig : das dritte Glied 
Freisrund oder eirund, zufammengedrüft : an der Wurzel 
mit feinhaariger Rüffenborfte. (Fig. 19, 20). 

Untergeficht mit einem Hökker. ($ig. 23,27, 30,.36) 

Beine einfach, dünne, (Fig. 21, 27, 29, 31, 35). 

Slügel flach aufliegend : mittelfte Querader faft fenfrecht. 
(Fig. 21, u.f.w.) 

‚Antenne porrect®, nutantes,, triarticulats : artıculo tertio 
orbiculato s. ovalı,, compresso :' bası seta dorsali pu- 
bescente. 

Hypostoma tuberculatum. 

Pedes simplices, tenues. 

Alse incumbentes parallele: nervo transversali ordınarıo 


subperpendiculari. 


2 


Kopf halbkugelig; Untergeſicht mehr weniger unter den 
Fühlern eingedrükt, über der Mundöffnung mit einem mehr 
weniger beträchtlichen Hökker (23, 27, 30, 36). — ez— 
augen naft oder haarig : bei dem Männchen oben zuſam— 
menftogend (21, 31, 35); bei dem Weibchen durch die 
ziemlich breite, entweder linienfürmige oder oben verſchmä— 
lerte Stirne getrennt (22, 27, 29). Auf dem Scheitel drei 
Punftaugen. — Fühler vorftehend, nikkend, dreigliederig : 
die beiden erften Glieder klein; das Dritte entweder Freisfürmig 
oder mehr länglich : an der Wurzel mit einer feinhaarigen | 
Rükkenborſte (19, 20). — Munddffnung länglich, vorne 
yerengt, aufwärts gedrükt; Rüſſel eingezogen, fleifchig ; 
Lippe mehr weniger verlängert, fleifchig, halbwalzenfürmig, 
unten hornartig, oben mit einer flachen Rinne, vorne mit 
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haarigem zweitheiligem Kopfe (94, 33 a): der Kopf vorne 
nach innen. fein quergefurcht (26); Lefze hornartig, ges 
wolbt, unten ausgehühlt , vorne ausgefchnitten (24, 33, 
34, 37 b); Zunge hornartig, fpizzig, fo lang als die 
Lefze, oben rintenfürmig (c): beide an der obern Baſis der 
Lippe angeſezt; Tafter und Kinnbakken von fehr verſchie— 
dener Länge : bei 8. pyrastrı find die Tafter fo Furz, daß 
man fie kaum gewahrt, walzenförmig, ſtumpf; die Kinn— 
baffen hingegen find mehr als doppelt fo lang (24, 3 
d e) (5); bei S. corolle find Tafter und Kinnbaffen gleich 
lang , etwa ein Drittel yon der Länge der Lefze; bei S. fes- 
tıvus , ornatus und conopseus ebenfall$ gleich lang‘, aber 
Faum ein Sechötel yon der Länge ver Lefze; bei S. lunulatus 
find die Tafter beinahe fo lang als die Lefze und die Kinn 
baffen etwas Fürzer ; bei S. scutellatus, (und den damit 
verwandten Arten) basalıs , Ribesii, nectareus, Rosarum find 
die Taſter halb fo lang als die Lippe und die Kinnbaffen 
haben die halbe Zange der Taſter; bei S. ruficornis find die 
Taſter länger als die Lippe und die Kinnbakken fehr Furz 
(34 de); bei $. albimanus, albipes , scriptus find die 
Zafter halb fo lang als die Lippe, vorne ein wenig verdift, 
und die Kinnbaffen faft von der nämlichen Länge, — Mit: 
telleib eirund, gewölbt, haarig ; Schildchen halbEreifig. — 
Hinterleib von fehr verfchiedener Bildung , gewöhnlich 
elliptiſch, flach, dünne, mehr weniger haarig. — Beine 
zart, dünne, nur ſind bei einigen Arten die Vorderfüße breit— 
gedrükt, und die Hinterferſe etwas verdikt. — Schüppchen 
klein, doppelt; Schwinger unbedekt. — Flügel lanzetförmig, 
mikroskopiſch behaart, die mittelſte Querader kaum etwas 


(*) Fabricius, der, wie es ſcheint, nur die Mundtheile von 8. py- 
rastri unterfucht bat (denn die Kennzeichen von Eristalis find von 
E. nemorum genommen), fah die Sinnbaffen für die- Ba an, 
welche er uͤberſehen hat. 
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fchiefliegend; der Adernverlauf zeigt übrigens Feine bedeutende 
Verfchiedenheit ; im Ruheſtande liegen fie flach parallel auf 
dem Leibe. 

Man findet diefe Fliegen in Neffen und auf Blumen von . 
den erften Srühlingstagen an bis in den fpäten Herbft. Ihr 
Flug ift ſchnell und gefchieht ſtoßweiſe, fie ſchweben bisweilen 
auf einer Stelle in der Luft umverrüft. 

Die befannten Larven find Blattlausfreffer, Sie find 
Yanglich, flach Fegelfürmig, vorne ſpizzig, hinten dik, viels 
ringelig und ohne Süße. Ihre Farbe ift, nach Art der Fliege 
die daraus entſteht, fehr verſchieden. Einige find naft, 
fchneffenfürmig ; andere feinhaarig ; noch andere mit weichen 
Dornfpizzen befezt. Am Munde haben fie einen braunen drei— 
fpiszigen Spieß, womit fie ihre Nahrung ergreifen. Auf dem 
Vezten Ringe befinden ſich zwei, verfchiedentlich gebildete Lufts 
Löcher. Reaumur hat ihre Naturgefchichte im dritten Theile 

feines Inſektenwerkes (Memoire X1) ausführlich befchrieben, 
wovon ich bier. einen gedrängten Auszug liefere, der dem 
Lefer nicht unintereffant feyn wird: | 

Diefe Larven find von Tugend auf fehr begierig nach 
Beute, Sie werden unter einem Fleinen friedfertigen Wolfe 
‘geboren, das gegen ihre Anfälle weder mit Angriffs noch 
mit Vertheidigungswaffen verfehen iſt; ja es fcheint feinen 
Feind nicht einmal zu kennen, und erwartet gelaffen vie 
todtlichen Streiche, die ihm derfelbe verfezt, Wenn fie aus— 
gewachfen find, fo ift ihre Größe, in Vergleich mit den 
Blattläuſen, viel beträchtlicher al& diejenige des Loöwen, im 
Vergleichnng mit denen Thieren die feine Beute find, Zu der 
Zeit, wann die Larve befchäftigt ift, ihre Nahrung zu fich 
zu nehmen , verdient fie die meifte Aufmerffamfeit. Kein 
Raubthier in der Natur, ftellt feine Jagd mit mehr Gemäch- 
Yichfeit an. Bon allen Seiten mit DBlattläufen umgeben, 
kann fie deren Hunderte verzehren, ohne auch nur merklich 
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ihre Eteile zu verändern. Un ihre Freßgier recht zu beo— 
bachten, muß man eine ſolche Larve yon ihrem Geburtsorte 
wegnehmen, und zehn bis zwölf Stunden faften laſſen. Sezt 
man fie nachher. wieder zwifchen diefelbe, fo ergreift fie fo= 
gleich eine mit ihrem Spieße, zieht dann den Kopf und den 
erften Leibring in den zweiten zurük, und die Blattlaus fizt 
Dann im diefer Vertiefung wie der Pfropf im Halſe einer 
Slafche. Gewöhnlich hat der Patient die Beine nach oben 
gefehrt, und er Fann feinem Feinde nicht entwifchen. So 
graufam auch ein folches Schaufpiel ift, fo unterhaltend ift 
e3 doch, vorzüglich wenn man eine folche Larve, deren Haut 
durchfcheinend ift (3. B. yon 8. Ribesii) in den Brennpunkt 
einer guten Lupe bringt. Man ſieht alsdann deutlich was in 
ihrem Innern vorgeht. Ein Kleiner länglicher Körper bewegt 
ſich, gleich einem Pumpenſtokke, fehnell auf und ab, und 
fprizt die aus der Blattlaus eingefogene Materie in zwei 
Kanäle , die den Schlund vorftellen können. Diefe Materie 
wechfelt drei= bis viermal an Farbe, "che die Blattlaus gang 
ausgefogen ift, Iſt diefe eine trächtige Mutter, fo befteht jede 
Einſprizzung aus drei bis vier Körnern, Die nichts anders 
als die Embryonen derfelben find. Wenn die Larve mit dem 
Ausfaugen fertig ift, wozu gewchnlich Faum eine Minute 
Zeit gehöret, fo wirft fie den troffenen Balg als unnüz 
hinweg. Eine Larve, welche eine Zeitlang gefaftet hat, ift im 
Stande in drei Stunden Zeit über hundert Schlachtopfer zu 
verzehren, und man Fann fich alfo leicht vorſtellen, wie groß 
die Niederlage feyn müffe, die fie unter diefen ſchädlichen 
Inſekten anrichten. Wenn die Larve endlich ihr gehüriges 
Alter erreicht hat, fo Flebt fie fich, vermittelft einer ſchmieri— 
gen Feuchtigkeit, Die aus ihrem Munde fließt, gewähnlich an 
den Stängel oder das Blatt wo fie bisher gewohnt hat, feft, 
fhrumpft zufammen, und wird in ihrer eigenen Haut zur 
Nymphe, woraus nach einiger Zeit das vollkommene Inſekt 
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ſich entwißfelt, Im Sommer gefchieht diefes gewähnlicy nach 
16 bi$ 17 Tagen; diejenigen Larven aber, die erft im Herbſte 
zur Nymphe werden, liefern die Fliege im darauf folgenden 
Frühlinge Als vollfommenes Inſekt lebt fie nun nicht mehr 
vom Haube, fondern faugt den Neftar der Blumen ein, Das 
fehnelle Wachsthum der Fliege nach ihrer Geburt , verdient 
gleichfalls alle Aufmerkſamkeit. In einem Alter yon einer Vier— 
telftunde, ift fie wenigftens noch einmal fo lang und dik wie 
bei dem Ausfchlupfen, ob fie gleich in diefer Zeit gar Feine 
Nahrung zu fich genommen hat. Der Hinterleib ift Fugel- 
fürmig aufgeblafen, und wenn man mit einer Nadelfpizze 
hineinfticht, fo fährt die Luft ſogleich mit einigem ©etofe 
heraus, und er fallt zufammen. Vielleicht find die Theile der 
Sliege in der Nymphe zu fehr eingeengt, fo daß fie, um fich 
gehörig entwiffeln zu Fünnen, erft fo ſtark, ja über die ger 
wöhnliche Große ausgedehnt werden müffen ; denn wie ſchon 
oben bemerft worden, ift der Hinterleib meift flach und dünne, 


t. Syrphus ruficornis. Fabr. 


Nüffenfchild grau, mit drei ſchwarzen Striemen; NHinterleib 
dunfel goldgrün, glänzend ; &lügel mit zwei braunen 
Flekken. Thorace cinereo , nigro-trivittato ; abdomine 


obscure aeneo nitido; alıs maculis duabus fuscis. 


Fabr. Spec. Ins. II. 431 48 : Syrphus (ruficornis) anten- 
nis setariis, tomentosus, thorace lineato ; abdomine ae- 
neo, alis maculatıs. 

— Ent. syst. IV. 301, 84 : Syrphus ruficornis. 
— Syst. Antl. 243, 50: Eristalis rußcornis. 
Gmelin Syst. Nat. V. 2874, 356 : Musca ruf. 
Fallen Syrph. 50, a: Eristalis ruf. 

Panzer Fauna Germ. LXXVI. 20 : Syrphns ruf. 
Latreille Gen. Crust. TV. 324: Elophilus rufic. 
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Untergefiht glänzend rothgelb, an den Seiten weißfchillernd. Stirne 
ſchwaͤrzlich, mit einem Gruͤbchen uber den Zuhlern. Fuͤhler an der Wuriel 
ſchwarz: drittes Glied dunkel rothgelb, tellerfoͤrmig, mit nafter Borſte. 
Augen haarig. Ruͤkkenſchild aſchgrau, mit drei ſchwarzen Striemen; 
Schildchen braungelb. Hinterleib elliptiſch, rotbgelbhaarig, glaͤnzend dune 
kelgruͤn. Beine rothgelb, Schenkel an der Wurzel manchmal ſchwaͤrzlich. 
Schwinger braun. Fluͤgel am Vorderrande gelblich; auf der Mitte zwei 
ungleiche braune Querlinien, wovon die aͤußere die Querader ſaͤumt. — 
Selten auf Blumen. — 4 bis 5 Linien. 

Nah Falen ift die Nymphe in der Erde an Baumwurzeln gefunden 
worden. 


2. Syrph. oestraceus. Zinn. 


Schwarz; NRüffenfchild vorne, Schildchen und Wurzel des 
Hinterleibes weißgrauhaarig ; After gelbhaarig. Niger ; 
thorace antice scutello abdommusque basi cano-villosis; 
ano -flavo-vılloso. 


Fabr. Spec. Ins. II. 426, 23: Syrphus (oestraceus) anten- 
nis setariis, niger, scutello albido; abdominis apice lu» 
tescente. h 

— Ent. syst. IV. 290, 44: Syrphus oesir. 

— Syst. Antl, 240, 34 : Eristalis oestr. 

Gmelin Syst. Nat. V. 2871, 34: Musca oestracea. 


l 


Linne Fauna Suec. ı801 : Musca oestr. 

Degeer Ins. VI. 60, 4: Musca oestr. 

Fallen Syrph. 21, 9: Syrphua oestr. 

Panzer Fauna Germ. LIX. 13: Syrphus rupestris, 
Schellenberg Genr. d. Mouches, Tab. XI. Fig. 2, 
Latreille Gen. Crust, IV. 323 : Eristalis ostr. 

Schxfler Icon. Tab. X. Fig. 6. 

Herbst gemeinn. Nat. VIII. 106, 7: Tab. 340. Fig, 2. 


Untergefiht und Stirne ſchwaͤrzlich; Zuhler braun : drittes Glied teh- 
lerformig , weißgrauſchillernd, mit haariger Borſte. Ruͤkkenſchild ſchwarz, 
vorne und hinten an den Seiten weißgrauhaarig, das Uebrige ſchwarz bes 
heart, Schildchen ebenfalls ſchwarz, mit ziemlich Tangen weißgrauen Hag⸗ 
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ven. Hinterleib an der Wurzel weißgrau , und eben fo behaart; der hin— 
tere Rand des zweiten und der ganze dritte Ring iſt kohlſchwarz, mit 
gleichfarbiger Beffeidung ;- die beiden lezten Ninge ſchwarz mit gelben Haa— 
ren verziert. Beine ſchwarz; Schienen und Zuße fein gelbhaarig. Schwin— 


ger weiß mit braunem Knopfe. Zlügel grau mit weißliher Wurzel: auf 


der Mitte ein brauner Wifh. — Hier ziemlich felten. — 5 Linten. 
Ich hatte an Prof. Zabricius: ein Eremplar unter dem Dramen; Helio- 
philus tricolor mitgetheilt; daher erklärt ſich diefes Allegat in feinem 


Syst. antliatorum. * 


3. Syrph. canicularis. Panz. 


Glänzend olivengrün mit rothgelben Haaren; Beine gelb mit 
braunen Schenkeln. Obscure aeneus rufo-tomentosus; pe- 
dibus rufescentibus femorıbus fuscis. 

Fabr, Syst. Antl. 244, 53: Eristalis (auratus ) antennis 
setariis „ tomentosus. atro-aeneus; abdomine aureo. 


Panzer Fauna Germ. LXXXII. 20: Syrphus canicularis. 


Untergeficht und Stirne glänzend ſchwarzgruͤn, längs den Augenrand 
weißlich. FZuhler dunfelbraun : drittes Glied hellgelb fehilernd, mit ziem— 


lich ſtark behaarter Borſte. Leib glänsend ſchwarzgruͤn, rothgelbfilzig. 


Schenkel braun; Schienen und Fuͤße licht roͤthlichgelb. Schwinger und 
Schuͤppchen hellgelb. Flügel etwas truͤbe. — Im Sommer ſelten. — 
6 Linien: 


4 


4. Syrph. cheysocomus. | 


Glänzend olivengrün mit goldfarbigen Haaren; Deine braun 
mit reftgelben Schienen, Obscure aenens nitidus aureo- 


hirsutus; pedibus fuscis : tibis rufis. — 


Dieſe koͤnnte leicht mit der vorigen verwechſelt werden. Sie hat die naͤm⸗ 
lie glänzend olivengrüne Sarbe, aber die Behaarung iſt viel langer, 
dichter, und lebhaft anldgeld. Die Fuͤhler find ebenfalls ziemlich viel grö- 
Ber, aber die Borſte iſt weit weniger behaart. Die Beine find braun, 
doch die Schienen mehr röthlichgelb. — Ach beſizze ein Männchen und drei 
Weibchen, dis ih im Fruͤhlinge auf den Bluͤten der Deidelbseren fing. — 
3 Linien. | 


SYRPHUS a 
ne Syrph. grossus. Fall. 


4 


Glänzend dunfelzolivengrün, rothgelbhaarig, After fehwarze 
haarig ; Beine braun mit gelblichen Schienen, Obscure 
aeneus nilidus rufo-villosus ; ano nigro-villoso; pedibus 


fuscis : tibiis favicantibus. 
Fallen Syrph. 53, 7: Eristalis (grossa) aeneo-nigra, tho- 
race scutello abdominisque luteo-villosis ; tibiis flavo- 


albidis. 


Cie fteht im der naͤchſten Verwandtſchaft mit der vorigen Art. Cie iſt 
ebenfalls glänzend olivengrun, und mit ziemlich langen rothgelben Haa— 
ren beſezt, doch find diefe auf den zwei Testen Leibringen fıhwars. Zube 
ler fleiner wie bei der vorigen; drittes Glied rothgelbſchillernd: die Borſte 
an der Wurzelhalfte dif, fonft aber faum etwas haarig. Ueber den Juͤh⸗ 
lern iſt ein Gruͤbchen. Schwinger gelb; Schuͤppchen weiß, Fluͤgel etwas 
braun getruͤbt. Schenkel ſchwarz, gelbhaarig; Schienen roͤthlichgelb; Fuͤße 
braun. — Ein Weibchen, aus Oeſterreich, aus dem Kaiſ. Koͤnigl. Mu— 
ſeum; ein anderes von Hrn. Wiedemann; das Maͤnnchen aus der Baum— 
hanerifhen Sammlung. — 6 Linien 


6. Syrph. variabilis. Panz. 


Dlaufchwarz, weißhaarig; Schwinger weiß, Flügel bräunz 
lich. Nigro-ceruleus albo-villosus; halteribus albıs; alis 
fuscanıis. { 


Fabr. Syst. Antl. 246,66: Eristalis (afer) antennis seta- 
riis , ater, abdomine tomentoso obscure aeneo nitidulo, 
— 244, 55: Erıstalis (nigrita) antennis setariis ag 
tosus niger, abdomine cinereo nitidulo. 

Fallen Syrph. 54, 9: Eristalis variabilis. 

Panzer Fauna Germ. LX. 10: Syrphus variabilis. 


Latreille Gen. Crust. IV. 325 : Syrphus. : 


Schwarzblau; Ruͤkkenſchild und Schildchen fehr glänzend mit roſtbrau— 
nen und ſchwarzen Haaren , das Schildchen am Hinterrande mit langen 
ſchwarzen Borſten. Fuͤhler ſchwarz; drittes Glied ſchwarzbraun, BE 
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ternd, freisrund, mit flarf behaarter Borſte. Augen baarig. Untergeficht 
an den Seiten weißſchillernd. Auf der Stirne des Maͤnnchens ein Grub- 
den, bei EN Weibchen eine feichtvertiefte Laͤngslinie. Hinterleib laͤnglich 
weißhaarig. Deine ſchwarz; Schuppen und Schwinger weiß; Fluͤgel 
braͤunlich. — Nicht felten auf Blumen. — 5 Linien. 

Bisweilen ſchimmert der Ruͤkkenſchild metalifägrun. 


7. Syrph, nigrinus. 


Nüffenfchild blaulichſchwarz; Hinterleib tieffchwarz , weiß: 
baarig ; Schwinger und Beine fehwarz ; Augen haarig. 
Thorace cweruleo-nigro; abdomine nıgro opaco albo-vil- 


lose; halteribus pedibusque nigris ; oculis hirsutis. 


Diefe gleicht der vorigen, unterfcheidet fi aber vorzuglich durch bie 
ſchwarzen Shwinger. — Nur einmal das Männchen, im Zunius im Walde 
sefangen — 5 Linien. 


ö. Syrph. nigripes. 
Glänzend ſchwarz; Schwinger weiß; Flügel bräunlich. Niger 


nitidus ; halterıbus albıs; alıs fuscanıs. 


Untergefiht glänzend ſchwarz, mit weißlichem Seitenrande. Zuhler pech— 
braun, mit deutlich behaarter Borfte. Stirne glänzend ſchwarz: dicht uber 
den Zuhlern ein Gruͤbchen, und längs den Augenrand eine vertiefte Laͤngs— 
linie; zwifchen diefen Linien ift der Kaum etwas gewolbt. Augen naft. 
Leib durhaus glänzend ſchwarz, kaum etwas grünfhimmernd, naft. 
Schwinger und Schuppchen weiß; Zlugel blaßbraun, getrüubt; bisweilen 
auf der Mitte ein etwas dunflerer Wiſch. "Deine ſchwarz. — Sch erhielt 
das Weibchen aus Oeſterreich, von Hrn. Megerle von Muͤhlfeld, ein an— 
deres von Hrn. Wiedemann auch fing ih es einmal in hiefiger Gegend; 
das Maͤnnchen fenne ich nicht. — 3 Linien. 


9. Syrph. Viduus. 


Dlivengrün, glänzend ; Stirne des Weibchens mit drei Fur— 
hen, Schwinger weiß; Fühler röthlichgelb. Olivaceus ni- 
tidus; fronte Feminz trisulcata; halteribus albis; anten- 
nis rufescentibus. 


/ 
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Fabr. Spec. Ins. II. 446, 54: Musca (viduata) antennis 
setariis nigro aenea; abdomine aeneo, squamis halterum 
eiliatis. | 

— Ent. syst. IV. 336, 100 : Musca viduata. 


Untergeficht glänzend fhwarz, am Augenrande mit weißer Linie. Stirne 
glänzend fhwarz ‚- nicht ſehr breit, mit drei Laͤngsfurchen. Fuͤhler an der 
Wurzel ſchwarz: drittes Glied rötblichgelb,, mit haariger Borſte. Mittel- 
leib glänzend ſchwarz, mit mehr weniger grünem Schimmer; Schildchen 
‚eben fo. Hinterleib flach eirund, glänzend olivengrun. Beine fhwars; 
Schienen und Fuͤße gelbfilsig. Schwinger und Schuͤppchen weiß; Zlügel 
braungelb. — Mur das Weibchen mehrmalen in hiefiger Gegend gefangen- 
Daß diefe Art bafimmt M. viduata Fabr, ift, beweiſet Das aus feiner 
Cammlung von ibm feibft bezettelte, ebenfalls weibliche Eremplar, wel— 
es mir Hr. Wiedemann zur Anfiht mittheilte.e Musca viduata Linn. 
ift eine Chrysogaster. — 4 Linien. N 


10. Syrph. mutabilis. Fall, 


Hinterleib ſchwarz, weißhaarig (Männchen) oder glan- 
zend olivengrün (Weibchen) ; Schienen rofigelb mit 
braunem Ringe. Abdomine nigro albo-villoso (Mas) aut 


olivaceo nitido ( F'emina‘) ; tıbiis ferrugineis annulo fusco. 


Fallen Syrph. 54, ı0: Eristalis (mutabilis) aeneo-nigra 


abdomine elongato lineari, genubus pallidis. 


Männchen: Untergefiht glänzend fhwarz, an den Seiten weißfchtl- 
lernd; Stirne mit einem Gruben. Fuͤhler fehwarzbraun : drittes Glied 
roͤthlichgelbſchimmernd mit deutlich behaarter Borſte. Mittelleib alänzend 
dunkel metalifhgrun; Hinterleib mattſchwarz, beide weißhaarig. Schupp= 
chen weiß; Schwinger gelblichweiß; Fluͤgel faft glashelle. Schenkel fhwarz> 
braun, mit rotbgelber Spizze; Schienen rothgeld, mit braunem Bändchen. 
Zuge braun, mit gelben Seidenhärden- 

Meibhen : Stirne glänzend gruͤnſchwarz, beiderfeits mit einer ſeich— 
ten Laͤngsfurche, und dicht über den Zuhlern ein Grubchen. Leib durchaus 
glänzend dunkelgoldgruͤn; Echwinger braunlichgelb. Alles Uebrige wie bei 
dem Männchen. — Eelten in hiefiger Gegend; auch erhielt ich folche unter 
diefem Namen aus Dänemark yon Hrn: Wiedemann — Beinahe 4 Linien. 


\ 
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ı1. Syrpb. Chlorus. 


Glänzend olivengrün, roftgelbhaarig; Schildchen mit einem 
Grübehen ; Schienen rofigelb, mit braunem Bändchen ; 
Stirne des Weibchens mit drei Furchen. Olivaceus nitidus 
ferrugineo-villosus ; scutello foveolato ; tibiis ferrugi- 
neis: fascia fusca; fronte Feminæ trisulcata. 


Maͤnnchen: Untergeſicht glänzend ſchwarzgruͤn; Zuhler an der Wur- 
ael ſchwarz: drittes Glied kreisrund, roſtgelb, mit fehr feinhaariger 
Dorfte. Ueber den Fuhlern ein Gruben. Leib glänzend olivengruͤn, 
roftgeld behaart ; Schi.dehen mit einem Quergruͤbchen; Hinterleib eirund. 
Schuͤppchen und Schwinger weißlih. Schen fel ſchwarzbraun, mit roflgels 
ver Spizze; Schienen dunfel rofigelb , mit braunem Bändehen ; Zuße brauın, 
fein gelbhaarig. Zlügel braunlichgelb : die Außerfte Querader an der 
Spizze, welche die vierte und fünfte Längseder verbindet, iſt mehr gebo= 
gen, wie beider vorigen und folgenden Art. 

Weibchen: Stirne weißhaarig, mit drei Langsfurden und einem 
Heinen Gruͤbchen uber den Zühlern. Alles Webrige wie bei dem Männchen. 
— Selten in hiefiger Gegend. — 4 Linien. 


12. Syrph. scutellatus. Fall 


Rükkenſchild glänzend ſchwarzgrün, roſtgelbhaarig; Hinter— 
leib ſchwarz; Beine roſtgelb: Schenkel und ein Bändchen 
um die Schienen braun; Schildchen des Weibchens hinten 
rothgelb. Thorace nigro-aeneo, nilido, ferrugineo-vil- 
lose; abdomine nigro ; pedibus ferrugineis : femoribus 
fasciaque tıbiarum fuseis ; scutelo Feminæ postice rufo, 
(Fig. 29, 30 Weibchen). 

Fallen Syrph. 55, 13: Eristalis (scutellate) aeneo-nigra, 


antennis scnielli apice tibiisque luteis, 


Untergefiht polirt ſchwarz, mit weißem Seitenrande, neben der Mund— 
dffnung hat das Weibchen einen röthlichen Fleffen. Stirne ſchwarz, bei 


dem Männchen mit einer Laͤngsfurche; bei dem Weibchen polirt, etwas 


gewoͤlbt, vorne weßhaarig; ; au u Seitenrand zart weiß. Fuͤhler 


’ 
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ſchwarzbraun, mit ziemlich langkhaariger Borſte. Ruͤkkenſchild und Schild⸗ 
chen dunkel metalliſchgruͤn, mit fuchsrothen Haaren, an den Brufifeiten 
ift ein fehneeweißhaariger Zleffen ; das Schildchen hat hinten (wie bei allen 
einfarbigen Arten diefer Gattung) einen Borſtenkranz, und bei dem Weib> 
chen ift die Spisse fiats braunroth oder rothgelb. Hinterleib ſchwarz, oder 
auch etwas blaulich, mit faſt weißer Haarbekleidung. Schuͤppchen und 
Schwinger weiß; Fluͤgel kaum etwas gelblichbraun. Schenkel ſchwarzbraum, 
mit roſtgelber Spisze; Schienen roſtgelb, mit braunem Baͤndchen; Fuͤße 
braun, aber roſtgelb behaart. — Am Sommer und Herbſt ziemlich ge⸗ 
mein. — 4 Linien und drüber. 


13, Syrph. means. Fabr. 
Glänzend fchwarz ; Fühler und Beine rothgelb : Schentel 


ſchwarz. Niger nitidus; antennis pedibusque fulvis: fe- 
moribus nigris. 


Fabr. Ent. syst. Suppl: 562, 65—64 : Syrphus means) 
subtomentosus niger , antennarum clava tibiarumque 


bası testaceis. 


— Syst. Antl. 192, 19: Milesia means. \ 


Durchaus glänzend ſchwarz, nur der Ruͤkkenſchild grunfhimmernd, mit 
blaßgelblichen Häirhen. Zuhler an der Wurzel braunlih : drittes Glied 
nah Verhaͤltniß groß, tellerfoͤrmig, brennend rothgelb, mit ſchwarzer 
haariger Borſte. Stirne glatt, mit einem Grübchen über den Fuͤhlern. 
Hinterleid elliptiſch, fehr glänzend, fein weißhaarig. Schuͤppchen und 
Schwinger weiß; Flügel braungelblih. Schenkel ſchwarz, mit rothgelber 
Spizze; Schienen rothgelb , mit blaßbraunem Banden; Fuße rothgelb, 
mit brauner Spisze, auch die hintere Zerfe iſt mehr braum als gelb. — 
Ein Weibchen, aus biefiger Gegend. — 3 % Linien. 

Zwei weibliche Gremplare, ebenfalls aus hiefiger Gegend, find — 
aus ſchwarz, ohne gruͤnen Schimmer. Der Hinterleib iſt nicht elliptiſch, 
ſondern ſtriemenfoͤrmig. Uebrigens zeigen fie Feine weitere Verſchiedenheit. 
— 2%, Linien. 


14. Syrph. flavicornis. Kabr. 


Glänzend olivengrün, gelbhaarig ; Fühler und Beine röth— 
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lichgelb + Schenfel ſchwarz. Olivaceus nitidus flavo-vil- 
losus ; antennis pedibusque rufescentibus : femoribus 
nigris. | | 
Fabr. Spec. Ins. II. 431, 49: Syrphus (flavicornis) anten- 
nis setariis, tomentosus, obscure aeneus ; antennis ti- 
biisque flavescentibus. 
— Ent. syst. IV. 302, 87: Syrphus fl. 
— Syst. Antl. 244, 56: Eristalis fl. 
Gmelin Syst. Nat. V. 2874, 357 : Musca fi. 


Kopf glänzend ſchwarz; Stirne des Männdens mit einem Gruͤbchen, 
des Weibchens rothgelbhaarig, uber den Fuͤhlern ein Grubchen : bei beis 
den ift die Spizze der Stirne, welche zwifchen den Fuͤhlern liegt, rothgelb. 
Fuͤhler nicht fo groß, als bei der vorigen, rothgelb, mit ſchwarzer, faum 
etwas haariger Borfte. Keib glänzend olivengrun : Ruͤkkenſchild roftgelb = 
Hinterleib weißgelbhaarig. Beine rothgelb : Schenfel bis nahe zur Spizze 
ſchwarz; Zuße rothgelb, nur die'zwei lezten Glieder ſchwarz: Hinterfüße 
vorne braun, aber dicht mit glanzend rothgelben Seidenhaͤrchen bedeft. 
Schuppen weiß, Schwinger bei dem Männchen gelblichweiß, 'mit brau— 
nem Knopfe, bei dem Weibchen ganz weiß. Flügel etwas ae getrubt. 
— Im Mat, felten. — 5 Linien. 


15. Syrph. vulneratus. Panz. + 


Metalliſchgrün; Einfchnitte des Hinterleibes blutroth; Füh— 
ler und Beine gelb : Schenkel und ein Bändchen um die 
Schienen ſchwarz.  Aencus; ıincisuris abdominis sangui- 
neis ; antennis pedibusque Navis : femoribus fasciaque 
tibiarum nigris. 

Panzer Fauna Germ. LX. 9: Syrphus (vulneratus) an- 
tennis setariis tomentosus viridi-aeneus, abdominis seg- 
mentis medio obscure sanguineis, antennis pedibusque 


flavis, his nigro maculatis. 


„> Kopf glanzend ſchwarz, graubaarig; drittes Züpferglieb gelb mit 
35 fhwarzer Borſte. Leib meteallifhgrun, haarig (in ders Abbildung gelb 
35 behaart) : Hinterleib am den Einfchnitten auf der Mitte dunfelrofigelb 
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3, fin der Abbildung blutroth); After ſtumpf; Bauch dunfelgrun. Schwin⸗ 
95 ger gelb mit ſchwarzer Spizze. Zlugel langer, als der Leib, alasartig, 
,„, mit fhwarzer Randader. Beine gelb : Schenkel bis füft zur Spizze und 
9, ein Baͤndchen um die Schienen ſchwarz. — Ein Maͤnnchen; aus Oeſter— 
3, reich. — *5 Linien. 


16. Syrph. urbanus, 


Dunfel metallifhgrün ; Hinterleib mit zwei fehwarzen Quer— 
binden ; Beine rothgelb : Schenkel und ein Bändchen um 
die Schienen ſchwarz; Fühler braun. Obscure ‚aenenus ; 
abdomine fasciis duabus nigris ; pedibus rufis : femori- 


bus fasciaque tibiarum' nigris; antennis fuscıs. 


Kopf polirt ſchwarz; Stirne mit einer Länasfurde. Fuͤhler dunkelbraun. 
Leib dunfel, metallifhgrun , glänzend, weißhaarig; Hinterleib flach ge— 
wölbt, faft ſtriemenfoͤrmig, auf dem zweiten und dritten Ringe binten 
eine fhwarze, breite, am Vorderrande bogige Binde; zwifhen diefen Bine 
den, und dem dahinter lieaenden Einfehnitte, ift noch eine fhmale grune 
Linie. Schuppben weiß; Schwinger dunfelgelb, mit braunem Knopfe; 
Zlügel etwas braunlid. Beine rothaelb : Schenkel bis nahe zur Spizze 
ſchwarz; Schienen mit dunfelbraunem Baͤndchen; leztes Zußglied ſchwarz— 
— Lin Mannden, aus Oeſterreich, aus dem Kaiſ. Koͤnigl. Muſeum. — 
3 Linien. 


17. Syrph. curialis. 


Dunkel metallifchgrün, weißhaarig; Hinterleib violetfchwarz; 
Beine gelb: Schenkel und ein Bändchen um die Schienen 
ſchwarz; Fühler braun mit faft geftederter Borfte. Obs- 
eure aeneus albo-villosus ; abdomine atro-purpureo; pe- 
dibus flavis : femoribus fasciaque tibiarum nigris; an- 
tennis fuscis seta subplumata. 


Kopf glänzend ſchwarz, mit weißlihem Eeitenrande, Stirne mit ver— 
tiefter Bogenlinie. Zubler dunfelbraun , die Borſte kurz geftedert. Ruͤk— 
kenſchild glänzend metallifbgrun, weißhaarig. Hinterleib dunfelgrun, 
weißhnarig; die drei erfien Ringe matt dunkelviolett (himmernd. Bauch 


288 SYRPHUS 


glaͤnzend gelbgrau, hinten ſchwaͤrzlich. Schwinger und Schuppen weiß ; 
Zlügel etwas graulich. Schenkel fhwarz mit gelber Spizze; Schienen gelb, 
mit braunem Bändchen, Fuße gelb, mit ſchwarzer Spizze, Die hintern 
mehr braun. — Ein Männden, aus FREUEN aus dem Kaiſ. Fonigl. 


Muſeum. — Zaft 4 Linien. 
18. Syrph. fulvicornis. 


Rükkenſchild metallifehgrün; Hinterleib ſchwarz; drittes Füh— 
lerglied rothgelb mit faſt gefiederter Borſte; Beine roth— 
gelb mit ſchwarzen Schenkeln. Thorace aeneo ; abdomine 
nigro ; articulo tertio antennarum fulvo seta subplu- 


mala; pedibus rufis, femorıbus nigris. 


Untergefiht glänzend fhwarz, mit weißgrauem Schiller; Stirne ſchwarz, 
glaͤnzend, glatt, vorne an den Seiten weißſchillernd. Erſtes und zweites 
Fuͤhlerglied ſchwarzbraun; drittes lebhaft rothgelb, mit faſt gefiederter 
Borſte. Ruͤkkenſchild glaͤnzend metalliſchgruͤn; Hinterleib ſchwarz, mit 
wenigem Glanze. Schuͤppchen und Schwinger weiß; Flügel etwas braͤun— 
lih. Schenkel ſchwarz, mit rothgelber Spizze; Schienen und Fuße roth- 
gelb : Hinterfchienen mit einem faum merklichen braunen Banden, und 
die Zuße mehr braun. — Ein Weibchen, aus Defterreih, von Hrn. Me— 


gerle von Muplfeld. — 4 '% Linien. 


Cie hat mit der 13. Art große Aehnlichkeit, und iſt vielleicht diefelbe, ich 


kann aber das Eremplar jet nicht mehr vergleichen. 
19. Syrph. flavipes. Panz. ; 


Dunkel metallifchgrün, rothgelbhaarig ; Fühler, Beine und 
Schwinger gelb. Obscure aeneus rufo-villosus; termis, 
pedibus halterıbusque flavis. 

Panzer Fauna Germ. LIV. 10: Syrphus (Mavipes) anten- 
nis setariis subtomentosus , obscure viridi-aeneus; pedi- 


bus flavis. 


Untergefiht und Stirne glänzend fhwarz, mit weißfchillerndem Seiten- 


rande. Zuhler durchaus roͤthlichgelb. Leib metalliſch dunfelgrun, überall 


rothgelbpelsig. Beine ganz röthlichgelb, nur die Hinterfüße braͤunlich. 


x 


* 
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Schuͤppchen weiß; Schwinger gelb ; Flügel bräunli , vorne bis zur Mitte 
geldlih. Bauch glänzend ſchwarz mit weißen Einfhnitten. — Ein Weib— 
Gen, aus Defierreih, von Hrn. Megerle von Müplfeld. — 4% Linien. 

Unter dem Namen: Cheilosia depila, ſchikte mir eben derfelbe ein 
anderes Eremplar, das mit obigem in allem ubereinflimmte, nur war die 
gelbe Behaarung des Leibes weggewifcht. 


20. Syrph. himantopus. Panz. 


Rothgelbhaarig; Rüffenfchild glänzend metallifchgrün; Hin: 
terleib fchwarz : Einfchnitte rothgelb gefranzt ; Beine roth- 
gelb mit ſchwarzen Schenfeln; Fühler braun, Rufo-villo« 

sus ; thorace aeneo nitido ; abdomine nigro : incisuris 
rufo-ciliatis ; pedibus rufis : femorıbus nigris ; antennis 
fuscıs. 


Panzer Fauna Germ. LIV. 9: Syrphus (himantopus) an- 
tennis setariis obscure viridi-aeneus rufo-villosus; tibiis 


ömnibus arcuatiıs. 


Fühler dunfelbraun; Untergeſicht glänzend ſchwarz; die ſchwarze Etirne 
hat eine Längsfurde. Ruͤkkenſchild dunfel merallifhgrun, rofigelb behaart ; 
Schildchen mit einer flachen Langsvertiefung: Hinterleib ſchwarz, glänzend» 
an den Seiten und den Einfhnitten rotbgelbhaarig, unten ſchwarz mit 
geldbraunen Einfhnitten. Zlugel blaßbraͤunlich, am Vorderrande gelblich. 
Schuͤppchen weiß; Schwinger gelb. Schenkel ſchwarz, mit rofigelber Spizge ; 
Schienen roſtgelb, hinten braunlich : die Dinterfihtenen ‚etwas gebogen ; 
Zuße rofigelb, mit brauner Spisze. — Ein Männden, aus Defterreih, 
von Hrn. Megerke von. Muͤhlfeld. — 6 Linien: 


21. Syrph. anthraciformis. Meg. 


Roſtgelbhaarig; Rükkenſchild olivengrün; Hinterleib ſchwarz 
mit grüner Spizze; Beine ſchwarz mit roſtgelben Schie— 
nen; Flügel verlängert, bräunlich. Rufo-villosus; thorace 
olivaceo ; abdomine nigro apice aeneo ; pedibus nigris: 
tibiis ferrugineis; alıs elongatis infuscalıs. 
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Untergefiät glänsend ſchwarz, Stirne fein, fhwarıbaarig, mit eineim 
Gruͤbchen. Ruͤkkenſchild fdwarsgrün, etwas glänzend, rofigelb behaart. 
Hinterleib furs, ſehr flach gewölbt, ſchwarz, rofigelbbaarig : die Spine 
glänzend dunfelgrun. Schuppchen weiß, Schwinger braunlih mit weißen 
Knopfe. Zügel länglih, etwas braun. Schenkel ſchwarz, mit gelber 
Spizze: an den hintern, etwas breitgedrüften, auch die Wurzel gelb; 
Schienen rofigelb ; Zuße braunlih. — Aus Defterreih, ein Männden, 
deſſen Zubler abgebrochen waren , von Hrn. Megerle von Muplfeld. — 
2'/, Linien. 


22. Syrph. albitarsis, 


Blaulichſchwarz (Männchen) oder olivengrün (Weib: 
hen); Beine fehwarz : vorderfte Füße weiß. Nigro-cya- 
neus (Mas) aut olivaceus (Femina); pedıbus nigris : 


tarsıs anterioribus albıs. 


Maͤnnchen: Untergefiht alanzend ſchwarz, an den Eeiten etwas weif= 
haarig. Stirne fhwarz mit einer Laͤngsfurche und ſchwarzen Haaren. Zube 
Ier (hwarsbraun, mit feinhaariger Borfte. Leib glänzend ſchwarzblau; 
Ruͤkkenſchild ſchwarzhaarig; Hinterleib laͤnglich, mit gelblihweißen Haa— 
ren. Beine fhwarz : an den vorderſten Füßen find die drei mittelſten 
Glieder weiß. Schwinger md Shüpphen weiß; Zlugel braungelb. 

Weibchen: Glänzend olivengrün. Stirne mit drei Längsfurden. 
Beine mehr braun als ſchwarz: an den vorderften Zußen die drei mittel 
fien Glieder weiß. Flügel etwas heller, als bei dem Männden, faft glas= 
artig. — Zwei männlide und zwei weiblihe Eremplare aus hiefiger Ge⸗ 
gend. — 4 Linien. 


25. Syrph. vernalis. Fall. 
Glänzend ſchwarz; Fühler röthlichgelb ; Flügel an der Wur— 


zel gelb, Niger nitidus; antennis rufescentibus ; alıs basi 
flavis. 
Fallen Syrph. 55, ı2: Eristalis (vernalis) aeneo-atra ; 


antennis tibiisque luteis; vertice transversim non striato. 


Männhen: Kopf glänzend fhwars, die Seiten des Untergefihts 
weißhaarig; Stirne mit einer Laͤngsfurche. Fühler am der Wurzel fhwars: 
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drittes Glied roͤthlichgelb, mit dichthaariger Borſte. Leib glanzend fhwarı: 
Rükkenſchild ſchwarzhaarig; Hinterleib elliptiſch, mit. roſtgelben Haaren. 
Schüpphen und Schwinger weiß; Fluͤgel etwas braun getruͤbt, mit gel⸗ 
ber Wurzel. Beine ganz ſchwarz; hintere Sohlen mit roſtgelbem Filze. 

Weibchen: Stirne polirt ſchwarz, beiderſeits mit einer Laͤngsfurche, 
vorne weißbaarig, mit einem Gruͤbchen. Leid faſt nakt. Zlugel fall glas— 
artig; mit gelber Wurzel. — Selten in hieſiger Gegend; auch in Oeſter— 
reih. — 53 Linien. 

Diefe Art wurde mir von Hrn. Wiedemann als vernalis Fall. gefhift. 


24. Syrph. antiquus. 


Glänzend ſchwarz; Rüffenfchild mit ſchwarzen, NHinterleib 
mit weißen Haaren; Fühler Elein fchwarz ; Flügel fait 
glasartig. Niger nitidus; thorace nigro, abdomine albo- 


villoso ; antennis parvis nigris ; alis-subhyalinis. 


Sie unterfcheidet fih von ber vorigen durch die Fleinen, ganz ſchwarzen 
Fuͤhler, deren Borfte kurz-, aber dicht behaart iſt, durd den weißhaari- 
gen elliptifhen Hinterleib und durh die faft glasartigen Fluͤgel, welde 
nichts Gelbes an der Wurzel haben. Die Stirne des Weibchens hat eben- 
falls drei Längsfurden. Schuͤppchen und Schwinger find weiß; die Beine 
ganz ſchwarz. — Deide Gefchleihter felten in hiefiger Gegend; ich erhielt 
fie au von Hrn. Wiedemann unter obigem Namen. — Starf 3 Linien 

Cie gleicht dem S. nigripes, der aber feine dreifurdige Stirne hat. 


25. Syrph. tropicus. 


Glängend ſchwarz; Nüffenfchild mit untermifchten ſchwarzen 
und rochlichgelben Haaren, Ninterleib weißhaarig; Schwin- 
ger und Fühler fchwarz ; Flügel dunkel, Augen naft, 
Niger mitidus ; thorace villis nigris rufescentibusque ; 


abdomine albo-villoso ; antennis halteribusque_ nigris ; 
* 


alis obscuris; oculis nudis. 


Untergeſicht ſchwarz, glänzend, mit weißhaarigen Seiten; Stirne 
ſchwarz, mit einem Grübchen. Augen nakt. Fuͤhler ſchwarz, klein, mit 


haariger Borfte- Ruͤkkenſchild glaͤnſend ſchwarz, dicht mit ſchwarzen und 


# 
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untermifchten röthlihgelben Haaren befleidet. KHinterleib laͤnglich, ſchwatz, 
fein weißhaarig. Beine und Schwinger ſchwarz; Fluͤgel licht ziegelfarbig. 
— Ich habe das Männchen mehrmalen zur Zeit der Sommerfonnenwende 
gefangen; das Weibchen kenne ich nit, wenn diefes nicht etwa die achte 
Art if, die aber feine ſchwarzen Schwinger hat. — 3 Linien. 


26, Syrph. funeraliıs. 


Schwarz; Rüffenfchild glänzend, fehwarzhaarig ; NHinterleib 
matt, weißhearig ; Schwinger braun ; Augen haarig. 
Niger ; thorace nitido nigro-villoso ; abdomine opaco 


albo-villoso ; halteribus fuscis ; oculis hirtıs. 


Diefe Art, die der vorigen fehr ahnlich iſt, unterfcheidet fi von der— 
felben durd den fehwarshaarigen Ruͤkkenſchild, der auch etwas ſtaͤrker glaͤnzt, 
und durch die feinhaarigen Augen. — Ein Maͤnnchen aus hieſiger Ge— 
gend. 3 Linien. 


27. Syrph. vulpinus. 


Schwarz, mit rothgelden Haaren; Nüffenfchild glänzend; 
Schwinger braun ; Augen haarig, Niger, rufo-villosus ; 
thorace nitido ; halteribus fuscis; oculis — 


Untergeſicht glaͤnzend ſchwarz, mit weißer Seitenlinie. Stirne ſchwarz, 
mit einem Gruͤbchen, auch ſchwarz behaart. Augen haarig. Der glänzende 
ſchwarzgruͤne Ruͤkkenſchild und das gleichfarbige Schildchen find fuchsroth 
hehaart; der matte, tieffhmarze, nur am After glänzende Hinterleib har 
etwas hellere rothgelbe Haare. Schuͤppchen lihtbraun ; Schwinger ſchwarz— 
braun. Beine und Zuhler ſchwarz; Zlügel etwas gelbbraun. — Ein Männ- 
chen, aus England, von Dr. Lead. — Etwas über 4 Linien. 

Ein anderes Sremplar aus hiefiger Gegend kommt mit diefem überein, 
nur iſt es etwas Feiner, der Ruͤtkenſchild weniger glänzend und der 
Hinterleib weniger tieffhwars. 


28. Syrph. paganus. 


Rükkenſchild dunkel metalliſchgrün roſtgelbhaarig; Hinterleib 
ſchwarz, weißhaarig; Schenkel braun: Schienen roſtgelb 
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mit braunem Bändchen ; Augen naft; Fühler gelblich. 
Thorace obscure aeneo , rufo-villoso ; abdomine nigro 
albo-villoso ; femoribus fuscis: tibiis ferrugineis , fascia 


fusca ; oculis nudis ; antennis flavicantibus. 


Untergefiht glänzend ſchwarz, mit weißem Seitenrande; Stirne ſchwan, 
mit einem Gruͤbchen. Fühler ganz röthlichgelb , Flein, mit dicht , aber 
furzbehaarter Borſte. Ruͤkkenſchild dunfel metalifhgrun, mit roftgelben 
Seidenhärden; Hinterleib linienfdrmig mattfhwarz, weißhaarig. Schen— 
fel fhwarzbraun, mit rofigelber Spizze; Schienen rofigelb, mit braunem 
Baͤndchen; Fuße roftgelb mit brauner Spisze : die hinterm miehr braun, 
aber mit gelbem Filze. Schuppen und Schwinger weiß. Flügel ein wes 
nig getrubt. — Ein Männden, aus hiefiger Gegend. — 2 Linien. 


29. Syrph. ruralis. 


Schwarz ; Rüffenfchild rofigelb : NHinterleib linienfürmig , 
weißhaarig, Schenkel braun; Schienen rothgelb mit braus 
nem Bändchen; Augen haarig; Fühler fehwärzlich. Niger; 
thorace ferrugineo , abdomine lineari, albo-villoso ; fe- 
moribus fuscis ; tibiis rufis fascia fusca ; oculis hirsutis; 


antennis nigricantibus. 


Kopf glänzend ſchwarz; uber den Fuͤhlern mit einem Gruͤbchen; das 

Zeibchen hat außerdem auf der glatten Stirne beiderfeits eine vertiefte 
Linie. Zubler ſchwarz: das dritte Glied flach eirund, etwas weißlich- 
(himmernd, mit haariger Borſte. Mittelleib glänzend , rorhgelbhaarig ; 
Hinterleib linienformig, weißhaarig, mattſchwarz. Schenfel ſchwarzbraun; 
Schienen rothgelb, mit braunem Bändchen; Fuße rothgelb, die hinterm 
braun, mit gelben Zilzbärden. Schuppen und Schwinger weiß; Zlugel 
unr wenig getrubt. — Beide Gefihlechter in. Julius. — Etarf 2 Linien. 


30. Syrph. pratensis. 


Olivengrün; Nüffenfchild glänzend, rothgelbhaarig ; Hinter⸗ 
leib linienförmig weißhaarig; Schenkel ſchwarz; Schienen 
braun mit rothgelber Wurzel; Schwinger weiß; Augen 
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naft. Olivaceus ; thorace nitido rufo-villoso; abdomine 


linearı albo-villoso ; femoribus nigris ; tıbiis fuscis bası 


rufis; halteribus albis ; oculis nudis. 


Kopf alanzend ſchwarz; Stirne des Weibchens beiderfeits mit vertiefter 
Längslinie. Zubler ſchwarzbraun: drittes Glied mit roͤthlichgelbem Schil- 


ler, und haariger Borfte. Leib fhwarsgrun; Ruͤkkenſchild fehr glänzend | 


rothaelb behaart; der linienformige, glänzende Hinterleib ift weißhaarig. 
Schenkel ſchwarz; Schienen braun, mit rotbgelber Wurzel; Füße braun. 
Schwinger und Schuͤppchen weiß. Fluͤgel braunlid. — Im Zulius das 
Weibchen. — 2 '% Linien, 


31. Syrph. pallidicornis. 


Slänzend ſchwarz; Nüffenfchild roftgelbhaarig ; Hinterleib 
faft kreisrund; Schenkel ſchwarz; Schienen braun mit roſt— 
gelber Baſis; Fühler blaßgelb ; Augen haarig. Niger ni- 
tıdus; thorace ferrugineo-villoso ; abdomine suborbicu- 
lato ; femoribus nigris; tibis fuscis bası ferrugineis; an- 

- tennis pallidis ; oculıs hirsutis. 

Kopf glanzend ſchwarz; Stirne des Weibihens beiderfeits mit einer Laͤngs— 
furde. Zuhler an der Bafıs fhwars : das dritte Glied hellgelb. Leib 
glänzend ſchwarz; der Ruͤkkenſchild rothgelbfilzig; Hinterleib faft naft, 
beinahe freisrund. Schwinger und Schuppchen weiß. Flügel braunlichgelb. 
Augen feinhaarig. — Nur das Weibchen. — 2 Linien. 

Ein von Hrn. Megerle von Muͤhlfeld gefhiftes weiblihes Exemplar 
hatte einen grünglinzenden Ruͤkkenſchild; gelbe, Schienen, mit braunem 
Baͤndchen und gelbe Fuͤße. — 3 Linien. 


32. Syrph. chalybeatus. Meg. 
Schwarzblau, graumeißbaarig ; Beine braun: Schenkel an 
der Spizze, und Wurzel der Schienen gelb ; Fühler braun, 
Chalybeatus, cano-villosus ; pedibus fuscis : femoribus 
apice tıbiisque bası flavis ; antennis fuscis. 


Zirpfer ziemlich Mein, braun, das dritte Glied braunroth, weißſchil— 
Ternd. Untergeſicht glaͤnzend ſchwarz, mit weißfchillerndem Zeitenrande. 


J 


SYRPHUS 295 


Etirne ſchwarz, weißhaarig. Leib dunfel ſtahlblau, mit weißgrauen Haa⸗ 
ren; Schildchen mit vertieftem Rande. Schuͤppchen weiß; Schwinger gelb— 
lich; Fluͤgel glasartig: die Adern braun, am Hinterrande ſehr fein. 
Schenfel braun, mit gelber Spizze; Schienen vorne gelb, hinten braun ; 
Fuße braunlid. — Aus Ditierreih, ein Maännden, von Hrn. Megerle 
yon Muhlfeld. — 4 Linien. 


33. Syrph. carulescens. 


Schwarzblau, weißgrauhaarig‘, mit braunen Beinen ; Flügel 
glasartig, auf der Mitte mit braunem Fleffen. Nigro- 
cæruleus cano-villosus ; pedibus fuscis ; alis hyalinis 


medıo macula fusca. 


Kopf glanzend ſchwarz; Stirne des Maͤnnchens weißhaarig mit einem 
Gruben; des Weibchens vorne weiß: hinten ſchwarzhaarig. Zuhler 
braun : drittes Glieb blaßgelbfhimmernd, mit feinhaariger Borſte. Leib 
dunkelblau mit eisgrauen Haaren; Schildchen hinten etwas vertieft. Beine 
braun : Schienen vorne und die Fuße mehr gelbbraun. Schuppchen und 
Schwinger weiß. Flügel glasartig, auf der Mitte mit braunem Wifche. 
— Das Männchen vor Hrn. Baumhauer, das Weibchen aus Defterreich, 
von Hrn. Megerle yon Muͤhlfeld. — 4'la Linien. 


34. Syrph. maculatus. Fall. 


Schwarz ; Hinterleib mit drei unterbrochenen afchgrauen 
Binden; Schwinger braun; Beine ſchwarz; Fühler ziegel- 
roth, Niger; abdomine fasciis trıbus cinereis interruplis; 


halteribus fuscis; pedibus nigris; antennis testaceis. 


Fallen Syrph. 52, 6: Eristalis (maculata ) nigra. subopaca 
antennis flavis ; maculis abdominis oppositis cineras- 


centibus. 


Untergefiht fhwarslih, an den Seiten gelblich weißſchillernd, oben ver— 
tieft, unten gewölbt, weldes in den Mundrand uber geht. Taſter ſchwarz, 
änger als die Lefje, vorne löffelförmig, etwas haarig. Fuͤhler an der Ba⸗ 
ſis ſchwarz, das dritte Glied tellerfoͤrmig, ziegelroth, mit nakter Borſte. 
Stirne ſchwarz; bei dem Maͤnnchen mit einen Gruͤbchen. Augen nakt. 


- 
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Mittelleib ſchwarz, wenig glänzend, mit roftgelbem Zilse, Schildchen et— 


was glänzend, Hinterleib mattſchwarz, mit drei, breiten, aſchgrauen Bin— 
den, wovon die beiden erflen deutlich unterbrochen find, die hintere hat nur 
eine ſchwarze Ranaslinie, die auch bisweilen fehlt. Ber dent Weibchen find 
diefe Binden weniger ausgedruft. Schuppen weiß, Schwinger braun; 
Zlügel grau; Beine ſchwarz. — Ar. Baumbauer fowohl als ich felbft, 
haben diefe Art nur an einer einzigen Stelle bei Nahen, am fogenannten 
wermen Weter, nicht felten gefangen. — 4 Linien. 
Anmerfung. 


Die bis hiehin befchriebene Arten diefer Gattung, bilden eine eigene 
Adtheilung, die ſich von dem folgenden dadurch unterfcheidet,, daß der 


Leib immer duftere Zarben bat; auf der Stirne if dicht über den Fuͤh⸗ 


Iern ein Gruͤbchen, und bei dem Weibchen außerdem noch eine vertiefte 
Seitenlinie; das dritte Tuhlerglied iſt flats Freisrund. Diefe Kennzeichen 
fhienen mir indeffen nicht hinreichend , um eine eigene Gattung daraus 
zu bilden. Ich unterdruffe daher die fruherhin daraus gebildete Gattung 
Cheilosia , und vereinige fie mit der gegenwärtigen. Eben diefes thue ich 
mit Scæva Fabr. die durchaus feine haltbaren Kennzeichen hat 


39. Syrph. conopseus. Fabr, 


Schwarz; Rüffenfchild mit gelber Seitenſtrieme; Hinterleib 
vorne verengt, mit vier gelden Binden : die erffe unter= 
brochen bogig; Flügel mit ziegelrothem Vorderrande, Ni- 
ger ; thorace vitta lateralı flava ; abdomine bası coarc- 
tato, fasciis quatuor flavis : prima interrupta arcuata ; 


alis margine antıco testaceis. 


Fabr. Spec. Ins. II. 429, 33: Syrphus (conopseus) nudus 
niger, thorace lineis lateralibus, abdomine fasciis trıbus 
flavis. 

— Ent. syst. IV. 297, 69: Syrphus c. 

— -Suppl. 559, 6: Mulio c. 

— Syst. Antl. 195, 29: Milesia e. 

Gmelin Sysi. Nat. V. 2868, 2ı : Musca c, 

(Hier muß überall das Gitat aus Linne und Reaumur wegge— 
ſtrichen ‚werden, das zu Ceria gshöret). 


x 


 SYRPHUS 297 


Fallen Syrph. 37, 2: Scæva conopsea. 
Panzer Fauna Germ. XLV. 32: Syrphus coarctatus. 
Schellenberg Genr. d. Mouch. Tab. 10. Fig. ı. 
Latreille Gen. Crust. IV. 325: Syrphus c. 


— Cons. gener. 443: Syrphus c. 


Unteresfiht dunkelbraun mit gelbem Höffer, an den Seiten eine gelbe 
Strieme, die fih an den Fuͤhlern erweitert, und unter denfelben fi be= 
rührt, dann auf der Stirne fortgefest wird; der Mittelraum der Stirne 
glanzend fhwarz. Nezaugen naft, bei dem Männchen fih, wie gewoͤhn— 
ih, oben beruhrend, bei dem Weibchen iſt die Stirne oben fehr verfehmd= 
lert. Fühler rothbraun, mit haariger Borſte. Mittelleib glänzend ſchwarz: 
an den Seiten des Nuffens mit gelber Strieme ; Schildehen gelbbraun. 
Hinterleib glänzend ſchwarz: der erfte Ming fehr furs ; der zweite walzen= 
formig, verengt , auf der Miitte mit einer bogenfdrmigen, unterbroshenen 
gelben Binde, die bei dem Männchen breiter iſt; der dritte hinten erwei= 
tert, gewölbt, am DVorderrande mit einer fihmalen gelben Binde ; ber 
vierte if breit, am Vorderrande mit einer ganzen ſchmalen gelben Winde, 
und am Hinterrande mit einer gleichen etwas breitern ; der fünfte Ring 
it hinten ſtumpf, am Vorderrande hat er ebenfalls eine ſchmale gelbe 
Binde, die aber unter dem etwas erhöheten Dinterrande des vorliegenden 
Ninges verborgen if. Schenfel rothgelb mit fhwarzer Wurzel — bei dem 
Maͤnnchen ifi nur die Spizze rothgelb — ; Schienen rothgelb, mit brau- 
nem Bändchen auf der Spiszenhälfte ; Fuͤße rofibraun, mit ſchwarzer 
Spitze. Schuppen fehr Fein, kaum ſichtbar; Schwinger ſchwarz mit 
rothgelber Spizze. Fluͤgel am Vorderrande mit ziegelrother Strieme, die 
auf der Mitte einen Abſaz hat; das Uebrige der Flügel iſt faſt glasartig. — 
Hier fehr felten. — 6 bis 7 Linien. 


36. Syrph. festivus. Zinn. 


Schwarz; Rükkenſchild mit gelber Seitenftrieme ; Hinterleib 
mit vier gleichen unterbrochenen gelben Binden, Niger ; 
thorace vitta laterali flava ; abdomine fasciis quatuor 


æqualibus flavis interruptis. 


Fabr. Spec. Ins. II. 430, 47: Syrphus (festivus) antennis 
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setariis nudus; +thorace lineis lateralibus, abdemine cin= 
sulis HUREROR flavis interruptis. 

— Ent. syst. IV. 300, 82: Syrphus f. 

— Syst. Antl. 242, 46 : Eristalis f. 

Gmelin Syst. Nat. V. 2874, 45 : Musca F. 

Linne Fauna Suec. 1812 ; Musca f. 

Fallen. Syrph. 38, 3: Sceya f. 

Degeer Ins. VI. 53, 9: Musca citrofasciata, 

Latreille Gen. Crust. IV. 325 : Syrphus f. 

— Cons. gener. 443 : Syrphus f. 

Schæffer Icon. Tabs 36. Fig. 10. 

Schrank Fauna Boica III. 2433 : Musca f, 

— Austr. 906: Musca f. 

Geoffroy Ins. II. 505, 27 : Mouche imitant la gu&pe à 
courtes antennes. Tab. ı8. Fig. ı 


Zuhler, Untergefiht und Stirne rothgelb : Ieztere bei dem Meinen 
mit fhwarzer Strieme, und von der namlihen Bildung , wie bei der 
vorigen Art ; Fuͤhlerborſte nur unter fiarfer Vergrößerung feinhaarig. 
Mittelleid fohwarz : auf dem Ruͤkken mit einer zitrongelben Seitenfirieme ; 
Bruſtſeiten vorne mit einer fenfrechten ifolirten gelben Strieme und dars 
unter ein gelber Punkt, hinter der Zlugelwurzel noch ein Kleiner gelber 
Flekken. Schildchen braun, mit rothgelbem Dinterrande. Hinterleib Täng= 
lich flah, mit vier gleichen unterbrochenen ſchmalen zitrongelben Bin— 
den; der vierte und fünfte Ring am Hinterrande gelb gefaumt. Bau 
fhwarz, mit gelbem, vorne unterbrochenem Seitenrande, und vier gelben 
Binden, die an-beiden Seiten der Einſchnitte Tiegen. Beine rothgelb. 
Fluͤgel glasartig, am Vorderrande rofigelb, mit kaum dunfelerm Rand— 
male. — Nicht gemein. — Beinahe 6 Linien, ein Männchen, das ich 
aus England erhielt, war flarf 3 Linien lang. 


37. Syrph. ornatus. 


Schwarz ; Rükkenſchild mit gelber Seitenftrieme ; Hinterleib 
mit vier ungleichen gelben unterbrochenen Binden ; Flügel 
mit braunem Randflekken. Niger ; thoräce vitta laterali 
flava ; abdomine fasciis quatuor inzequalibus flavis inter- 


ruplis ; alis macula marginali fusca. 
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Diefe fiehet der vorigen ganz ähnlich, und unterfcheidet fich durch Fol— 
aendes : die erfte gelbe Binde des Hinterleibes ift breiter als die folgenden, 
und beftehet eigentlih aus zwei dreieffigen Fleffen, deren Spizzen einan> 
der zugefehrt find. Die Hinterfchenfel haben an der Spizze einen ſchwar— 
zen Ring, und die Schienen ein braunes Bändchen auf der. Mitte. Die 
glasartigen Flügel find am Vorderrande ebenfalls roftgelblih, aber das 
Randmal ift Faftanienbraun , und diefe Zarbe verbreitet ſich aud noch et— 
was auf die Flugelflähe. Der Bauch ift gewöhnlich abwechſelnd fhwarz , 
und gelb bandirt; doch befizze ich ein männliches Eremplar, das eben fo 
wie die vorige Art gefärbt if. Acht Eremplare, nad beiden Geſchlechtern, 
in meiner Sammlung. — 5 bis 6 Rinien,; 


38. Syrph. venustus. 


NRüffenfchild metallifch ſchwarzgrün; Ninterleib ſchwarz, mit 
drei unterbrochenen gelben Binden, unten gelb mit ſchwar— 
zen Binden ; Fühler und Beine rothgelb. Thorace nıgro- 
aeneo nitido ; abdomine nigro fasciis tribus interruptis 
flavis , subtus flavo nigro-fasciato ; antennis pedibusque 


rufis. 


Untergefiht rothgelb, glänzend, mit ſchwarzer Strieme. Stirne glän- 
gend ſchwarz. Fuͤhler rothgelb. Mittelleib glaͤnzend ſchwarz, mit grunem 
Schimmer; Schildchen braungelb. Hinterleib ſchwarz, mit drei unterbro— 
chenen gelben Querbinden am Vorderrande des zweiten bis vierten Ringes: 
bei dem Maͤnnchen iſt die zweite und dritte etwas mondfoͤrmig, bei dem 
Weibchen ſind alle gerade; der vierte und fuͤnfte Ring ſind hinten gelb 
geſaͤumt. Der Bauch iſt an der Wurzel gelb; daun folgen abwechſelnd gelbe 
und ſchwarze Binden. Beine rothgelb, mit ſchwarzer Schenfehwurzel, 
Schuͤppchen und Schwinger hellgeld, Flügel glasartig mit rofigelbem Rand— 
male. — 3 Linien. 


39. Syrph. lunulatus. 
Rükkenſchild glänzend ſchwarzgrün; Hinterleib ſchwarz, mit 


drei unterbrochenen rothgelben Querbinden, unten gelb mit 
ſchwarzen Binden; Flügelmal ſchwarzbraun. Thorace ni- 
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gro-aeneo nitido ; abdomine nigio: fasciis tribus inter- 
ruptis rußfs, subtus flavo nigro-fasciato; stigmate alarum 
nigro-fusca. 


Untergefiht braungelb, mit metalifhen Glanze und einer ſchwarzen 
Strieme. Fühler braun oder braungelb, mit nafter Borfte. Stirne ſchwarz, 
bei dem Maͤnnchen fihwarshaarig ; bei dem Weibchen polirt, mit rothgel- 
ber, unterbrochener Querhinde. Zafter fo lang als die Lefze, nad; vorne 
etwas feulfürmig, furzborfiig, rothgelb mit fehwarzer Spizze; die Finn 
baffen etwa ein Drittel fürzer. Mittelleib rotbgelbhaarig, auf dem Ruͤk— 
fen glänzend ſchwarzgruͤn, an den Seiten gebt diefe Farbe in braungelb 
über, Cchildchen braungelb. Hinterleib fchwarz, glanzend, bei dem Maͤnn— 
chen mit drei Haar rotbgelben Flekken, die an der Wurzel des zweiten bis 
vierten Ringes liegen: das erfle Paar tft am meiften von einander entfernt; 
die beiden andern Paare find etwas gefrummt : die hohle Seite nad vorne, 
der vierte und fünfte Ring baben no einen gelben Hinterſaum. Bei dem 
Weibchen find diefe Flekken mehr gerade, in der Mitte unterbrocdhene Quer- 
binden. Band) an der Wurzel gelb ; dann folgen abwechfelnd ſchwarze und 
gelbe Binden. Schuppchen weiß; Schwinger gelb; Zlügel glasartig, mit 
ſchwarzbraunem Mandmale. Beine roibgelb : Scenfel an der Wurzel 
ſchwarz — die hintern am meiften; Hinterfchienen mit blaßbraunem Band» 
hen. — Im Mai auf den Binten des Weißdornes ; ich befisge mehrere 
Eremplare nach beiden Gefchlehtern. — Beinahe 5 Linien. 


40. Syrph. luniger. 


Nüffenfchild dunkelgrün, glänzend ; Hinterleib fchwarz, mit 
drei Paar gelben Mondfleffen , unten fehwarz mit gelben 
Geitenfleften ; Slügelmal blaßgelb. Thorace olivaceo ni- 
tido ; abdomine nigre : bis trıbus lunulis flavis, subtus 


nigro maculis lateralibus flavis; stigmate alarum pallıdo, 


Untergefiht roͤthlichgelb, glänzend , mit ſchmaler fchwarzer Strieme, die 
vom Mundrande bis zur Mitte ſpizzig aufwärts geht. Stirne ganz gelb. 
Zübler braun. Ruͤkkenſchild rofigelbhaarig, olivengrun, glänzend; Bruſt— 
feiten und Schildchen braungelb.. Hinterfeib ſchwarz, mit drei Paar gelben 
Mandfleffen, welche breiter und weniger gekruͤmmt find, als bei der vori— 
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gen, auch vor dem Seitenrande abgebrochen ſind; der vierte Ring mit 
gelbem Hinterrande; der fuͤnfte ganz gelb, nur am Vorderrande in der 
Mitte ein ſchwarzer Querſtrich. Bauch glänzend ſchwarz, an den Seiten 
gelbgeflekt. Beine roſtgelb: Schenkel an der Wurzel braun. Schuͤppchen 
weiß; Schwinger gelb; Flügel glasartig, mit blaßgelbem Randmale. — 
Mur das Männchen aus der Baumhaueriſchen Sammlung. — Beinahe 
5 Linien. 


41. Syrph. lacerus. Meg. 


Nüffenfchild glänzend ſchwarzgrün; NHinterleib fchwarz, mit 
drei rothgelben unterbrochenen Querbinden; unten fchwarz, 
hinten mit einer gelben Binde, Thorace nigro-aeneo ni- 
tıdo ; abdomine nigro : fasciis tribus interruptis rufis, 


subtus nigro postice fascia unica flava. 


Untergefiht rothgelb, glaͤnzend, mit fehwarzer oben ſpizziger Strieme ,. 
die nicht bis zu den Fuͤhlern reicht. Fuͤhler dunkelbraun. Stirne glärs 
zend ſchwarz, beiderfeits mit einem rothgelben Zieffen. Ruͤkkenſchild glän- 
gend fhwarsgrun ; Schildchen braungelb. Hinterleib ſchwarz, mit drei 
rothgelden Binden : die erfle breit unterbrochen , die beiden andern aber 
nur wenig; binten noch eine gelbe Duerlinie Bauch ſchwarz, nur die 
lezte Duerbinde zeigt ſich deutlich und breiter wie auf dem Ruͤkken. Vor— 
derſte Berne rothgelb: Schenkel an der Murselbälfte ſchwarz. Hinterbeine 
mit ſchwarzen, an der Spizze rothgelben Schenkeln; Schienen vorne 
rotbgelb , hinten wie die Füße braun. Schuppen und Schwinger weiß; 
Zlügel glashelle mit blaßgelbem Randmale. — Ein Weiden aus dem 
Faiferl. fünigl. Diufeum. — 3 4 Linien. | 


42. Syrph. implicatus. Mied. 


Rükkenſchild glänzend ſchwarzgrün; NHinterleib ſchwarz, mit 
drei Paar rothgelben Mondflekken; unten fehwarz : zweiter 
und dritter Ning gelb, mit fchwarzer Querlinie. Thorace 
nıgro-aeneo nılido ; abdomine nigro : bis tribus lunulis 
rufis; subtus nigro : segmento secundo tertioque flavis, 
linea transversalı nigra. 


Untergefiht glänzend braungelb , mit ſchwarzer Strieme. Wangen 
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ſchwarz. Stirne glänzend ſchwarz. Zuhler braun : drittes Glied teller- 
formig , rothgelb mit braunem Zleffen an der Spizze. Ruͤktenſchild 
glaͤnzend ſchwarzgruͤn; Schildchen braungelb. Hinterleib ſchwarz, glaͤn⸗ 
zend, flach gewoͤlbt, mit drei Paar rothgelben Mondfleffen : das erſte 
Paar tft eigentlich eine unterbrocdene Bogenbinde, deren hohle Seite nad 
binten fiehtz bei den andern iſt die hohle Seite nad) vorne gefehrt. Bauch 
glanzend fihwarz : zweiter und dritter Ming geld , in der Mitte mit 
ſchwarzer Querlinie, die den Seitenrand nicht berührt. Beine rothgelb : 
Baſis der Schenfel und Spizze der Zuße braun. Schuͤppchen und Schwin- 
ger weiß; Zlügel glashelle mit hellgelbem Randmale. — Ein Weibchen 


von Herrn Wiedemann. — 3% Linien: 
43. Syrph. arcuatus. Fall. 


Rükkenſchild glänzend fihwarzgrün; Hinterleib fchwarz, mit 
drei Paar gelben Monden, unten blaß mit fchwarzen Rük— 
Fenfleffen in abnehmender Grüße; Beine rothgelb, Thorace 
nigro-aeneo nitido ; abdomine nigro : bis trıbus lunulis 


flavis , subtus pallido : maculis dorsaliıbus nigris decres-_ 


centibus ; pedibus rufis. 


Fallen Syrph. 42, 11: Sceva (arcuata) aeneo-nıgra; abdo- 
minis lJunularum tribus paribus fasciatis sursum arcua- 


tis flavis; scutello subaenescente. 


Untergefiht glanzend gelb wit ſchwarzer Strieme; Etirne (des Weib- 
chens) gelb mir fehwarzer Strieme, die nicht ganz bis zu den Fuͤhlern 
reicht; Scheitel ſchwarzgruͤn Fuͤhler braun. Ruͤkkenſchild glänzend dunkel— 
gruͤn, metalliſch, rothgelbhaarig; Schildchen braungelb. Hinterleib ſchwarz, 
flach, mit drei Paar zitrongelben Mondfleffen : das erſte Paar kaum 
gefrummt; der wierte Ring hinten gelbgefäumt. Bauch blaßgelb: an’ der 
Wurzel ein großer fehwarzer viereffiger Flekken, hinter diefem nod drei 
Querflekken von gleicher Zarbe, in abnehmender Größe. Beine ganz rotk- 
gelb. Zlügel wafferflar mit braungelbem Handınale. Schuͤppchen und 
Schwinger weiß. — Yon Prof. Fallen das Weiden unter obigem Na= 
men; auch aus dem faifer!. fünigl. Muſeum. — 4% Linien. 

In Fabricius Sammlung iſt dieſe Art Syrph. Pyrastri bejettelt. 


* 
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44. Syrph. Pyrästri. Zinn. 


Sinterleib fchwarzblau , mit drei Paar weiß Monden. 
Abdomine nigro-c#ruleo, bis tribus lunulis albis. 


Fabr. Spec. Ins. II. 432, 58: Syrphus (Pyrastri) nigra; 
thorace immaculato ,„ abdomine bis tribus lunulis albis 
recurvatis. 

— Ent. syst. IV. 305, 102: Syrphus pyr. 

- — Syst. Antl. 249, 3 : Scæva pyr. 

Gmelin Syst. Nat. V. 2875, 51: Musca pyr. 

Linne Fauna Suec. 1817 : Musca pyr: 

Fallen Syrph. 39, 5: Scæva pyr. 

Degeer Ins. VI. 49, 5: Musca Ros®. Tab. 6. Fig. 14- 21. 

Reaumur Ins. III. Tab. 31. Fig. 9. 

Geoffroy Ins. II. 517, 46: Mouche à six taches blanches 
en croissant sur le ventre. 

Latreille Gen. Crust. IV. 325 : Syrphus pyr. 

Schrank Fauna Boica III. 2431 : Musca pyr. : 


— Austr. 907: Musca pyr. 


Untergeficht glänzend gelblih weiß, unten mit einem ſchwarzen Laͤngs— 
firih. Fuͤhler fhwarzbraun. Stirne glänzend braͤunlich, ſchwarzhaarig, bet 
dem Maͤnnchen oben bogenfoͤrmig gerundet, bei dem Weibchen mit glaͤnzend 
ſchwarzem Scheitelflekken. Ruͤkkenſchild glänzend metalliſch ſchwarzblau, 
braͤunlichweiß behaart; Schildchen braungelb. Hinterleib blaulichſchwarz, 
mit drei Paar weißen Mondfleffen, unten weißlich, init ſchwarzen vier— 
effigen Zleffen über die Mitte herunter Schwinger und Schuppchen weiß; 
Zlügel rein glashelle, mit gelblihem Aandmale. Beine blaß roͤthlichgelb, 
die Schenfel an der Wurzel braun. — Dicht felten. — 6 Linien. 

In Fabricius Mufeum ifi diefe Art als Syrph. transfugus bezettelt. — 
Ach beſizze ein Weibchen, deſſen Hinterleib oben keine Spur von Mond— | 
fleffen bat, fordern ganz einfarbig:iftz ein anderes ganz gleiches fahe ich 
in der Baumbauerifhen Sammlung. 

Die Larve iſt haarig, grim mit weißer Ruͤkkenlinie. Nach Linn und 
Fabricius lebt fie von den Blattläaufen des Birmbaumes; Degeer fand fie 
auf Rofenftöffen; ich fand fie auf dem gemeinen Daafenfohl (Sonchus 
eleraceus) und wahrfcheintich findet fie ſich auf mehrern andern Gewägfen. 
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45. Syrph. seleniticus. & 


— ſchwarzblau; Hinterleib mit drei Paar gelben 
Monden; unten weißlich mit ſchwarzen länglichen Flekken; 
Beine gelb: Hinterſchenkel braun. Nigro-cæruleus nitidus; 
abdomine bis tribus lunulis flavis , subtus pallido : me- 
dio maculis oblongis nigris ; pedibus flavis : femorıbus 


poslicis fuscıs. (Tab. 30. Fig. 21). 


Dieſe Art gleichet in ihrem ganzen Anflande der vorigen durchaus, und 


unterſcheidet fi von derfelben durch die Farbe und Lage der Möndchen auf ' 


dem Hinterleibe : diefe find nicht allein von zitrongelder Zarde, fondern 
die beiden lezten Paare liegen auch weniger ſchief. Der Bauch iſt ſchmuzzig 
weiß, und hat auf der Mitte nad feiner Länge, ſchwaͤrzliche Zleffen von 
Lingliher Geftalt, die viel einer find, als bei jener. Schuppen und 
Schwinger find blaßgelb; die Behaarung des Mitteleibes ift mehr fuchs— 
roth. Alles Uebrige wie bei der vorigen. — Selten. 5 bis 7 Linien. 


46. Syrph. Coroll®. Fabr. 


Rükkenſchild glänzend dunkelgrün 5; Hinterleib fehwarz mit 


drei gelben Binden : die erfte unterbrochen (Männchen) 
oder alle unterbrochen (Weibchen) unten gelb mit ſchwar— 
zen Rükkenpunkten. Thorace olivaceo nilido ; abdomine 
nigro : fasciis tribus flavis : prima interrupta (Mas) 
aut ommnibus interruplis ( Zemina), subtus flavo, punc- 


tis dorsalibus nigris. 


Fabr. Ent. syst. IV. 306, 106: Syrphus (Coroll®) tho- 
race aeneo : linea laterali scutelloque flavescentibus ; ab- 
domiue depresso atro : maculis sex ultimogtıe segmento 
flavis. 

— Syst. Antl. 250, 8: Sceva Corolle. 

Fallen Syrph. 43, 12: Sew»va olitoria. 

Geoffroy Ins. II. 518, 48: Mouche brune à huit taches 

oblongues sur le ventre. 
Schrank Fauna Boica Ill. 2430 : Musca pyroram. 
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Untergeſicht metalliſch gelb, mit ſchwarzem Hoͤkker; Stirne gelb, bei 
dem Weibchen mit ſchwarzem Scheitel. Fuͤhler braun, ins Roſtgelbe ſchim— 
mernd. Mittelleib metalliſch gruͤn, mit rothgelben Haaren; Schildchen 
gelb. Hinterleib ſchwarz, mit breiten zitrongelben Querbinden : bei dem 
Maͤnnchen iſt die erfie allezeit breit unterbrochen; die zweite und dritte 
bangen zuſammen, find aber in der Mitte etwas verengt; bei dem Weib⸗ 
chen ſind alle drei unterbrochen; der Hinterrand des vierten Ringes iſt gelb; 
der fünfte Ring gelb, mit ſchwarzem Flekken. Der Bauch iſt gelb, mit 
einer Reihe fehwarzer Flekchen der Lange nach ; bisweilen feheint auch das 
Schwarze der Dberfeite durch. Beine rothgelb, mit ſchwarzer Schenfel- 
wurzel Schwinger und Schuͤppchen weiß; Fluͤgel glasartig, mit hellgel— 
bem Randmale. — Nicht felten. — 4 Linien. 

Vielleicht iſt dieſe Art auch Musca pinastri Degeer (Ins. IV. 51, 6. 
Tab. 7. Fig. 1-7.) die aus einer mit Dornen beſezten Larve entſteht; 
allein Befhreibung und Abbildung find nicht befiimmt und deutlich genug. 


47. Syrph. topiarıus. 


Rükkenſchild ſchwarzgrün; Hinterleib ſchwarz, mit drei ſchwe— 
felgelben Binden: die erſte deutlich, die andere kaum uns - 
terbrochen; Beine gelb: Baſis der Schenkel und Spizze 
der Süße ſchwarz. Thorace nigro-aeneo; abdomine ni- 
gro : fasciis tribus sulphureis.: prima distincte,, reliquis 
subinterruptis ; pedibus flavis : femoribus basi tarsisque 


apice nigris. 


Untergefiht blaßgelb ; Stirne braunlichgelb mit ſchwarzem Echeitel und 
über den Zublern ein gleihfarbiger Flekken. Zuhler braun. Mittelleib 
ſchwarzgruͤn, roſtgelbhaarig; Schildchen braͤunlichgelb. Hinterleib fihwarz : 
auf dem zweiten Ringe eine gelbe, deutlich unterbrochene Binde; auf dem 
dritten und vierten eine durch eine feine Linie unterbrochene gelbe Binde, 
deren beide Theile etwas gefrummt find; der vierte und fünfte Ring mit 
gelbem Dinterrande. Vorderfte Beine gelb : Schenkelwurzel und Spizze 
der Fuße ſchwarz. Hinterbeine: Schenfel braun, mit gelber Spizze; 
Schienen vorne gelb, hinten, ſo wie das erſte Fußglied braͤunlich; die 
übrigen ſchwaͤrzlich. Schwinger und Schuppen weiß; Zlügel glashelle, 

IH. Band. => 
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mit gelbem Randmale. — Ein Weibchen, aus Defterreih , von Hrn. Dies 
gerle von Muͤhlfeld. — 4 Linien. 


48. Syrph. Grossuları. 


Rükkenſchild grünlich, Schildchen gelb ; NHinterleib ſtriemen— 
förmig, fehwarz : mit vier geraden gelben Binden : die 
erfte unterbrochen ; Beine röthlichgelb; Fühler ſchwarzbraun. 
Thorace aenescente ; scutello flavo ; abdomine linearı 

| nigro : fasciis quatüuor rectis flavıs : prima interrupta ; 


pedibus rufescentibus ; anlennis nigro-fuscis. 


Diefe gleicht zwar der folgenden, iſt aber betraͤchtlich größer. Unter— 
geſicht glänzend gelb, doch an den Seiten faft weiß. Stirne gelb : bei 
dem Männchen mit einem Fleinen braunen Fleffen über den Fublern ; bei 
dem Weibchen bildet diefer Fleffen ein ſpizziges Dreief, das bis sum ſchwar— 
zen Scheitel reiht. Fuͤhler fhwarsbraun. Ruͤkkenſchild gruͤnlich, etwas 
glänzend , rothgelbhaarig; Seiten gelb, mit weißlihen Kaaren: die gelbe 
Zarbe geht noch etwas auf den Ruͤkken hinauf, und über der Fluͤgelwurzel 
Binunter dis zum rötblichgelben, durdhfcheinenden gelbhaarigen Echildchen. 
Hinterleib dei dem Männden Iinienformig , gewölbt , fehmäler als 
der Mtittelleib, bei dem Weibchen fo breit als der Mittelleib, fhwarz : 


vorne eine unterbrochene rothgelbe Binde; dann folgen zwei gleichbreite, 


und an der Spizze noch eine ſchmale gelbe Binde ; diefe drei Testen Binden 
find nirgends ausgerandet, noch an den Seiten verfihmälert, auf den Bin— 
den find die Haare gelb und vorne befonders lang ; übrigens aber ſchwarz. 
Der Bauch ift vorne ganz geld, weiter hinten feheint das Schwarze von 
oben dur. Beine rotbhgelb : Schenfelwurzel faum ein wenig braun. 
Schüpphen und Schwinger gelb; Flügel faſt glashelle, mit gelbem Rand— 
ale. — 6 Linien. 


49. Syrph. Ribesii. Zinn. 


Rükkenſchild grünlich ; Schilöchen gelb ; Hinterleib fehwarz, 
mit vier gelben Binden : die erfte unterbrochen ; die folgen: 


den hinten ausgerandet, Beine rothgelb; Fühler rothbraum, - 


. Thorace aenescente ; scutello flavo ;-abdomine nigro : 


De 


um 
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fascııs quatuor flavis : prima interrupta, reliquis postice 


emarginatis ; pedibus rufescentibus ; antennis brunneis. 


Fabr. Spec. Ins. II. 432, 57: Syrphus (Ribesii) thorace _ 
immaculato ; abdominis cingulis quatuor flavis : primo 
interrupto. 

— Ent. syst. IV. 304, 100: Syrphus R. 

— Syst. Antl. 248, ı : Sceva R. 

Gmelin Syst. Nat. V. 2875, 50: Musca R. 

Linne Fauna Suec. 1816: Musca R. 

Degeer Ins. VI. 47, 4: Musca R. Tab. 6. Fig. 3— ı3, 

Fallen Syrph. 40, 6: Scæva R. 

Latreille Gen. Crust. IV. 325: Syrphus R. 

— Cons. gener. 443. 
Geoffroy Ins. II. 5tr , 37 : Mouche & quatre bandes jau- 
nes sur le ventre, dont la premiere est interrömpue. 

Schrank Fauna Boica Lil. 2408: Musca R. 

— Austr. 905 : Musca R. | 


Kopf hellgelb, an den Seiten etwas lichter; auf der Stirme dicht uber 
den Zuhlern ein Fleiner dreieffiger Fleffen, und bei dem Weibchen noch 
ein glänzend ſchwarzer Scheitelfieffen. Zuhler rothbraun : das dritte Glied 
laͤnglich, mit rothgelbem Schiller ; Borſte rothgeldb. Mittelleib gelbhaa= 
tig, oben grün mit einigem Glanze; und drei dunfelern verlofehenen 
Langslinien; Schildchen bellgelb, ſchwarzhaarig. Hinterleib elliptiſch— 
flah, fo breit, als der Mittelleib, fohwarz, mit vier hellgelden Binden : 
die erfle unterbrochen , und an den Seiten verfehmälert; die beiden fol- 
genden am Hinterrande ausgerandet und an den Seiten ebenfalls ver— 
ſchmaͤlert; die vierte (mal; am After noch eine gelbe Linie. Bauch ſchmuz— 
314 gelb , manchmal mit fhwarzen Fleffen. Beine rothgelb, nur die Wur— 
zel der Schenkel kaum ein wenig ſchwarz; Hinterfuͤße braͤunlich. Schwin— 
ger und Schuͤppchen hellgelb. Flügel faſt glashelle, mit gelblichem Vorder— 
rande. — Gemein. — 5 Linien. 


Die Larve lebt zwifchen den DBlattläufen der Zohannisbeeren, ich fand 
fie auch auf dent gemeinen artenfohl oftmals. Sie ift firohgelb, mir 
ſchwarzer abgekuͤrzter Ruͤkkenlinie, und grauen Seitenfleffen. 


r 
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50, Syrph. vitripennis. Meg; 


Rükkenſchild grünlich ; Schilöchen gelb, fehwarzhaarig; Hin— 
terleib ſchwarz, mit vier gelben Binden : die erfte unterbro> 
chen, die folgenden hinten ausgerandet ; Beine rothgelb : 
Hinterfchenfel braun ; Flügel glashelle. Thorace aenes- 
cente ; scutello flavo, nıgro-villoso ;, abdomine nigro:: 
fasciis quatuor flavis : prima interrupta, reliquis postice 
emarginatis ; pedibus rufis : femoribus posticis fuscis ; 


alıs vitreis. 


Diefe Art wird gewöhnlich mit der vorigen fur eins gehalten, ift aber 
ftandhaft Fleiner, und unterfcheidet ſich dadurch, daß die Hinterfchenfel 
bis nahe zur Spizze braun find, und die Hinterfchienen haben eine ſchwache 
Spur eines braunen Baͤndchens. Die Flugel find durchaus glasartig obne 
gelben PVorderrand, nur das Randmal ifi blaßgelb. — Gemein. — 
4 Linien. 


51. Syrph. nitidicollis. Meg. 


Küfkenfchild fehr glänzend ſchwarzgrün; Schildchen gelb, 
fchwarzhaarig ; NHinterleib fehwarz , mit vier gelben Bin— 
den : die erfte unterbrochen, die andere hinten etwas aus— 
gerandet ; Beine rothgelb ; Flügel glasartig. Thorace 
nigro-aeneo nitidissimo ; scutello flavo , nigro-villoso ; 
abdomine nigro , fasciis quatuor flavis : prima inter- 
rupta , reliquis postice subemarginatis ; 'pedibus rufis ; 


alis vitreis. 


Das dritte Fuhlerglied ift rothgelb, oben etwas braͤunlich, mit tiefs 
fhwarzer Borſte (bei den drei vorigen Arten hat fie gleiche Farbe mit dem 
Fuͤhler). Stirne braum , mit blaßgelber Randlinie. Ruͤkkenſchild ſehr 
glänzend metalliſch ſchwarzgruͤn, mit lebhaft rothgelben Haaren; Bruft- 
feiten gruntihgrau, die Behaarung aber ebenfalls rothgelb. Schildchen 
braͤunlichgelb, durchfiheinend, durchaus dicht ſchwarzhaarig. Hinterleib 
ſchwarz, mit vier gelben Binden : die erſte etwas breit unterbrochen; Die 
folgenden faum gin wenig ausgerandet: Beine rothgelb ; die Schenkel 
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wursel etwas braun. Schwinger und Schuppen weiß; Fluͤgel alashelle , 
mit gelblihem NRandmale. — Nur das Männden einige Male gefangen. 
— 4 Linien. 


52. Syrph. bifasciatus. Fabr. 


Rükkenſchild glänzend goldgrün; Schildchen gelb; Ninterleib 
fhwarz, mit zwei gelben ungleichen Binden : die erfte 
untsrörochen oder ganz ; Beine rotbgelb : Hinterfuge braun. 
Thorace aeneo nilido ; scutello flavo ;, abdomine nıgro , 
fascııs duabus inzqualibus flavıs : prima interrupta aut 
integra ; pedibus rulis : tibiis posticis fuscis. 

Fabr. Ent. syst. IV. 305, 101: Syrphus (bifaseiatus ) 
'thorace aeneo, abdomine nigro : fasciis duabus flavis: 
prima interrupta. 

— Syst. Anil. 248, 2: Scava bif. . 

Fallen Syrph. 40, 7 : Sceva bif. x 


Gmelin Syst. Nat. V. 2879, 376: Musca interrupta. 


Untergefiht und Stirne alänzend rothgelb : leztere hat uber den Fuͤhlern 
einen ſchwarzen Flekken, und bei dem Weibchen ift auch der Scheitel glaͤn— 
zend ſchwarz. Fuͤhler braungelb : drittes Glied oben braun, mit feinhaa= 
tiger Borfte. Ruͤkkenſchild glänzend dunfelgoldgrun, rothgelbhaarig, an den 
Seiten ins Grauliche ziehend. Schildchen rothgelb, und eben fo behaart. 
KHinterleib elliptifh, flach, glänzend fhwarz : auf dem zweiten Ringe liegt 
eine breite rotbgelbe Binde, die bei dem Maͤnnchen allezeit unterbrochen 
ift, ja bisweilen nur aus zwei dreieffigen Seitenflekchen beſteht; bei dem 
Weibchen ift fie entweder gar nit, oder doch nur durch eine ſchwarze 
Laͤngslinie unterbroden, und der Hinterrand des Ringes ift ſchmal ſchwarz; 
auf dem dritten Ringe liegt vorne eine ſchmale, rothgelbe ununterbrocdene 
Binde, und bei dem Weibchen bisweilen eine gleiche auch auf dem vier— 
ten. Beine rothgelb; Hinterfüße affezeit braun. Schuͤppchen und Schwin— 
ger gelb. Flügel glashelle, mit blaßgeldem Randmale. — Im Mai hier 
ziemlich gemein. — Zaft 5 Linien. 

Diefe Art iſt gewiß S. bifasciatus Fabr. nad feinen Schriften; allein 
in feiner Sammlung fieft die folgende unter diefen Itamen, wie midh* Hr. 
Wiedemann, verfiherre. In der Hoffinannseggifhen Sammlung heißt fe 
Sceva fenestrata. 
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- 98. Syrph. tricinctüs. Fall. 


Rükkenſchild glänzend ſchwarzgrün; Schilöchen und Beine 
rothgelb; Hinterleib ſchwarz, mit zwei gelben ungleichen 
Duerbinden und an der Baſis mit zwei gelben Punkten; 
Fühler braun. Thorace nigro-aeneo nilido ; scutello pe- 
dibusque rufis; abdomine nigro : fasciis duabus punc- 


tisque duobus basılarıbus flavis ; antennis fuscis. 


Fallen Syrph. 41, 9: Scæva (tricineta) aeneo-nigra ; fas- 
ciis abdominis tribus, prima obsoleta , flavo-pellucidis; 
scutello tibiisque luteis ; antennis femoribusque nigris. 


- Mus. Prof. Fabricii : Sceva bifasciata. 


Fuͤhler ſchwarzbraun. Untergefiht braͤunlichgelb, glänzend, mit ſchwar— 
zer Strieme. Stirne glänzend ſchwarz; bei dem Weibchen mit einem gel— 
ben Seitenflekken. Ruͤkkenſchild glänzend ſchwarzgruͤn, Schildchen rofigelb. 
Hinterleib elliptiſch, etwas gewoͤlbt, glänzend ſchwarz: auf dem zweiten 
Ringe mit zwei gelben Querſtrichen in einiger Entfernung neben einander; 
an der Baſis des dritten Ringes eine gelbe Binde, und eine aͤhnliche 
ſchmaͤlere an der Wurzel des vierten: beide Binden zeigen ſich auch am 
Bauche. Schuͤppchen und Schwinger gelb; Fluͤgel glashelle, mit dunkel— 
braunem Randmale. Beine rothgelb: Schenkel an der Wurzel ſchwarz. — 
Sehr ſelten auf Blumen. — 5 Linien. 


f 


94. Syrph. Alnetı. Fall. 


Rükkenſchild glänzend fehwarzgrün, mit gelblichen Schild— 
chen ; Hinterleib fchwarz, mit drei grünen Binden : die 
erste unterbrochen. Thorace nigro-aeneo nitido.; scutello 
flavicanti; abdomine nigro : *fasciis trıbus viridis : prima 


inlerrupta. 


Fallen Sysph. 38, 4: Scæva (Alneti) abdomine obscure 
nigro: maculis bis tribus oppositis subcoeuntibus viridi- 
Inyın » dıl bicis 1orie 
„avıs, pPedıDus postieis NıgTis. 


Panzer Fauna Germ.,LIX. ı7 : Syrphus glaucius. 
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Untergeſicht glaͤnzend gelblichweiß; mit ſchwartzem Hökker. Fuͤhler 
ſchwarzbraun. Stirne des Weibchens ſchwarz: vorne mit gelblichem Seiten— 
flekten. Rükkenſchild ſchwarzgruͤn etwas glaͤnzend, an den Seiten gelblich— 
weiß behaart; Bruſtſeiten graulich; Schildchen gelblich. Hinterleib ellip— 
tifh, fewar:; auf dem zweiten Ringe eine bogenfoͤrmige, unterbrochene, 
auf den dritten und vierten eine gerade, ‚ganze oder etwas Ünterbrodene 
blaulich grüne Querbinde; auf dem fünften zwei grüne Seitenfleffen. Bauch 
blaßgelb: am Hinterrande des zweiten bis vierten Ninges find ſchwarz⸗ 
braune buchtige Binden : die erſte iſt in drei abgeſonderte Flekken aufgeloͤ— 
ſet; After ſchwarz. Vorderſte Beine braungelb: Baſis der Schenkel und 
Zuße braun; Hinterbeine braun mit gelbem Knie. Schuͤppchen weiß, 
Schwinger braun ; Flugel glashele, mit braungelbem Randmale. — Hr. 
DBaumbauer fing zwei Weibchen bei Nahen, und nad feiner Verfiherung 
find die Leibbinden im Leben feladongrun, nach dem Tode werden fie gelbgrun ; 
ein anderes Eremplar erhielt i$ von Hrn. Wiedemann. — 5 Linien. 


55. Syrph. Pellucidulus. Meg. 7 


Schwarzblau; NHinterleib an der Baſis und an der Spizze 
init zwei weißlichen Flekken, auf der Mitte eine gleichfar= 
bige ausgerandete Binde. Atro-caeruleus ; abdominis bast 


apiceque maculis duabus, medio fascia emarginata alba. 


5 Cie hat einige Aechnlichfeit mit S. transfugus Fabr. (pyrastri). 
„Fuͤhler ſchwarz. Untergeficht bleichgelb : uber dem Munde ein ſchwar— 
35 zer Punkt. Mittelleib oben graulihd — an den Eeiten röthlichgelb be= 
95 baart. Echildchen braun. Zweiter Ming des Hinterleibes mit zwe 
gruͤnlichweißen Flekten, die am Seitenrande ſchmaͤler, nad innen 
„ſchraͤg rufwärts gehend breiter werden, und angerumdet enden. Der 
9; dritte Ming bat am Vorderrande wine eben fo gefärbte Querbinde, die 
5, aber den Außenrand nicht ganz erreicht, und hinten in der Mitte aus— 
„gerandet ift. Sowohl an jenen Sleffen, als je an diefer Binde, ift 
„eine Dunfele Linie, wie eine Naht. Der fünfte Ring hat je einen Zlefe 
5, fen , der in einiger Entfernung vom Außenrande anfangt, und ſchmaͤ— 
35 ler werdend aegen den Vorderrand hinläuft , wo er fpisiig endet- Am 
„Bauche iſt der erfie Ring vorne ganz fehwarz, hinten ganz weiß; den 
„ zweite weiß mit drei fhwarzen Zleffen am Hinterrande, einen in dee 
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„ Mitte und je einen am Außenrande; der dritte hat vorne eine weiße, 
„auch den Außenrand erreihende Binde, die hinten buchtig ift, und 
3: auch ſolche zwei Nähte zeigt, wie die auf dem Ruͤkken; der vierte hat 
„je am Xußenrande einen faft viereffigen Flekken: auch diefe Zleffen und 
*, Binden sieben ſaͤmmtlich ins Grüne. Flügel wafferhelle, mit braunen 
, Adern. Echwinger fhmussigbraun. Beine ſchwarz. Schenfelfpisien und 
„Schienenwurzeln mehr weniger braun. — Ein Männden, aus Oeſter— 
„reich, aus dem Kaif. Königl. Mufeum. — 6 Linien. * (MWiedemann.) 


56. Syrph. hyalınatus. 7a. 


Rükkenſchild und Schildchen glänzend fchwarzgrün ; Hinter: 
leib fehwarz : zwei Sleffen an ver Baſis, und zwei faft 
unterbrochene Binden rothgelb ; Fühler und Beine braun. 
Thorace\scntelloque nigro-aeneis nitidis; abdomine nı- 
gro :"maculis duabus baseos fasciisque duabus subinter- 


ruplis fulvis ;, antennis pedibusque fuscis. 


Fallen -Syrph. 43, ı3: Sceva (hyalinata\ thorace scutel- 
loque aeneo-nitidis ; abdomine nigro : punctis duobus 
antieis maculisque quatuor dorsi subquadratis, in mare 


contiguis, flavis. 


Untergeficht ſchwaͤrzlich glänzend ins Grünekiehend ; Stirne des Maͤnn— 
chens ſchwarz, des Weibchens glänzend fhwarz, auf der Mitte grau. Fuͤh— 
Yer ſchwarzbraun. Ruͤkkenſchild und Schildchen glänzend dunfelgrun, me— 
talliſch. Hinterleib elliptiſch, flah, ſchwarz: auf dem zweiten Ninge fie 
ben zwei runde rothaelbe Sleffen neben einander, mehr weniger groß; auf 
den beiden folgenden eine breite rothgelbe Binde, bei dem Männchen hinten 
bald, bei dem Weibhen (wo fie nicht fo breit if) ganz unterbrochen. 
Beine -braun : vorderfe Schienen an der Wurzel röthlichgeld. Schuppen 
gelbweiß; Schwinger braun. Fluͤgel graulih , mit blaßgelbem Randmale. 
— Ich fing diefe feltene Art im Sommer im Walde. — 5 Linien. 


97. Syrph. balteatus. Des. 


Rükkenſchild grünlih, mit dunfeln Striemen ; Hinterleib 
ſchwarz, mir gelben Binden : die erfte unterbrochen, Die 
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folgenden mit einem fehwarzen Querſtrich. Thorace aenes- 
cente obscure vittato ; abdomine nigro , fascııs flavıs : 


prima interrupta , reliquis linea transversalı nigra. 


Fabr. Ent. syst. IV. 309 J 116 : Syrphus (nectareus) ab- 
domine flavo : segmentorum marginibus nigris : fascıa 
flava. 

— Syst. Antl. 253,22 : Scæva nectarea. 

Gmelin Syst. Nat. V. 2880 „ 384 : Musca alternata. — 
2864, 313 : Musca canabına. 

Fallen Syrph. 43, ı4 : Sceva nect. 

Degeer Ins. VI. 52, 7 : Musca balteata. 

Geoffroy Ins. II. 514, 40 : Mouche à bandes jaunes alter- 
nativement plus larges sur le ventre. 

Panzer Fauna Germ. LXXXII. ı9: Syrphus nect. 

Schzfler Icon. Tab. 36. Fig. ı2. 

Schrank Fauna Boica IIF. 2417 : Musca alternata. 


— Austr. 908: Musca alternata. 


Kopf hellgelb, Stirne des Weibchens mit braunlicer ſchmaler Strieme. 
Fühler roͤthlichgelb. Ruͤkkenſchild grunlih, etwas glänzend, mit vier 
ſchwaͤrzlichen Striemen; Brufifeiten hellgrau. Schildchen braungelb. Hin— 
terleib lang, eliptifh, ſchwarz, mit, röthlichgelben durdfcheinenden Bin— 
den: Die erſte iſt unterbrochen, die beiden folgenden haben vorne eine 
ſchwarze, unterbrochene Querlinie (der ſchmale Kaum vor diefer Linie ift 
bisweilen weißlich), die vierte Binde ift Hinten halb unterbroden. Beine 
gelb; Schuͤppchen und Schwinger blaßgelb; Fluͤgel glashele, mit blaß— 
gelbem Randmale. — Ueberall gemein. — 5 Linien. 

Der Degeerifche Name, als der altere, hat das Vorrecht. 


58. Syrph. Lucorum. Zinn. 


Rükkenſchild ſchwärzlich, roftgelbhaarig ; Hinterleib ſchwarz, 
mit weißlicher Wurzel; Flügel mit brauner Halbbinde. 
Thorace nigricante ferrugine-hirsuto ; abdomine nigro, 


basi albido; alıs fascia dimidiata fusca. (Fig, 27), 
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Fabr. Spec. Ins. II. 426, 25: Syrphus (Zucorum) antennis 
séetariis, tomentosus „ thorace griseo „ abdomine 'atro ‘ 
“ segmento primo toto albo. 
— Ent. syst. IV. 291 ,„ 46 : Syrphus Luc. 
— Syst. Antl. 241, 37 »Eristalis Luc. 
Gmelin Syst. Nat. V. 2877, 36 : Musca Luc. 
Linne Fauna Suec. 1803 : Musca Luc. 


Fallen Syrph. 50, ı : Eristalis Luc. 


Untergefiht weiß, mit glanzend ſchwarzer Strieme; nach unten etivas 
mehr-verlängert, wie bei den vorigen Arten. Stirne weißlih, über den 
Fuͤhlern ein ſchwarzes Flekchen, und bei dem Weibchen mit bräunlicher 
Strieme. Zubler ſchwarz, mit fehr feinhaariger Borſte. Mittelleib fhwarz, 
rothgelbpelzig; Schildchen rothgelb. Hinterleib : beide erften Ringe weiß 
lich, mit gleichfarbigen Haaren : bei dem Männchen mit breiter dufferer 
Strieme; dritter Ming tief ſchwarz; vierter ſchwarz, weißlic behaart, 
befonders an den Seiten mit einigem Glanje; Beine fhwarzbraun , mit 
weißliher Schienenwurzelz Schwinger und Schuppen braun; Fluͤgel 
wafferflar, auf der Mitte mit fhwarzbrauner Halbbinde. — Im Mat 
auf den Blüten des Weiß- und Sauerdarnes, felten. — 5 Linien. 


59. Syrph. asıiliformis. Fabr. 7 


Rükkenſchild haarig, gelblich; Hinterleib fehwarz : die beider 
erfien Ringe ganz und der dritte an der Bafıs weißlich. 
Thorace tomentoso tlavescente; abdomine atro : segmen- 


ts duobus anlicis totis terlioque bası albicantıbus. 


Fabr. Spec. Ins. II. 426, 24: Syrphus (asıliformis) anten- 
nis setariis „ tomertosus ; thorace flavescente ; abdomine 

“ atro : segmento primo secundoque albicantibus. 

— Ent. syst. IV. 291, 45: Syrphus asilif. 

— Syst. Antl. 241, 36 : Eristalis asilif. \ 

Gmelin Syst. Nat. V. 2871, 345 : Musoa asilif. 


Größe und Geſtalt der vorigen. Fühler roſtgelb, mit ſchwarzer Borſte. 
Untergefiht gelb, mit drei ſchwarzen Punkten. Ruͤkkenſchild haarig, 
gelblich. Dinterleib ſchwarz: Die beiden erfen Ringe ganz weiß, der 


* 
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dritte aber nur an der Baſis. Beine fihwarz, mit gelblihen Schienen: 
Hinterſchenkel verlängert, gefrummt. — Vaterland : Deutſchland. — 
(Zabrictus). 


60. Syrph. oestriformis. 7 


Schwarz, haarig ; Bafıs des Rüffenfchilded und des Hin 
terleibes und das Schildchen mit weißlichen, Hinterleib 
hinten mit gelben Haaren; Flügel mit brauner Halbbinde. 
Niger hirsutus ; thoracis abdominisque bası scutelloque 
albido, abdomine postice lutescente-hirsutis ; alis fascıa 


dimıdıata fusca. 


Fallen Syrph. 36, ı : Scava (syrphoides) antennis porrec- 
tis nigra hirsuta ; hirsutie scutelli 5 baseos ‚thoracis ab- 
dominisque albida, abdominis media nigra et anı lutes- 


cente ; clypeo tarsisque flavis. 


5 Augen haarig. Zuhler ſchwarz, länglih, vorfichend : das Teste 
25 Glied laͤnglich, ungleih (namlich in der Mitte !erweitert) faſt doppelt 
„ſo lang als die unterften. Untergeſicht von gleicher Breite, nicht unter 
93 Die Augen herabgehend, vorne zurüfgebeugt, böfferig, haarig , gelb- 
3, Stirne des Weibhens haarig, dunkelgrau. Ruͤkkenſchild vorne ſchmaͤ— 
3, ler als der Kopf, ſchwarz, mit kurzen ſchwarzen Haaren, vorne beider- 
., feits mit einem weißlichen Haarfleffen ; Schildchen weißlih, mit lan— 
3. gen weißen Haaren. Hinterleib ſtumpf eirund , breiter als der Ruͤkken— 
„ſchild, gewölbt, fchwars : an der Bafis mit langen weißen, dann mit 
59 furzen ſchwarzen Haaren, welche auf dem mittelften Ringe gleichfam eine 
3, Breite fihwarze Binde machen ; After weißlihgelb, mit gleihfarbigen 
», Haaren. Bauch ſchwarz, an der Bafıs weißhaarig. Schenfel einfah, 
5 haarig, ſchwarz, an der Spizze etwas gelb; Schienen geld, an der 
95 Spisie, befenders an der hintern, breit ſchwarz; Zuße alle gelb : Hin— 
>, terferfe verlängert. Flügel länger als der Leib, glashelle: auf der 


„ Mitte eine abgefurzte, ſchwaͤrzliche Binde. — Beide Gefhlehter , in 
», Schweden. — Größe wie Syrphus osstraceus. * (Zallen.) REN 


61. Syrph. glaucus. Zinn. 


Rübkkenſchild und Schildchen ſchwärzlich; Hinterleib ſchwarz, 


—3 


J 
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mit drei unterbrochenen weißlichen Binden : die erfte breis 
ter. Thorace scutelloque nigricantıbus ; abdomine atro : 


fascuis tribus interruplis albidis : prima latiore. 


- Fabr. Spec. Ins. II, 43x, 53 : Syrphus (glaueius) antennis 
setariis subtomentosus, niger; abdomine bası pellucido 
 eingulisque duobus albidis interruptis. 
— Ent. syst. IV. 304, 97 : Syrphus gl. 
" — Syst. Antl. 243, 4g : Eristalis gl. 
Gmelin Syst. Nat. V. 2874, 47 : Musca gl. 
Linne Fauna Suec. 1813. 
Fallen Syrph. 41, 8 : Sceva gl. 
Latreille Gen. Crust. IV. 324 : Elophilus gl. 
Panzer Fauna Germ. CIV. 16: Scæva gl. 


Kopf weißlih : Untergeficht mit fchmaler, brauner Strieme ; Stirne des 
Maͤnnchens meift braun, bei dem Weibchen mit breiter brauner Striemte. 
Fuͤhler ſchwarzbraun, mit haariger Borſte. Ruͤkkenſchild ſchwaͤrzlichbraun, 
vorne mit zwei grauen Laͤngslinien; Bruſtſeiten mehr grau; Schildchen 
ſchwarzbraun. Hinterleib firiemenfdrinig , gewoͤlbt, ſchwarz: zweiter Ring 
mit breiter, die beiden folgenden mit ſchmaler unterbrochener Querbinde, 
deren Farbe bald weißlich, bald blaulichgrau iſt. Beine braun : Schie— 
nen der vorderiten an der Baſis gelblih. Schuppen und Schwinger weiß; 
Flügel glasartig, mit braunem Randmale. — Im Sommer auf Schirm— 
gewaͤchſen, nicht gemein. — Starf 4 Linien. 


62. Syrph. nobilis. 


Rükkenſchild ſchwärzlich; Schildchen gelblich ; Hinterleib 
ſchwarz, mit drei fat unterbrochenen weißlichen Binden : 
die erjte breiter ; Beine rofigelb, Thorace nigricante ; scu- 
tello flavicante ; abdomine atro : fasciis trıbus albidıs 


subinterruptis : prima latiore ; pedibus ferrugineis. 


Untergeficht alänzend gelblihweiß , uber die Mitte etwas dunfeler, ohne 
deut che Strieme. Stirne weißlich, bei dem Männchen mit braunem Flek— 
ken, bei dem Weibihen mit gleichfarbiger Strieme. Fuͤhler ſchwarzbraun, 
mit baariger Borſte. Ruͤkkeuſchild ſchwaͤrzlichhraun, ohne Glanz, roth— 


* 
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aelbhaarig : an den Echultern ein gelblicher, dreieffiger Steffen, Bruſt— 
feiten graulich; Schildchen blaßgelb, mit eben fo gefärbten Hürden» 
Hinterleid bei dem Männchen fireifenförmig , bei dem Weibchen mehr lang 
elliptifch , flach gewoͤlbt, tieffhwarz : am der Baſis des zweiten, dritich 
und vierten Ringes eine faum unterbrocdhene Binde von weißlicher, bet 
dem Weibchen auch von blaulichgrauer Farbe : die erfie Binde breit, die 
beiden andern ſchmal. Bauch von der Zeihnung des Ruͤkkens, nur ver- 
lofchener. Beine rofigelb : Schenfel an der Wurzel — die hintern bis 
nahe zur Spizze — ſchwarz. Schuͤppchen und Schwinger weiß; Flügel 
glashelle , mit fchwarzbraunem Randmale. — Mehrere Eremplare nad 
beiden Geſchlechtern, im Sommer auf Schirmgewächfen. — 4% bis 
6 Linien. 


63. Syrph. albostriatus. Fall. 


Nüffenfchild glänzend fehwarzgrün,, vorne mit zwei weiße 
lichen Striemen ; Schilöchen gelb ; Hinterleib fehwarz , 
mit drei gelben Binden : die erfie unterbrochen ; Slügel 
glasartig mit jchwarzbraunem Nandmale, Thorace nigro- 
aeneo nitido, antice viltis duabus albidis ; scutello flavo; 
abdomine nigro, fasciis tribus flavis : prima ınterrupta ; 


alis hyalınıs : stigmate nıgro-fusco. 


Fallen Syrph. 42, 10: Scæva (albostriata) thorace aeneo- 
cwerulescente : lineıs duabus dorsalibus aproximatis albis ; 


fasciis abdominis quatuor flavis subinterruptis. 


Kopf glaänzend gelb; Untergefiht mit fhwarzer Strieme; auf der Etirne 
Des Weibchens iſt ein ſchwarzer Querflekken, der mit dem ebenfalls ſchwar— 
zen Scheitel zuſammenhaͤngt. Fuͤhler ſchwarz. Ruͤkkenſchild glaͤnzend ſchwarz, 
gruͤnſchimmernd: vor der Fluͤgelwurzel mit einem großen weißlichen Flek— 
ken, und am Schildchen ein gelber Seitenſtekken; vorne auf dem Ruͤkken 
mit zwei dicht beiſammenſtehenden weißlichen Striemen; Schildchen gelb— 
Hinterleib laͤnglich, etwas gewoͤlbt, ſchwarz:: auf dem zweiten Ringe eine 
unterbrochene gelbe Binde ; auf den beiden folgenden fehmälere, am Hinz 
terrande ausgerandete Binden; an der Spizze noch zwei gelbe-Querlinien. 
Bauch geld, mit vier fehwarzen Binden. Beine gelb : die vorderften 
Schenkel an der Wurzel ſchwarz; die hinterm mit mehr weniger breitem; 
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ſchwarzen Banden. Schuͤppchen und Schwinger weißlid ; Fluͤgel glashelle 
mit ſchwarzbraunem Randmale. — Selten im Sommer — 


— Ueber 4 Linien. \ 
Ron Hrn. Megerle von Muͤhlfeld erhielt ich ein Weibchen, das ſtatt 


der dritten Leibbinde nur ein braunes Querſtrichelchen hatte, ſonſt war es 
nicht bedeutend verſchieden. 


64. Syrph. auricollis. 


Rükkenſchild glänzend goldgrün; Schilöchen gelb; Hinterleib _ 
fireifenförmig, ſchwarz, mit drei gelben Querbinden : die | 
erfie unterbrochen ; Randmal der Flügel und Beine gelb: 
die hintern braun. Thorace aeneo nitidissimo ; scutello 
flavo ; abdomine lineari nigro , fasciis tribus flavis 

- prima interrupta ;‘stigmate alarum pedibusque Havis : 


posticis fuscıs. 


Untergefiht und Stirne des Maͤnnchens gelb; bei dem Weibchen hat 
diefe leztere einen braunen Zleffen über den Fuͤhlern, und einen glänzend 
ſchwarzen Scheitel; Fühler roͤthlichgelb Ruͤkkenſchild goldgrun, ſehr 
glänzend polirt; Bruſtſeiten aſchgrau; Schildchen ‚geld. Hinterleib ſtrei— 
fenfoͤrmig, ſchwarz, mit drei gelben Binden: die erſte unterbrochen, 
die andern hinten ausgeſchnitten; vor der Spizze iſt noch eine gelbe Quer— 
linie. Bauch meiſtens vorne gelblich, hinten ſchwaͤrzlich Beine gelb : 
die bintern Schenfel und Echienen mehr weniger braunlid.. Schuͤppchen 
und Schwinger weißlih ; Flügel glashelle , mit blaßgeldem Randmale. — 
Selten im Sommer. — Beinahe 5 Linien. 

Bei einem männlichen Eremplare find die Fuhler braun, und die 
Binden des Hinterleibes alle durchbrochen; auch iſt der Höffer des Linter= 
geſichtes ſchwarz. 


65. Syrph. cinctus. Fall. 


Nüffenfchild glänzend goldgrün; Schilöchen gelb; Hinterleib 
jtriemenformig , ſchwarz, mit. vier gelben Binden : Die, 


erite unterbrochen; Fühler und Veine gelb, Thorace aeneo 
— 
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nitido ; scutello flavo ; abdomine Hneari, nigro , fascıis 
quatnor Davis : prima interrupta ; antennis pedibusque 
llavıs. 


X 
7 — a * ni 
Fallen Syrph. 45, ı8 : Sceva (cincta) clypeo pollinoso,, 
thorace immaculato aeneo : lateribus argenteis ; scutello 
flavo ; abdomine lineari nigro : fasciıs quatuor flavis , 


prima interrupta ; tarsis simplicıbus. 


Weibhen : Untergeficht ſtrohgelb, ungeflekt; Stirne von gleicher 

Farbe, mit ſchwarzer ſchmaler Strieme und glanzend ſchwarzem Scheitel. 
Fuͤhler rörhlichgeld. Ruͤkkenſchild fehr glänzend dunfelgoldgrun ; Brufifeiten 
weißlih, mit weißen Haͤrchen; Schildchen braͤunlichgelb. Hinterleib firie- 
menfbrmig, glanzend ſchwarz: mit vier gelben Binden: Die erfle unter- 
broden , die vierte am Hinterrande ausgerandet; am After noch zwei 
gelbe Yunfte. Bauch blaßgelb , mit braunen Binden. Schwinger und 
Schuͤppchen weißgelb ; Flügel glashelle: das Randmal faum etwas gelb: 
lich. Beine gelb : auf den Hinterfehenfeln ift bisweilen die Spur eines 
braunen Baͤndchens. — Ich habe das Weibchen einige Male in Hekken 
gefangen; auch erhielt ich es von Hrn. Megerle von Muͤhlfeld, und von 
Hrn. Wiedemann. Fallen ſcheint diefe Art mit der vorigen für eins zu 
halten. — 4 Linien. 


66. Syrph. decorus. 


Rükkenſchild glänzend goldgrün ; Schilöchen rofigelb ; Hin: 
terleib firiemenfürmig, glänzend ſchwarz, mit vier gelben 
Binden : die drei erften ungleich unterbrochen; Fühler und 
Beine rothgelb. Thorace aeneo nitido ; scutello ferrugi- 
neo; abdomine lineari nigro nitido.: fasciis quatuor fla- 
vis: tribus antieis inzequaliter interruptis ; antennis pe- 


dibusque rufis. 


Weibchen: Untergefiht und Fuͤhler roͤthlichgelb; Stirne glänzend ſchwarz, 
beiderfeits mit einem rotbgelben Punkt. Ruͤkkenſchild glänzend dunkel mes 
tallifhgrun ; Brufifeitan graulih ; Schildchen dunfelgelb. Hinterleid li— 
nienfoͤrmig, glänzend ſchwarz, mit vier gelben Querbinden : die erfte breit 
unterbrochen ‚ die beiden folgenden nur wenig, die vierte gar nicht. Beine 
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ebthlichgelb : Schenkel der Hintern mit braunem Ringe. , Schwinger und 
Schuͤppchen blaßgelb. Flügel glashele, mit gelblihem Randmale. — Ich 
babe das Weibchen einige Male, im Fruͤhlinge auf Weißdornblute gefan 
gen. — Beinahe 4 Linien. 

Aus dem Kaiſ. Königl. Mufeum erhielt ich ein mannlihes Exemplar, 
welches mit vorfiehender Befchreibung übereinfam ‚nur waren alle Schen— 
kel an der Wurzel ſchwarz, und die Hinterfihlenen hatten einen brau= 
nen Ring.” 


67. Syrph. Irıs. 


Rükkenſchild und Schildchen glänzend goldgrün ; NHinterleid 
ftriemenförmig, glänzend fehwarz, mit unterbrochenen roth— 
gelben Duerbinden ; Beine rothgelb : Hinterfchienen an der 
Wurzel fehwarz ; Fühler braun, Thorace scutelloque ae- 
neis nitidis ; abdomine linearı , nigro , nitido , fascıis 
interruptis rufis ; pedibus rufis : femoribus posticis bası 


nigris; antennis fuscis. 


Weibchen: LUntergefigt in der Mitte glanzend ſchwarz, an den 
Seiten grau befiaubt. Stirne glänzend ſchwarz, beiderfeits mit einem 
roſtgelben Punkte. Zubler dunfelbraun. Ruͤkkenſchild dunfel goldgrun , 
fehr glänzend, auf der Mitte mit violertem Schiller. Schildchen von der 
naͤmlichen Farbe, und eben foldem Schiller. Hinterleib linienfoͤrmig, 
glänzend blaulihfhwarz , mit vier unterbrochenen rothgelben Binden : 
die lezte klein. Beine rothgelb; Schenfel an der Wurzel braunlid : 
die bintern ſchwarz, mit gelber Spizze, und die Schienen mit braunem 
Ringe. Schwinger und Schuͤppchen weißlich. Flügel braͤunlichgelb, mit 
gelblihem Randmale. — Zwei Weibhen , im Sommer auf Blumen, 
— 5/4, Rinien. 


68. Syrph. umbellatarum. Fabr. 


Rükkenſchild glänzend ſchwarzgrün; Schildchen gelb; Hinter: 
leib ftriemenformig ſchwarz: mit drei unterbrochenen ſtroh— 
gelben Binden; Fühler und Beine braun. Thorace obs- 
cure aeneo nitido ; abdomine lineari nigro : fascıis tri- 


bus stramineis interruptis; autennis pedibusque fuscis. 
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Fabr. Ent. syst. IV. 307 , io7 : Syrphus '( umbellatarum ) 
antennis setariiss , nudiusculus ; thorace carulescente, 
abdomine atro : maculis utrinque trıbus strigisguö dua— 
bus albıs. 

— Syst. Antl. 250, 9: Sceva umb, 


Fallen Syrph. 44, ı5 : Sceva umb. 


Untergefiht weißlih, mit ſchwarzem Höffer ; Stirne weißlih : bet 
beim Männchen uber den Zühlern mit ſchwarzem Querfleffen , bei dem 
Weibchen außerdem noch mit glänzend ſchwarzem Scheilel. Zuhler dun=_ 
felbraun. Ruͤkkenſchild dunfel glänzend grün , ins Dlauliche fallend ; 
Brufifeiten graulich weiß; Schildchen blaßgelb — nah dem Tode braun 
lichgelb. — Hinterleib firtemenförmig, ſchwarz, ohne merfliden Glanz, 
mit drei unterbrochenen firohgelben Binden, und hinten noch mit zwei 
gleichfarbigen Querlinien. Bauch ſchwarz: Wurzel, Einſchnitte und Sei— 
tenrand weißlid ; auf dem dritten und vierten Ringe noch zwei weiße 
Flekken neben einander am Vorderrande. Beine braun : vorderfte Schie- 
nen an der Bafis rofigelb. Schwinger und Schuppen weiß ; Fluͤgel glas= 
helle mit gelblichem Randmale. — Selten auf Blumen. — Starf 4 Lim. 


69. Syrph. concinnus. Agg. + 


Schwarz; Rüffenfchild mit zwei weißlichen Striemen ; Schild: 
hen halbgelb; Hinterleib gelb und weiß bandirt. Niger; 
thorace albido-bivittato ; scutello semiflavo ; abdomine 


flavo alboque fasciato. 


3 Zubler fhwarz : Wurzel des Endgliedes roftgelb. Untergeſicht gelb— 
„lichweiß, mit fehwarzer Mittellinie. Stirne glanzend fhwarz. Augen mit 
35 zwei weißlichen Laͤngsbinden. Ruͤkkenſchild mit zwei weißlihen, ziemlich 
5; dicht zufammıenliegenden Striemen, und vor diefen am Vorderrande ein 
55 weißficher, zweilappiaer Querfleffen, von welchem hinten ein feiner, kur— 
„zer Strich ausgeht; aud quer über den Schultern liegt ein weißlicher 
„Strich. Spizze des Schildchens breit gelb. Auf dem zweiten Ringe des 
35 Dinterleibes vorne eine abgefürzte, pomeranzengelbe Querbinde; auf, 
„dem dritten eben fo, aber am Seitenrande je noch ein folder Steffen, 
„und von deffen hinterm Stande zur mitten unterbrodenen Binde ein 
3, Weißliher Querſtrich. Am vierten Ringe ift die gelbe Querbinde ſchmaͤler 
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35 bis zu den Eeifenrändern hinziehend, in der Mitte breit unterbrochen , 


„an ben Seiten mit einem weißen Striche, durch den- das Gelbe durd= 
5 fheint. Am fünften Ringe nur die Effen an der Spizze ein wenig gelb. 
2 Zlügel wafferflar ; Schwinger bleichgelb ; Beine eben fo, nur bie Füße 
95 dunfeler : Schenfelwurzeln und an den Dinterfhienen das untere Ende 
„ſammt der Spitze braun. — Aus Neapel; in der Hoffinannseggifhen 
s; Sammlung. — 3 Linien. * { 

„S. albifrons Hgg. aus Yortugall, ſcheint eine bloße Abanderung 
35 davon zu feyn, bei der die Binde des dritten Hinterringes an dem 
35 Seiten nicht unterbroden if}. *° (Wiedemann). 


Sch Fenne diefe Art nicht; es kommt mir. ader faft vor, als wenn har ‘ 


eher zu Paragus gehöre, als hiehin. 
70. Syrph. placidus. 


Nüfkenfchild dunkelgrün ; Schilüchen roſtbraun; Hinterfeib 
firiemenförmig, ſchwarz, mit zwei gelben Binden und an 
der Baſis beiderfeit3 ein gelber Punkt. Thorace obscure 
aeneo ; scutello ferrugineo ; abdomine lineari nigro : 
fasciis duabus püunctisgne duobus — basılarıbus 


flavı IS. 


Untergefiht graulihweiß : der Höffer bräunlichgelb. Ueber den Zuhlern 
ein ſchwarzes Querflekchen. Drittes Fublerglied telerförmig, braurtgelb- 
Ruͤkkenſchild glänzend dunfelgrun; Schildchen braungelb. Hinterleib firies 
menfdrmig, ſchwarz, ins Braune ziehend, ohne Glanz : auf dem zweiten 
Ringe an den Seiten ein gelbes dreieffiges Zlefhen ; auf den dritten und 
vierten eine breite gelbe unterbrochene Quer binde, die am Hinterrande faum 
ein wenig ausgerandet find; der Hinterrand des vierten bat einen feinen 
geben Saum. Schuͤppchen und Schwinger ‚weiß; Flügel glasartig, mit 
blaßgelbem Itandmale. Beine gelb : die Hintern braun mit gelben Knien. 
— Nur das Männchen. — Starf 3 Linien. | 


71. Syrph. guttatus. Fall. 


Rükkenſchild goldgrün : Eeitenrand und hinten zwei Punkte 
weiß, Hinterleib firiemenfürntig, ſchwarz, mit drei un 
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terbrochenen weißen Binden. Thorace aeneo : Iımbo late- 
rali punctisque ducbus posticis albis; abdomine lineari, 


nigro : fasciis trıbus interruptis albis. 


Fallen Syrph. 44, ı6: Sceva (guttata) thorace aeneo : 
punctis duobus posticis albis ; abdomine nigro : maculis 


oppositis quadratis albis. 


Weibchen: Kopf weißlih; Stirnfreifen goldgrun. Zirhler braum , 
mit aelblihen DVorderrande. Mittelleib oben lebhaft glänzend goldgrun , 
vor dem Schildchen mit zwei runden weißen Zleffen meben einander; 
Bruſtſeiten weißlih : vor den Zlugeln eine braune, horizontale Linie; 
Schildchen glänzend braungelb. Hinterleib fireifenfürmig, ſchwarz, mit 
drei weißen unterbrochenen Querbinden, und hinten mit gleichfarbiger 
Duerlinie. Bauch vorne weiß , beiderfeits ein ſchwarzer Laͤngsſtrich; hin— 
ten ſchwarz, mit weißgefäumfen Einfchnitten. Schenfel braun ; vorderjte 
Schienen und Zuße weißli , die Hintern braͤunlich mit gelblihen Knien. 
Schwinger weiß; Fluͤgel glashelle, mit gelblichen Nandmale. — Aus 
Schweden , von Prof. Fallen. — 3% Linien. i 


72. Syrph. modestus. 


Rükkenſchild goldgrün ; Hinterleib verlängert, ſchwarz, mit 
zwei ausgerandeten grauen Binden und vier gleichfarbigen 
Seitenfleffen ; Schilöchen gelb. Thorace aeneo; abdomine 
elongate. nigro : fasciis duabus sinuatis maculisque qua- 


tuor lateralibus cinereis ; scutello flavo. 


Untergeſicht alänzend weiglichgelb , unten mit langlihrunden f&warzen 
Flekten. Stirne blaßgelb : über den Zühlern ein ſchwarzer Zieffen, der 
durch eine gleichfarbige Linie mit dem fhwarjen Scheitel zuſammen— 
hängt. Zuhler braun : drittes Glied an der untern Halfte gelb. Nuffen- 
ſchild glänzend (dwarsgrun ; Brufffeiten gelbarau; Schildchen geld. Hin- 
terleib laͤnglich, ſchwarz: auf dem zweiten Ringe beiderſeits ein querläng= 
liher Seitenfleffen ; auf den beiden folgenden eine breite, aber am Hin— 
terrande tief ausgerandete Binde; auf dem fünften beiderfeits ein dreiek— 
figer Zleffen : Binden und Zleffen dunkelgrau. Bauch ſchmuzzig gelb, 
mit einer Reihe braunlicher Flekken, die nah dem After in an Größe 
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wachſen. Schtwinger gelb, mit braunem Kopfe. Flügel glasartig, mit gele 
bem Randmale. Vorderfte Schenfel braunlichgelb, Schienen und Fuͤße braun; 
Hintere Schenfel braunlichgelb : vor der Spizze ein braunes Bändchen : 
Schienen und Fuße braun. — Ein Weibhen, aus Oeſterreich, aus dem 
Kaiſ. Königl. Mufeum. — Beinahe 5 Linien. 


73. Syrph. scriptus. Zinn. TER 


Rükkenſchild fehwarzgrün : Seitenrand und Schilvchen gelb; 
Hinterleib walzenformig (Männchen) oder ftreifenformig 
(Weibchen) ſchwarz, mit gelben Binden : die erfte un— 
terbrochen, Thorace nigro-aeneo : laterıbus seutelloque 
flavis; abdomine cylindrico (Mas) aut lineari (Femina), 


nigro , fasciis Navis : prima interrupta. 


Fabr. Spec. Ins. II. 434 , 62: Syrphus (sceriptus) antennis 
setariis , nudus; thorace lineis abdomineque lineari fas- 
ciis flavis. 

— Ent. syst. IV. 308, 113 : Syrphus ser. 

— Syst. Antl. 252, ı7 : Sceya scripta. | 

Gmelih Syst. Nat. V. 2876 ,„ 54 : Musca ser. 

Linne Fauna Suec. 1820 : Musca scr. 

Fallen Syrph. 48, 24: Sceva menthastri. 

Geoffroy Ins. II. 514, 4ı : Mouche a pointe de corcelet et 

# bandes sur le ventre de couleur jaune. 

Latreille Gen. Crust. IV. 325 : Syrphus ser. 

Schellenberg Genr. d. Mouch. Tab. 10. Fig. 2. 

Roesel Ins. II. Musc. Tab. 6. 


Kopf gelb; Stirne des Weibchens mit ſchwarzer Strieme, die die Fuͤh⸗ 
fer nicht beruͤhrt, und gleichfarbigem Scheitel. Fuͤhler geld. Ruͤkkenſchild 
ſchwarzgruͤn mit ſchwarzen, undeutlichen Längslinien, an den Eeiten ein 
geiber Etriifen ; Brufifeiten grunlichgelb , vorne und unten fehwarsgefleft. 
Schildchen gelb. Hinterleib ſchwarz, mit gelben Binden : die erite fiäts 
unterbrochen ; die vierte hat eine hinten abgebrochene ſchwarze Auffenli= 
nie, und_an den Seiten ein ſchwarzes Zlefhen. Schuͤppchen, Schwinger 
und Beine gelb; Zlügel glasartig, mit blaßgelbem Randmale. Bet dem 
Weibchen find die Binden ſchmaͤler, übrigens eben fo, wie bei dem Männe 
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chen , deffen walzenförmiger Hinterleib laͤnger ift, als die Fluͤgel — Ges 
mein auf biumenreihen Wiefen. — Mannden faſt 6, - Weibchen 
4 Linien. | 

Das Sitat aus Neaumur Tom. IV. Tab. 10. Fig. 2, 3. gehört nicht 
hiehin; es ift dafelbfi eine Myopa abgebildet. 

Die Larve fol von DBlattlaufen leben, Roͤſel fand fie in Pilzen; ih 
habe aber fein Werf nicht zur Einficht. 


\ 


74. Syrph. tæniatus. 


Nüffenfchild fehwarzgrün : der Seitenrand und das Schild: 
chen gelb ; Ninterleid walzenfürmig (Männden) oder. 
ſtriemenförmig (Weibchen) ſchwarz, mit ununterbrochenen 
geiben Binden, Thorace nigro-aeneo : lateribus scutello- 
que Navis; abdomine cylindrico (Mas) aut lineari 
( Femina ) nigro : fascıis Navis integris. (Tafel 30, 
Fig. 35, 36). 


Don der vorigen Art unterfeheidet fie fi durch Folgendes : der Hin- 
terleib des Maͤnnchens ift bei weitem nicht fo lang, und reicht faum uber 
die Zlugel hinaus; die Binden find breit, und alle ganz; die vierte hat 
ebenfalls die ſchwarze Laͤngslinie und einige gleichfarbige Punfte. Bei dem 
Weibchen iſt der Stirnfireif breiter, die Keibbinden ebenfalls alle gan. — 
Nicht felten im Sommer auf Wiefen. — 4 Linien. 


73. Syrph. Menthastrı. Zinn, 


Rükkenſchild ſchwarzgrün: Seitenrand und Schilochen gelb; 
Hinterleib walzenförmig, ſchwarz, mit gelben unterbro- 
chenen Binden : Die zweite ganz. Thorace nigro-aeneo : 
laterıbus scutelloque Nlavıs ; abdomine cylindrico , ni- 


gro: fascns flavis interruptis : secunda integra. 


Fabr. Spec. Ins. II. 433, 59 :: Syrphus ( Menthastri) an- 
tennis setariis, nudus niger, tlorace maculato; abde- 
mine cingulis quatuor scutelloque flavis, x 

— Ent. syst. IV. 308, ıı1 : Syrphus M. 

— Syst, Antl. 251, 13 : Sceva M. 
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Gnmielin Syst. Nat. V. 2875, 53: Musca M. 
Linne Fauna Suec. 1819: Musca M. 

Degeer Ins. VI. 53, 10: Musca M. 

Schrank Fauna Boica II. 2409 : Musca M. 
— Austr, -909 : Musca M. 

Latreille Gen. Crust. IV. 323 : Syrphus M. 


Diefe gleicht ebenfalls der 73. Art, und unterfcheidet ſich vorzuͤglich 
burch die Binden des Hinterleibes. Von diefen ift die erfte unterbrochen , 
bei dem Weibchen ſchmal, und erreicht den Seitenrand nicht ; die zweite iſt 
breiter und ganz; die beiden folgenden wieder unterbrochen, und die lez— 
tere ebenfalls mit ſchwarzen Punften gezeichnet. Bisweilen ift auf dem Un— 
tergeficht eine fhwarze Strieme. — Auf Wiefen. — 3 bis 4 Linien. 


76. Syrph. Melıss. 


Rükkenſchild fehwarzgrün x Geitenrand und Echildchen gelb ; 
Hinterleib walzenfürmig (Männchen) oder fireifenförmig 
(Weibchen) ſchwarz, mit unterbrochenen gelben Binden, 
Thorace nigro-aeneo; lateribus scutelloque flavis; abdo- 
mine cylindrico (Mas) aut lineari (Femina) nigro 
Jaschis interruptis flayıs. 

Gleicht wiederum der 73. Art. Untergefiht mit fehwarzer Strieme. Die 

° Binden des Hinterleibes, welche bei dem Weibchen ſchmaͤler find, als bei 

dem Maͤnnchen, find ale unterbroden,, und der After ift ſchwarz punfs 

tirt. Beine durchaus geld. Randmal der Fluͤgel blaßgeld. — Auf Wiefen, 
nicht felten. — 3 Linien. 


77. Syrph. pietus. 


Rükkenſchild fehwarzgrün : Seitenrand und Schildchen gelb; 
Hinterleib des Männchens walzenförmig, ſchwarz mit un— 
terbrochenen gelben Binden und Einſchnitten; Beine gelb: 
Baſis der Schenkel ſchwarz. Thorace nigro-aeneo : lateri- 
bus scutelloque flavis; abdomine maris cylindrico, nı- 
gro: fasciis Interruptis incisurisque ae pedibus fla- 


vis : femoribus bası nigris. 
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Die rotbgelben Zubler find an der Spitze braun; das firobgelbe Unters 
geſicht bat eine fhwarze Strieme. Mittelleib wie bit den vorigen bemalt. 
KHinterleib waljenformig, ſchwarz, mit vier gelben unterbrodenen Bin- 
den, deren Dorderrand bogenjormig if; die leite ſchwarz punftirt. Ein— 
ſchnitte braungelb. Beine gelb, mit ſchwarzbrauner Schenkelwurzel. — 


Nur das Mäunchen. — 3 Linien. ı 
78. Syrph. hieroglyphicus. Meg. 


Rukkenſchild ſchwarzgrün: Seitenrand und Schildchen gelb; 
Hinterleib (des Weibchens) ſtreifenfermig ſchwarz, mit 
unterbrochenen gelben Binden : die dritte und vierte ſchwarz 
punftirt. Thorace nigro-aeneo : laterıbus scutelloque 
flavis ; abdomine ( Femine ) Iineari nigro : fasciis inter- 


ruptis flavis‘: tertio quarioque nigro punctatis. ° 


Diefe - gleicht der 76. Art. Fuͤbler geld, mit brauner Spizze. Uns 
tergeficht firobgeld, ungefleft. Stirnſtreifen fämal. Die erfie Leibbinde if 
ſchmal, aber breit unterbroden; die folgende ift doppelt fo breit, und 
mit einer fhwarzen Linie durchſchnitten; die dritie ifi eben fo, doch geht 
die ſchwarze Pinie vorne nicht durd, und es ifi daſelbſt beiderfeits ein 
ſchwarzes Strichelchen. Die vierte bat an jeder Seite vorne einen ſchwarzen 
Punkt, und der After ifi gelb mit ſchwarzer Längslinie. Beine gelb. — 
Ein Weibihen, aus Defierreih, von Hrn. Miegerle von ——— — 
5 Linien. 


79. Syrph. Philanthus. 
Rükkenſchild fchwarzgrün : Seitenrand und Schildchen gelb ; 


Dinterleib walzenformig ſchwarz mit vier Paar gelben 


Punften. Thorace nigzro-aeneo : lateribus scutelloque 
flavıs; abdomine eylındrico nigro : bis quatuor punelis 


flavıs. z 


ıSpisje der gelben Fühler bräunlid. Das ſtrobgelbe Untergefiöt Hat eine 
ſchrarze Strieme, Stirmfireif des Weibchens breit, fhwari- Dinterleib 
walienformig, bei dem Weibchen doch etwas flachgedrufr, mit vier Yaar 
gelben runden Punften, After gelb, ſchwarzpunktirt. Beine aanz gelb. — 
Auf Wieſen, felten. — 3 Linien. 
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Die fieben Testen Arten werden häufig verwechfelt; fie machen eine eis 
gene Abtheilung aus, deren Männchen an der Spizze des Hinterleibes un— 
ten eine Dlafe haben, woran vorne ein Büfhel von ziemlich langen Haas 
ren fist. Kopf, Seiten des Ruͤkkenſchildes, Schildchen und Beine find an 
allen gelb, und der Hinterleib mit gelben Binden oder Punkten. Kuͤnftige 
Unterſuchungen werden ſie vielleicht zu einer eigenen Gattung machen. 


80, Syrph. gracilis. 


Küffenfchild und Echildchen glänzend dunkelgoldgrün; Hinz 
terleib firiemenformig , ſchwarz: mit drei unterbrochenen 
gelben Binden (Männchen) oder mit drei Paar gelben 
Steffen. (Weibchen); Fühler und Beine rothgelb. Tho- 
race scutellogue obscure aeneis nıilidis ; abdomine. line- 
arı nigro : fascıis tribus interruptis flavis (Mas) aut 
bis tribus maculis Davis (ZF'emina) ; antennis pedibus- 


que runs. 


Maͤnnchen: Untergefiht alanzend ſchwarz, an den Seiten gelbgrau 
befiaubt. Etirne ſchwarz. Fuͤhler rothgelb : drittes Glied an der Spizze 
braun, die Borfte zart gefiedert. Ruͤkkenſchild und Schildchen glänzend 
dunfelgoldgrun, auc die Bruffeiten von eben der Farbe. Hinterleib ſchmal, 
walzenförmig, tiefſchwarz, mit drei rothgelben unterbrochenen Binden. 
Beine rotbgeld : an den hinterm Schenfeln und Schienen ein braunes 
Baͤndchem Schüpphen und Schwinger gelb. Fluͤgel rothbraͤunlich, mit 
blaßgelbem Randmale. 

Weibhen: Stirne glänzend ſchwarz, je mit einem. dreieffigen- roth- 
gelben Flekchen. Hinterleib mehr laͤnglich-elliptiſch, flach, glaͤnzend 
jäwars : auf dem zweiten Ringe zwei runde gelbe Flekken; auf den bei— 
den folgenden zwei dreiekkige: die Spizze nach hinten gekehrt, und abge- 
fiumpft ; auf den fünften eine unterbrochene gelbe Querlinie. Baud) wie 

‘ oben, nur blaffer. Die Ringe an den Hinterbeinen bisweilen fehr undent- 
dh. — Selten auf Blumen. — 4 Linien. | 


81. Syrph. mellarius. 


Rukkenſchild und Schildchen glänzend ſchwarzgrün; Hinter⸗ 


J 
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leib ſchwarz mit ‚drei rothgelben unterbrochenen Binden 
(Männchen) oder mit fechs rothgelben Flekken (Weib— 
chen); Bauch ſchwarz. Thorace scutelloque nigro-aeneis 
nitidis; abdomine nigro : fasciis tribus interruptis rufis 


(Mas) aut: maculis sex rufis (F'emina) ; subtus nigro. 


Männden: Untergefiht, Stine und Mitteleib fehr glänzend me— 
talliſch ſchwarzgruͤn. Fuͤhler ſchwarzbraun, mit jarthagriger, unten ver— 
dikter, kurzer Ruͤkkenborſte. Mittelleib fein roſtgelbhaarig. Hinterleib ſtrie— 
menfoͤrmig, zart weißhaarig, glänzend ſchwarz: auf der Mitte des zwei— 
tem Ringes ift eine ſchmale, ſtark unterbrochene, rothgelbe Querbinde, 
die eigentlich nur zwei Seitenfleffen bildet; auf dem dritten und vierten 
Ringe liegt am Vorderrande eine gleiche, aber breitere, unterbrodhene Binde, 
Bauch ganz fihwarz , glänzend, Beine dunkel braungeld : Schenkel bis 
nahe zur Spizie ſchwarz; Schienen mit braunem Ringe. Schuͤppchen und 
Schwinger weiß. Fluͤgel braͤunlichgelb, mit roſtgelbem Randmale. 

Weibchen: Untergeſicht an den Seiten graugelb, beſtaͤubt; von eben 
der Art ſind zwei Flekken auf der Stirne. Drittes Fuͤhlerglied unten dun— 
kelgelb. Hinterleib lang-elliptiſch, glaͤnzend ſchwarz, wie lafirt; ſtatt 
der Querbinden ſind hier rothgelbe, oft ſehr dunkele Flekken, meiſt von 
halbkreiſiger Geſtalt. Bauch glaͤnzend ſchwarz. Beine rothgelb, von eben 
der Zeichnung wie bei dem Männchen, oftmals aber auch ohne alles Schwarz 
und einfarbig. Flügel langer als der Hinterleid. — Auf Wiefen und in 
Wäldern nicht felten. — 3 Rinien. 


82. Syrph. melliturgus. 


Rükkenſchild und Schildchen glänzend fchwarzgrün ; Hinter— 
leib ſchwarz mit drei rothgelben unterbrochenen Binden 
(Männchen) oder mit vier rothgelben Fleffen (Weib— 
hen); Bauch mit rothgelben Punkten, Thorace scutel- 
loque nigro-aeneis nitidis ; abdomine nigro : fasciis tri- 
bus interryptis ( Mas) aut maculis quatuor rufis ( Fe- 


mina) ; ventre rufo-punctato. 


Der yorigen durchaus gleich, und unterſcheidet ſich nur durch Die Zeich— 
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nung des Bauches, der zwei bis drei Paar rothgelbe Punkte hat. — Auf 
Wieſen. — 5 Linien. 
Vielleicht nur bloße Abaͤnderung der folgenden. 


83. Syrph. scalarıs. Fobr. 


Rükkenſchild und Schildchen glänzend dunkelgrün; Hinterleib 
ſchwarz, mit drei unterbrochenen gelben Binden (Männs- 
chen) oder mit vier Paar gelben Fleffen (Weibchen) : 
Bauch gelb. Thorace scutélloque nigro-aeneis nitidis ; 
abdomine nigro :. fasciis tribus interruptis (Mas) aut 


bis quotuor maculis flavis ( Femina) ; ventre flavo. 


Fabr.- Ent. syst. IV. 308, ıı2: Syrphus (scalaris) anten- 
nis setariis nudiusculus , aeneus nitens ; abdomine ma- 
eulis sex fulvis. 

— Syst. Antl. 252, 14: Scava scal. 

Fallen Syrph. 46, 20: Sceeva mellinaı 

Panzer Fauna Germ. XLV. 20: Syrphus scal. 


Latreille Gen, Crust. IV. 325 : Syrphus sc. 


Das Maͤnnchen fiehet dein der beiden vorigen Arten durchaus gleih, und 
unterfcheidet fih bloß durch den gelben Bauch, worauf doch das Schwarie 
der Oberfeite mehr weniger gruͤn durchſcheinet; auch find die Beine heller 
gefärbt, und an manden Stüffen ganz einfarbig. | 

Ber dem Weibchen find die Zleffen des Hinterleibes niemals. rothgelb, 
fondern fläts heil zitrongelb : das erfle Paar ift freisrund, die beiden fol— 
genden Paare find halbfreifig, und erreichen vorne den Seitenrand, wels 
ches bei den vorigen nicht der Zall iſt; das lezte Paar ift eigentlich eine 
unterbrochene Querlinie. Deine ungefickt heilgelb. Das dritte FZuhlerglied 
ift bald ganz braun, bald unten gelblich — Gemein. — Männden 3, 
Weibchen 4 Linien. 


84. Syrph. maculosus. 


Rükkenſchild und Schilöchen goldgrün 5; NHinterleib ſchwarz, 
mit acht gelben Steffen : Bauch gleichfarbig ; Beine und 
Fühler gelb : die Borfte etwas gefteyert, Thorace sculel- 
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loque aureo-aeneis ; abdomine nıgro : bis quatuor ma- 
culis flavis : ventre concolore ; pedıbus antennisque 


Havis : seta subplumata. 


Untergeficht und Stirne glänzend metallifch ſchwarz; Fuͤhler röthlichgeld : 
die Borſte kurz gefiedert. MitteKeib und Schildchen fehr glänzend gold- 
grün. Hinterleib laͤnglich, glänzend ſchwarz, mit acht gelben Zleffen von 
eben der Geſtalt, wie bei der vorigen Art. Bauch glänzend ſchwarz, die 
Flekken wie auf dem Ruͤkken, nur Feiner, und auch die Einfchnitte geib. 
Schwinger und Beine gelb; Fluͤgel bräunlihgeld. — Ein Weibchen, von 
Dr, Leah aus England. — Etwas über 3 Linien. 


89. Syrph. mellinus. Zinn. 


Rükkenſchild und Schildchen glänzend dunkelgrün, Hinterleib 
firiemenformig , fchwarz , mit zwei rothgelben unterbros 
chenen Binden ; Beine gelb : die hintern braun mit gelben 
Knien, Lorace scutelloque nigro-aeneis nitidis ; abdo- 
mine lineari , nıgro , fasciis duabus interruptis rufis ; 


pedibus flavis : posticis fuscis, gemubus flavis. 


Fabr. Spec, Ins. II. 433, 61 : Syrphus (mellinus) antennis 
setariis, nudus, thorace subaeneo immaculato, abdomine 
maculis octo lutescentibus. 

— Ent. syst. IV. 5308, 110: Syrphus m. 

— Syst. Antl. 251, 12 .: Sceva m. 

Gmelin Syst. Nat. V. 2876, 55 : Musca m. 

Linne Fauna Suec. 1821 : Musca m. 

Degeer Ins. VI. 52, 8: Musca m. 

Geoflroy Ins. II. 516, 44: Mouche a six points jaunes 
carres sur le ventre. 

Panzer Fauna Germ. LXXII. 24: Syrph. noctilucus, 

Fallen Syrph. 47, 22 : Scæva Rosarum. 

Schrank Fauna Boica III. 2410: Musca m. 

— Austr. gıo: Musca m. 

' Lateeille Gen. Crust. IV. 325 : Syrphus m. 
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Maͤnnchen: Lntergefiht glänzend ſchwarz, eiwas fliberartig und an 
den Seiten gran beſtaubt; Stirne mehr grunlih ; Fuͤhler ſchwarzbraun, 
Mitteleib-goldgrun, fehr glänzend, mit weißlihen Haaren. Hinterleib 
ſtriemenfoͤrmig, flach, ſchwarz: auf den zweiten Ringe find zwei roth— 
gelbe Punkte, die bisweilen ſehr undeutlich ſind; auf dem dritten und. 
vierten iſt eine rörhlichgeibe unterbrochene Querdinde: beide Binden find 
weiter von einander entfernt als bei dem vorigen Arten, und der ſchwarze 
Zwiſchenraum iſt fo breit wie die erſte Binde, welches bei jenen niemals 
der Zall iſt; gewöhnlich ift die zweite Binde etwas fihmäler. Der Bauch 
hat die namliche Zeichnung wie der Ruͤkken, zur iſt alles blaſſer. Schuͤpp— 
hen und Schwinger weiß; Zlugel faſt glasartig mit faum gelblihen Rand- 
male. Vorderſte Beine roͤthlichgelb mit ſchwarzer Schenfelwurzel; Hinters 
beine braun, mit gelben Knien. 

Weibhen: Stirne fehr glänzend ſchwarz: im gemiffer Richtung 
ſieht man beiderfeits einen graulichen Zleffen, der fi aber, ebem wie 
der Staub des Untergeſichtes, leicht verwiſcht. Hinterleib linienfor⸗ 
mig, (nicht elliptiſch) flach, wie lakirt, ſchwarz, die Zeichnung wie 
bei dem Maͤnnchen, aber die zweite Binde iſt noch ſchmaler und fehlt 
bisweilen ganz. Bisweilen hat das Childehen einen ſtahlblauen Schiller. — 
Auf Wiefen im Fruͤhlinge hier ziemilich gemein. — 3 Linien. 

Die Panzerifche Abbildung if nicht genau, doch kenntlich; die beiden 
rotbgelben Punkte, vor der Binde, find überfehen, und die Hinterfuͤße 
au gelb. R 


ke. 66. Syrph. sticticus. 


Rükkenſchild und Schilöchen glänzend ſchwarzgrün; Hinter: 
leid walzenförmig, ſchwarz, beiderfeitS mit zwei weißen 
Punften. Thorace scutelloque nigro-aeneis ; abdomine. 


ceylindrico atro, punclis duobus lateralibus albıs. 


Untergefiht und Sterne glänzend fihwarz ; Zuhler ſchwarzbraun. Mit- 
telleib und Schildchen dunfel metallifharun. Hinterleib tieffgwarz : an 
ber Baſis des dritten und vierten Ringes beiderfeits ein glanzender weißer 
Punkt, der fünfte Ring ebenfalls glänzend. Vorderbeine mit braunen an 
der Spizze gelben Schenkeln, gelbe, nah vorne etwas erweiterte, flache 
Schienen, mit braunem Bänden, und gelbe Fuͤße; Mittelbeine braun: 
Knie und Fuͤße gelb; Hinterbeine gauz braun. Schwinger und Schuͤpp⸗ 


| 
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(ben braun; Flügel faſt glasartig, mit blaßgelbem Randmale. — Dur 
das Männden ein einziges Dial gefangen. — 2 '% Linien. 


' 


* = x 
87. Syrph. albimanus. Zabr. 


Rükkenſchild und Schildchen dunkel goldgrün ; Hinterleib 
ſchwarz, mit’ zwei blaulichen unterbrochenen Binden, Vor— 
verbeine des Männchend erweitert, weiß. Thorace scutel- 
loque obscure aeneis ; abdomine vigro : fasciis duabus 


interruptis glaucis ; pedibus antıcis Maris dilatatis albis. 


Fabr. Spec. Ins. II. 434, 63: Syrphus (albimanus) anten- 
nis setariis „ tomentosus, thorace aenco, abdomine elon- 
zato atro : punctis quatuor albis. 

— Ent. syst. IV. 310, vı4 : ‚Syrphus..alb. 

— Syst. Antl. 253, 23 : Scava alb. 

Gmelin Syst. Nat, V. 2876 , 364 : Musca alb. 


Männchen: Untergeficht glänzend ſchwarzgruͤn; Stirne ſchwarz; 
Fuͤhler dunfelbraun. Mittelleid dunkel metallifhgrun, roftgelbhaarig- 
Hinterleib firiemenförmig, ſammetſchwarz: auf dem dritten und vierten 
Ringe eine unlerbrochene weißlihe, roͤthlichgelb fhillernde Binde Vor— 
derbeine mit ſchwarzen, an der Spizze weißın Schenfein; Schienen gelb— 

lichweiß, nad vorne erweitert, flah, auf der Mitte ein braunss Baͤnd— 
hen , mit ſchwarzen Seitenlinten; Fuße flach, breit, weißgelb, mit brau— 
ner Spizze. Mitrelbeine : Schenkel ſchwarz; Schienen vorne blaßgelb, 
hinten braun, Zuße braun. Hinterbeine ganz breun. Schuͤppchen weiß; 
Schwinger braun; Fluͤgel faft glashelle, mit blaßgelbem Handmale. 

Weibhen: Stirne und Mitteleib find glänzend ſtahlblau, Iesterer 
mit einigem grunen Schimmer.  Hinterleib ſchwarzblau: die Binden blau- 
lichweiß. Schwinger weiß. Vorderbeine nicht erweitert. — Im Sommer, 
nicht gemein. — 4 Linien. 


88. Syrph. scutatus. 


Sinterleib walgenfürmig , ſchwarz, mit drei unterbröchenen 
‚gelben Binden, Borderbeine erweitert, flach, vorne weiß : 
Schienen außen mit einer Haarflokke (Männchen) oder 
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Sinterleib flach, ſchwarz, mit drei unterbrochenen weißen 
Binden; Beine rotbgelb (Weibchen). Abdomine -cylin- 
‚drico , nigro : fascıis trıbus interruptis Navis ; pedibus 
anticis dilatatis, compressis, apice albis, tibiüis externe 
floccosis (Mas) aut abdomine compresso ‚nigro : fasciis 
trıbus interrüptis albis ; pedibus rulis (Femina). 


Fallen Syrph. 46, ı9: Scæva (albimana) tlorace scutel- 
- . . nn . 
* logue aeneo-ceruleis ; abdomine nigro : maculis bis 
g 9 o 
gnatuor 1. flavis 1. glaueis ; tarsis albis , anticis im 


mare dilatatis. 


Maͤnnchen: Untergeſicht gruͤnlich beftaubt, mit ſchwarzem Höffer. 
Suhfer braun : drittes Glied unten gelblich. Ruͤtkenſchild glaͤnzend ſchwarz— 
gruͤn, roſtgelblich behaart; Schildchen gleichfarbig. Hinterleib tiefſchwarz; 
mit drei unterbrochenen, rothgelben, etwas entfernten Binden. Vorder— | 
beine : Schenfel ſchwarz, mit gelber Spizze; Schienen blafgelb, mit braus 
ner Zängslinte, unten gelb und braun gewoͤlbt, mit zwei weißen ſchwarz⸗ 
gerandeten winkeligen Querlinien; vorne werden ſie allmaͤhlig breiter und 
flach, an der Außenſeite iſt in der Mitte eine Haarflokke; das erſte Zuß- 
glied ift verlangert, breit, oben blaßgelb, unten ſchwarz und weißlich ges 
fireift; das zweite iſt faft fo breit, als das erfte, aber fehr kurz, Die 
folgenden werden allmählig ſchmaͤler: alle vier find weißlich. Mittelbeine 
braun, an den Gelenfen weiß. Sinterbeine braun mit weißlihen Knien : 
die Ferſe etwas verdikt. Zlügel glashelle; Schuͤppchen und Schwinger 
weißlich. 

Weibchen: Stirne glänzend ſchwarzblau, mit durchſchnittenem gelben 
Baͤndchen. Mitteleid fehr glänzend goldgrun. Hinterleib flach, ſtriemen— 
förmig , ſchwarz, mit drei oder auch bisweilen vier unterbrochenen weiß— 
lihen Binden. Beine roftgeld; die hintern braun, nur Die Schenfel an 
Wurzel und Spizze geld. — Ziemlih gemein. Das Maͤnnchen fann leicht 
mit S. graeilis und das Weibchen mit umbellatarum verwechfelt werden, 
denen fie fehr ahnlich fehen. — 4 Linien und druber. 2 


89. Syrph. peltatus. 


Hinterleib firiemenformig, flach, ſchwarz, mit drei unterbro— 
chenen rothgelben Binden; Vorvderferfe des Männchens erz 
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weitert flach, oben weiß, unten braungefleft. Abdomine 
lineari, depresso , atro : fasciis tribus interruptis ru- 
fis ; metatarso Maris dilatato , plano, supra albo subtus 
fusco maculato. (Tafel 30. Sig. 31, 32). 


Kopf und Mittelleid an beiden Geſchlechtern wie bei der vorigen. Hin— 
terleib jiriemenförmig, flach, tiefſchwarz, mit drei unterbrochenen rotk= 
gelden Binden — bei dem Weibchen bisweilen noch eine vierte — die durch 
gleiche breite Zwifchenräume, fowohl unter fih, als in der Mitte, ge- 
trennt find. WVorderbeine des Maͤnnchens: Schenfel ſchwarz, mit gelber 
Spizze; Schienen blaßgeld, flah, vorne allmahlig etwas erweitert, am 
Außenrande ein ſchwarzer Strich; Ferſe erweitert, länglih, faß viereffig , 
blaßgelb, unten mit drei langlichen, braunen Flekken; die übrigen vier 
Zußglieder find flein, blaßgeld. Mittelbeine : Echenfel ſchwarz; Schie— 
nen etwas gebogen, röthlichgeld, an der Innenfeite in der Mitte kurzbor— 
fig; Füße rothgeld. Hinterbeine braun, mit etwas folbiger Zerfe. Das 
Weibchen bat rothgelbe Beine, auf den Hinterfhenfeln ein braunes Baͤnd— 
Gen. Schuͤppchen und Schwinger geld. Zlügel fait glasartig. — Ziem- 
lich felten. — Etwas uber 4 Linien. R 


go. Syrph. celypeatus. 


Hinterleib ſtriemenformig, flach, ſchwarz, mit drei rothgelben 
unterbrochenen Binden: die erſte ſchmaler; Vorderbeine 
des Männchens erweitert, weiß. Abdomine lineari, de- 
presso , atro : fasciis tribus interruptis rufis : prima 
angusliori ; pedibus antıcıs Maris dilstatis albis. 


Kopf und Mittelleib wie bei den beiden Testen Arten. Hinterleib ſtrie— 
menfoͤrmig, flah, tiefſchwarz, mit drei rothgelben unterbrochenen Binden : 
die erſte — und bei dem Weibchen auch die dritte — ſchmaͤler; die Zwi: 
ſchenraͤume find weniger breit, als bet der Testern Art. Bei dem Männ- 
Ken find die Vorderſchenkel braun, mit roftgelber Spizze; die Schienen bis 
zur Hälfte rofigelb, dann weiß, allmählig etwas erweitert, flach, Fuͤße 
rofigelblich. Mirtelbeine : Schenfel fhwarz : die Spizze und das Uebrige 
roſtgelb, auf den Schienen ein braunes Banden. Hinterbeine.eben fo, 
nur find auch die Züße braun. Dei dem Weibchen find die Beine eben fo 
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geseichnef, nur Die vordern micht erweitert. Schwinger und Schuͤppchen 
weiß. Fluͤgel bräunlih. — Ich fing fie im Zrühlinge in Waldwiefen. — 
4 Linien. 

gs. Syrph. manicatus. 


Hinterleib ftreifenfürmig, flach, ſchwarz, mit drei rothgelben 
unterbrochenen Binden; Stirne des Weibchens gelb; die 
beiden erſten Glieder der Vorderfüße des Männchens breit, 
flach , weiß mit braunen Punkten. Abdomine lineari , 
depresso, atro : fasciis tribus interruptis rufis ; fronte 
Femine flava; articulis duobus inferioribus tarsorum an- 


ticorum Maris dilatatis, depressis, albis fusco-punctalis. 


Manndhen: Kopf und Mittelleib wie bei den vorigen Arten. Hinz 
terleid fireifenforinig, flach, mit drei breiten , rothgelben uimerbrodenen 
Auerbinden : die erfie ift etwas breiter unterbrochen, alle drei aber find 
nur dur fihmale, ſchwarze Linien getrennt. Die Beine find fehwari= 
braun, mit gelblihen Knien : die beiden erfien Glieder der Vorderfuͤße 
breit, flah, weiß, jedes mit zwei braunen Punkten, die andern Glieder 
find braun. Schuppen und Schwinger blaßgelb; Fluͤgel ein wenig braunlich— 

Weibchen: Stirme gelb, mit fhwarzem Scheitel. Der Mittelleib iſt 
blaßgrunfih, ohne Glanz, die Binden des Hinterleibes find etwas weiter 
entfernt, wie bei dem Männchen. — Selten. — 4 Linien. 


92. Syrph. lobatus. 


Yinterleib gelb, vorne und hinten fchwarz 5; Beine ſchwarz 
mit gelben Knien : vorderſte Füße erweitert, flach, Abdo- 
mine flavo, antice posliceque nigro ; pedibus nigris , 


genubus flavis : tarsıs anterioribus dilatatis depressis. 


Männden: Kopf fehwars, haarig, mur der Höffer des Untergeſich— 
tes tft naft und glänzend. Scheiteldreief größer, als bei den andern Arten 
diefer Gattung, und die Punftaugen fiehen vorne in der Spizze deffelben. 
Fuͤhler ſchwarz: das dritte Glied laͤnglich, mit kurzer, nakter Borſte. 
Mittelleib ſchwarzgruͤn, etwas glänzend, mit drei dunkeln Laͤngslinien. 
Hinterleib elliptiſch, flach, ſchwarze:: die hintere Hälfte des zweiten Ringes/ 
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der ganze dritte, und die vordere Hälfte des. vierten find zitrongelb, mit 
einer kaum merklichen braunen Ruͤkkenlinie; der Bauch ift eben fo, mur 
bildet das Schwarze an ber Baſis mehr einen länglihen Zleffen. Schwin— 
ger gelb; Fluͤgel braͤunlich. Vorderbeine: ſchwarz, die Knie ziemlich breig 
gelb ; das erfie Zußglied ift lang, und erweitert fih nad innen in einen 
foizdreieffigen Lappen ; die andern Glieder find Flein. Mittelbeine: fehwarz 
mit breitgelben Knien ; die Fuͤße ſind ebenfalls erweitert, werden aber 


nah der Spizze des Fußes zu, allmaͤhlig ſchmaͤler. Hinterbeine von der 


naͤmlichen Farbe, wie die andern: das erſte Fußglied etwas kolbig. — 
Ich erhielt dieſe ſonderbar gebildete Art aus der Baumhaueriſchen Samm— 
lung, — 4 Linien. 


93. Syrph. Ocymi. Fabr. 


Rükkenſchild und Schilöchen goldgrün; NHinterleib rothgelb, 
hinten fchwarzbandirt ; Beine rothgelb; Flügel braunlich, 
Thorace seutellogque aeneis ; abdomine rufo , postice 


nigro-fasciato ; pedıbus rufis; alıs infuscatis. 


Fabr. Ent. syst. IV. 309, 114 : Syrphus (Ocymi) antennis 
setariis, atro-aeneus nilidus; abdomine rufo : basi apice- 
que aellEO. 

— Syst. Antl. 252, ı8: Sceva Ok. 

Fallen Syrph. 48, 23 : Scæva Ok. 

Panzer Fauna Germ. LXXXII. 18: Syrphus Oc. 


\ 


Weibhen: Kopf glänzend ſchwarz; Untergeficht an den Seiten gelb- 
lich beſtauht. Fuͤhler ſchwarzbraun. Mittelleib glänzend goldgruͤn; Schild— 


chen blaulichſchwarz. Hinterleib flach, lang elliptiſch: erſter Ring und 


die Baſis des zweiten ſchwarz, uͤbrigens iſt dieſer leztere rothgelb, an den 
Hinterekken aber mit einem ſchwarzen Punkt; dritter Ring rothgelb, an 
den Hinterekken mit ſchwarzem dreiekkigem Flekken; vierter und fünfter 
Ring fhwarz, vorne mit unterbrochener rothgelber Binde. Bauch roth- 
geld. Beine rothgelb mit fohwarzen Zußen ; an den hintern haben. die 
Schenkel und Schienen beide einen fhwarzen Ring. Echwinger und Schuͤpp— 
hen weißgelb ; Zlügel bräunlich, auf der Mitte dunfeler. — Im Septem= 
ber in Waldwiefen , felten. — 4 Linien und drüber. 
Nach Zallen find die Beine des Maͤnnchens größtentheils dunfel, nur 


III. Band, | 22 


= 
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die Spizse der vorderiten Schenkel und die Wurzel aller Echienen gelb. — 
Mir ift das Männchen nie vorgefommen, vom Weibchen habe ich ſechs 
Eremplare. 

94. Syrph. Rosarum. Fabr. 


Rükkenſchild und Schildchen glänzend dunkelgrün ; Hinter— 
leib fehwarz : auf dem dritten Ninge eine fchwefelgelbe - 
unterbrochene Binde ; Slügel braun, Thorace scutelloque 
obscure aeneis ; abdomine nigro : segmento terlio fascıa 


interrupta sulphurea ; alıs infuscalıs. 


Fabr. Ent. syst. IV. 307, 109 : Syrphus (Rosarum) an- 
tennis setariis nudus „ thorace aeneo-nigro ; abdomine 
atro: maculis duabus flavis. 

— Syst. Antl. 251, ır: Scæva Ros. 

Gmelin Syst. Nat. V. 2877, 366 : Musca Ros. 

Panzer Fauna Germ. CVIIL 14: Scæva Ros. 


Kopf glänzend ſchwarz, haarig, nur der Höffer des Untergefichtes ift 
naft; bei dem Maͤnnchen von eben der Bildung, wie bei der 92. Art, 
bei dem Weibehen fallt die Farbe mehr ins Stahlblaue , die breite Stirne 
it dichthaarig, und die Punftaugen flehen etwas vorwärts. Zuhler fhwarz- 
braun. Mitteleib glänzend dunfelgrun ; das Schildchen mit ſtahlblauem 
Schimmer. Hinterleib lang elliptiſch, flach, blaulichſchwarz, glänzend : 
die beiden erſten Ringe durchaus ungeflekt; der dritte hat vorne eine unter— 
brochene ſchwefelgelbe Binde; die beiden folgenden ſchimmern am Vorder— 
rande etwas ins Blaͤulichgraue: die gelbe Binde iſt bisweilen durchſchei— 
nend, und zeigtlfich auch auf dem Bauche. Schwinger und Schuͤppchen weiß; 
Fluͤgel bräunlich , befonders auf der Mitte. Vorderſte Beine mit ſchwarz⸗ 
braunen, an der Spizze blaßgelben Schenkeln, gelben, hinten braunlichen 
Schienen, und gelben Fuͤßen; Hinterbeine braun, mit blaſſen Knien. — 
Ziemlich ſelten in unſerer Gegend. — 4 Linien. 

Scæva Rosarum Fall. gehoͤrt zur 85. Art. 


95. Syrph. barbifrons. Fall. } 


Schwarz ; Stirne und Scheitel des Männchens fchwarzhan- 
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rig ; Hinterleib mit zwei Paar weißgelben Flekken. Niger; 
fronte verticeque Maris nigro-barbatis ; abdomine macu- 


larum duobus parıbus flavo-albiıs. 


Fallen Syrph. 45, 17 : Sc»va barbifrons (Die Art = Senn 
zeichen wie oben). 


„» Männden: Die Größe wie S. Mellinus (scalaris). Kopf brei- 
3, ter als der Ruͤkkenſchild, gebartet, doch die Augen naft. Untergeficht 
s, glänzend ſchwarz, mit einem Höffer, feinhaarig. Fuͤhler ſchwarz, rund- 
», ih. Augen zufammenfloßend; der Kaum über den Fuͤhlern bartig. 
3, Leib fhwars, mit fhwarzgen Haaren : Schildchen dunfelgelb (im Leben 
 gelb?). Hinterleib faft friemenförmig, mattfhwarz : auf dem dritten 
„, und vierten Ringe beiderfeits ein gelber Fleffen. Beine einfah, fhwarz 
„die Schienenwursel blaß.„ (Zalen a. a. D.) 


96. Syrph. fulvipes. Hgg. — 


Schwarz ; Fühler und Beine röthlichgelb; Schüppchen weiße 
lid. Niger ; antennis pedibusque fulvescentibus ; squa- 
mulis alarum albidis. 


3, Ueberall glänzend fihwarg , kaum etwas metalliſch, mit faſt unmerk— 
», lichen greifen Haren. Fühler dunfelgelblih mit ſchwarzer Spizze. Fluͤ— 
a5 gel wenig gelblih, das Randmal gefattigter; Adern mehr braun als 
„, geld. Echwinger gelblih ; Schenfelmurzeln und Zerfe ſchwarz. — Ein 
3 Weibchen in der Hoffmannseggiſchen Sammlung, aus der Berliner 
9, Gegend. — 3 Linien. * (Wiedemann. ) 
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CXI. Helmfliege PELECOCERA. Hag. 
Tab. 31. Fig. 1 — 3. 


Sühler vorgeftreft, dreigliederig : drittes Glied faft tellerfürz 
mig, mit differ Furzer, dreigliederiger Borſte an der Spizze. 


(dig. 1). | : 
Untergeficht unten gewölbt. (Fig. 2). 


Antenne porrect® , triarticulate : articulo tertio subpatel- 
liformi , apice seta incrassata, brevis, triarticulata. | 


Hypostoma inferne fornicatum. 


⸗ 


Da ich von dieſer Gattung nur Eine Art geſehen habe, 
jo kann ich im Allgemeinen nichts weiter davon ſagen. 
Die Mundtheile Eonnte ich nicht unterfuchen. 


ı. Pel. tricincta. Hgg. 


Schwarz ; Hinterleib mit drei gelben kaum unterbrochenen 
Duerbinden ; Beine gelb. Nigra; abdomine fasciis tribus 
flavis subinterruptis; pedibus flavis. (Fig. 3 Weibchen). 


Untergeſicht weiß, mit glänzend ſchwarzer Strieme, unten vorfiehend, 
gewoͤlbt (2). Fuͤhler vorgeftreft, niffend, faft fo lang, als der Kopf, 
dreigliederig : die beiden erfien Glieder klein, fhwars; dag dritte lebhaft 
rothgelb, mit fhwarzem Dberrande, faft telerfürmig, vorne gefiust : an 
der Spizze iſt eine dikke, feinhaarige, dreigliederige Borſte, von der 
Länge des Fuͤhlergliedes (1). Stirne ziemlich breit, glänzend ſchwarz, auf 
dem Scheitel drei Punktaugen. Mittelleib ſchwarz, oben glaͤnzend, mit 
weißen Schultern; in den Seiten vor der Fluͤgelwurzel ein weißer Strich; 
Schildchen glaͤnzend ſchwarz. Hinterleib lang elliptiſch: ziemlich flach, 
ſchwarz: an der Baſis des zweiten, dritten und vierten Ringes eine breite 
rothgelbe Querbinde, die bisweilen alle drei, bisweilen aber auch nur die 
erſte, durch eine braune Linie durchſchnitten find. Bauch ganz rothgelb. 
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Beine röthlichgelb : die hintern haben um Scenfel und Schienen einen 
braunen Ring. Schuͤppchen und Schwinger weiß; Flügel etwas braunlich, 
mit rothgelben Randmale. — Das Eremplar in der Hoffmannseggifhen 
Sammlung war bei Niesfy in der Laufis gefangen; Herr Wiedemann 
theilte mir eins aus Dale in Sachſen mit; das Vaterland des meinigen 
tft mir unbefannt. — 3 Linien. 


2. Pel. flavicornis. Hgg. + 


Hinterleib mit drei unterbrochenen gelben Querbinden; Beine 
bräunlih, Abdomine fasciis tribus interruptis flavis; 
pedibus fuscanis. 


3», Eben fo wie die vorige, nur die Querbinden des Hinterleibes deut- 
35 liher, und breit unterbroden. Die Grundfarbe des Hinterleibes lichter 
35 fepiabrgun; Beine überall braunlih. “ (Wiedemann.) 


— 
3— 
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CXII. Geidenfliege SERICOMYIA. 
Tab. 30. Fig. 4— 9. 


Fühler vorgefireft, nikkend, dreigliederig : das dritte Glied 
tellerförmig : an der Wurzel. mit gefiederter Rüffenborfte, 
(819.4). | 

Untergeficht unten verlängert, hökkerig. (Fig. 5). 

Flügel parallel aufliegend, feinhaarig. 

Antenn» porrect®, nutantes, triarticulate : articulo tertio 
patellifornu : bası seta dorsali plumata. 

Hypostomum descendens, tuberculatum. 

Ale parallele incumbentes, hirsutæ. 


Kopf vorne ziemlich flach gedrüft, Untergeficht ges 
wolbt, unter die Augen verlängert, mit einem Hökker (5). 
Nezaugen bei dem Männchen oben zufammenftoßend , 
bei den Weibchen durch die breite Stirne getrennt (8, 9); 
auf dem Spheitel drei Punftaugen. — Fühler vorges 
fireft, nikkend, dreigliederig : die beiden erften Glieder klein; 
das dritte tellerfürmig , an der Wurzel mit einer geftederten 
Rüffenborfte (4). — Mundöffnung länglich , vorne en— 
ger (6); Rüffel eingezogen : Lippe fleifchig, halbwalzen— 
fürmig , unten hornartig, oben mit einer flachen Rinne, 
vorne mit hanrigem zweitheiligem Kopfe (7 a); Tefze horu= 
artig , ſtark, unten ausgehöhlt, vorne ausgerandet (6); 
Zunge hornartig, fpizzig, oben rinnenfürmig , fo lang als 
die Lefze, mit welcher fie an der obern Baſis der Kippe aus 
gewachfen ift, und Diefelbe deft (6); Taſter walzenfürmig, 
haarig, fo lang als die Lefze (4); Kinnbaffen pfriemen— 
fürmig , bei Ser. borealis halb jo lang (e), bei Ser. mus- 
sitans eben fo lang als die Tafter, mit welchen fie an der 
Baſis der Lefze ſeitwärts angewachfen find, — Leib mehr 
weniger ſeidenhaarig; Hinterleib elliptiſch ‚ fach gewölbt, 
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fünfringelig. Schüppchen doppelt, gefranzt, bedekken die 
Schwinger nicht ganz. — Beine ziemlich ſtark. — Flü— 
gel mikroskopiſchhaarig, lanzetförmig, im Ruheſtande flach 
parallel auf dem Leibe liegend, 

Man findet diefe Fliegen, wiewohl felten , auf Blumen, 
Von ihren erften Ständen ift nichts befannt, 

Sericos feidenartig wegen der fanften Haare, 





ı. Ser. bombiformis. Fall. 


Schwarz; Rükkenſchild vorne und Schildchen roftgelbhaarig; 
Sinterleib hinten weißlichbehaart. Nigra ; thorace antice 
scutelloque ferrugineo-hirsutis; abdomine postice albido- 


hirsuto. (Fig. 8). 
Fallen Syrph. 16, ı : Syrphus (bombiformis) niger , hir- 


tus ; thoracis antico scutellique apice flavo-hirsutis ; 


fascia segmenti secundi et ano albo-hirsutis. 


Männchen : Untergeſicht perlgrau, mit ſchwarjzer Laͤngslinie. Fuͤh⸗ 
ler an der Wurzel braungelb : das dritte Glied dunkelbraun. Mittelleib 
ſchwarz, glänzend ; auf dem Nuffen vorne bis zur Zlugelwurzel dicht mit 
rothgelden, weiterhin mit fhwarzen Haaren; Schildchen ſchwarz, an der 
Baſis ebenfalls ſchwarzhaarig, Hinten mit langen rothgelben Haaren be= 
kränzt, die Iebhafter find als jene des Ruͤktenſchildes. Hinterleib ellip— 
tiſch, flachgewoͤlbt, ſchwarz: auf den beiden erflen Ringen weißgrau be— 
haart; auf dem dritten eben fo,- aber fihr dünne; auf den beiden Testen 
wieder dichter und mehr weißhaarig. Vauch ſchwarz. Schuͤppchen und 
Schwinger fhwarz; Beine ziegelroth, doch find die Schenfel größtentheils 
ſchwarz. Zlugel faſt glashelle, auf ber Mitte ein brandbrauner Flekken. 

Weibchen: Untergeſicht mit glanzend ſchwarzer Strieme. Stirne 
ſchwarzbraun, mit eben ſolchen Haaren. Hinterleib breiter als der Rüfs 
kenſchild. Alles Uebrige wie bei dem Maͤnnchen. — Selten. — 7 Sinien. 


2. Ser. borealis. Fall. 


Hinterleib ſchwarz, mit vier gelben faſt unterbrochenen Binz 
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den. Abdomine nigro : fasciis quatuor flavis subinter- 
ruptis. (Sig. 9). 
Fallen Syrph. 20, 7 : Syrphus (borealis) nigricans, pubes- 
cens ; scutello nigrıcante ; abdomine interrupte flavo- 
fasciato; alis subimmaculatis : costa brunnescente ; pedi- 
bus basi nigris. 
» Degeer Ins. VI. 61, 6: Musca lappona. Tab. 8. Fig. 14. 
Latreille Gen. Crust. IV. 322 : Sericomyia lapponum Deg. 


Untergeficht okergelb, mit ſchwarzer Strieme; Fühler dunfelbraun ; 
Stirne des Maͤnnchens gelb, des Weibchens ſchwarzbraun. Mittelleib 
ſchwarz an den Schultern ein weißhaariger Flekken, an den Seiten vor 
der Zlügelwurzel goldgelbe Haare, Schildchen ſchwaribraun. Hinterleib 
ſchwarz, mit vier ofergelben Duerbinden : die erfte und bisweilen auch die 
zweite etwas unterbroden. Bauch ſchmuzzig ofergelb ; an der Baſis braun. 
Beine rotbgelb : Bafis der Schenfel ſchwarz. Schuͤppchen gelb; Schwin— 
ger bräun; Zügel glashelle, mit gelben Vorderrande, und bisweilen mit 
blaßbraunem Wifche vor der Spizze. — Selten auf Blumen. — 7 Linien. 


3. Ser. lappona. Zinn. 


Sinterleib ſchwarz mit drei unterbrochenen weißen Duerbins 
den. Abdomine nıgro : fasciis tribus interruplis albıs. 


Fahr. Spec. Ins. II. 422, 4: Syrphus (Zapponum) anten- 
nis plumatis ,„ tomentosus niger „ scutello ferrugineo , 
abdomine eingulis tribus albidis interruptis. | 

— Ent. syst. IV. 280, 7 : Syrph. lapp. | 

— Syst. Antl. 226, 7: Syrphus lapp. 

Gmelin Syst. Nat. V. 2867, 27 : Musca lapp. 

Linne Fauna Suec. 1794 : Musca lappona. | 

Fallen Syrph. 20, $: Syrphus lapp. 

Latreille Gen. Erust, IV. 322 : Sericom. lapp. 


— Cons. gener. 443 : Sericom. lapp. 


. Untergeficht gelblihweiß, mit breiter, glaͤnzendſchwarzer Strieme. Fuͤh⸗ 
ler am Grunde ſchwarz, das dritte Glied braun. Stirne des Männdens 
ſchaatzbraun, mit siner Laͤngelurche, des Weihchens von glier Zarbe 
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die Zurche fehr feicht. Mittelleib pechſchwarz, roftgelbhaarig : an den Schul— 
term ein weißer, und vor der Zlügelwurzel ein gelber Daarfleffen ; Schilds 
hen rothbraun. Hinterleib ſchwarz, mit drei weißen durchſchnittenen Bin⸗ 
den von gleicher Breite, welche ſchmaͤler ſind, als bei der vorigen Art; 
Bauch von gleiher Zeihnung, nur blaffer. Beine rothgelb : vorderfte | 
Schenkel an der Wurzel ſchwarz; Die beiden lezten Zußglieder uberall 
(dwarz. Schuppchen weißlich; Schwinger braun. Zlügel etwas trüb, mit 
roftgelben _Vorderrande , und vor der Spizzie eine blaßbraune Wolfe. — 
Noch feltener als die vorige; im nördlichen Schweden häufiger. — 6 Linien. 

Ein im Herzogthume Berg gefangenes Weibchen hat feine Spur der wei⸗ 
gen Querbinden; font Fommt fie in allem mit obiger überein. 


4. Ser, mussitans. Fabr. 


Rothgelbpelzig; Beine ſchwarz; Flügel mit brauner Halb— 
binde, Rufo tomentosa; er nigris ; alıs fascia dimi- 
diala fusca. 

Fabr..Spec. Ins. II. 422, 3: Syrphus (mussitans) anten- 
nis plumatis , ee therace fulvo, abdomine 
virescente. 

— Ent. syst. IV. 279, 6: Syrphus muss. 

— Syst. Antl. 225, 6: Syrphus muss. 

Gmelin Syst. Nat. V. 2867, 327 : Musca muss. 

Fallen Syrph. ı8, 4: Syrphus muss. — 

Panzer Fauna Germ. I. 15: Syrphus mussitans. (Die Farbe 

iu blaß; der Ruͤkkenſchild verwiſcht). 


Untergefiht gelb , mit ſchwarzen Baffen ; Zuhler nebft der gefiederten 
Borſte gelb. Stirne gelb, bei dem Weibchen Hinten etwas braͤunlich‘ 
mit rothgelben Haaren. Mittelleib metalifh dunfelgrun , mit dichten 
rothgelbem Pelze; Hinterleib fhwarsgrun, der Pelz etwas heller; Bauch 
und Beine ſchwarz: die Hinterſchenkel, vorzuͤglich bei dem Maͤnnchen, 
ſtark. Schuͤppchen und Schwinger braun. Fluͤgel faſt glashelle, die Adern 
an der Wurzel gelb, auf der Mitte eine etwas ſchiefe, brandbraune Halb⸗ 
binde am Vordertande. — Im Sommer auf Schirmgewaͤchſen ziemlich 
ſelten. — 7 Linien. v 
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i CXIIT. Kielfliege. TROPIDIA. 
Tab. 31. Fig. 10— 14. 


Bühler vorgeftreft, nikkend, dreigliederig : das dritte Glied ' 
tellerförmig, mit nafter Rüffenborfte. (Fig. 10). 

Untergeficht Eielfürmig,, eben. (Fig. 11). 

Hinterſchenkel verdikt, an der Spizze unten mit Einem —— 
(dig. 12). 

Flügel parallel auffiegend , haarig. 

Anienn® porrectz, nutantes , triarliculate : articulo tertie 
patelliformi ‚ seta dorsalı nuda. 

Hypostoma carinatum , leve. 

Femora postica incrassala , subtus apice unidentata. 

Ak parallele incumbentes , hirsutx. 


Die beiden hiehin gehörigen Arten unterfcheiden- fich von 
der folgenden Gattung dur) das in der Mitte Fielfürmige 
Untergeficht, durch unbehaarte Augen, durch das mehr Freiss 
runde dritte Fühlerglied , und durch Die etwas abweichenden 
Slügeladern. Die Mundtheile habe ich nicht unterſuchen 
fonnen, Die mikroskopiſch befmarten Flügel liegen im Ru— 
heftande parallel auf dem Leibe, doch etwas dachformig, 
nicht flach. 
Tropis ift Kiel eines Schiffes. 


— — 


1. Trop. fasciata. 

Hinterleib mit unterbrochenen rothgelben Querbinden; Fühler 
rothgelb. Abdomine fasciis interruptis anfennisque ruſfis. 
(Fig. 13). 

Untergeſicht graulich weiß, mit ſchwarzer Laͤngslinie, und mit feinen ſei⸗ 

derartigen Härchen bedekt. Zähler rothgelb : drittes Glied selerfürnig,. 
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vorne abgefchnitten, etwas vor der Mitte des Ruͤkkens mit nafter Borſte. 

Stirne weißlich: bei dem Weibchen mit ſchwarzem Scheitel und einem gleich— 
farbigen Zleffen uber den Zuhlern, beide durch eine fhwärzlihe Linie ver— 
bunden. Mitteleib gelbhaarig, ſchwarzgruͤn, etwas metallifch, mit zwei 
hinten verfürzten weißlichen Ruͤkkenſtriemen dicht beifammen, und einem 
gleichen etwas verlofhenen Schulterfleffen. Vor der Zlügelwurzelift an den 
Bruſtſeiten ein grauer Haarfleffen. Schildchen ſchwarzgruͤn, rothgelbhaa— 
rig. Hinterleib flach kegelfoͤrmig — bei dem Weibchen mehr elliptiſch — 
rothgelbhaarig, ſchwarzbraun: auf den zweiten, dritten und vierten Ringe 
eine rothgelbe, unterbrodene Binde : leztere Fein. Vorderſte Beine: 
Schenkel ſchwärzlich, mit rothgelber Spizze, Schienen und Süße rothgelb, 
mit brauner Spizze. Hinterbeine : Schenkel ſchwaͤrzlich, weißlihbeheart, 
dif, am Ende aufammengedruft, unten in eine zahnfoͤrmige Spizie aus» 
laufend (Fig. 12°); Schienen gefrunmmt, an der Wurzel röthlichgelb , uͤbri⸗ 
gens, wie auch die Fuͤße, braun. Schwinger und Doppelſchuͤppchen weiß. 
Fluͤge glashelle. — Herr Baumhauer fing das Maͤnnchen im September 
auf dem Beruffraute (Achilla ptarmica) in den Wiefen zu Gentiliy bei 
Paris; das Weibchen erhielt ich aus Defterreih, son Hrn. Megerle von 
Muͤhlfeld. — 4 Linien. 


2. Trop. milesiformis. Fall 


Hinterleib mit zwei unterbrochenen gelben Querbinden; Füh— 
ler dunkelbraun, Abdomine fasciis duabus interruptis 
flavis; antennis fuscis. (Fig, 14 ein Slügel), 


Fallen Syrph. 52, 5 : Eristalis (milesiformis) nigra nitida, 
scutelli apice maculisque abdominis lateralibus luteis ; 


femoribus posticis incrassatis deute armaltis. 


Männhen: Untergeſicht feidenartig, perlfarbig, Fielförmig, mit 
ſchwarzer Längslinie; Stirne gleihfarbig. Fuͤhler fhwarjbraun : drittes 
Glied kreisrund. Ruͤkkenſchild (wars, mit weißem Schulterfleffen, Brufts 
feiten weißgrau. Echildehen ſchwarz (nad Fallen mit blaßgelber Epizie). 
Hinterleid ſchwarz, faſt ſtriemenfoͤrmig, hinten etwas verfämälert : auf 
dem zweiten und dritten Ringe eine unterbrochene gelbe Querbinde, von 
welden die erſte fih an den Zeiten vorwärts hinzieht; auf dem yierten 
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Ringe vorne beiberfeits ein weißfehillernder Haarfleffen. Bauch gelb, Gi 
ten ſchwarz. DBorderfie Beine fhwarzbraun, mit gelbrothen Knien 
Schienen und Fuͤße ſchimmern ebenfalls ins Gelbe. Hinterbeine ſchwarz 
braun: Schenkel verdikt, an der Spizze unten in einen Zahn verlängert 
Schienen gefrummt. Schuͤppchen und Schwinger weiß; Zlügel glasartig 
mit gelblichem Randmale, ihr Adernverlauf ift von der vorigen Art et“ 
was abweichend, wie am beften aus der Vergleichung beider Abbildungen zu 
ſehen iſt. (Das Weibchen unterſcheidet ſich durch die dunkele, ſchmal— 
Stirne vom Maͤnnchen. Fallen). — Von dieſer Art erhielt ih durch 
En. Wiedemann ein mäunliches Exemplar aus Schweden. — 4 Rinien, 
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CXIV. Echenfelfliege MERODON. 
I: Tab. 31. Fig. 15—a3. 


Fühler vorgefireft, niffend, dreigliederig : das dritte Glied 
länglich oder elliptifch , zufammengedrüft, an der Wurzel 

mit nafter Rüffenborfte, (Fig. 15, 16). 

Untergeficht eben, baarig. (Fig. 17). 

Hinterfchenfel verdift, an der Spizze unten mit einem Zahne: 

| (Fig. 21). 

Flügel parallel aufliegend, haarig. 


Antenn® porrect® , nutantes, triarticulate : artıculo ulti- 
- mo oblonrgo s. elliptico, compresso, bası seta dorsali nuda. 
Hypostoma leve , villosum. 

Femora postica incrassata , apice subtus unidentata, 


Ale incumbentes parallele hirsutz. 


Kopf halbfugelig ; Untergeficht ohne Hökker, eben, 
haarig. Nezaugen haarig, bei dem Männchen oben fich 
berührend (23); bei dem Weibchen durch die flache firies 
menfürmige Stirne getrennt‘ (22). Auf dem Scheitel drei 
Punktaugen. — Suhler vorgefireft , nikkend, ziemlich 
tief am Vorderkopfe ftehend, fo dag die Stirne etwas länger 
ift als daS Untergeficht, dreigliederig : die beiden erften Glie— 
der kurz; das dritte entweder länglich oder mehr elliptiſch, 
flach gedrüft, an der Wurzel mit nafter Rüffenborfte (15, 
16). — Munddffnung eirund , vorne etwas. verengt. 
Nüffel eingezogen verborgen : Lippe fleiſchig, walzenfür- 
mig, oben flach rinnenfürmig, unten hornartig, vorne mit 
zweitheiligem behaartem Kopfe; Lefze hornartig, gewülbt, 
unten hohl, vorne verfehmälert, an der Spizze beiderfeits 
ausgerandet (18 a); Zunge pfriemenförmig, fpizzig, horn— 
artig, oben rinnenförmig (6): beide find an der obern Baſis 
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der Lippe eingeſezt, und dekken dieſelbe; Taſter kurz, etwas 
keulförmig, langborſtig (18, 19 ec); Kinnbakken pfrie— 
menförmig nakt, länger als die Taſter (18 d von Mer. 
equestris, 19 d yon Mer. clavipes) beide, Zafter und 
Kinnbakken find an der Bafıs der Lefze feitwärtd angefezt. 
— Mittelleib gewölbt, haarig; Schilöchen faft halbfreifig. 
— Hinterleib länglich, fünfringelig , haarig : der erfte 
und fünfte Ring Fein. — Schüppchen doppelt, ſtark ge— 
winipert, bedeffen die kleinen Schwinger, — Flügel Ian: 
zetformig, fo lang als der Hinterleib, oder auch wohl etwas 
kürzer, mifrosfopifch behaart, im Nuheftande flach parallel 
auf dem Leibe liegend; ihr Adernverlauf zeigt bei den mir 
‚befannten Arten Feine DBerfchiedenheit : die vierte Längsader 
ift vorne in eine fehr tiefe Bucht gefrümmt; die mittelfte 
Duerader liegt fehief (20). — Die vorderften Beine haben 
nichts Beſonders; an den hintern find die Schenkel fehr dik, 
oft gebogen, am Ende fchief abgefchnitten ,. und das untere 
Ek läuft immer in einen Zahn aus; die Schienen find eben= 
falls oft gefrümmt, etwas Feulfürmig ; das erfte Fußglied ift 
beinahe fo lang als die vier übrigen zufammen (21). 

Die einzige bekannte Zarve lebt in den Zwiebeln der Nar— 
ziffen, die fie verzehrt, und es ift wahrfcheinlich , daß die 
Larven aller Arten in den Zwiebeln der Liliengewächfe Teben, 
In unfern Gegenden ift nur eine Art diefer Gattung entdeft 
worden; fe fcheinen mehr die wärmern Gegenden zu lieben. 
Wenn obige Vermuthung über die Nahrung der Larven rich- 
tig ijt, fo müßte diefe Gattung. am Hoffnungskap fehr zahle 
veich jeyn, da in diefer Gegend eine Menge Liliengewächfe 
einheimifch find. 

Fabricius fpricht- diefer Gattung die Kinnbaffen ( oder die 
äußern Borfien) ganz ab, welches durchaus falfch if. 
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1. ‘Mer. clavipes. Fabr. 


Rükkenſchild greishaarig, hinten mit fchwarzer Binde; Hinz 
terleib goldgelb behaart (Männchen); oder Rüffenfchild 
rothgelbhaarig; Hinterleib ſchwarz: Baſis und Einfchnitte 
goldgelbhaarig (Weibchen). Thorace griseo-tomentoso 
postice fascia atra, abdomine aureo-tonientoso (Mas); 


aut thorace rufo-tomentoso , abdomine atro : bası inci- 


surisque aureo-tomentosis (Femina). ($ig. 22 Weibchen). 


Fabr. Spec. Ins. II. 427, 29 : Syrphus (celavipes) antennis 
_ setariis tomentosus cinereus ; tborace fascia nigra, abdo 
minis apice fulvo; femoribus posticis arcuatis. 

— Ent. syst. IV. 292, 50 : Syrphus elavipes, 

— Syst. Antl. 195, ı : Merodon clavipes. 

Gmelin Syst. Nat. V. 2871, 347 : Musca curvipes. 

Latreille Gen. Crust. IV. 331 : Milesia clavipes. 


— Cons. gener. 443 : Merodon clavipes. 


Maͤnnchen: Untergefiht und Stirne greishrarig. Fühler Ihwarz:: 
das dritte Glied laͤnglich, vorne ziemlich fpissig, mit ſchwarzer, aufwaͤrts 
gebogener Borſte. Mitteleid greishaarig : auf dem Ruͤkken zwifchen den 
Fluͤgelwurzeln eine tiefſchwarze Binde, die nicht ganz zum Schildchen reicht; 
Schildchen greishaarig. Hinterleib faft walgenformig, dicht mit golbgelben 
Melshaaren bedeft, nur an der Baſis fallt die Farbe mehr ins Greife und 
an ben Seiten eben dafelbfi find die Haare vorzuglih Tang. Band ſchwarz. 
Beine ſchwarz: Schenkel gelbhaarig , Schienen und Fuͤße rothgelbfiljig ; 
Hinterfchenfel gebogen, die Schienen ebenfalls, doch an der Innenfeite 
ohne Höffer. Fluͤgel etwas braunlih. Schwinger braun. 

Weibhen : Untergefiht und Stirne rothgelb behaart, Scheitel 
ſchwarz. Mittelleib oben rothgelbhaarig, die ſchwarze Querbinde ift kaum 
zu bemerfen ; vor der Zlügelwurzel, und an den Seiten vor dem Schild— 
en find die Haare faft weiß. Schildchen mit langer rothgelber Behaa— 
rung. Hinterleib fchwars : beiden erfien Ringe rothgelb behaart, au den 
Seiten find die Haare länger, und fallen ins Weiße; auf dem zweiten 
Ringe zeigen ſich auf der Mitte zwei gebogene, graulichweiße Querlinien 
neben einander, auf dem dritten und vierten Ringe find hellgelbe Haar— 
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binden, die ſich leicht verwiſchen; alle Einſchnitte hellgelb gefranst: Beine 
mehr braum , übrigens eben fo wie bei dem Männchen gebildet. — Herr 
Baumhauer fing diefe ſchoͤne Art im Mai bei Paris, auf den Blüten der 
Zipreſſenwolfsmilch. — 8 Linien. 

Nah der Verfiherung des Hrn. Wiedentann find Mer. clavipes und 
equesiris Fabr. in deffen Mufeum durdaus eins. Es ſcheint alſo, daß 
Fabricius diefe beiden fruherhin von ihm richtig beftimmten Arten, nachher 
verwechfelt Habe. Seine Befchreibung des M. clavipes paßt wenigftens auf 
gegenwärtige Art, obſchon er ein verwifchtes Weibchen vor fich gehabt ha= 
ben mag. Von M. equestris fagt er: Tibi® rectz ante apicem interne 
emarginate weldhes nur anf die folgende bezogen werden fann, und au 
in der Panzeriſchen Abbildung dargeſtellt if. | 


2. Mer. equestris. Fabr. 


Rothgelbpelzig; Rükkenſchild hinten mit tiefſchwarzer Binde; 
Beine fihwarz : Hinterfchienen innen mit einem Höffer. 
Rufo-tomentosus ; thorace postice fascia atra ; pedibus 
nigris : tibiis posticis interne tuberculatıs. (Fig. 23). 


Fabr. Ent. syst. IV. 292, 51 :,Syrphus (equestris) anten- 
‚ nis setariis , tomentosus cinereus; thorace fascia atra , 
abdomine fulvo a femoribus tibiisque posticis apice i 

dentatis. 

— Syst. Antl. 196, 2: Merodon equestris. 

Panzer Fauna Germ. LX. ı : Syrphus equestris Femina. 
(Stellt das Männchen vor). - 

Reaumur Ins. IV. Tab. 34. Fig. 9, 10. a 

Schellenberg Genr. d. Mouch. Tab. XI. Fig. ı : Syrphus 
fuciformis (Die Figuren fehr ſchlecht; der Kopf a ift faſt 
ein Affengeficht ). — 


Männchen: Untergeſicht und Stirne grauweißhaarig; die Mundoͤff⸗ 
nung vorne etwas aufgebogen. Fuͤhler fhwarz > drittes Glied elliptiſch, 
verne etwas zugeſpizt. Mittelleib vorne metalliſch dunkelgruͤn, mit. roft- 
gelbem Pelze, hinten glänzend ſchwarz, mit tieffehwarzen Pelze. Schild- 
hen und Sinterleib wieder eben fo gefärbt und behaart wie der Vorder- 
theil des Ruͤkkenſchildes. Beine fhwarz, vorderfie Schienen und Fuͤße mir 
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roſtgelben Seidenhaͤrchen; Hinterfhienen an der Innenſeite hinter der 
Mitte mit einem Höffer, une am Ende einen hafenformigen Dorn. Schwin⸗ 
ger braun. Fluͤgel faſt glasartig. — Mehre Maͤnnchen in der Baumhaue 
riſchen Sammlung, theils aus Italien, theils in der Pariſer Gegend, im 
Zulius gefangen. — 6 Linien. y 

Ein anderes ımannliches Eremplar in eben diefer Sammlung hatte am 
Schildchen und am Hinterleibe einen aſchfarbigen Wels, der fogar am Afs 
ter ing Weiße uberging. 

Reaumur hat uns im vierten Bande feiner M&moites in der zwölften 
Abhandlung , die Naturgefihichte diefer Art befihrieben. Er fand die Lars 
ven im Monate November in den-Zwie beln der Narziſſen. Jede Zwiebel 
beherbergle eine auch wohl zwei Laroen. Cie waren faſt walzenfoͤrmig, 
an beiden Enden etwas duͤnner, runzelig. Der Kopf hat zwei neben ein— 
ander ſtehende, hornartige, ſpizzige, nach unten gekruͤmmte Haken. Ueber 
jeden Haken iſt noch ein fleifhiges, an der Spizze gefpaltenes Horn. 
Durch die Zupe bemerft man auf dem Leibe einige Haare, und die Hauf 
ſcheint hagrinartig. Einige diefer Larven verwandelten fih in der Zwie— 
del felbit, andere außer derfelben, im eine graue Nymphe,, im ihrer ei- 
genen Haut. Diefes gefhah gegen Ende des Winters, und die Sliegen 
fHlüpften im Mai aus. 


3. Mer. nobilis. 

Grauhaarig ; Rükkenſchild hinten und Hinterleib auf der 
Mitte mit ſchwarzer Binde; Beine ſchwarz, hintere Schie— 
nen einfach. Cinerascente-tomentosus ; thorace postice 

‘“ abdominisque medio fascia atra; pedibus nigris : tiblis 
posticis simplicibus. ; 


Weibchen: Untereefiht und Stirne weißgrau behaart. Fuͤhler fhwarz: 
Mitteleib auf der vordern Halfte Dicht aſchgrau yelsig, fo daß man die 
Grundfarbe gar nicht gewahrt , hinten tiefſchwarze Schildchen und die bei— 
den erſten Hinterleibsringe aſchgrauhageig; dritter Ring tief ſchwarz, an 
den Seiten aber ebenfalls grau behaart, vierter Ring mit grauweißen und 
gelben Haaren ziemlich duͤnne beſezt. Beine wie bei der vorigen Art, aber 
die Hinterfchienen haben weder Höffer noch Dorn. — 6 Linien. 

Vielleicht mag diefe das Weibchen der vorigen Art feyn. 


III. Band. 23 
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4. Mer. transversalis. T 
9 


Grauhaarig; Dritter Ring des Hinterleibes ſchwarz: Beine 
ſchwarz: Hinterſchienen innen mit einem Hökker. Cine— 
reo-villosus ; segmento tertio abdominis pedibusque ni- 


gris : tibiis posticis interne tuberculato. 
1 
Panzer Fauna Germ. LX. 2 : Syrphus equestris Mas. 


Die Panzeriſche Abbildung flelt das Männchen dar. Der grauhaarige 
Ruͤkkenſchild hat feine ſchwarze Binde. „Von dieſer Art (ſchreibt mir 
„„Hr. Wiedemann) ſtekt in der Hoffmannseggiſchen Sammlung ein Weib— 
3, Gen, und fein Männchen ; von equestris hingegen drei Männchen 
., und fein Weibchen. * — Das Panzerifche Eremplar wurde bei Nürn- 
berg gefangen. — 6 £inien. 


5. Mer. constans. Hgg. + 


Gelblich behaart; Beine ſchwarz. Flavicante-villosus; pedi- 
bus nigris. 


„Dieſe unterſcheidet ſich von der vorigen weiter nicht, als daß Mittel— 
= und Hinterleib graugelb behaart find, aber nirgends eine fhwarze Binde 
3, haben. Beine, Zlügel u. f. w. wie bei jener. — Ein Weibchen , in der 
„ Hoffmannseggifhen Sammlung. ° (Wiedemann.) 


6. Mer. Narcissi. Zabr. 


Metallifch dunkelgrün, mit roftgelben Pelze; Beine fehwarz : 
Hinterfehienen innen mit einem Hökker. Obscure aeneus, 
ferrugineo-tomentosus ; pedibus nigris : tiblis posticis 


interne tuberculatıs. 


Fabr. Syst. Antl. 239 , 32: Erisfalis (Nareissi) antennis 


setariis tomentosus, thorace fulvo, abdomine grisescente. 


Maͤnnchen: Untergefiht und Stirne feidenartig weiß, ziemlich 
lang behaart. Sceiteldreief lang, ſpizzig, rofigelbhaarig. Fuͤhler ſchwarz: 
drittes Glied elliptiſch, vorne ziemlich ſpizzig. Mittelleib und Schildchen 


glaͤnzend dunkelgruͤn metalliſch, mit roſtgelbem Pelze. Hinterleib eben fo, 
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aber die Farbe des Pelses fält mehr ins Graugelbe. Schuͤppchen und 
Schwinger braun. Beine fhwarz, und genau wie bei equesiris. — Drei 
Männchen aus Baumhauers Sammlung, der diefe Art in der Gegend von 
Eupen gefangen bat. — 6 Linien. 

Zabricius allegirt Reaumur Taf. 34. aber gewiß mit Unrecht, denn 
Diefe Figur fielt M. equestris vor. Erin Eremplar war aus Zranfreih 
und die Zarve foll in den Zwiebeln der Liliengewächfe Teben. 


7. Mer. ferrugineus. Fabr. 7 


Schwarzgrün metallifch, roftgelbhaarig ; Beine roſtgelb. Ni- 
gro-aeneus [errugineo-hirtus ; pedibus ferrugiheis. 


Fabr. Syst. Antl. 240, 35 : Eristalis (ferrugineus) anten- 
nis setariis tomentosus ferrugineus ,„ femoribus posticis 
° 


incrassatis dentatis.. 


- „Fuͤhler ſchwarz. Untergefiht grauhaarig. Ruffenfhild, Schildden und - 
35 Pinterleib haarig, roftgeld: Beine haarig, rofigelb : Dinterfihenfel vers 
35 dift,, einzahnig. — Aus Mogador. ° (Zabrictus ) 
ur Dieſe Art ift ein Merodon , den ich aus Seheftedts Sammlung. zur 
„Anſicht hatte. Die Grundfarbe des Körpers ift eigentlich ſchwaͤrzlich erz⸗ 
>, farben, aber der ganze Körper tft mit hochroſtrothen Haaren beſezt. — 
55 Ein Weibchen. — 6 Linien.  (Wiedenann.) 
Wahrſcheinlich findet fih diefe Art auch im füdlihen Europa. Sollte fie 
wohl mit der vorigen eins feyn 2 


I . 


8. Mer. flavicans. Fubr. 7 


N 
\ 


elblich= behaart, mit fohwarzen Beinen. Tomentosus fla- 
vescens, pedibus nigris. 
Fabr. Ent. syst. IV. 292, 52 : Syrphus (flavicans); anten- 
nis selariis tomentosus flavescens immaculatas, pedıbus 
 nigris. 

— Syst. Antl. 242, 40: Eristalis flavicans. 
35 Diefe Art ift offenbar ein Merodon , nicht allein der Zahn des Hin— 
‚» terfchenfels, fondern auch die Zlügelnervenbildung beweifen es. Die 
„„ Grundfarbe des ganzen Sörpers iſt metalliſch ſchwaͤrzlichgruͤn. Unterge— 

[4 \ 
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ſicht bis dicht uber die Fühler hinauf mehr greis , alles Uebrige aber 
s, siemlich Tattgelblih behaart. Fluͤgel waſſerhell, mit dunfelbraumen - 
95 Adern. Schwinger braun; Schuppen Fein, gelblih , fehr lang ge— 
„wimpert. An den Schenfeln find die Haare minder geld, an der un 
35 tern Zläche der Schienen und Füße aber mehr. — In Zabricius Samm— 
> lung find zwei Maͤnnchen, aber fein Weibchen. — 7 Linien. * (Wie- 
demann.) 
Taterland : Italien. 


9. Mer. senilis. 


Rükkenſchild greishaarig ; KHinterleib ſchwarz:: Drei Binden 
und die Einfchnitten weißlich, Thhorace griseo-tomentoso; 
abdomine atro : fasciis tribus incisurisque albidıs. 


MWeibhen : Untergefiht und Stirne grauweißihbaarig : Testere hat 
eine ſchwarze vertiefte Zängslinie, und einen ſchwarzen Scheitel. Fühler 
ſchwarz: drittes Glied Tanglihb (Fig. 15.). Mittelleib und Schildchen 
dicht mit weißgrauen Pelzhaaren bedeft, die an den Brufifeiten und neben 
dem Schildhen faft ganz weiß und ziemlich lang find. Zwiſchen den Zlü= 
gelwurzelm iſt eine, obgleih etwas undeutliche ſchwärzliche Querbinde 
auf dem Ruͤkken, in welcher man bisweilen zwei weißliche Striemen be= 
merft. Hinterleidb von eben der Zeichnung wie bei Mer. clavipes, nur daß 
die Haarbinden am gegenwärtiger) von weißgrauer Zarbe find. Beine 
ſchwarzbraun, greishaarig: Hinterfehenfel und Schienen gefrümmt. 
Schuͤppchen weiß, lang gewimpert;. SC hwinger braun. — Mehre Weib— 
en, in Baunıhauers Sammlung, deren Vaterland Italien iſt. — 7 bis 
8 Linien. 

ı0. Mer. cinereus. Zabr. + 


Grauhaarig : Rüffenfchild hinten mit fehwarzer Binde, 
Spizze des NHinterleibes ſchwarz. Cinereo-tomentosus ; 


thorace postice fascia abdominisque apice atris. 4 


Fabr. Ent. syst. IV. 293, 53 : Syrphus (cinereus) anten- 
nis setarlis tomeutosus cinereus, thoracis fascia anoque 
nigris. N 


— Syst. Antl. 242, 41: Eristalis cinereus. 
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„Iſt ein Merodon. Zuhler rofibraun , mit langlihem Endaliede. Die 
3, Grundfarbe des Kopfes, Mittel- und Hinterleibes ift eine ſchwaͤrzlich— 
., grüne, flarf ins Blaue ziehende, Erzfarbe. Die Behaarung iſt gelb— 
„lichgrau, nur die Querbinde auf dem Ruͤkkenſchilde zwifchen den Zlügel- 
9, wurzelm und die beiden Testen Ringe des Hinterleibes ſind ſchwarz be⸗ 
„haart. Flügel waſſerklar, mit etwas gelblichem Anſtrich, und gelbbrau⸗ 
„nen Adern. Schwinger gelblichweiß, mit braunem Knopfe. Schienen 
„an der Wurzel roſtgelb, Sohlen der Fuͤße mit faſt goldgelben Haͤrchen. 


9 — Ein Maͤnnchen, in Fabricius Sammlung. — 4 Linien. 
Wiedemann.) 


Daterland : Stalien. 
11. Mer. posticatus. 


Dunkel metallifhgrün, roftgelbhaarig : Rükkenſchild hinten 
mit tieffehwarzer Binde ; Spizze des Hinterleibes ſchwarz; 
Schwinger dunkelbraun. Obscure-aeneus, ferrugineo-to- 
mentosus ; thorace postice fascıa abdominisque apice 
atris ; halterıbus fuscis. 


Diefe ſteht in der naͤchſten Verbindung mit der vorigen, mit welcher 
fie gleihe Zeichnung hat. Die FZubler find fehwarsbraun : drities Glied 
laͤnglich. Mitteleid vorne und Hinterleib rojigelbhaarig . die Binde des 
Ruͤkkenſchildes und die Spizze des Hinterleibes find tiefſchwarz, glänzend, 
mit eben folden Haaren. Schwinger braun. Deine fhwarjlih: an den 
vorderfien die Schtenenwurzel rofigelb; Hinterfchenfel hinter dem Zahne bis 
zur Bafis der Schienen noch ſtachelig; Schienen etwas gefrummt; Zugfohlen 
goldgelbfilsig. Flügel etwas graulih mit ſchwarzbraunen Altern. — Hr 
Baumhauer fing das Männchen im Julius auf den Genisberge. — 4 '% Kin 


12. Mer. analıs. 


Dunfel metalliſchgrün; NRüffenfchild roftgelbhaarig : binten 
mit ſchwarzer Binde; Hinterleib mit weißlichen Querlinien 
und gelbhaarigem After. Obscure-aeneus; thorace rufo- 
tomentoso , poslice fascia atra ; abdomine strigis albidis 

‚ ano Slavo-villoso. 


\ \ 
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Untergeſicht und Stirne mit meffinggelben Haaren. Fühler ſchwarzbraun⸗ 
Ruͤkkenſchild vorne rothgelb-, hinten zwiſchen den Fluͤgelwurzeln ſchwarz— 
pelzig;; Schildchen weißhaarig. Der Kinterleib hat auf dem zweiten, 
dritten und vierten Ringe weißliche, unterbrochene Querlinien : die leztere 
gebogen, mit der Konvexitaͤt mach vrane: Die Dehaarung ift rothgelb, am 
After aber dichter. Beine ſchwaͤrzlich: Schienen und Fuͤße zart rothgelb— 
filzig. Schwinger braun. Fluͤgel braungetrubt. — Beide Geſchlechter aus 
der Baumhaueriſchen Sammlung. — 4%, Linien. 


13. Mer. melancholicus. Zabr. 7 


Ruͤkkenſchild dunkel metallifchgrün, mit vier weißen Längs— 
Iinien ; Hinterleib ſchwarz mit vier weißen unterbrochenen 
Duerlinien. Thorace obscure aeneo, vıltis quatuor albis; 


abdomine nigro : strigis tribus interruplis albıs. 


j Fabr. Ent. syst. IV. 302, go : Syrphus (melancholicus) 
antennis setariis „ thorace aeneo albo-lineato „ abdomine 
atro , strigis cinereis. 


— Syst. Antl. 245, 5g : Eristalis melanch. 


s, Ein Merodon, von fihlanferer Gefialt, als cinereus. Fühler braune 
„lichſchwarz: drittes Glied Tänglich. Untergefiht und Bakken weißbehaart; 
35 dicht über den Fuͤhlern gelblihgraus, ganf oben auf der Stirne fehwarz 
3, behaart. Mittellsib ſchwaͤrzlich erzfarben, mit vier weißlichen Laͤngsli⸗ 
nien „gelblichgrau behaart, beſonders ſtark an den Bruſtſeiten. Hin— 
5; terfeib etwas ſchwaͤrzer, zweiter, dritter und vierter Ring jeder mit zwei 
>, weißen Querſtrichen, die auf dem zweiten am fürzefien find, auf den 
55 beiden folgenden aber länger, weiter gegen die Seitenraͤnder ſich erſtrek— 
„„kend, die fie jedoch nicht erreichen, etwas fehrag nad der Mitte hin 
\ ., vorwärts gerichtet. Fluͤgel wafferflar, mit dunfelbraunen Adern. Schwin- 
, ger gelblih. Beine fhwarz, mit gelbbraunen Knien. — Ein Mäannden, 
„in Fabricius Sammlung. — 4 Linien. * (Wiedemann) 
 Baterland : Stalien. 


14. Mer. ruficornis.. Y 


Metalliſch dunkelgrün; Rükkenſchild rothgelbhaarig ; Hinter 
leid an der Bafis mit rothgelbem Seitenfleffen und weißen 


I 
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Einſchnitten; Fühler rothgelb. Obscure-aeneus ; thorace 
rufo-villoso ; abdomine basi macula laterali rufa , inci- 


suris albis ; antennis rufis. { 


Männchen: LUintergefiht und Stirne (hwarslih, mit weißen Haa—⸗ 
ren; Scheiteldreief lang, ſpizzig, fhwarzborfiig, Fühler : zwei erfie Glie= 
der ſchwarz, drittes elliptiſch rothgelb. Mitteleib dunfel metalliſchgruͤn, 
mit rotbgelben Haaren. Hinterleib mehr fhwarz : auf dem zweiten Ringe 
ein rothgelber, dreieffiger Seitenfleffen ; anf, dem dritten und vierten 
ein unterbrochener, weißliher Querfirih ; Einſchnitte weiß. Schenfel 
ſchwaͤrzlich; Schienen rothgelb mit braunem Baͤndchen; Fuͤße ganz roth— 
geld. Schuͤppchen und Schwinger weiß. Fluͤgel etwas graulich, braunade— 
rig. Die hintern Schenkel und Schienen gekruͤmmt. 

Weibchen,: Unterſcheidet ſich vom Maͤnnchen nur durch die glänzend 
metallifhfhwarze Stirne, welche vorne weiße Seitenhärden hat. — Hr. 
Baumbauer fing diefe Art im fudlihen Frankreich; fie wurde mir aud 
aus Defterreichaus dem Kaiferl. Königl. Mufeum, und von Hrn. Megerle 
von Muͤhlfeld mitgetheilt. — 5 Linien. 


ı5. Mer. albifrons. 


Blaulichſchwarz; Ruükkenſchild greishaarig; Hinterleib an der 
Baſis mit einem rothgelben Seitenfleffen und zwei weiß: 
lichen Querlinien ; Fühler fihwarz. Caeruleo:niger ; tho- 
yace griseo-villoso ; abdomine bası macula lateralı rufa 


strigisque duabus albidis; antennis nıgris. 


Weibchen: leicht der vorigen fehr. Untergeſicht ſchwaͤrzlich grau, 
aber dicht weißhaarig; Stirne weißhaarig, mit glänzend blaufhwarzem 
Scheitelflekken, von weldem ſich eine fhwarze Strieme bis zu den Fuͤhlern 
herabſenkt. Fuͤhler ſchwarz: drittes Glied elliptiſch, am untern Rande an 
der Innenſeite grau geſaͤumt. Mittelleib glaͤnzend blaulichſchwarz, etwas 
ins Metallgruͤne ſpielend, greishaarig : auf dem Ruͤkken gewahrt man 
die Spuren von drei bellern, nahe beifammenliegenden Striemen, von wel= 
hen Die mittelſte nur bis zur Mitte reiht. Schildchen blaulich⸗ 
ſchhwarz, deutlich gerander. Hinterlelb fait firiemenfdrmig , glänzend 
ſchwarz, mit blaulichgruͤnem Schimmer : auf dem zweiten Ringe beider— 


— 
J 
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feits eine rothgelbe breieffige Maffel; auf den beiden folgenden eine weiß- 
liche, oder auch gelbliche unterbrochdene Duerlinie, Einfhnitte faum etwas 
gelblich. Hinterſchenkel zwiſchen dem Zahne und der Schienenwurzel gefla= 
Hell. Bauch vorne mehr weniger rorhgelb , hinten fhwarz. Schenkel 
ſchwaͤrzlich; Schienen und Zuße röthlichgelb : Hinterfihtenen mit breitem 
braunem Bänden. Shupphen und Schwinger weiß. Flügel graulich. — 
Herr Baumhauer fing diefe Art nicht felten bei Lyon: aber nur Weide 
hen. — 4 bis 5 Linien. „ 


16. Mer. serrulatus. Hog.} 


Schwarz, gelblichbehaart ; NHinterleib an der Wurzel mit 
rothgelbem Seitenfleffen,, hinten mit weißlichen Strichen, 
Niger flavicante-hirtus, abdominis basi macula lateralı 


rufo-flava, poslice strigis albidis. 


35 Untergefiht blaulichſchwarz, greis duͤnnbehaart. Ruͤkkenſchild fhwars, 
„mit gelblichgrauer Behaarung; DBruftfeiten durch die gelben Haare mes 
„talliſch grunlich ſcheinend. Hinterleib an jeder Seite des zweiten Ringes 
„mit einem Yanglichen,, etwas gebogenen, ſchraͤg von vorne nah hinten 
s, und innen gehenden, rothgelben Zleffen, der von dichten längern gelb* 
„lichem Haar faft ganz verfickt ift. Auf dem dritten und vierten Ringe an 
35 jeder Seite ein querliegender, etwas gebogener, die Konfavität nad hin— 
55 ten wendender, weißlicher differ Strih, der fihräg von außen auffleigt , 
a5 den Außenrand aber nicht berührt. Beine ſchwaͤrzlich ersgrun : der 
a Zahn der verdiften Hinterfihenfel am hintern Rande ſaͤgezaͤhnig. Fluͤ— 
>. geladern gelblich geſäumt. Schuͤppchen gelblich ; Schwinger roſtbraͤunlich. 
35 — Aus Portugall, das Weibchen, in der Hoffmannseggiſchen Samm⸗ 
95 lung. — 5 Linien. * Wiedemann.) 

/ 


⸗ 


17. Mer. parietum. Zgg. T 


Metallifchgrün, gelblich behaart ; Rukkenſchild mit kupfer⸗ 
farbigen Striemen; Hinterleib an der Wurzel mit roſt— 
gelbem Geitenfleffen , hinten mit weißli hen Duerftrichen, 
Viridi-aeneus, flavicante-hirtus ; thorace cupreo- viltato; 
abdominis basi macula laterali ferruginea , poslice stri- 


gis albidis, 


* 
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« Zuhler ſchwarz. Untergefiht ſchwaͤrzlich erifarben gelblih behaart’ 
o, Augen weißlih behaart- Mittel-, Hinterleib und Beine überall ersgrun 
35 und gelblich behaart : auf dem Ruͤkkenſchilde und an ben Zußen faft 
„roſtgelb. Ruͤkkenſchild deutlich, mit vier dunfel fupferrothen Striemen > 
3, die mittlern dicht ufammenliegend. Auf dem zweiten Ninge des Yin- 
3. terleibeg je ein roftgelber Zleffen, der faſt die ganze Länge einnimmt, 
„doch den Hinterrand nicht erreicht, und vom Seitenrande nach innen 
ss du, ſich etwas mehr von ihm entfernt. Auf dem dritten und vierien 
95 Ringe je eine diffe, weißliche Linie, die vom Seitenrande ein wenig 
„, vorwärts nad) innen lauft, und hier etwas verdunnt endet, fo daß fie 
„, der gegenüuberliegenden nahe fommt. Zlugel nur fehr wenig graulich, 
, Adern braun; Schwinger gelblih. — Aus Portugal, das Männden, 
39 Inder Hoffmannseggifhen Sammlung. — 4 7 Linien. °° Wiedemann.) 


18. Mer. spinipes. Fabr. 


Schwärzlich; Rükkenſchild mit weißlichen Striemen ; Hinter: 
leib mit weißen Vogenbinden und rothgelber Wurzel, 
Nigricans ; thorace albo-vittato; abdomine fasciis arcua- 


lis albis : bası rufo. r 


Fabr. Ent. syst, IV. 296, 66 : Syrphus (spinipes) anten- 
nis setariis , tomentosus, abdomine atro : lineolis albis, 
segmento primo rufo , femoribus posticis dentatis. 

— Syst. Antl. 197, 5 :'Merodon spinipes. 

Panzer Fauna Germ. LX. 6 Weiden, 7 Mannden : Syr- 
phus spinipes. 

Latreille Gen. Crust. IV. 33ı : Milesia spinipes. 


Untergefiht und Stirne mit weißen, bisweilen meffinggelben Haaren 
Dicht bedeft; Iestere hat bei dem Weibchen eine ſchwarze Strieme und gleich- 
farbiger Scheitel. Fuͤhler ſchwarz mit fhwarzer — felten am Grunde roth» 
gelber — Nüffenborfie. Ruͤkkenſchild metalliſch ſchwaͤrzlich, rothgelbhaa— 
rig, mit vier weißlichen Längslinien. Schildchen ſchwarz, mit rothgelben 
Haaren. Hinterleib rothgelbhaarig: erſter Ring ſchwarz; zweiter und 
bisweilen auch der vordere Theil des dritten, rothgelb, auf der Mitte 
durch einen winkeligen ſchwarzen Flekken unterbrochen; der uͤbrige Theil 
des Hinterleibes iſt metalliſch ſchwarz, mit zwei weißen, unterbrochenen 


% 
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Bogenbinden, die ihre Konverität nah vorne kehren. Schenkel ſchwarz: 
die hintern gefrummt , und der hintere Hand des Zahnes fein fägezähirig; 
Schienen mehr weniger lebhaft rothgelb, meiſtens s mit braunem Baͤndchen: 
die hintern Schienen gefrummt; Fuͤße rothgelb. Schuͤppchen und Schwin— 
‚ger weiß; Fluͤgel glashelle. — Herr Baumhauer fing dieſe Art haufig bei 
Paris, nachher auch bei Neuwied, und fie ſcheint im ſuͤdlichen Deutfih- 
lande eben nicht felten zu ſeyn. — 6 Linien. J 

Es gibt mannigfaltige Abänderungen. Bei einigen iſt die ſchwarze Zarbe 
auf dem vordern Theile des Ruͤkkenſchildes faft ganz verfhwunden, und 
in Rothgelb übergegangen; die weißlihen Linien find mehr weniger deut— 
lich, u. ſ. w. 


19. Mer. J + 


Rükkenſchild ‚gelblich behaart einfarbig : Hinterleib kupferroth 
mit weißen BÖogenbinden : Bafıs rothgelb. Thorace Navi- 
canle-hirto unicolore ; abdomine cupreo, arcubus albıs : 


basi rufo. 


s, Ganz wie Die vorige, nur daß auf dem Ruͤkkenſchilde Feine Spur von 
„weißen Etriemen und die Behaarung minder geld ift, die bei jener auch 
„am Urtergefihte ganz meffinggelb fchillert, welches bei diefer gar nicht 
„iſt. Die Farbe des Ninterleibes ift mehr weniger lichter oder dumfeler 
„kupferroth, was auch ins Blauliche fpieft ; die Zeichnung des Hinterlei— 
„bes iſt übrigens bei beiden ganz gleih. — In der Hoffmannseggiichen 
„ Sammlung. — 6 Linien. ° (Wiedemann.) 


20. Mer. natans. Fabr. 7 


Rükkenſchild mit vier weißen Striemen 5; SHinterleib ſchwarz 
mit roftgelber Bafis und drei weißen J— enen Quer⸗ 
linien. Thorace vittis quatuor albis; abdomine nıgro : 


basi ferrugineo, strigis tribus interruptis albis. 


Fabr. Ent. syst. IV. 283, 18: Syrphus (natans) antennis 


\ setariis, tomentosus, thorace lineis quatuor ; abdominis 


’ 


primo segmento ferrugineo : striga abbroviata alba. 
— 


— Syst. Antl. 193, 20: Milesia natans. 


MERODON 365 


„„Iſt ein Merodon. Kopf mehr greis als filberfarben behaart ; Etirne 
5, mit breiter blaulicher Strieme. Fuhler braun, Endglied laͤnglich. Auf 
kenſchild mit vier weißlihen Striemen; Schildchen fhwars greis be 
„, wimpert. Eriter Ming des Hinterleibes ſchwarz; zweiter rofibraun, mir 
,, weißem Rande, und zwei weißlichen Dalbmondfleffen, die in der Mitte 
„, nicht zufammenhängen ; auf dem dritten und vierten beiderfeits eine breite 
weiße Querlinie , die ſchraͤg vorwärts laͤuft, aber mit der gegenuberftes 
benden nicht zufammenhängt. Schuppchen greis, Schwinger rofibraun. 
s, Flügel faft wafferflar. Schenfel an der Spisse röthlih , die hintern et» 
„was gebogen : der Zahn hinten fägesähnig, ale Schienen und Fuße 
35 greishaarig. — Ein Weibchen. — 4 Linien. % (Wiedemann.) 

Baterland : Italien. 


- 
22 


2» 


\ 


21. Mer. annulatus. Fabr. 7 


Rükkenſchild afchgrauhnarig mit vier weißen Striemen , Hin— 
terleib fchwarz, mit drei unterbrochenen weißen Binden. 
Thorace cinereo-hirto , vitlis qualuor albis; abdomine 


nigro : fascıis trıbus interruptis albıs. 


Fabr. Ent. syst. IV. 296, 67 : Syrphus (annulatus) an- 
tennis setariis tomentosus ,„ abdomine atro segmentorum 
marginibus albis; femoribus posticis clavatis dentatis. 


— Syst. Antl. 198, 7: Merodon annulatus. 


3, Kopf greisbehaart, mit faſt ſtahlblauer Stirnfirieme. Zühler fhwarz- 
„lichbraun, an der Wurzel röthlih. Mitteleib fihimmelgran, aſchgrau 
35 behaart, mit vier weißen Striemen, die zwei mittlerm ſchmaͤler und 
35 näher, die äußern breiter, vorne etwas abgefurst, vor der Mitte durch 
> eine Vertiefung unterbroden ; Schildchen ſchwaͤrzlich, erjfarben, und 
>. befonders am Hinterrande aſchgrau behaart. Hinterleib langlich p ſchwarz, 
mit roͤthlichweißen Raͤndern; der zweite bis vierte Ring auch mit roͤth— 
lichweißen, in der Mitte ein wenig unterbrodenen Binden : die erfte 
3, diefer Binden wird nah außen breiter, die am dritten und vierten 
95 Ninge iſt eim wenig gebogen, lestere am meiften , die Konverität nad 
„vorne hin: alle liegen auf der Mitte der Ringe; der Hinterrand des 
., vierten Ringes breit weiß. Fluͤgel faſt waſſerklar, an der Wurzel 
braͤunlich. Schuͤppchen und Schwinger roͤthlich. Beine licht roͤthlichbraun; 
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„„Schenkel in der Mitte ſchwaͤrzlichbraun; Hinterſchenkel ein wenig gebo— 
gen, mit röthlihbraunem Zahne; Hinterfohienen an der Spiszenhälfte 
55 gebogen, und bier mit ſchwaͤrzlichbraunem Ringe; mittlere wenig ge- 
95 bogen , und der Ming kaum bemerfbar; die vordern gerade und ohne 
„5 Ming. — Das Weibhen befindet fih nur in Zabricius Sammlung. — 
„4 bis 4 4 Linien.“ Wiedemann.) 

Vaterland : Frankreich. 


'22, Mer. viaticus. Fahr. + 


Rükkenſchild dunkel metallifchgrün, mit vier weißen Strie— 
men; Hinterleib Fupferroth , an der Wurzel roftgelb, hin— 
ten mit zwei weißen Querlinien, Thorace obscure aeneo, 
villis quatuor albıs; abdomine cupreo basi ferrugineo, 


postice strigis duabus albis. 


Fabr. Syst. Antl. 197, 6: Merodon (vidticus) tomento- 
sus, \thorace lineato, abdomine basi ferrugineo „ apice 


strigis albidis. 


„» Fühler fchwärzlich (ob vieleicht am Männchen ztegelroth?) ; Stirne 
„greisgelblich behaart; Untergefiät ganz greis behaart, doch der Bart 
s, wieder etwas gelblih. Grundfarbe des Mittelleibes metallifh ſchwaͤrz— 
„lichgruͤn, gelbgrau behaart, mit vier weißen Striemen, deren beide 
„mittlere noch eine ſchwache weiße Linie zwifchen ſich haben, nad hinten 
„ſpizzig zu und ein wenig auseinander laufen, die außern find vorne ab» 
 gefeit, fo daß der vordere Theil etwas mehr nah außen liegt, und das 
55 ber von oben nicht. fo leicht in die Augen fallt. Schildchen beſonders am 
> Hinterrande fiarf gelbgrau behaart. Hinterleib an den beiden erfien 
„, Ringen ganz, der dritte am Vorderrande rofigelb, übrigens ſchwaͤrzlich, 
3, und mehr weniger roͤthlich, oft boch fupferroth, zuweilen ins Purpurne 
s, stehend, angelaufen ; der dritte und vierte mit fomal weißem Hinter 
„, rande, und mit einer weißen, nad vorne fonveren, mitten wenig un⸗ 
„terbrochenen, an den Seiten wenig breitern Bogenbinde, Ziugel waffer- 
95 Har mit ſchwarzbraunen Adern, an der Wurzel wie angebrannt, und 
3, diefer Brandfleffen ift auch am Mittelleibe ſelbſt ſichtbar. Beine fchwarz- 
„lich; Schenkel an der Wurzel und Episze etwas gelbroͤthlich: die Hintern 
etwas arbogen, mit farfem Zahne; Schienen und Füße, befonders die 


“= 
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3; Sohlen fait ganz rofibraunlichgelb (bei den Weibchen oft auch nur an 
3, den. Enden) ; übrigens gelblihgrau behaart, feidenglänzend. — 5 bis 
6 Linien. *° (Wiedeinann.) 

Vaterland ; Oeſterreich. 


25. Mer. chalybeus. Agg. + 
Schwarzblaulich; Rüffenfchild gelblich behaart. Nigro cæ— 


rulescens : thorace Havicante-hirto. 
7 


„Kopf ſchwärzlich- ſtahlblau, nur ganz oben ſchwaͤrzlich behaart, uͤbri— 
»gens gelblichgrau. Am Rürkenſchilde iſt die Behaarung dichter, fd daß 
35 die blaͤuliche Grundfarbe mehr gruͤnlich erſcheint; Hinterleib am duͤnn— 
9, Men und weißeften behaart; Bauch an der Wurzel ganz, am drüten 
5 NMinge nur am -Hinterrande roftbraun. Fluͤgel faft wafferflar,; Schuͤpp— 
„chen weißlich; Schwinger braun. Beine blaulichſchwarz; Schienenwurzel 


roſtbraͤunlich. — Ein Weibchen, in der Hoffmannseggiſchen Sammlung, 
35 aus Portugal. — 3 Linien.““ (Wiedemann) 


24. Mer. validus. Mied. 7 
Metaltifch ſchwarzgrün; Rükkenſchild fehwarze, Hinterleib 


grauhaarig. Aeneo-niger; thorace nigro-, abdomine ci- 
nereo-villosis, 


3a Gedrungener von Bau als equestris, dem fie fonft ähnelt. Fuͤhler 
3, braunlihfhwarz. Kopf überall glänzend ſchwarz; Bart wenig. arlblih- 
greis, Stirne gelbgrau haarig weldhes nad oben immer dunkeler wird; 
, mitten auf der Stirne eine vertiefte Zangslinie. Mittelleib nur an den 
», Schultern fehr dunkel aſchgrau, fonft obenauf überall ſchwarzhaarig ohne 
„, Spur von Linien oder Striemen. Hinterleib metalifhfhwarz, mit lan» 
95 gen gelblihafchgrauen Haaren, doc) nicht dicht befest. Zlugel wafferffar, 
., mit braunlihfhwarzen Adern. ‚Deine glanzend braͤunlichſchwarz, we= 
„nig graubehaart; Hinterſchenkel wenig verdift, mit deutlihen, doch 
95 hit großem Zahne; Sohle in gewiffer Richtung rofigelblid. — Ein 
>> Weibchen, aus Suddeutfchland. — 5%, Linien.“ (Wiedemann.) 


25. Mer. funestus. Fabr. of. 
Dunkel metallifchgrün ; Rükkenſchild graulichbehaart; Hinter⸗ 


’ 


— 
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leib mit drei grauen Binden, Obscure aeneus ; ihorace 
cinerascente-hirto ; abdomine fasciis tribus 'cinereis. 


x 


Fabr. Ent. syst. IV. 302, 89 : Syrphus (unestus) anten- 
nis setariis „ thorace tomentoso obscure aeneo ; abdomine 
atro : fasciis cinerascentibus. 

— Syst. Antl. 245°, 58: Eristalis funestus. 


‘ 


„Fuͤhlerwurzel rofigelb, (das dritte Glied fehlt am vorliegenden Erem- 
3, plare). Grundfarbe überall metalliſch ſchwaͤrzlichgruͤn, an Kopf und Mit- 
», telleib viel weniger ins Blaue stehend, als bei cinereus, aber eben fo 
>, farf glanzend. Der Hinterleib hat etwas weniger Glanz, erfcheint daher 
3, dunfeler, ift aber nicht tieffhwarz , fondern auch etwas grunlid. Kopf 
„und Mittelleib Ticht=gelblichgrau behaart, nur auf dem Scheitel ſchwarz— 
«, haarig. Auf der Mitte des zweiten bis vierten Ringes hat der Hinter— 
„leib Querbinden von faſt greifen Haaren, die von den Seiten etwas 
„ſchraͤg vorwärts laufend, fih vereinigen. Schienenwurzeln roftgelblich 
„braun. Flügel faft waflerflar, mir etwas gelblihem Anſtriche, und 
>, gelbbraunen Adern. — Ein Weibchen, in Zebricius Sammlung. — 
> 4 % Linien. * (Wiedemann.) f 

Baterland : Italien. 


26. Mer aureus. Fabr. T 


Goldgelbhaarig ; Nürfenfchild mefiinggelb ; Hinterleib metal- 
liſchſchwarz, mit zwei goldgelben unterbrochenen Binden, 
Aureo-hirtus ; thorace orıchalceo ; abdomine nigro-ae- 
neo: fasciis duabus aureis interruptis. : 

Fabr. Syst. Antl. 198, 8: Merodon (aureus) tomentosu$ 
aureus nilidulus ; abdomine fascıis baseos atris, femori- 


bus incrassatis dentatis. 


„ Von ziemlich gedrungenem Baue. Grundfarbe am Untergefichte und 
„Hinterleibe fhwärzlich ersfarben, am Mittelleibe meffinggelb; der Yaar- 
überzug überall goldgelb. Endglied der Zuhler rörhlih. Auf dem zwei— 
„, ten und dritten Dinterleibsringe eine goldgelbe Haarbinde, die in der 
„, Mitte ein wenig unterbrochen ifi, fo daß fie aus zwei, nad vorne fon= 
3a faven Daibmondfieffen beficht, die nach außen breiter werden. Auch der 


1 
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„„Hinterrand des dritten Ringes und der ganze übrige Theil der Hinter 
leibsſpizze iſt goldgelb behaart. Fluͤgel mit etwas graulichem Anftride : 
„Adern, Schwinger und Schuppen rofibräunlichgelb : leztere außeror— 
35 dentlich breit gewimpert. Schenkel ſchwarz, mit roftgelber Spizze; alle 
„, Schienen mit ſchwaͤrzlichem Ringe aufder Mitte. Der Zahn der Hin 
.. terfchenfel hat am Hinterrande einige Zaffen. — Ein Maͤnnchen, in 
„ Fabrictus Sammlung. — 3 34 Linien. “ (Wiedemann) 
Daterland : Dentfihland.” v 


27. Mer. aeneus. Meg. 


Metallifch dunkelgrün, gelbhaarig, mit braunen Fühlern, 
Obscure aeneus flavo-hirtus ; antennis fuscis. 


Durchaus glänzend dunfelgrün, mit braunen Zuhlern. Untergeficht und 
die Seiten der Unterftirne weißgelbbaarig, feidenartig. Schienen und Zuße 
mit braungelben Seidenhaͤrchen. Zlügel blafgran. Leib dünne mit gelben 
Haaren beſezt. — Ein Weibchen, aus Defterreih, von Hrn. Megerle von 
Muͤhlfeld. — Beinahe 4 Linien. 


\ 


368  HELOPHILUS 


CXV. Gtriemenfliege HELOPHILUS. 


Tab. 32. Fig. 1—o0. \ 


Sühler vorgeftreft ,„ nikkend, dreigliederig : das dritte Glied 
tellerformig : an der Baſis mit nafter Rükkenborſte. 
(Sig. 1) 

Untergeficht verlängert, unten gewölbt. (Fig. 2, 3). 

Yugen naft. 

Hinterfchenfel verdift, wehrlos. (Fig. 7, 8) 

Flügel halb offen, baarig. 

Antenn& porrecte, nutantes, triarticulatse : articulo ultime 
patelliformi : bası sela dorsali nuda. 

Hypostoma descendens, inferne gıbbosum. 

Oculi nudi. 

Femora postica incrassata inermia. 


Alæ divarıcat® , hirsuts. 





Kopf halbkugelig; Untergeficht oben etwas eingedrüft 
unten erhaben , unter die Augen herabgehend (2), — Nez— 
augen naft, oben an beiden Geſchlechtern getrennt, doc) 
iſt die Stirne des Männchens fehmäler als jene des Weib: 
chens. — Auf dem Scheitel drei Punftaugen — Fühler 
auf einer Fleinen Erhöhung der Vorderſtirne eingefezt, vor: 
ſtehend, niffend , Ddreigliederig : vie beiden erften Glieder 
Flein; das Dritte flach, faft Freisrund, an der Wurzel mit 
nafter Rüffenborfie (1). — Munddffnung länglih; Rüſ— 
fel eingezogen, verborgen‘: Lippe verlängert fleifehig, unten 
hornartig, gerundet , oben flach rinnenfürmig , vorne mit 
ſchmalem haarigem zweitheiligem Kopfe (5 a); Lefze horn— 
artig, gewolbt, unten ausgehöhlt , nach vorne allmählig 
yerfehmälert , an der Spizze beiderfeitS ausgerandet (6); 
Zunge bornartig, fpizzig, oben rinnenförmig, fo lang als 
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die Lefze, mit welcher fie an der obern Bafis der Kippe ein 
gefezt ift, und diefelbe deft (5, 6 c); Taſter walzenförs 
mig, aufwärts gefrümmt, vorne kurzborſtig, Faum halb fo 
lang alö die Lefze (5, 6 d); Kinnbakken pfriemenförmig, 
aufwärts gekrümmt, von der Länge der Taſter, mit welchen 
fie an der Seite der Lefze am Grunde angewachfen find (5, 
6 e). So find die Mundtheile von Hel. pendulus; bei den 
andern Arten habe ich fie nicht unterfucht, — Mittelleib 
feinhaarig, gewolbt, mehrentheild mit drei ſchwarzen Strie- 
men; Schilöchen faft halbkreiſig. — Hinterleib elfiptifch, 
flach gewölbt , feinhaarig , fünfringelig. — Die vorderſten 
Beine haben nichts Beſonders; an den-hintern find die 
Schenkel verlängert , fpindelfürmig , aber ohne, Zähne und 
Stacheln, differ als die vorderſten; die Schienen gefrümmt, 
auch die Ferſe etwas verlängert. — Die Schüppchen 
doppelt, beveffen die Schwinger. — Flügel mifrosfopifch 
behaart, lanzetförmig, im Ruheſtande halb offen; die pierte 
Längsader tiefbuchtig. | 

Diefe Gattung unterfcheidet fich von Eristalis, wonit fie 
viel Nehnlichkeit hat, durch Die naften Augen, durch die verz 
Bitteh Hinterfchenfel und die (unter der Lupe) haarigen Flü⸗ 
gel. Die einzige bekannte Larve lebt in faulem Waͤſſer. 

Helos heißt Sumpf, wodurch auf den NN der 
Karyen gezielt wird, 





ı. Hel. lineatus. Fabr, 


Untergeficht Fegelfürmig ; Rükkenſchild mit drei fehwarzen 
Striemen ; Hinterleib ſchwarz, mit gelben Geitenfleffen 
(Männchen) oder mit drei Paar grauen Mondfleffen 

(Weibchen). Hypostomate conico; thorace vittis tribus 
nigris;,abdomine nigro : macnlis lateralibus flavis (Mas) 
aut bis tribus lunulis glaucis (Femina). (Fig.7 em 
III. Band.. 24 


2 
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Fabr. Ent. syst. IV. 375, 2: Rhingia (lineata) thorace 
lineato „ abdomine nigro : maculis lateralibus flavis. — 
3: Rhingia (muscaria) thorace lineato, abdomine ni- 
gro : lunulis bis trıbus albis. 

— Syst. Antl. 223, 2: Rhingia lineata. — 3: Rhingia 
muscaria. 

Fallen Syrph. 31, 28: Syrphus lineatus. 

Panzer Fauna Germ. XX. 24 : Rhingia muscaria. (Edit. 


I. Musca femorata). 


Männchen: Untergefiht in einen fchief vorwärts flehendern Kegel 
verlängert (wodurch diefe Art der Gattung Rhingia gleicht) blaßgelb, mit 
fhwarzen Baffen. Stirne breit, vorne geld, oben braun. Fuͤhler flein, 
‚on der Wurzel braun, das dritte Glied rofigelb. Ruͤkkenſchild graulich- 
weiß, mit drei breiten ſchwarzen Striemen , bie von der Grundfarbe wenig 
übrig laſſen; Schildchen braungelb, glänzend, am der Baſis braun. 
Hinterleib tiefſchwarz, auf dem zweiten und dritien Ringe gelbe, dreieffige 
ESeitenfleffen ‚ auf dem vierten eine gleichfarbige unterbrochene Binde und 
gelbgeſaͤumten Hinterrande. Worderbeine : Schenfel braun , mit gelber 
Spizze; Schienen gelb, mit brauner Spizze; Zuße braun. Mlittelbeine : 
Schenkel an der Wurzel braun, das Uebrige, wie auch die Schienen und 
Zuße gelb. Hinterbeine : Schenfel rofigelb, mit breitem braunfhwarzem 
Baͤndchen und fehwarzer Spisie; Schienen gelb : hinter der Wurzel und 
an der Spisse ein braunes Bändchen : Fuͤße braun. | Schuppen und 
Schwinger weiß. Flügel glashelle , wenig getrübt. 

Weibchen : Drittes Zuhlerglied mehr braun als gelb. Stirne etwas 
breiter. Ruͤkkenſchild mehr gelblich : die mittelfte Strieme if Hinten verlo= 
{hen gran. Hinterleib : auf dem erften Ringe ein aſchgrauer Halbbogen ; 
auf dem zweiter, dritten und vierten beiderfeits ein blaulichgraues Mond: 
Ken, mit der hohlen Seite nach vorne und an dem Seitenrande bisweilen 
ins Koftgelbe ziehend; der Hinterrand diefer Ringe hat auf der Mitte 
ein mehr weniger verlängertes graues Querfirihelchen. Beine wie bei dem 
Männden, aber mehr und Iebhafter rothgeld. — Sehr felten in hiefiger 
Gegend an Sefiaden. — Beinahe 4 Linien. 


2, Hel. lunulatus, 


Rükkenſchild gelblich, mit drei ſchwarzen Striemen; Hinterleib 
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ihwarz, mit drei Paar ofergelden Möndchen; Fühler roth— 
gelb. Thorace flavicante , vittis tribus nigris; abdomine 
nıgro : bis tribus lunulis ochraceis ; antennis rufis. - 


(Fig. 9 der Hinterleib), 


Diefe Art unterſcheidet fih von der vorigen durch das nicht koniſche Un— 
tergefiht , welches vielmehr genau eben die Bildung bat, wie bei Hel. 
pendulus ; feine Farbe ift graugelb, bisweilen mehr roſtgelb, mit ſchwar— 
zen Bakten. Fühler ganz rothgelb, mit brauner Borfte. Mittelleib rofl» 
gelb, mit drei ſchwarzen Sıriemen : zwifchen diefen ift die Zarbe bisweilen 
ins Graue gemifcht. Schildchen glänzend gelblih, an der Wurzel meifl 
bräunlih. Sinterleib firiemenförmig, flach gewölbt, tiefſchwarz 2 auf 
dem zweiten, dritten und vierten Ringe je mit einem ofengelben Halbmonde, 
deſſen außerer Schenfel am Rande ftarf vorwärts geht, befonders am erfien 
Paare; Spizze des Hinterleibes gelb. Vorderſte Deine: Schenkel roſtgelb, 
an der Wurzel braun; Schienen gelb, mit brauner Spizze; Fuͤße gelb. 
Hinterbeine : Schenkel rofigelb, mehr weniger ſchwarzbraun gefleft ; 
Schienen rofigelb : hinter der Wurzel und an der Spizze mit braunem 
Bändchen; Füße braun. Schwinger und Schuͤppchen weiß; Zlugel glas— 
artig. — Sehr felten. — Zait 4 Linien. | 

£ 


3. Hel. transfugus. Zinn. 


Rükkenſchild mit drei braunen Striemen, Hinterleib ſchwarz, 
fireifenfürmig, mit drei Paar fchwefelgelben Halbmonden , 
Fühler roftgelb, Thorace vittis tribus fuscis ; abdomine 
linearı nigro : bis tribus lunulis sulphureis ; antennis 


ferrugineis. (Fig. 8 Männchen), | 
Gmein Syst. Nat. V. 2875, 52: Musca (transfuga) ni- 


gra ; abdomine cylindrico tomentoso : lunulis bis tribus 
albis recurvis. 


Linne Fauna Suec. ı818 : Musca transfuga. 


Männchen: Untergefiht graulihweiß, mit ſchwarzen Baffen, ubri: 
gens wie bei der vorigen Art gebildet. Stirne vorne blaßgelb, binten 
braun.- Zübler an der Wurzel fhwarz : drittes Glied rofigeld. Ruͤkken— 
ſchild rofigeld , jedoch nehmen drei dunkelbraune Striemen den größten Raum 
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deffelben ein : die mittelfte vorne durch eine feine Linie getheilt. Schildchen 
braun, mit braungelbem Hinterrande. Hinterleib faft walzenfoͤrmig, gleich 
breit, fehwarz : auf dem zweiten bis’ vierten Ringe beiderfeits ein ſchwe— 
felgelbes ſchmales Möndchen, deſſen innerer Schenkel etwas breiter, 
und der ausere, befonders am erfien Paare, flarf vorwärts verlängert 
iſt; am Hinterrande diefer Ringe ift ein glaͤnzender, dreieffiger, ſchwaͤrz⸗ 
lichgrauer Nüffenfleffen. Bauch grau, an den Seiten blaßgelb. Schuͤpp⸗ 
chen und Schwinger weiß; Fluͤgel etwas braͤunlich. Vorderſte Schenkel 
braun mit gelber Spizze; Schienen gelblich mit brauner Spizze; Fuͤße 
gelblichbraun. Hinterſchenkel braun, an der Wurzel unten ein Hoͤkker; 
Schienen gelblich, hinter der Wurzel und am Ende ein braunes Bändchen ; 
Fuͤße braun. 

Weibchen: Stirne ganz braun. Die Halbmoͤndchen des Hinterleibes 
find etwas graulich, und die glänzenden Iuffenfleffen find fehmaler, und 
gehen bis zum Seitenrande. — Aeußerſt felten an Geftaden, bier nur 
einmal nah beiden Gefhlechtern gefangen. — 4 3% Linien. 

Syrphus trausfugus Fabr. in feiner Sammlung, ift der oben beſchrie— 
‚bene Syrph. Pyrastri. 


4. Hel. Camporum. 


Rükkenſchild rothgelbfilzig, ungefleft ; Hinterleib ſchwarz, 
mit drei ungleichen, unterbrochenen gelben Binden, unten 
bleich. Thorace rufo-tomentoso immaculato ; abdomine 
nigro: fasclis tribus inzequalibus flavis interruptis, sub- 


tus pallido. 


Unrergefiht und Stirne bellgelb : Baffen unten ſchwarz; Scheitel brauns 
lich. Fuͤhler ſchwarzbraun, mit gelber Borſte. Mittelleib ungeflekt roſt— 
gelb, glanzlos Schildchen glaͤnzend roſtgelb. Hinterleib ſchwarz: auf dem 
zweiten Ringe eine breite, auf dem folgenden eine ſchmaͤlere, unterbro— 
chene okergelbe Binde; auf dem vierten eine noch ſchmaͤlere blaſſere. Bauch 
blaßgelb, ungeflekt, nur hinten bräunlich. Vorderſte Beine roſtgelb, mit 
ſchwarzer Schenkelwurzel; hintere Schenkel ſchwarzbraun, die Spizze aus— 
waͤrts gelb; Schienen vorne hellgelb, hinten, ſo wie die Füße, braun. 
Schuͤppchen und Schwinger gelb. Fluͤgel waſſerklar. — Nur das Maͤnn— 
chen einmal gefangen. — 7 Linien. ‘ 
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\ 5. Hel. trivittatus. Fabr. 


Rükkenſchild ftrohgelb mit drei fehwarzen Striemen ; Hinter: 
leib ſchwarz, mit drei ungleichbreiten unterbrochenen gel= 
ben Binden, unten weißlich. Thorace stramineo, viltis 
tribus atrıs ; abdomine atro : fasciis tribus inzequalibus 


flavis interruptis , subtus albido. 


Fabr. Syst. Antl. 235, ı5: Eristalis (trivittatus) anten- 
nis setariis, subtomentosus , thorace flavescente nigro- 
lineato ; abdomine atro : seginentis duobus lateribus 


fulvis, 


Diefe Art gleicht der folgenden fo fehr, daß fie häufig damit verwechfelt 
wird. Untergeſicht gelblichweiß, bei dem Männden mit glänzend ſchwarzer 
Strieme, bei dem Weibchen nur eine, röthlichgelbe glänzende Linie, Stirne 
weißgelb, mit ſchwarzbraunem Scheitel, uber den Fuͤhlern ein Fleiner 
ſchwarzer Flekken, der bei dem Weibhen dur eine braune Strieme mit 
dem fhwarzen Scheitel zuſammenhaͤngt, Fühler ſchwarzbraun mit gelber 
Borſte. Mittelleib firohgelb mit drei tiefſchwarzen Nuffenfiriemen ; vor 
der Elügelwurzel noch eine gleiche wagerechte Linie und hinten an deu 
Schuͤppchen ebenfalls ein ſchwarzer Flekken. Schildchen glaͤnzend braungelb. 
Hinterleib laͤnglich, flach gewoͤlbt, tiefſchwarz: auf dem zweiten Ringe 
eine zitrongelbe, breite unterbrochene, vorne buchtige Binde; auf dem 
dritten eine aͤhnliche kleinere, deren innerer Rand einen ſtrohgelben Flek— 
ken hat; auf dem vierten eine aus zwei Mondflekken beſtehende ſchmale 
ſtrohgelbe Binde, die bei dem Maͤnnchen durchſchnitten iſt, bei dem Weib 
en aber zuſammenhaͤngt; auf dem fünften vorne eine firobgelbe, fehr 
ſchmale Binde. Bauch gelblihweiß , bei dem Weibchen auf dem Ruͤkken eis 
nige ſchwarze Punfte Schupphen und Schwinger gelb; Zlugel wafferflar. 
Vorderſte Beine röthlichgeld , mit faſt ganz ſchwarzbraunen Schenkeln und 
braun werdenden Fuͤßen. Hinterbeine fhwarzbraun : Spizze der Schenkel 
und Wurzel der Schienen mehr weniger gelb. — Nicht ſelten. — 5 bis 
7 Linien. 

6. Hel. pendulus. Zinn. 


Rükkenſchild ſtrohgelb mit drei ſchwarzen Striemen; Hin— 
terleib ſchwarz mit drei ungleichen gelben unterbrochenen 
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Binden; Bauch vorne blaßgelb , hinten ſchwarz mit wei- 
gen Einfchnitten. Thorace stramineo, viltis trıbus atris; 
abdomine atro : fasciis tribus inzequalibus flavis inter- 
ruplis ; ventre anlice pallido , poslice nigro : incisu- 
ris albıs. 


Fabr. Spec. Ins. II. 423, ı0 : Syrphus (pendulus) anten- 
nis setariis tomentosus, tlıorace lineis quatuor abdomine 
fasciis trıbus flavis. 

— Ent. syst. IV. 282, ı7: Syrphus pend. 

— Syst. Antl. 235, 7: Eristalis pend. 

Gmelin Syst. Nat. V. 2868, 28: Musca pend. 

Linne Fauna Suec. 1795 : Musca pend. 

Degeer Ins. VI. 46, 3 : Musca pend. 

Fallen Syrph. 30, 26 : Syrphus .pend. 

Geoffroy Ins. IH. 513, 39 : Mouche à corcelet strie et 
bandes jaunes interrompues sur le ventre. 

Latreille Gen. Crust. IV. 324: Elophilus pend. 

Reaumur Mem. IV. Tab, 31. Fig. 9— 11. 

Sch&ffer Icon. Tab. 129. Fig. 3. 4. Tab. 130. Fig. 2 

Panzer Fauna Germ. XX. aı : Syrphus pend. 

‚... Schellenberg Genr. d. Mouch. Tab. g. Fig. 2 

Schrank. Fauna Boica III. 2425 : Musca pend. 

— Austr. goı : Musca pend. 


Ob ale diefe Shriftfteller die gegenwärtige, oder die vorige Art vor ſich 
gehabt Haben, laͤßt ſich wohl fihwerlich entſcheiden. Diefe fieht nämlich der 
vorigen durdaus gleich, und unterſcheidet fih nur dur Folgendes : Das 
Untergefiht hat an beiden Gefihlechtern eine glänzendfhwarze Strieme ; 
der Bauch ift vorne blaßgelb, die drei lezten Ringe aber find ſchwarz, mit 
weißen Einfehnitten, bei dem Maͤnnchen aber nur die beiden leztern; das 
Weibchen erreicht nie die Größe des vorigen, fondern ift dem Männchen 
gleih. — Ueberall gemein. — 5 Linien - 

Die Larve lebt im faulen Waffer, und gleicht derjenigen des Eristalis 


nemorum. 


7. Hel. Frutetorum. Fabr. 
Rüklenſchild — mit drei ſchwarzen Striemen; Hinter- 
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Teib fchwarz mit. unterbrochenen gelben Binden ; Fühler 
rothgelb, Thorace rufo vittis tribus atris; abdomine 


atro fasciis interruptis flavis; antennis rufis. 


Fabr. Spec. Ins. II. 425, 17 : Syrphus (frutetorum) an- 
tennis setariis tomentosus „ thorace lineis duabus flavis, 
abdomine ferrugineo : linea dorsali interrupta nigra. 

— Ent. syst. IV. 287, 33 : Syrphus frutetorum. — 283, 
ı9.: Syrphus (versicolor) antennis setariis tomentosus 
thorace sublineato, abdomine rufo : dorso nigro cinereo 
vario. 

— Syst. Antl. 236, ıg : Eristalis frutetorum. — 233, 8; 
Eristalis versicolor. 

Gmelin Syst. Nat. V. 2870, 340 : Musca frutet. 

Fallen Syrph. 31 , 27 : Syrphus femoralis. 

Panzer Fauna Germ. LXXXII. ı4 : Syrphus versicolor, 


Kopf rothgelb mit gleihfarbigen Haaren; der Scheitel braunlich , mit 
fhwarzen Haaren; Fuͤhler rothgeld, mit fhwarzer Borfie. Mittelleib roth- 
gelb und eben fo behaart ; auf dım Ruͤkken mit drei ſchwarzen Striemen ; 
vor der Fluͤgelwurzel eine ähnliche ſchmaͤlere etwas undentliche. Schild» 
hen braungeld. Hinterleib fohwars, an den Seiten gelbhaarig; auf dent 
erften Ringe ein grauer Bogen, auf dem zweiten eine zitrongelbe, unter- 
brochene , vorne buchtige Binde ; auf dem dritten eine ähnliche aber ſchma⸗— 
Iere, deren innere Effen lichtgelb find, bisweilen ins Graue ziehen; auf 
dem vierten eine noch ſchmaͤlere, unterbrochene gelbe Binde : der Hinters 
rand diefer drei Ringe ift geld gefaunıt, welches fi) gewöhnlid in der 
Mitte zu einen dreieffigen Zleffen erweitert; funfter Ming geld. Schuͤpp⸗ 
chen und Shwinger gelb; Flügel wafferflar. Vorderſte Beine rothgelb : 
Schenkelwurzel fhwars; Hinterbeine dunfelbraun : Spizze der Schenkel 
und Wurzelhälfte der Schienen mehr weniger rothgelb ; Fuße rothgelbhan= 
rig. — Selten im Fruͤhlinge auf den Blüten des Weißdornes. — 
4 '/, Linien. 

Panzers Abbildung ftellt diefe Art zuverläffig dar, — das Kolorit 
nicht ganz gerathen iſt. 


Bnktet: pulchriceps. Hgg. T 
Nüffenfchild gelblichweiß mit fchwarzen Striemen; Hinterleib 


\ 
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ſchwarz, mit gelben und weißen Binden ; Yugen vielbinz 
dig. Thorace albido nigro-vittato; abdomine nigro, fla- 


vo alboque fasciato ; oculis multifasciatis. 


Fuͤhler ſchwarz, mit gelber Borſte; Untergefiht gelblihgrau, mit 


drei ſchwatzen Striemen; Augen fupferroth , mit fünf ſchwarzen Quer— 
binden. Ruͤkkenſchild gelblichweiß, mit drei blaulichſchwarzen Striemen, 
alles aber von ziemlich dichten, gelbgrauen Haͤrchen dedekt. Schildchen 
gelblich; Hinterruͤkken ſchwarz. Erſter Ring des Hinterleibes weißlich; 
zweiter mit gelber Binde, die außen den Seiten- und Vorderrand be— 
ruͤhrt, nach innen ſchmaͤler werdend, ſich davon etwas entfernt; der 
Hinterrand überall, doch in der Mitte etwas breiter, ſchwarz. Am 
dritten Ringe eine weißliche Binde , die dent Vorderrande naher, aber 
nirgends den Hand beruhrt ; am vierten Ringe eben fo; bei völliger 
Streffung des Hinterleibes mag hier die Binde vor fih nichts Shwars 
jes übrig laffen. Fluͤgel wafferflar. Beine gelblihbraun : Schienen 
wurgel und erſte Zu” » eder weiß oder gelblich. — Beide Geſchlechter 
aus Portugal, in der Hoffnannseggifhen Sammlung. — 5 bis 6 Li⸗ 
nien. *° (Wiedemann ) 
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EXVE MALLOTA. 
Tab. 32. Fig. 10 — ı3. 


Fühler vorgeftreft, niffend, dreigliederig : Das dritte Glied 
foft viereffig, zufammengedrüft, auf der Mitte mit nafter 
Rükkenborſte. (Fig. 10). 

Untergeficht verlängert , böfferig. (Fig. 11). 

Flügel halb offen, haarig. vs 

\ 


Antenn® porrect®, nutantes, triarticulats : arliculo tertio 
subtelragono , compresso , medıio seta dorsalı nuda. 
Hypostoma descendens , gibbosum. 


Ale divaricatle, hirsnte, 


‚Kopf flabhalbfugelig; Untergeficht haarig, unter die Au— 
gen verlängert, mit deutlichen Hökker CIL). — Nezaugen 
an beiden Gefchlechtern getrennt, doch- bei dem Weibchen ift 
die Stirne breiter, Auf dem Scheitel drei PBunftaugen — 
Sühler ‚vorgeftreft, niffend,, auf einer Erhöhung der Vor— 
derſtirne, Dreigliederig : die beiden erften Glieder Flein z das 
dritte faft viereffig, vorne abgefchnitten : auf der Mitte des 
Rükkens mit einer naften Borfte (10). — Mundöffnung 
länglich, vorne Fark in die Hohe gezogen ; Rüff el eingezo= 
gen : Kippe fleifchig, verlängert, unten hornartig, halbwal— 
zenförmig, oben flach gerinnet, vorne mit haarigem Doppel- 
kopfe; Lefze hornartig, gewolbt, unten ausgehöhlt, nach 
yorne allmählig etwas verſchmälert, an der Spizze beiderfeits 
ausgerandet (12 a); Zunge hornartig, ſpizzig, oben rin= 
nenfürmig, fo lang als die Lefze (6), mit welcher fie au der 
obern Bafıs der Kippe eingefezt iſt; Taſter faft walzenfor- 
mig, an der Spizze und am Grunde etwas dikker, gerade 
halb fo lang alö die Lefze Co); Kinnbakken pfriemenfürz 
mig, ungefähr fo lang als die Tafter (dA), mit weldgen fie 


4 
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I 


feitwärts am runde der Lefze angewachfen find. — Leib 
entweder feidenhaarig oder wollig. — Beine ſtark; an den 
Hintern die Schenkel nicht merflich verdift, und die Schienen 
gekrümmt. — Schüppchen doppelt, bedeffen die Schwin- 
ger. — Flügel lanzetfürmig , mikroskopiſch haarig, im 
Ruheſtande halb offen ftehend ; in Rüfficht der Adern fommen 
fie mit der vorigen Gattung überein. 

Durch die Bildung der Fühler unterfcheidet fich diefe Gat— 
fung von der vorigen, durch die zahnlofen Hinterfchenkel von 
Merodon, durch die haarigen Slügel’von der folgenden. Bon 
ihren erften Ständen ift nicht3 befannt ; vielleicht lebt vie 
Larve im faulen Nolze. 

Mallotos weichhanrig. 


- 


F Mall. vittata. 


Rükkenſchild weißlich, mit drei Schwarzen Striemen; Hinter— 
leib ſchwarz, mit zwei. abgefezten weißen Striemen. Tho- 
vace albido, vittis trıbus nigris ; abdomine nigro : vıltis 


duabus albıs ıinterruptis. 


Untergefiht graulich; Stirne ſchwarz, mit weißer Duerbinde. Zuhler 
ſchwarz: das dritte Glied rautenförmig, die Borſte auf der Mitte des Ruͤk— 
tens eingefeit. Ruͤkkenſchild gelblichweiß, mit drei ſchwarzen Striemen : 
die mittelfte, durch eine weiße Linie der Lange nach getheilt; Bruftfeiten 
grau. Schildchen fhwarz, mit gelblihem Rande. Hinterleib verlängert, 
fegelförmig; erfier Ming grau; die drei folgenden ſchwarz, mit grauen Ein= 
ſchnitten, und zwei etwas entfernten weißen Striemen, die an den Ein— 
ſchnitten unterbroden find : die einzelnen Theile find etwas gefrummt, 
mit der Fonveren Geite nad innen ; fünfter Ring grau, mit ſchwarzem 

Muͤkkenſtriche. Bauch lichtgrau mit buchtigem Seitenrande. Vorderſte 
Deine ſchwarzdraun: Spizze der Schenfel- und Wurzelhaͤlfte der Schie— 
nen weiß; Hinterfhienen kaum etwas verdift, fhwarsbraun; Schienen 
weiß: hinter der Baſis und am Ende ein brauner Ring; Füße braun. 


\ 


. 
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Schuͤppchen und Schwinger weißlich; Zlügel waſſerklar. — Aus Defter- 
reich, das Weibden, von Hrn. Megerle von Muhlfeld. — 61% Linien. 


2. Mall. megilliformis. Fall. 


Metalliich ſchwarzgrün, rothgelbpelzig ; Beine ſchwarz. Ni- 


gro-aenea, rufo-tomentosa ; pedibus nigris.. 


Fallen Syrph. 27, 19 : Syrphus (megilliformis) aeneo- 
niger ,„ supra totus fulvo-hirsutus ; pedibus nigris ; ala- 


rum striga media nigra. 


Mannhen: Unterzefiäht ſchwarz, aber mit perlfarbigen Seidenhär- | 
hen dicht beſezt, nur eine Strieme bleibt naft und glanzend ſchwarz; 
auch die Baffen find hinten ſchwarz. Stirne ſchwarz, in den Geiten une 
ten perlgrau, in der Mitte verengt; Hinterkopf rothgelbfiliig; Augen 
nakt. Fuͤhler ſchwarz: drittes Glied mit weißlicher Ruͤkkenborſte. Mittels 
und Hinterleib ſchwaͤrzlich erzgruͤn, mit rothgelben Pelzhaaren dicht beſezt; 
Bauch und Beine ſchwarz: Hinterſchenkel kaum etwas dikker; Schienen 
hinten zuſammengedrükt. Schuͤppchen roſtgelb; Schwinger verſtekt, roſtgelb 
mit braunem Knopfe. Fluͤgel faſt glashelle braunaderig, uͤber die Mitte 
ſind die Queradern braun angelaufen. — Das Weibchen kenne ich nicht. ¶ 
6 Linien. 


3. Mall. fuciformis. FZabr. 


Haarig, tieffehwarz; Stirne, Schilüchen, Baſis und Spizze | 
des NHinterleibes rothgelbhaarig. Tomentosa atra; fronte, 
scutello, basi apiceque abdominis rufo-villosis. ($ig. 13)» 


Fabr. Ent. syst. IV. 290, 43: Syrphus (fuciformis) an- 

‘ tennis setariis , thomentosus thorace flavo fascia nigra ; 
abdomine atro : basi flavo apice fulvo. 

— Syst. Antl. 239, 3ı : Eristalis fucif. 

Latreille Gen. Crust. IV. 323 : Eristalis fucif. 

— Cons. gener. 443 : Eristalis fucif. 


Coquebert Illustr. 104. Tab. 23. Fig. 14. 


Untergeficht glanzend ſchwarz, mit eben foiden Haaren. Fuͤhler ſchwarz, 
mit dikker rothgelber Borſte. Stirne ſchwarz, rotsgelbhaarig, bei den 


( 
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Maͤnnchen merklich ſchmaͤler, als bei dem Weibchen. Mittelleib tiefſchwarz 
mit eben ſolchen Haaren, doch bei dem Männchen an der Baſis des 
Ruͤkkens eine rothgelbhaarige, ziemlich breite Querbinde. Schildchen, Ba— 
ſis und beide lezten Ringe des Hinterleibes ebenfalls mit rothgelben Haz- 
ren bewachſen; das Maͤnnchen hat an der Baſis des Hinterleibes beider— 
ſeits einen dreiekkigen gelben Flekken, deſſen Behaarung mehr ſchwefelgelb 
if. Das Uebrige des Dinterleibes, ſo wie die Unterfeite und Die Beine 
find tiefſchwarz; die Hinterfchienen merflih gefrummmt, und vor der Spizze 
zufammengedruft. Schuppihen und Schwinger braun; Fluͤgel braunaderig : 
die Adern der Mitte mehr weniger brandbraun gefaumt. — Im Fruͤhlinge 
auf Weißdornblüte. — 6 Linien. 


Br) 
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CXxVII. Schlammfliege ERISTALIS. 


32 Fig. 14— 22. 


Fühler ——— nikkend, dreigliederig: das dritte Glied 
tellerfürmig, mit gefiederter oder nakter Rüffenborfte an 
der Wurzel. (Fig. 14, 15). 

Untergeficht verlängert, hök kkerig. (Fig. 16). 

Deine einfach. (Fig. 21, 22) 

Flügel halb offen, (bei den meiſten) nakt. 

Autennæ porrecte, nutantes, triarticulatæ: articulo tertio 
patelliformi : basi seta dorsali plumata aut nuda. | 

Hyposioma elongatum, tuberculatum. 

Pedes simplices. 


Ale divaricate nude (plurimis): 








aber halbfugelig ; Untergeficht oben etwas eingedrüft une 
ten mit einem deutlichen Hökker (16), Nezaugen v8 
Männchen oben ſich berührend , durch eine Naht getrennt 
(21); bei dem Weibchen tritt die breite Stirne dazwiſchen: 
fie find an allen feinhaarig. Auf dem Scheitel drei Pu ii r 
augen. — Sühler vorſtehend, nikkend, dreigliederig : 

beiden unterften Glieder Hein ; das dritte tellerfürmig,, an 
der Wurzel mit einer Hüffenborfte , die bei ein'gen Arten 
gefiedert , bei andern nakt oder doch mit, faft unmerflichen 
furzen Härchen befezt ift (14, 15), — Mundöffnung 
verlängert, vorne fehmal, aufwärts gedrüft, Nüffel einge: 
zogen; Lippe fleifhig, bakbwalzig, unten hornartig, oben 
flachrinnenförmig, vorne mit zweitheiligen haarigem Kopfe 
(17 a); £efze hornartig, oben gewälbt, unten ausgehöhlt, 
vorne etwas verſchmälert, an der Spizze beiderſ-its ausge— 
randet (6) (); Zunge hornartig, ſpizzig, fo lang «ls 





(>) Wenn man die Spizze der Lefze mit einer Nadel oben auseinander 
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die Lefze, oben rinnenfürmig (ec) : beide an der obern Bafıs 
der Lippe eingefest; Tafter aufwärts gekrümmt , walzig, 
porne mehr weniger haarig; Kinnbaffen pfriemenfürmig, 
gekrümmt : das Längenverhältniß der Tafter und Kinnbak— 
Fen ift bei den verfchiedenen Arten, fehr verfchieden (man 
pergleiche Fig. 17, 18, 19 cd) — Mittelleib eirund 
haarig; Schildchen halbfreifig; Hinterleib bei ven Männ— 
chen fast Fegelfürmig, bei dem Weibchen mehr länglich eirund, 
haarig, fünfringelig. — Schüppchen doppelt, am Rande 
gefranzt : fie bedeffen die Schwinger. Slügel lanzetfür- 
mig, fehr glänzend, bei den meiften Arten ohne alle mikros— 
Fopifche Härchen auf der Fläche (Erist. floreus macht unter 
den mir befannten inländifchen hievon eine Ausnahme), im 
Ruheſtande liegen fie halb offen auf dem NHinterleibe, und 
Iaffen diefen zum Theil bloß; doch legen einige die Flügel, 
befonders bei trübem Wetter, aud) dachförmig auf den Leib; 
ihr Adernverlauf ift (bis auf die legte Art) durchaus gleich 
und die vierte Kängsader immer mit einer flarfen Bucht. — 
Beine ziemlich ſtark, befonders die hintern, deren Schienen 
auch vor der Spizze zufanımengedrüft find. 

Die Larven leben im faulen Waffer, im Schlamme, im 
Gaffenfothe, in hohlen Baumſtämmen, wo fi) dad Negen- 
waſſer gefammelt und Pfüzzen gebildet hat, ja felbft in dem 
ftinfenden Waffer der Abtritte. Sie find aber noch nicht von 
vielen Arten hinlänglicy beobachtet worden, Reaumur bat ihre 
Naturgeſchichte am ausführlichften befchrieben. Ihre Geſtalt 
ift nach der Art der Fliege, die daraus entfteht, verfchieden ; 
einige haben fehr lange, andere nur kurze Schwänze. 

Die Gattung Eristalis ift bei Fabricius ein Mifchmafch 








— 


beugt, fo ſieht man die eigentliche Geſtalt dieſer Ausrandung, und 
bemerft vier Borſten in derfelhen. Fig. 20 zeigt diefe Geſtalt am 
Bei allen Anfeften der gegenwärtigen Familie if diefe Bildung , 
mit einigen Heinen Abaͤnderungen, die naͤmliche. 
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von fehr verfchiedenen Arten, Sch habe den Namen fir vie 
gemeinften Arten dÄrunter beibehalten, 





A. Flügel naft, 
a) Zublerborfie naft. “ 


. 


I. Erist. sepulcralis. Zinn. 


Rüffenfchild fehwarz vorne mit zwei weißen Linien: Hinter— 


leib ſchwarz mit glänzend fehwarzgrünen Seitenflekken 


(Männchen) oder : Nüffenfchild weiß mit fchwarzen 
Giriemen , Ninterleib dunkel metallifehgrün (Weibchen). 
Thorace nigro antice albo-bilineato ; abdomine alro : 
maculis lateralibus nigre-aeneis nitidis (Mas), aut: 
Thorace albo nigro-vittato, abdomine obscure aeneo 


( F'emina ). 


Fabr. Spec. Ins. II. 431 , 5ı : Syrphus (sepuleralis) an- 
tennis setariis tomentosus, niger, abdomine atro nitidulo. 

— Ent. syst. IV. 303, gr: Syrphus sepuleralis (Has). 
— 303, 92 : Syrphus ( tristis) antennis setariis, nudi- 
usculus ,„ thorace nigro pallide lineato ,„ abdemine aeneo 
nitidulo (Femina). 

— Syst. Antl. 245, 61: Eristal. sepuler. — 245, 62: 
Eristal. tristis. 

Gmelin Syst. Nat. V. 2878, 73: Musca sep. 

Linne Fauna Suec. ı835:: Musca sep. ’ 

Fallen Syrph. 29, 23: Syrphus tristis. 

Latreille Gen. Crust. IV. 324 : Elophil. tristis. 

Panzer Fauna Germ. LXXXIH. 16: Syrph. tristis. 

Schrank Fauna Boica II. 2432. 


Maͤnnchen: Untergefiht weißgrau, mit glänzend ſchwarzem Höffer ; 
Stirne vorne weißgrau, hinten ſchwaͤrzlich: die Augen nicht aufammen- 
ſtoßend, fondern naͤhern ſich mır auf der Mitte der Stirme etwas mehr; 
fie find graulichgelb, mit ſchwarzbraunen Sprenkeln. Fuͤhler fhwarzbraun : 
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das dritte Glied unten rofigelb. Ruͤkkenſchild ſchwarz, vorne mitt zwei 
weißen Läangslinien ; Hinterleib tiefſchwarz mit glänzenden Einföänitten : 
die drei erſten Ringe haben glänzend ſchwarzgruͤne, faft dreieffige Seiten= 
fleffen; der vierte Ring if faft ganz von dieſer Farbe. Die Behaarung ift 
duͤnne; auf dem Ruͤkkenſchilde oben gelblich, in den Seiten und auf dent 
Hinterleibe weißlich. Schuͤppchen weiß ; Flügel glasartig. Beine fhwarz : 
vorderſte Schienenwurzel ein wenig weißlich, Hinterſchenkel find ein wenig 
mehr verdift; hiedurch und durch die getrennten Augen iſt diefe Art das 
Mittel zwiſchen Eristalis und Helophilus , aber die Fluͤgel find naft. 
Weibchen: Stirne gleihbreit, nah oben ſchwaͤrzlich. Ruͤkkenſchild 
grauweiß, mit vier ſchwarzen Striemen: die mittelſten mehr genähert; 
Schildchen und Hinterleib glänzend metallifhgrun. — Im Sommer ziem⸗ 
lich ſellen. — Faſt 4 Linien. 


2. Erist. aeneus. Fabr. 


Glänzend ſchwarzgrün; Beine ſchwarzbraun mit weißlichen 
Knien; Rükkenſchild des Weibchens weißlich mit vier 
ſchwarzen Striemen. Nigro-aeneus nitidus; pedibus fus- 
cis genubus albidis ; thorace Femine albido : viltis 

quatuor nigris. 

Fabr. Ent. syst. IV: 302, 88 : Syrphus (aeneus ) antennis 
setariis tomentosus nigro-aenens nitidulus, genubus albis- 

— Syst. Antl. 244,,57 : Eristalis aeneus. (Das Gitat aus 
Panzers Zauna LIV. 1o. gehört zu Syrphus flavipes ). 

Fallen Syrph. 28, 22: Syrph.. aeneus. 

Latreille Gen. Crust. IV. 324: Elophilus aeneus. — 332: 
Milesia aenea. 


Panzer Fauna Germ. LXAX. 15 : Syrph. aenens. 


Lintergeficht weißgrauhaarig, mit ſchwarzem Höffer. Augen gelblichgrau, 
mit ſchwarzbraunen Punkten, faum etwas dünnbehaart; bei dem Maͤnn— 
chen oben ſich beruͤhrend; Stirne des Weibchens graulich, mit ſchwarzen 
Scheitelflekken. Kübler braun : drittes Glied ſchmuzziggelb, oben mit brau= 
nen Flekken. Ruͤkkenſchild bei dem Maͤnnchen dunfel metallifchgrun ; mit 
roftgelblihen Haaren, bei dem Weibchen lichtgrau, mit vier gruͤnſchwar⸗ 
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zen Striemen: die mittelften genahert, nicht ganz zum Schildchen reichend, 
Schildchen und Hinterleib glaͤnzend ſchwarzgruͤn, faſt nakt. Beine dun- 
felbraun : Spizie der Schenkel und Wurzelhaͤlfte der Schienen weißlich; 
Hinterſchenkel kaum etwas dikker. Schüppchen weiß; Fluͤgel wafferflar. — 
Noch ſeltener als die vorige. — 5 A Linien. 


3, Erist. cimbiciformis. Fall, + 


Pechſchwarz; Nüffenfchild rothgelbhaarig ; Hinterleib und 
Deine ungefleft ; Flügel mit ſchwärzlicher Querlinie auf 
der Mitte, Nigro-piceus ; tliorace fulvo-hirsuto ; abdo- 


mine pedibusque immaeulatis; alarum striga media nigra. 


Fallen Syrpb. 27, ı8 : Syrphus (cimbieiformis) migro pi- 
ceus ; thorace fulvo-hirsuto ; abdomine pedibusque im- 
maculatis; femoribus posticis crassissimis; alarum striga 


media nigra. r 


Männchen: LUntergefiht weißgrau; haarig, mit glänzend ſchwar⸗ 
zer Strieme. Fuͤhler ſchwarz, mit roſtgelber nakter Borſte, Augen nakt (2) 
oben ſich beruhrend. Ruͤkkenſchild und Schildchen dicht rothgelbhaarig; 
Hinterleib pechſchwarz, mit kurzen ſchwarzen Häͤrchen; Bauch blaß, hin— 
ten ſchwarz. Beine ſtark, ſchwarz, Schenkel beſonders haarig : die hin-⸗ 
tern verdikt. Fluͤgel auf der Mitte eine ſchwarze Linie, welche die Quer— 
adern ſaͤumt. — Nur einmal in Schonen, im Monate September, ge— 
fangen, — Größe wie die Folgende. (Fallen, a. a. O.) 


4. Erist. tenax. Zinn. 


Rükkenſchild gelblichgrau=haarig ; Hinterleib pechfchwarz , 
porne mit zwei ungleichen rofigelben unterbrochenen Bin— 
den; Beine braun : vorderſte Knie weißlich ; Augen mit 
zwei dunkeln Striemen, Thorace rufescente-cinereo-hir- 
suto; abdom ne piceo, antice fasciis duabus insequalibus 
interruptis ferrugineis; pedibus fuscis : genubus änterio- 
ribus albidis ; oculis obscure bivittatis. 


II. Band, — a, 
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. Fabr. Spec. Ins. II. 425, ı9: Syrphus (tenax) antennis 
setariis, tomentosus, thorace griseo „ abdomine fusco, 
tibiis posticis compressis gibbis. 

— Ent. syst. IV. 286, 36 : Syrph. ten. 

— Syst. Antl. 238, 24 : Eristalis ten. 

Gmelin Syst. Nat. V. 2870, 32: Musca ten. 
Linn& Fauna Suec. 1799 : Musca ten. 

Degeer Ins. VI. 45, ı : Musca porcina. 
Reaumur Ins. IV. Tab. 20. Fig. 8. 

Geoffroy Ins. II. 520 , 52 ; Muuche apiforme. 
Latreille Gen. Crust. IV. 324 : Elophilus tenax. 
— Consid. ‚gener. 443 : Elophilus ten. 

Fallen Syrph. 25, 17: Syrphus ten. 

Panzer Fauna Germ. XIV. 23, 24: Syrph. ten. 
Schellenberg Genr. d. Möuches Tab. Fi 8%, 
Schrank Fauna Boica Ill. 2427 : Musca ten. 


— Austr. 902: Musca arbustorum. 


Untergefiht gelblichgrau: Bakken und eine breite Strieme glänzend 
fhwarz. Stirne des Männdens oben grau, vorne ſchwarz, des Weib⸗ 
chens breit, ſchwarz, auf der Miite etwas graulih, die Haare von gleis 
cher Zarbe. Fuͤhler an der Bafis fhwarz, drittes Glied braun, grauſchil— 
lernd, die ſchwarze Borſte erfcheint durd die Lupe etwas haarig am 
Grunde. Augen mit swei dunfeln Laͤngslinien, die oben und unten ver— 
bunden find. Mitteeib braun, mit fahlgrauen Haaren dicht beſezt, und 
mehr weniger deutlichen dunfelern Flekken. Schildchen gelblihbraun, grau— 
haarig : Hinterleib glaͤnzend pechſchwarz, mit ſehr feinen gelblichen Ein— 
ſchnitten, und mit feinen Seidenhaͤrchen, die vorne ins Weißliche, hinten 
ins Gelbliche fallen; auf dem zweiten Ringe eine breite roſtgelbe unterbro— 
chene Binde; auf dem dritten, eine ähnliche aber ſchmaͤlere: lettere fehlt 
bei beim Weibchen, und von der erſtern iſt meiftens auch nur eine Spur 
da. Schüppchen weiß; Schwinger Fein, weiß mit braunem Snopfe. 
Beine fehwarsbraun : vorderfte Knie gelblih. Zlügel waſſerklar, fehr 


glänzend mit braunem Nandmale , und oftmals mit bräunlidgelbem 
Wish aufder Mitte. — Die ganze ſchoͤne Jahreszeit hindurch allenthalben 


gemein. Vom gemeinen Manne wird fie wilde Biene genannt. — 
7 Linien. — | 


De ee 
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Die Larve lebt im Gaſſenkoth, in Kloafen und andern unreinen Orten, 
wo faules Waffer fteht, und gleicht derjenigen des Erist. nemorum, nur 
ift fie größer. Sie fol nad der Behauptung einiger Naturforſcher ein ſehr 
zaͤhes Leben haben. 


5. Erist. Campestris. 


Rükkenſchild röthlichgelbhaarig; Hinterleib pechſchwarz:: mit 
zwei unterbrochenen roſtgelben Binden , Beine braun : 
Schienen aller und Schenfel der bintern an der Baſis 
roftgelb; Augen mit zwei Dunkeln Striemen, Thorace ru- 
fescente-hirsuto ; abdomine piceo : fasciis duabus inter- 
ruptis ferrugineis ; pedibus fuscis : tibiis omnibus femo- 


rıbusque posticis bası rufis; oculis vittis duabus obscuris. 


Diefe Art fiehet der vorigen ungemein ahnlich. LUntergeficht hellgelb bes 
baart : Baffen und Mittelfirienge glänzend ſchwarz. Fuͤhler ſchwarzbraun, 
mit fhwarzer, an der Wurzel etwas haariger Borfle- Stirne gelblich mit 
fhwarzen Zleffen über der Etirne; bei denn Weibchen ift auch der Schei— 
tel ſchwarz. Ruͤkkenſchild und Schildchen roͤthlichgelb behaart. Kinterleib 
pechſchwarz: bei dem Männchen hat der zweite King eine breite,rofigelbe 
unterbrochene Binde, der Hinterrand des Ringes iſt ebenfalls roſtgelb 
und fließt an der Seite mit der Binde zuſammen; auf dem dritten Ringe 
iſt eine etwas ſchmaͤlere roſtgelbe unterbrochene Binde, die dicht am Vorder⸗ 
rande liegt, der Hinterrand hat ebenfalls einen roſtgelben Saum. Bei dem 
Weibchen find die Binden gerade fo, wie bei Lem Männchen der vorigen 
Art. Bauch) hellgelb : auf dem zweiten Ringe eine ſchwarze Ruͤkkenlinie, 
auf dem dritten eine fohwarze Makkel, die folgenden ganz fhwarz. Vor— 
derfte Zuße : Schenkel braun mit gelber Spizze; Schienen braun mit gelber. 

Wurzel; Zuße gelblih, nah der Spisse zu braun. Hinterbeine : Schens 
fel braun : Baſis und Spisse gelb; Schienen ſchwarz; Fuße braun. Schuͤpp⸗ 
hen und Zlügel wie bei der vorigen. — Ich habe von diefer Art bereits 
vor vielen Jahren zwei Mannden gefangen; ich erhielt auch beide Ge: 
ſchlechter aus Defierreih von Hrn. Megerle von Muplfeld. — 6 Linien. 


t 


6. Erist. Hortorum. 
\ 
Rüffenfchild fehwarzbraunhaarig ; Hinterleib pechſch warz 
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Beine braun : yorderfte Schienen an der Wurzel weißlich; 
Augen mit dunfeln Strienten. Thorace nigro-fusco-hir- 
suto ; abdomine piceo ; pedibus fuscis : tibiis anteriori- 
bus basi pallidis ; oculis obscure vittatis. 

Mannden: Cs unterfheidet ſich von det vierten Art durch Folgen— 


des : Stirne und Scheitel find mit viel dichtern Haaren bewachſen. Mitz 
telleib oben fhwarzbraun, und mit eben fo gefärbten Haaren; DBrufifeiten 


mehr graubaarig. Schildchen braun mit gelbbraunem Hinterrande: Hinters - 


leib pechſchwarz, dunkelbraun behaart; Bauch fhwars, mit blaffen Ein— 
fhnitten. Beine braun : vorderfte Schienen an der Bafis blaß; Hinterbeine 


ungefleft ſchwarzbraun. Schuͤppchen weißlich; Schwinger braun. Fluͤgel 


waſſerklar, mit ſchwarzbraunem Randmale. — Nur einmal im Herbſte 
auf Blumen. — 6 Linien. a n 


' 7. Erist. vulpinus. Meg. 


Rükkenſchild rothlichgelb behaart; Hinterleib pechfchiwarz fein 
gelbhaarig ; Flügel am VBorderrande braungelb. Thorace 
rufescente-hirsuto ; abdomine piceo , Navo-pubescente ; 


alıs margine antico ferrugıineis. 


Weibchen: Untergeſicht lichtgraugelb mit breiter glänzend ſchwarzer 
Strieme, die unten ploͤzlich ſchmaͤler wird, Baklen glänzend ſchwarz. 
Fuͤhler braun, mit feinhaariger Borſte. Stirne mit ſchwarzem Scheitel, 
vorne roͤthlich gelbhaarig : über den Fuͤhlern ein ſchwarzes Dreiek Augen 
mit zwei dunfeln, an den Enden verbundenen Striemen. Mitteleib überall 
braͤunlich gelbpelsig, ohme deutliche Flekken; Schildchen braungelb. Hinter— 
Leib pechſchwarz, mit gelblichen Seidenhaaren; Vaud fhwarz, mit blaf- 
fen Einfhnitten. Beine ſchwarzbraun: vorderfie Schienen an der Wurzel 
blaßgelb. Zlugel am Vorderrande braungelb angelaufen, welches jedoch 
die Spizie nicht völlig erreicht. Schuͤppchen weiß. — Aus Oeſterreich, von 
Hrn. Megerle von Muplfeld. — 64, Linien. 


ö. Krist. sylvaticus. 


Rükkenſchild röthlichgelbhaarig; Hinterleib pechſchwarz, fein 
gelbhaarig, mit zwei unterbrochenen ungleichen roſtgelben 


* GEN 
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Binden; Deine braunfchwarz : vorderfte Schienen an der 
Wurzel weiglich ; Flügel mit braungelber Wurzel. Tho- 
race rufescente hirsuto ; abdomine piceo flavo-pubes- 
cente : fasciis duabus inzqualibus ferrugineis interrup- 
tis ; pedibus fuscis : tibiis anterioribus basi albidis ; alis 


bası ferrugineis. 


Diefe Art unterfcheidet fih von der vorigen dur Folgendes : Der pech— 
fhwarze Hinterleib hat auf den beiden erſten Ringen eine unterbrochene 
sofigelbe Binde, die eigentlih aus zwei dreieffigen Seitenfleffen befteht ; 
auf dem dritten eine eben folche, aber fchmale Binde Bauch fhwarz mit 


weißlichen Cinfchnitten : die drei erfien Ringe an den Seiten röthlichgelb. 


Flügel von der Bafıs bis zur Mitte rofigelb, was aber den Hinterrand 
nit erreicht. — Ein Weibchen, aus Defterreih, von Hrn. Megerle von 
Muͤhlfeld. — 6 Linien. 


9. Erist. cryptarum. Fabr. 


Rükkenſchild fehwarz ; NHinterleib ſchwarz mit gelben Ein= 
fehnitten : an der Baſis eine dreieffige pomeranzengelbe 
Seitenmaffel ; Beine und Kühler rothgelb. Thorace nigro; 
abdomine nigro : incisuris flavis, basi macula lateralı 


trigona aurantiaca ; pedibus antennisque rufis. 


Fabr. Ent. syst. IV. 285, 26 : Syrphus (eryptarum) an- 
tennis setariis, tomentosus, abdomine fusco : ciugulis 
tribus albis, scutello pedibusque testaceis, 

— Syst. Antl. 235, ıı : Eristalis erypt. 

Fallen Syrph. 29, 24 : Syrphus erypt. 


Untergefiht fhwärslih, mit weißlichen Haaren bedeft, mit nafter, 
glänzend fhwarzer, nicht ganz bis zu den Fuͤhlern reichender Strieme. 
Fuͤhler rothgelb, mit nakter Borſte. Stirne an beiden Geſchlechtern 
ſchwarzbraun. Mittelleib ſchwarz, mit pomeranzengelben Haaren bekleidet; 
Schildchen braunroth. Hinterleib ſchwarz: auf dem zweiten Ringe eine 
dreiekkige, hoch pomeranzenfarbige Seitenmakkel; der zweite bis vierte Ein— 
ſchnitt hellgelb. Bauch ſchwarz, mit weißen Einſchnitten. Schuͤppchen braun- 


. 


4 
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grau: Zlugel glashelle : von der Baſis bis zur Mitte vorn » mehr weniger 

braungelb. Being rothgelb mit brauner Spisse der Fuͤße; Schenfel an der 

Wurzel mehr weniger ſchwarz. — Her fehr felten. — 4 bis 5 Linien. 
Panzers Zigur gehört zu Er. rupium. 


10. Erist. apiformis. Fall. 


Tiefſchwarz, haarig ; Schildchen und Bafıs des Hinterleibes 
weißlich, lezterer hinten gelbhaarig. Ater, hirsutus; scu- 
tello abdominisque basi albidis ; ano flavo-hirsuto. 
Fallen Syrph. 23, 20 : Syrphus (apiformis) hirsutus ni- 
ger; scutello abdominisque basi albis; ano luteo-hirto- 
Männhen: Untergefiht glänzend, an den Seiten und oben grau— 
ſchimmernd; Stirne weißlih, mit eben folhen Haaren. Zuhler an der 
Bafıs fhwarz : drittes Glied braun, mit nafter Borfte. Mittelleib tiefs 
ſchwarz, mit gleiher Bedaarung ; Shildhen weislih, dicht weißgrauhaa— 
tig. Baſis des Hinterleibes diät weißgraufiliig : die Haare anliegend, 
die Mitte tiefſchwarz, und eben fo aber furz behaart; am Ende des Hin— 
terleibes endlich ziemlich lange zitrongelbe Haare. Bauch ganz fhwarz, une 
am After gelbhaarig. Schuppchen weiß. Zlugel wafferflar. Beine ſchwarz; 
Vorderfuͤße braun; die hinterfien gelbroth. — Ich erhielt diefe Art, de— 
ren befannte Heimath bisher nur Schweden if, von Hrn. Wiedemann. 
Prof. Zallen befchreibt blog das Weibchen, welches auf den Zlugeln einen 
ziemlich breiten, dunfeln Flekken haben fol, wovon am Maͤnnchen feine 
Spur fih fand. — 6 Linien. 


tr, Erist. anthophorinus. Fall. 


Schwarz rothgelbhaarig ; Hinterleib mit roftgelben Seiten- 
fleffen ; Beine fchwarz mit weißen Knien ; Flügel mit 
braunem Mittelfleffen. Niger rufo-hirsutus ; abdomine 
maculis la'eralibus ferrugineis ; pedibus nigris: genubus 


albis ; alıs macula media fusca. 


Fallen Syrph. 23, 21 : Syrphus (anthophorinus) antennis 
nigris seta nudiuscula ; niger pallide hirsutus; clypeo 
medio nigro tuberculato ; abdominis lateribus antice lu- 


teis ; alarum macula nigricante 


* 
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Weibchen: Untergeſicht hellgelbhaarig, eine Strieme auf der Mitte 
und die Bakken glaͤnzend ſchwarz. Stirne vorne braͤunlich, hinten ſchwarz, 
aber uͤberall gelbhaarig. Fuͤhler fhwars, mit nakter Borſte. Mittelleib 
ſchwarz, uͤberall rothgelbhaarig, doch nicht ſehr dicht; Schildchen rothgelb, 
mit gleichfarbigen Haaren. Hinterleib ſchwarz, gruͤnſchimmernd, uͤberall 
gelbhaarig, befonders am After : vom zweiten bis vierten Ringe rofigelbe 
Seitenfleffen. Bauch fhwärzlih, dünne, gelbhaarig. Beine ſchwarz, 


mit eben folden Haaren: Spiztze der Echenfel und Bafıs der Schienen 


gelblihweiß. Zlügel wafferflar, mit brandbraunem Zleffen auf der Mitte, 
welches eigentliih ein Saum um die dort liegenden Adern if. — Von 
Hın. Wiedemann, aus Schweden. — 5 '/ Linien. 


by Zublerborfie gefiedert. 
12. Erist. intricarius. Zinn. 


Schwarz mit rotbgelben am After weißlichen Haaren ; Schild: 
chen gelb ; Beine fchwarz : Schienen mit weißer Wurzel, 
Niger rufo-hirsutus , ano albido-hirsuto ; scutello luteo ; 


pedibus nigris : tibiis bası albis. 


Fabr. Spec. Ins. II. 426, 22: Syrphus (intricarıus) anten- 
nis plumatis , tomentosus lutescens, abdomine nigro 
apice genubusque albis (Femine). 

— Int. syst. IV. 281, ıı : Syrphus intrie. — 281, 13: 
Syrphus (bembyliformis) antennis subplumatis, tomen- 
tosus lutescens, tibiis basi albis. (Mas). 

— Syst. Antl. 227, ı2 : Syrphus bombyliformis. — 232, 
3 : Eristalis intricarkus. 

Gmelin Syst. Nat. V. 2871, 33 : Musca intricaria. 

Linne Fauna Suec. 1800 : Musca intr. 

Degeer Ins. VI. 59, 3 : Musca intr. Tab. 8. Fig. 10. 11. 

Fallen Syrph. 23, 12: Syrphus intr. 

Panzer Fauna Germ. LIX. ı2 : Syrphus bombyliformis. — 
XC. 20 : Syrphus aureus. — LIX. 11: Syrph. intric. 


Schrank Fauna Boica III. 2479: Volucella intric. 


Maͤnnchen: Untergefiät und Stirne ſchwarz, gelbweißhaarig, er= 


fieres mit nafter Strieme. Fuͤhler an der Baſis ſchwarz: drittes Glied 


— 
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rothgolb/ mit gleichfarbiger geftederter Borfte. Mittelleib ſchwarz, dicht 
rothgelbhaarig; Schildchen gelb. Hinterleib fhwars, mit braungelben 
Seitenfleffen,, vorne rothgelb behaart, was nah hinten allmählig ins 
Weißgelbe übergeht. Schuͤppchen ſchwärzlich. Zlugel wafferflar, mit mehr 
weniger bdeutlihem braunem Saume der mittelften Queradern. Beine 
fhwars : Schenkel an der Spisze und Wurzelbälfte der Schienen weiß. 

Weibchen: Stirme rothgelb, mit eben folhen Haaren : uber den 

Fuͤhlern ein fchwarzer Flekken. Hinterleib tiefſchwarz: auf dem erften 
Ringe einige rothgelbe Haren; auf dem zweiten kurz ſchwarzbehaart; auf 
dem dritten wieder gelbe, aber dünngefäete Haare, die auf dem vierten 
Dichter fliehen, und ins Weiße über gehen. Alles Uebrige wie bei dem 
Maͤnnchen. 

Man findet dieſe Art im Sommer, und vorzuͤglich im Herbſte, oft häu= 
fig auf Blumen Es iſt wohl feinem Zweifel unterworfen, daß Syrph. 
- bombyliformisiund intricarius Fabr. die verfhiedenen Geſchlechter einer 
Art find. — 6 Linien. 


13. Erıst. similis. Fa. 


Stirne fohwarzbraun ; Hinterleib fchwarz mit weißen Ein: 
fchnitten : an der Wurzel mit roftgelbem dreickkigem Sei⸗ 
tenflekken; Beine ſchwarz:: alle Schienen an der Wurzel 
und die yorderfte Füße weißlich. Fronte vigro-fusco ; ab- 
domine migro : bası macula laterali trıgona ferruginea ; 
pedibus nigris : tibiis omuibus basi tarsisque anterliorl- 


bus albidıs. 


Fallen Syrph. 25, 16: Syrphus (similis) antennis pluma- 
tis niger luteo hirsutus ; elypeo tuberculato ;, macula 
segmenti secundi utrinque flava ; femoribus postieis ni- 


1 
gris : tibiis bası late albis; alis immaculatis. 


Diefe Art fann leicht mit Erist. tenax verwechfelt werden. Unterge— 


fiht gelblihgrau haarig, auf der Mitte eine mehr weniger breite glän= 


zend fhwarze Strieme. Stirne ſchwarzbraun und eben jo behaart. Dinterer 
Augenrand oben ſchwarz, unten filberweiß. Fühler an der Bafts ſchwarz: 
drittes Glied braun, graufchillernd, mit gefiederter Borſte, welche an 
der Innen ſeite braungelb, an der andern ſchwarzbraun iſt. Mittelleib 
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ſchwarzbraun, vöthligeld behaart, mit einigen dunkelen Zleffen und 
Etriemen. Schildchen gelbbraun. Hinterleib ſchwarz, bisweilen ins Stahl— 
blaue, die Einſchnitte weiß : auf dem zweiten Ringe eine roſtgelbe drei— 
effige Seitenmaffel, die bei dem Weibchen manchmal verfinftert iſt; der 
erfte Ming gewöhnlich weißgrau. Schuͤppchen und Schwinger blafe Ib. 
Zlügel wafferflar, mit deutlichen, fohwarzem, etwas langlihem Rand— 
male. Beine dunfelbraun : Schenfel an der Spizze und die Wurzelhalfte 
der Schienen weiß ; vorderfie Fuße uͤberall weißlihgelb, an den hintern 
nur die Sohle gelbfilzig. — Hier fehr asmein. — 7 Linien. 


14. Erist. Pratorum. Meg. 


Rükkenſchild röthlichgelbhaarig ; NHinterleib fchwarz : an der 
Baſis mit roftgelbem dreieffigem  Geitenfleffen ; Beine 
fhwarz : Schienen vorne weiß; Flügel mit gelbem Rand: 
ale, Thorace rufescente-hirsuto; abdomine nigro: basi 
macula laterali trigona ferruginea ; pedibus nigris : ti- 


bıis antıce albis; stigmate alarum flavo. 


Diefe unterfcheidet fich von der vorigen durdy Folgendes : Untergeſicht feis 
denartig, weißgrau, mit breiter, fihwarzlicher Strieme. Stirne fhwarz, 
vorne dicht uber den Zuhlern ein von einem graulichen Bogen umfreifeter 
Steffen. Hinterleib glänzend ſchwarz, mit blauem Schimmer; die innern 
Spizzen des rofigelben Eeitenfleffens fiehen naher beifammen. Beine ſchwarz: 
nur die Wurzelpälfte der Schienen weiß. Randmal der wafferflaren Fluͤ— 
gel gelblich. — Fin Weibchen, aus Defterreih, von Hrn. Miegerle von 
Muͤhlfeld; auch Hier habe ich fie einmal «gefangen. — 6% Linien. 


| 19. Erist. Fossarum. Meg. 

Rükkenſchild rothlichgelbhaarig mis ſchwarzen Bruftfeiten ; 
Hinterleib fchwarz mit weiglichen Einfchnitten ; Stirne ( des 
Weibchens) vorne roſtgelb; Beine ſchwarz mit weißer 
Schienenwurzel; Flügelmal ſchwarz. Thorace rufescente- 
hirsuto, pleuris nigris; abdomine nigro : incisuris albi- 
dis ; fronte (Femine) antice ferrugineo ; pedibus ni- 


gris : tiblis anlice albis; stigmale alarum nigro. 
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Die Strieme des Untergefihtes ift eine ſchmale, unten etwas verdifte, 
fhwarze Langslinie. Die Vorderhälfte der Stirne ift rothgelb, die hintere 
fhwars. Der oben röthlichgelbpelsige Mittelleib ift an den Seiten und der 
Bruſt glaͤnzend ſchwarz, faſt nakt. Schildchen braungelb. Hinterleib oben 

undy ten glänzend ſchwarz, mit weißlichen Einſchnitten. — Ein Weibchen, 
aus Dejterreich, von Yale Megerle von Muͤhlfeld. — 6 Linien. 


16. ist, Nemorum. Zinn. 


Rükkenſchild rothlichgelbhaarig ; Hinterleib ſchwarz, mit 
weißlichen Einfchnitten : an der Baſis mit dreieffiger roth- 
gelber GSeitenmaffel 5; Beine braun mit gelber Wurzel der 
Schienen ; Untergeficht mit fchwarzer Strieme, Thorace 
rufescente-hirsuto ; abdomine nigro, ineisuris albıdıs : 
basi macnla laterali trigona rufa ; pedibus fuscis : tibiis 


bası flavis; hypostomate vitta nigra. 


Fabr,. Spec. Ins: II, 424 , 13 : Syrphus ( Nemorum) anten- 
nis setariis, tomentosus , abdomine atro , cingulis tribus 
albis : primo segmento lateribus luteo „ geniculis albis. 

— Ent. syst. IV. 085 ‚„ 25 : Syrphus Nem. 

— Syst. Antl: 234, 10: Eristalis Nem. 

Gmelin Syst. Nat. V. 2869, 30 : Musca Nem. 

Linn@ Fauna Suec. 1797 : Musca Nem. 

Reaumur Ins. IV. Tab. 31. Fig. 8. 

Geoffroy Ins. IL. 5ıı, 36: Mouche cendree a bandes blan- 
ches sur le ventre et deux grandes taches jaunes sur le 
premier anneau. | 

Latreille Gen. Crust. IV. 324: Elophilus Nemor. 

Schrank Fauna Boica III. 2478 : Volucella Nemor, 

— Austr. 903: Musa Nemor. 


Untersejiht graulich- oder gelblihweiß behaart, auf der Mitte mit 
glänzend fhwarzer Etrieme, und eben ſolchen Bakken. Fuͤhler ſchwarz— 
braun, mit blafiaelber, ſchwachgefiederter Borſte. Stirne bei dem Maͤnn— 
chen gelblihweißbaarig ; bei dem Weibchen vorne gelbbraun ‚ oben ſchwarz⸗ 

braun und Behaarung eben fo; am Hinterfopfe find die Haare wieder 
gelb. Der hintere Augenrand oben ſchwarz, weiter unten filberweiß. Ruͤk— 


f % ei 
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kenſchild braun, röthlichgelbhaarig : vorne mit zwei dunkelen Mittelftriemen , 
neben denfelben einen braunen Eeitenfieffen,, und hinter ihnen eine breite, 
dunfele Binde : diefe Zeichnungen find aber fehr verloſchen, und oft faum 
merflih. Schildchen mehr weniger braungelb. Hinterleib ſchwarz: der erfte 
Ring etwas aſchgrau; auf dem zweiten ift ein dreieffiger rothgelber Sei— 
tenfleffen, der bei dem Weibchen manchmal verfinſtert iſt; die Einſchnitte 
find ſchmal hefigelb, oder weißlih. Bauch vorne weißlich, mit zwei 
fdwarsgrauen Mittelfleffen , Ehinten ſchwärzlich. Schuppen weißlich; 
Flügel wafferflar, mit ſchwarzem Randpunkte. Schenkel ganz braun= 
ſchwarz; Schienen vorne gelblihweiß, hinten braun; hintere Zuße braun; 
vorderſte mehr gelblih. — Im Sommer und Herbfi allenthalben fehr ge— 
mein. — 5 bis 6 Linien. 

Man finder die Larven im faulen Waffer. Sie haben eine weißliche 
Farbe; ihr Kopf iſt groß, fleifhig, von veränderliher Geftalt. Der Leib 
ift faſt walzenförmig, mit fieben Paar Fuͤßen, deren zirfelfürmige Enden 
zwei Reihen fehr feiner Harchen haben; doch endigen fi) die Vorderfuͤße 
in einen platten, handfoͤrmigen Theil. Hinten iſt ein langer Schwanz 
(daher Réaumur fie auch Würmer mit dem Ratteuſchwanze, vers & 
queue de rat nennt), der fih bis auf fünf Zoll verlängern kann; er bes 
ſteht eigentlich aus zwei fehr dünnen Roͤhren, die wie die Röhren eines Pers 
fveftives in einander geſchoben werden fünnen : die erfle und diffte ift Durd> 
fiheinend, die zweite von der Diffe eines Pferdehaares, braun, ober faft 
ſchwarz, und endigt ſich in eine Fleine, zweilächerige Warze, die zum 
Athemholen befiimmt ifi; um diefe Warze ſizzen fünf dünne fpissige Faͤ— 
den, die auf dem Waſſer fhwimmen, und woran die Larve gleichfam fenf- 
recht hängt. Der After liegt zwifchen dem Testen Zußpaare und der Wurzel 
des Schwanzes: um die Deffnung herum fissen zehn bis öwoͤlf kurze Faͤ⸗— 
den, wie eine Franze. Man fann diefe Larven a Haufe in einem Slafe 
Waffer, mit verfaulten Blättern, ja fogar mit Brod futtern. Wenn die 
Zeit der Verwandelung da ift, verlaffen fie das Waſſer, gehen in die Erde, 
und werden zu einer grauen oder braunen Nymphe, mit vier Hoͤrnern, 
in ihrer eigenen Haut. Bei guͤnſtigem Wetter erfcheint die Fliege bereits 
nach acht oder zehn Tagen. 


177. Erist. Arbustorum. Linn. 


Rükkenſchild röthlichgeibhearig ; Hinterleib ſchwarz, mit weis 
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ßen Einſchnitten: an der Wurzel mit rothgelbem Seiten— 
flekken; Beine braun : Schienenwurzel gelblich; Unterge— 
ſicht ungeflekt. Thorace rufescente⸗hirsuto abdomine 
nigro, incisuris albis : bası macula laterali rufa ; pedi- 
bus fuseis : tibiis bası flavieantibus ; hypostomate im- 


maculato. 


/ 


Fabr. Spec. Ins. II. 424, ı5 : Syrphus (Arbusterum) an- 
tennis setariis, tomentosus; abdomine nigro : segmento 
primo secundoque latere ferrugineis. 

— Ent. syst. IV. 286, 30 : Syrph. Arbust. 

— Syst. Antl. 236, ı7 : Eristalis Arbust, 

Gmelin Syst. Nat. V. 2869, 31 : Musca Arbust. 

Linué Fauna Suec. 1798 : Musca Arbust. 

Degeer Ins; VI. 60, 5: Musca horticola Var. 

Fallen Syrph. 25, ı5 : Syrphus Arbust. 

Latreille Gen. Crust. IV. 324 : Elophilus Arbust. 

Panzer Fauna Germ. XIV. 22 : Syrphus Arbust. (Die 
Farbe der Beine verfehlt). 

Schränk Fauna Boica III. 2428: Musca Arbust. 


Der Unterſchied zwiſchen diefer und der vorigen befteht in Zolaendem : 
Untergefiht perlgrau behaart, ohne eine Spur von ſchwarzer Strieme, 
doch wit ſchwarzen Bakken. Bei dem Maͤnnchen dehnt ſich der rothgelbe 
Flekken des Hinterleibes auch bis zur Haͤlfte des dritten Ringes und druͤber 
aus, was bei dem Weibchen nicht der Fall iſt; bei dieſem iſt der Flekken 
auch oftmals verſinſtert, aber die Einſchnitte ſind beſtaͤndig breiter weiß ge— 
ſaͤumt; die Stirne iſt bei den Weibchen vorne Dreit lichter; das Tiugelma 
befteht aus einem braungelben fehwarzeingefaßten Punkte. — Sie ift eben 
fo gemein, wie die vorige, — 5 Linien. 


18. Erist. horticola. Deg. 


KHinterleib ſchwarz mit gelben Einfchnitten : an der Wurzel 
zel mit rothgelbem dreieffigem Seitenflekken ; Beine fchwarz- 
braun mit gelben Knien : Hinterfchenfel mit gelber Wur— 
el; Flügel mit brauner winfeliger Querlinie. Abdomine 
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atro, incisuris flavis : bası macula lateralı trıgona rufa ; 
pedibus fuscis, genubus flavis : fem“ribus postiei® basi 


Havis, alis medio linea angulata fasca (Fig. 21). 


Fabr. Syst. Antl. 232, 5 : Eristalis ( flavicinetus) anten- 
nis plumatis , tomentosus fuscus , abdonine atro : cin- 
gulis tribus albis ; alis lunula fusca. | 

Degeer Ins. VI. 60, 5: Musca horticola. Tab. 8. Fig. 12. 

Fallen Syrph. 24, ı3 : Syrphus flavicinctus. 


Untergeficht werßlidgrau, feinhaarig : Mittelftrieme und Bakken glänzend 
ſchwarz. -Zubler braun, mit gelbliher gefiederter Borſte. Stirne des 
Maͤnnchens fhwarzdraun, mit weißen Seitenrande,; des Weibchens unten 
ſchwarzbraun, an den Seiten breitweiß, Scheitel glanzend ſchwarz. Ruͤk— 
kenſchild ſchwarzbraun, rothgelbhaarig; Schildchen braun, mit gelblich— 
ſchimmerndem Hinterrande. Hinterleib tiefſchwarz, mit hellgelben Ein— 

ſchnitten: auf dem zweiten Ringe ein rothgelber dreiekkiger Seitenflekken, 
der ſich bisweilen noch an die vordern Ekken des dritten Ringes herabſenkt. 
Schuͤppchen hellgelb; Flügel waſſerklar, uber die Mitte mit brandbrauner 
winfeliger Querlinie, die bisweilen ziemlich verlofchen ift. Schenkel ſchwarſ— 
braun, mit heigelber Spisse : die hintern auch au der Wurzel geld; Schir— 
nen an der Wurzelhälfte hellgelb, hinten braun; Fuße braun : an den 
porderfien die Zerfe bisweilen gelblih. — Man finder diefe Art im hieſiger 
Gegend, vom Mai bis zum Dftober fehr haufig auf Blumen. — 6 Linien. 

Degeer fagt a. a. D. bei feiner Musca horticola : ,, Sch babe noch an= 
o, dere gehabt, die der obigen fehr ahnlih waren, nur erjireften ſich die 
„großen Seitenfleffen bis auf den dritten Ning; die Querlinien an den 
„Ringraͤndern weißgelblich; die Zlugel ganz durchfichtig, ohne den 
⸗braunen Mitreifleffen. Ih habe Männchen und Weibchen dar— 
3, Unter gefunden. e“ 


19. Erist. Rupium. Zabr. 


Glänzend ſchwarz; Rübkkenſchild rothgelbhaarig ; Einfchnitte 
des NHinterleibes fein weiß ; Beine braun: Wurzel der 
Schienen und Füße gelbweiß ; Flügel mit braunem raus 
tenförmigem Sleffen, Niger nitidus; thorace rufo-hirsuto ; 
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abdominis incisuris tenuissime albis ; pedıbus fuscis : 
tipius tarsisque basi albicis ; alıs macula rhomboidalı 
fusca. (Fig. 22% 

Fabr. Syst. Antl. 241, 38: Eilstalis ( Rupium) — 
setariis „ tomentosus cinereus, abdomine atro: segmente 
primo utringue macula margineque falvis. 

Fallen Syrph. 24, ı4 : Syrphus piceus. 

Panzer Fauna Germ. XC. ı8 : Syrphus ceryptarum. 

Untergefiht afchgrau, bisweilen bläulihgrau behaart, mit. glänzend 
fhwarier Strieme und Bakken. Stirne an beiden Geſchlechtern ſchwarz, 
glänzend. Fuͤhler an der Baſis (wars : drittes Glied röthlichgelb, mit 
gefiederter Borſte. Hinterer Augenrand oben fhwars, unten filberweiß- 
Mittelleib glänzend fhwars, rotbgelbhaarig; Schildchen braun, oder braun 
gelb , mit rothgelben Haaren. Kinterleib glänzend ſchwarz, mit fein weis 
ßen Einfhnüten : erfter Ning blaulichgrau, vorne mit fehwarzen Flekken; 
zweiter Ring mit roſtgelbem dreickfigen Seitenfleffen , der aber bei bem 
Weibchen mehrentheils ganz oder sum Theil verfinfiert it. Schenkel fhwarz= - 
braun, mit blaßgelben Knien ; Schienen und Füße vorne blaßgelb, hin— 
ten braun. Schuppen weiß, Flügel wafferflar, mit brandbraunem, rau— 
tenförmigen Zleffen auf der Mitte, der mehr weniger dunfel, bisweilen 
auch gegittert iſt. — Dieſe Art iſt hier ſehr ſelten, nach Fallen aber im 
nördlichen Schweden haufig. — 6 Linien. 

Bei einer Abanderung haben die Hinterfehenfel eine gelbe Wurzel. 

Das Citat aus Geoffroy bei Fallen fann ih nicht finden. 


20. Krist. alpinus. Panz.T 


Schwarz ; Ninterleib an der Bafis mit zwei rothgelben 
Strichen; Beine rothgelb : Schienen gekrümmt; Flügel 
mit braunem Flekken. Niger; abdomine bası lineolis dua- 
bus rufis ; pedibus flavis : tibiis arcuatis ; alıs macula 
fusca. 

Panzer Fauna Germ. LIX. ı4 : Syrphus (alpinus) anten- 
nis plumatis tomentosus, abdominis segmento primo 
lineolis duabus rufis, alis macula media fusca, tibiis 


arcuatis. 
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Untergeſicht weiß haarig mit glaͤnzend ſchwarzer Strieme; Stirne 
3, glänzend ſchwarz. Drittes Fuͤhlerglied kreisrund (ſchwarz) mit gelber ge— 
fiederter Borſte. Ruͤkkenſchild ſchwarz, grauhaarig, Bruſtſeiten weiß— 
„, haarig; Schilbchen gelb. Hinterleib faſt nakt, glaͤnzend: auf dem zwei— 
„ten (nicht erſten) Ringe zwei rothgelbe Striche neben einander. Flügel 
„braͤunlich, mit braunem Mittelflekken. Beine verlängert gelb: Schen— 
„kel ſchwarz geflekt; Vorder- und Hinterſchienen gekruͤmmt; Bauch gelb. * 
— Ein Weibchen, aus den Schleſiſchen Gebirgen. — 6 Linien. 


B. Slügel mikroskopiſch behaart, 
21. Erist. floreus. Zinn. 


Rükkenſchild rothgelb mit fehwarzen Binden ; Hinterleis 
ſchwarz, mit drei rothgelben unterbrochenen Binden, Tho- 
race rulo, nigro-l[ascıato ; abdomine atro: fasciis tribus 


inierruptis rufis. 


Fatbr. Spec. Ins. II. 423, ıı : Syrphus (floreus) antennis 
setariis , tomentosus „ thorace nigro-fasciato „ abdomine 
flavo : segmentorum marginibus lineaque dorsali atris. 

— Ent. syst. IV. 283, 20: Syrphus flor. 

— Syst. Antl. 233, 9: Eristalis flor. 

Gmelin Syst. Nat. V. 2868, 29 : Musca florea. — 2580, 
383.: Musca Atropos. 

Linne Fauna Suec. 1796 : Musca fl. 

Degeer Ins. VI. 46, 2: Musca florea. Tab. 6. Fig. >. 

Fallen Syrph. 30, 25: Syrphus flor. | 

Schefier Icon. Tab. 54. Fig. ıı. 

Panzer Fauna Germ. XLI. 2ı : Syrphus flor. 

Latreille Gen. Crust. IV. 324 : Elophilus flor. 

Schrank Fauna Boica III. 2426 : Musca flor. 

— Austr. 904 : Musca Atropos. 


Kopf gelb; Untergefiht mit ſchwarzer Strieme auf der Mitte, und auf 
den Bakken eine gleiche aber fchmale. Stirne des Maͤnnchens mit ſchwarzem 
Dreiek, bei dem Weibchen mit ſchwarzer Strieme und Scheitel. Fühler 
ſchwarz, mit nafter Borſte. Mittelleib rothgelb, mit eben folden Kaas 
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ren: vorne ift eine ſchwarze, durch eine braunliche Strieme unterbrochene, 
und hinten eine breitere, am Hinterrande buchtige Duerbinde : beide errei- 
chen den Seitenrand nicht. Schildchen braungelb. Hinterfeib ſchwarz: er= 
fier Ring grau ; auf der Mitte des zweiten iſt eine breite, und auf den 
beiden folgenden am Vorderrande eine ſchmaͤlere rothgelbe unterbrochene 
Querbinde; alle drei haben feine, hellgelbe Saume am Hinterrande ; der 
vierte und fünfte Ring außerdem noch einen gelben dreieffigen Zleffen. 
Bauch ſchwarz, mit gelben Einſchnitten, und gleichfarbigem Seitenrande— 
Schenkel entweder ganz ſchwarzbraun, oder auch gelb, und nur die hintern 
mit braunem Ringe; Schienen vorne gelb, hinten mehr weniger braun; 
Fuͤße braun. Schuͤppchen gelb; Flügel glashele. — Ueberall gemein. — 
‘6 £inien. N 

Diefe Art paßt nirgends genau him, in gegenwärtige Gattung noch am 
beten , obgleich die Flügel mifrosfopifh behaart find. Bei dem ihr aͤhn— 
lihen Erist. vinetorum, aus Brafilien, find die Fluͤgel größtentheils 
naft, nur an der Spizie auf der Mitte der Zellen haarig. 
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CXVII. Sederfliege VOLUCELLA. 


Tab. 32. Fig. 23 — 98. 


Fühler niederliegend, dreigliederig : das dritte Glied läng— 
lich, zufammengedrüft + an der Wurzel mit langer gefie— 
derter NRüffenborfte, (Fig. 23). 

Untergeficht oben eingedrüft, unten Fonifch verlängert, ges 
wölbt. (Fig.24) 

Slügel halb offen. 

Antenn® decumbentes, triarticulatæ: articulo tertio elon- 
gato, compresso : basi seta dorsali longa plumata. 

Hypostoma superne impressum, inferne elongatum, coni- 
cum, gıbbum. 


Ale divarıcat&. 


Kopf fait halbfugelig , vorne etwas zufammengedrüft, 


Untergeficht oben ftarf eingedrüft, unten Eonifch verlän- 


gert, buffelig. — Nezaugen bei dem Männchen oben durch 
eine Nath getrennt; bei dem Weibchen tritt die jtriemenfürmige 
Stirne dazwifchen, Auf dem Scheitel drei Punftaugen, — 


. Fühler niederliegend , dreigliederig : die beiden erften Glie- 


der klein; das dritte länglich, gleich breit, unten fiumpf, 
zufammengedrüft : an der Bafis eine lange herabhängende 
ſtark geftederte Borfte, die bei dem Weibchen größer ift als 
bei dem Männchen. — Mundöffnung länglich, fchmal, 


vorne verengt, nur wenig aufwärts gedrüft; Nüffel einge 


' zogen (nach dem Tode meiftens vorgeftreft); Lippe fleifchig, 
halbwalzenfürmig , unten hornartig, oben iflach rinnenfür- 
mig, vorne fehr verlängert , mit ſchmalem unterwärts lie 


genden haarigem zweitheiligem Kopfe, welcher an der ns 


nenfeite fein quergefurcht ift (25 a, 26); Xefze- verlän- 

gert, hornartig, oben. gewülbt unten ausgehöhlt , nach 

oben verfehmälert, an der Spizze ausgerandet (35 b); 
II. Band. 26 
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Zunge hornartig, fpizzig , oben rinnenfoͤrmig, ſo lang als 
die Lefze, mit welcher ſie an der obern Baſis der Lippe ein— 
geſezt iſt (6); Taſter walzenförmig, feinhaarig, faft halb 
fo lang als die Lefze (4); Kinnbakken länger als die 
Taſter, pfriemenförmig : beide an der Geite der Lefze am 
Grunde angewachfen (e). — Mittelleib eirund, flach gez 
wölbt; Schildchen länglich halbkreiſig. — Hinterleib 
mehr weniger eirund, ziemlich gewülbt , fünfringelig : ver 
lezte Ring klein, meift verſtekt. — Schüppchen doppelt, 

mit gefranztem Rande; Schwinger bedekt. — Flügel , 
lanzetförmig, mikroskopiſch haarig, im Ruheſtande halb 
offen; ihr Adernverlauf zeigt feine Se — Beine 
ziemlich ſtark. 

Man findet die Arten diefer Gattung im Sommer auf 
Blumen, vorzüglich in gebirgigen Gegenden. Die einzige bes 
kannte Larve lebt in den Neſtern der Hummeln, deren Lar— 
ven und Nymphen fie verzehrt, 

Fabricius, welcher früher die ganze Samilie der ſyrphus— 
artigen Fliegen in die Cine Gattung Syrpbus vereinigte, 
bat in der Folge diefen Namen bloß der gegenwärtigen ge= 
Yaffen, Allein dem ſchon früher von Geoffroy und Schäfer 
eingeführten Namen, gebührt der Vorzug. | 


apa] pn Wal ls 
1. Voluc. bombylans. Zinn, 


Tieffehwarz, haarig; Hinterleib an der Spizze rothgelbhaa⸗ 


rig. Atra hirsuta ; abdomine postice rufo-hirsuto. 


Fabr. Spec. Ins. II. 421, ı : Syrphus (bombylans) anten- 
nis plumatis , tomentosus niger , abdomine postice rufo. 
— Ent. syst. IV. 279, 4: Syrph. bomb. 
— Syst. Antl. 224, 4: Syrph. bomb. 
Gmelin Syst. Nat. V. 2867, 25 : Musca bomb, — 2867 , 


333: Musca plumosa. 
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Linne Fauna Suec. 1792 : Musca bomb. 

Fallen Syrph. 18, 3 : Syrph. bomb. 

Latreille Gen. Crust. IV. 322 : Volucella bomb, 
Sohæffer Icon. Tab. 10. Fig. 7. | 
Panzer Fauna Germ. VII. 21 : Syrph. bomb. 
Schrank Fauna Boica III. 2473 : Volucella bomb; 


Untergefiht und Zuhler rothgelb, leztere mit anfehnlicher ſchwarzer Zeder, 
befonders bei dem Weibchen , deffen Stirne fhwarzbraun, roftgelbhaarig 
it. Mitteleib durchaus glanzend tiefſchwarz, mit eben folder Behaarung; 
Hinterleib eben fo, nur find die Haare von der hintern Hälfte des dritten 
Hinges an rothgelb. Beine ſchwarz. Fluͤgel wafferflar, braunaderig, 
uber die Mitte eine dunfelbraune Schlangenlinie als Einfaſſung von Adern. 

— In Wäldern nicht gemein. — 6 bis 7 Linien. 


*»  .. 2. Voluc. plumata, Deg. 


Hearig , ſchwarz; Nüffenfchild roftgelb- auf der Mitte 
fchwarzhaarig ; Hinterleib an der Wurzel mit gelbem Geis 
tenflekken, hinten weiß= oder gelbhaarig. Tomentosa- 
atra ; thorace‘ rufo hirsnto disco atro ; abdomine bası 


macula laterali rufa , postice albo s. Juteo-hirsulo. 


“ Fahr. Spec. Ins. II. 421, 2: Syrphus (mystaceus ) anten- 
nis plumatis, tomentosus niger, thorace abdominisque 
apice flavis. 

— Ent. syst. IV. 279 , 5: Syrph. mystaceus. 

— Syst. Antl. 224, 5 : Syrplı. myst. 

Gmelin Syst. Nat. V. 2867 »„ 26: Musca myst. 

Linne Fauna Suec. 1793 : Varietas. 

Degeer Ins. VI. 58, 2: Musca plumata. Tab. 8. Fig. 4-9. 

Fallen Syrph. 17, 2: Syrph. plumatus. 

Latreille Gen. Crust. IV. 322 : Volucella. 

Panzer Fauna Germ. VII. 22 : Syrph. mystac. . 

Schellenberg Genr. d. Mouch. Tab. 8. Fig. ı. (Der hier _ 
abgebildete Ruͤſſel iſt Phantafiegemälde). 

Schrank Fauna‘ Boica II. 2474 : WVoluc. mystacea.. — 


2475 : Voluc. apiaria. 
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Kopf roftgeld; Fühler an der Bafıs ſchwarz: drittes Glied roftzelb mit 
Yanger ſchwarzer Feder, beſonders bei dem Weibchen. Mittelleib oben 
gelbpelzig auf der Mitte mehr weniger mit ſchwarzen kurzen Haaren, die 
auch bisweilen ganz fehlen; Bruſtſeiten und Bruſt ſchwarz. Schildchen 
rothgelb, und mit eben folden Haaren. Hinterleib glanzend ſchwarz: 
auf dem aweiten Ming beiderfeits ein gelber, dreieffiger Flekken; hinten 
find die Haare entweder weiß, oder auch gelb. Beine ganz ſchwarz. Schuͤpp⸗ 
een ſchwarzbraun. Zlugel glasartig, bramnaderig, auf der Mitte mit 
brauner Schlangen!inie; der Hinterrand ift gewöhnlich etwas graulid. — 
Auf DBergwiefen, nicht gemein. — 5 bis 6 Linien. 

Degeer erhielt von einem befruchteten Weibchen eine Anzahl weißer Eier, 
Die an einem Ende ſpizzig, am andern rundlic waren, oben Quer = und 
unten Laͤngsrunzeln hatten. Die herausgefrochenen Larven fahen voͤllig de= 
nen der Volucella zonaria gleid. 


3. Voluc. pellucens. Zinn. 


Schwarz; Hinterleib an der Bafıs mit weißer durchfcheinen= 
der unterbrochener (Männchen) oder ganzer (Weib: 
chen) Querbinde, Nigra; abdomine bası fascia alba pel- 
lucida interrupta (Mas) aut integra (Femina). 


Fabr. Spec. Ins. II. 435, 2: Musca (pellucens) antennis 
plumatis , nigra ,„ abdominis primo segmento albo pel- 
lucido. 

— Ent. syst. IV. 279, 3 : Syrphus pell. 

— Syst, Antl. 244, 3 :: Syrph. pell. 

Gmelin Syst, Nat. V. 2838, 62: Musca pell. 

Linne Fauna Suec. 1826: Musca pell. 

Degeer Ins. VI. 27, ı: Musca pell. Tab. 3. Fig. 1 —3. 

Fallen Syrph. ı9, 5: Syrph. pell. | 


Geoffroy Ins. I. 540o,.ı : Volucelle a ventre blanc en 
devant. Tab. ı8. Fig. 3. 

J.atreille Gen. Crust. IV. 322 : Voluc. pell. 

Panzer Fauna Germ. I, 17 : Syrph. 'pell. 

Schellenberg Genr. d. Mouch. Tab, 8. Fig. 2. Syrphus 


pulescens. 
\ 


/ — N 
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Herbst gemeinn. Naturg. VIII. Tab. 340. Fig. 4. Mu- 
sca pell. / n 

Schrank Fauna Boica III. 248ı : Voluc. pell. 

— Austr. 920: Musca pell. ' 


Untergefiht und Stirne glänzend braungelb. Fuͤhler rothgelb mit ſchwar— 
zer Feder. Mittelleib glänzend ſchwarz, borſtig; Schildchen ziegel— 
braun, bisweilen ſchwarz, borſtig. Hinterleib feinhaarig, glaͤnzend ſchwarz 
der zweite Ring durchſichtig gelblichweiß: bei dem Maͤnnchen allezeit in der 
Mitte mit ſchwarzer Strieme, bei dem Weibchen meiſt ununterbrochen oder 
doch nur mit zarter ſchwarzer Linie. Bauch wie der Ruͤkken, nur geht das 
Durchſcheinende auch noch etwas auf dem dritten Ning hinüber. Beine 
ſchwarz. Schuppen gelblih ; Schwinger mit ſchwarzem Stiele und wei- 
ßem Knopfe. Fluͤgel an der Wurzel gelblich, mit okergelben Adern, ubri= 
gens etwas graulic, braunaderig : auf der Mitte mit ſchwarzer Schlan⸗ 
genlinie, welche den Saum der dort befindlichen Adern bildet. — Ich fing 
ſie in waldigen Berggegenden ziemlich haͤufig, beſonders auf den Bluͤten 
des Wolferleies (Arnica montana). — 7 Linien. 


4. Voluc. inllata. Fabr. 


Rükkenſchild ofergelb, in der Mitte ſchwarz; Hinterleib 
glänzend fehwarz : an der Baſis mit ofergelber unterbro- 
chener Binde, Thorace ochraceo disco nigro ; abdomine 


nigro nitido : basi fascia interrupta ochracea. ($ig. 28). 


Fabr. Ent. syst. IV. 280, 8: Syrphus (inflatus) antennis 
plumatis „ capite "scutello ablominisque primo segmento 
pellucido flavıs. 

— Syst. Antl. 226, 8: Syrphus infl. 

— Schrank Fauna Boica III. 2476 : Volucella dryophila. 


Kopf ofergeld : Stirne des Weibchens nah Verhaͤltniß breit. Fuͤhler 
rothgelb, mit fehwarzer Feder. Mittelleib borfiig, ofergelb, mit ſchwarzer 
Mitte des Ruͤkkens; Schildchen okergelb. Hinterleib feinhaarig, glaͤnzend 
ſchwarz:: auf dem zweiten Ringe eine breite, okergelbe Binde, die nur | 
am Xorderrande einen ſchwalen ſchwarzen Saum uͤbrig Täßt: bei dent 
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Maͤnnchen iſt ſie breit unterbrochen, bei dem Weibchen nur durch eine vorne 
erweiterte Linie. Am Bauche iſt dieſe Binde mehr weiß und ſtaͤts unter— 
brochen, gebt auch bis zum dritten Ringe uber. Beine ſchwarz, mit roͤth— 
lichgelber Schienenwurzel. Schuͤppchen und Schwinger gelblich; Fluͤgel wie 
bei der vorigen Art, nur find vor der Spizze die Adern auch etwas braun 
gefäumt. — Sin und wieder in Deutfhland, Italien, Zranfreid. — 
6 Linien. - ' 
5. Voluc. zonaria. Schr. 


Rükkenſchild und Schildchen kaſtanienbraun; Hinterleib wache- 
gelb, mit zwei ſchwarzen Binden. Thorace scutélloque 
badiis; abdomine melleo: fasciis duabus nigris. (819.27). 


Fabr. Ent. syst. V. 278, ı: Syrphus (inanis) antennis 
plumatis, thorace subtestaceo, abdomine pellucido : cin- 
gulis duobus nigris. 

— Syst. Ant}. 223, ı : Syrphus inanis. (Alle Gitaten ges 
hören zur folgenden rt, Geoffrog aber zu Nemotelus). 

Schsefler Icon. Tab. 80. Fig. ı. 

Schrank Austr. 921 : Musca zonaria. 

Reaumur Ins. IV. Tab. 33. Fig. ı5. 


Kopf okergelb, auf den Bakken ein ſchwarzer Strich. Fuͤhler rothgelb, 
mit ſchwarzer Feder. Mittelleib und Schildchen glaͤnzend kaſtanienbraun, 
bisweilen ſchwarzbraun, feinhaarig, mit ſchwarzen Borſten an den Zeiten. 
Hinterleib wachsgelb, glaͤnzend: erſter Ring ſchwarz: zweiter Ring ei— 
gentlich ſchwarz, vorne mit breiter, dunkelgelber, unterbrochener Quer— 
binde; dritter Ring am Hinterrande mit ſchwarzer Binde. Bauch glaͤn— 
zend ſchwarz: auf dem dritten und vierten Ringe gelbe Seitenflekken, 
auch iſt die Spizje gelb. Beine fhwarzbraun mit fhwarzen. Schenfeln. 
Schuͤppchen und Schwinger geld : Testere mit weißem Knopfe. Flügel 
blaßgrau , am Vorderrande breit ofergeld, vor der Spisze ift daſelbſt bis— 
weilen ein braͤunlicher Flekken. — Als Vaterland diefer Art fenne ih unr 
Zranfreih und das füdiihe Deutfhland. — g Linien. Ku 

Heaumur fand die Larven in den Neſtern der Hummeln, deren Larven 
und Nymphen fie versehrten. Sie find dif, fehr weiß, am Vorderrande 
ſpizzig, aber nach hinten allmaͤhlig breiter. Hinten ſizzen ſechs fleiſchige 

A 


Ne 


JJ 


Stralen in einem Halbzirkel herum. Faſt im Mittelpunkte deſſelben ſind 
zwei kurze Roͤhren, neben einander, welche die hinterſten Luftloͤcher vor= 
fielen ; die vordern Lufrlöcher find an beiden Seiten des zweiten Ringes. 
Der Dberleib wird vom untern durch zwei Reihen kurzer Stadheln getrennt. 
Der Kopf bat zwei fleifchige , ziemlich Furze, am der Baſis genäherte 


Hörner, deren Spizze gefpalten if. Aus dem Munde treten ebenfalls 


zwei, an der Spizze breite und gefpaltene Hafen heraus, womit die Zarye 
ihre Nahrung anfaßt. 


6. Voluc. inanis, Zinn. 


Honiggelb; Rükkenſchild mit vier fchwarzen Striemen; Hin— 
[1 h 

terleib Durchieheinend, mit drei ſchwarzen Binden, Mellea; 

thorace vitlis quatuor nigris ; abdomine pellucido : fas- 


eiis tribus nigris. 
CC 


Fabr. Spec. Ins. I. 435, r: Musca (inanis) fusca ; abdo- 
mine pellucido, cingulis tribus nigris. 

— Ent. syst. IV. 278, 2 : Syrphus micans. 

— Syst. Antl. 224, 2: Syrph. micans. 

Gmelin Syst. Nat. V. 2837, 61 : Musca inanis. 

Linne Fauna Suec. 1825 : Musca inanis. 

Degeer Ins. VI. 28, 3 : Musca apivora. Tab. 3. Fig. 4. 

Fallen Syrph. ı9, 6: Syrphus inanis. 

Latreille Gen. Crust. IV. 322 : Voluc. inanis. 


— Consid. gener. 443 : Voluc. inanis. 


Panzer Fauna Germ. IH. 6: Syrphus inanis (In der erften 


Auflage Syrph. bifasciatus. Die Figur iſt nicht zum beßten 
gerathen ). 

Schzffer Icon. Tab. 36. Fig. 7. 8. 

Schrank Austr. gıg : Musca trifasciata. 


Kopf wahsgeld; Fühler rothgelb, mit fhwarzer Feder. Mittellerb dun— 


kel wachsgelb: auf dem Ruͤkken mit vier fhwarzen, dicht beifammen lies 


genden Striemen, bie nicht ganz bis zum Schildchen gehen : Drufifeiten 
mit feinen rothgelben Haaren, und fihwarzen Borften. Schildchen wachs- 
geld. Hinserleid wachsgelb , feinhanrig, durchſcheinend, ev ſcheint inwen— 
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dig faft ganz leer zu feyn : erfier Ring ſchwarz; aweiter am Hinterrande 
mit ſchmaler fehwarzer Binde, und über den Ruͤkken mit ſchmaler, gleich— 
farbiger Etrieme , die dem Weibchen fehlt; dritter und vierter Ring eben— 
falls am Hinterrande mit (Kmaler , ſchwarzer Binde. Bauch wachsgelb, 
hinten mit fhwarzen Binden, die mehr weniger in der Mitte mit einan= 
der verbunden find. Beine ſchwarzbraun, mit ſchwarzen Schenfeln. Schupp- 
chen und Schwinger gelb; Fluͤgel grau, laͤngs dem Vorderrand breit oker— 
gelb, und daſelbſt auf der Mitte und vor der Spijje mit einem blaßbrau— 
nen verwafchenen Zleffen. — Diefe Art ift im fudlihen Deutſchland und 
anderwärts gemein; bier aber fehr felten. — 7 Linien. 
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